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2019
GESCHÄFTSBERICHT



2019 2018 2017 2016 2015 2014 2013 2012

Bilanzsumme in T� 91.900 99.300 97.200 93.900 94.000 91.700 86.600 86.800

Anlagevermögen in T� 79.800 82.200 84.500 86.300 87.000 83.800 79.900 80.100

Anlagenintensität % 86,9 82,8 87,0 91,9 92,5 91,4 92,3 92,4

Bestandsinvestitionen

– Instandhaltung in T� 3.531 3.566 3.194 3.415 3.792 3.061 3.107 2.941

– Modernisierung/Neubau in T� 1.135 1.691 1.573 2.798 4.396 1.979 3.106 2.899

Eigenkapital in T� 20.900 19.900 18.800 17.800 17.100 16.600 15.900 15.400

Eigenkapitalquote % 22,8 20,0 19,4 18,9 18,2 18,1 18,4 17,7

Umsatzerlöse

– aus Hausbewirtschaftung in T� 17.272 17.536 17.384 16.739 15.755 15.402 14.794 14.593

– aus Betreuung in T� 54 49 51 79 65 9 17 8

– sonstige in T� 333 54 312 117 692 2.001 1.380 644

Jahresüberschuss/-fehlbetrag in T� 1.581 1.312 1.355 971 815 975 856 714

Cashflow in T� 5.039 4.841 4.890 4.181 3.507 3.838 3.795 3.514

Wohnungsbestand WE 3.030 3.030 3.055 3.046 3.043 3.012 2.921 2.897

Mitarbeiter Anzahl 56 53 54 48 48 46 46 45

– Vollzeit Anzahl 37 36 36 36 36 33 33 32

– Teilzeit Anzahl 19 17 18 12 12 13 13 13

Wir über uns
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GRÜNDUNG 4. Oktober 1949

EINTRAGUNG IN DAS  Amtsgericht Bad Oeynhausen Nr. HRB 9336
HANDELSREGISTER

GEMEINNÜTZIGKEIT  durch Aufhebung des Wohnungsgemeinnützigkeitsgesetzes ist die  
Gemeinnützigkeit mit Wirkung vom 01.01.1990 entfallen

STAMMKAPITAL  3.720.000,00 € 

davon 

1.860.000,00 € = 50 % Beteiligungsverwaltungsgesellschaft des Landes NRW

    930.000,00 € = 25 % Evangelische Kirche von Westfalen, Bielefeld

    930.000,00 € = 25 % Stiftung Kronenkreuz, Berlin

GESELLSCHAFTER · Beteiligungsverwaltungsgesellschaft des Landes NRW 

 · Evangelische Kirche von Westfalen, Bielefeld

 · Stiftung Kronenkreuz, Berlin

AUFSICHTSRAT ·  Sigrid Koeppinghoff (Vorsitzende) 
Ministerialdirigentin im Ministerium für Heimat, Kommunales,  
Bau- und Gleichstellung des Landes NRW, Düsseldorf

 ·  Dr. Thomas Heinrich (stellv. Vorsitzender) 
Landeskirchenrat der Ev. Kirche von Westfalen, Bielefeld 

 ·  Sabine Friebel (ab 01.01.2019) 
Landeskirchen-Oberverwaltungsrätin  
der Ev. Kirche von Westfalen, Bielefeld

 ·  Karl Jasper  (bis 28.07.2019) 
Ltd. Ministerialrat im Ministerium für Heimat, Kommunales, 
Bau- und Gleichstellung des Landes NRW, Düsseldorf

 ·  Maria Loheide 
Vorstandsmitglied des Ev. Werks  
für Diakonie und Entwicklung e. V., Berlin

 ·  Sabine Nakelski  (ab 29.07.2019) 
Ltd. Ministerialrätin im Ministerium für Heimat, Kommunales,  
Bau- und Gleichstellung des Landes NRW, Düsseldorf

 ·  Dr. Claus Pommer  (ab 01.03.2019) 
Ministerialrat im Ministerium der Finanzen  
des Landes NRW, Düsseldorf
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GESCHÄFTSFÜHRUNG Hans-Jörg Schmidt 

PROKURISTEN · Dipl.-Ing. Architektin Birgit Aumann-Keull, Gesamtprokura

 · Dipl.-Betriebswirt Rolf Oestreich, Gesamtprokura 

HANDLUNGSBEVOLLMÄCHTIGTE · Dipl.-Ing. Architekt Andreas Durczok

 · Silke Niedringhaus

GESCHÄFTSSTELLE  Im Walde 1, 32339 Espelkamp Telefon 0 57 72/5 65-0

BETEILIGUNGEN  GAZ Technik GmbH, Espelkamp  
 (6 Anteile)

MITGLIEDSCHAFTEN ·  AGV 
Arbeitgeberverband der Deutschen Immobilienwirtschaft e. V., Düsseldorf

 · Arbeitsgemeinschaft Wohnungswirtschaft Ostwestfalen-Lippe

 · Bürgerstiftung Espelkamp, Espelkamp

 ·  DESWOS 
Deutsche Entwicklungshilfe für soziales Wohnungs- und  
Siedlungswesen e. V., Köln

 · eid – Ev. Immobilienverband Deutschland e. V., Berlin

 ·  GAZ Technik GmbH 
Gründer- und Anwenderzentrum, Espelkamp

 ·  GdW 
Bundesverband deutscher Wohnungs- und Immobilienunternehmen e. V.,  
Berlin

 ·  Interessengemeinschaft Standortförderung für den Kreis  
Minden-Lübbecke e. V., Minden

 · InWIS Gesellschaft der Freunde und Förderer des InWIS e. V., Bochum

 · MitMenschen e. V., Espelkamp

 · Stadtmarketing Espelkamp e. V., Espelkamp

 ·  vhw 
Bundesverband für Wohnen und Stadtentwicklung e. V., Berlin

PRÜFUNGSGESELLSCHAFT Verband der Wohnungs- und Immobilienwirtschaft 
 Rheinland Westfalen e. V., Düsseldorf
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Bericht des Geschäftsführers

BEVÖLKERUNG IN ESPELKAMP
31.12.2019

26.368

(26.264 zum 31.12.218)

Die wirtschaftliche Lage in Deutschland
Nachdem die deutsche Wirtschaft in 2019 im zehnten Jahr 
in Folge gewachsen ist, verzeichnete sie damit die längste 
Wachstumsperiode im vereinten Deutschland. Allerdings  
ist das Bruttoinlandsprodukt in 2019 nur noch um 0,6 % 
 gestiegen. Bereits in 2018 hatte sich das Wachstumstempo 
auf 1,8 % gegenüber den Vorjahreswerten von 2,2 % bis 
2,5 % reduziert.

Im Kern zeigte sich die deutsche Konjunktur Ende 2019 
deutlich geteilt: Die Bauwirtschaft befand sich nach wie vor 
in einer Boomphase und expandierte kräftig. Solides Wachs-
tum verzeichneten auch die konsumnahen Dienstleistungen. 
Dagegen befanden sich nahezu alle Bereiche der Industrie in 
einer Rezession. Die Schwäche des verarbeitenden Gewerbes 
setzte auch die unternehmensnahen Dienstleistungen  
unter Druck. 

Die Wirtschaft im Kreis Minden-Lübbecke hat sich unter 
 Berücksichtigung dieser allgemeinen Entwicklungen in 
verhältnismäßig guter Verfassung gehalten. Im Verlauf des 
Jahres 2019 ist die geringe Arbeitslosenquote im Dezember 
leicht auf 4,7 % gestiegen (Dezember 2018 4,4 %, Dezember 
2017 4,7 %). Damit entspricht die Quote dem Dezemberwert 
2017. Der Kreis Minden-Lübbecke nimmt innerhalb Ostwest-
falens eine mittlere Position ein (4 % Kreis Gütersloh – 7,1 % 
Stadt Bielefeld).
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BEVÖLKERUNG IN ESPELKAMP
31.12.2019

26.368

(26.264 zum 31.12.218)

Bevölkerungsentwicklung Espelkamp 2005 bis 2019

27.500

27.000

26.500

26.000

25.500

25.000
 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019

27.374

26.869

26.555
26.407

26.256 26.205
26.116

26.037 26.007
26.100

26.333
26.232 26.261 26.264

26.368

2006–2019 –1,9 % (Bertelsmann-Prognose 2006-2019 –9,5 %)
2010-2019 +0,6 % (Bertelsmann-Prognose 2010-2019 –6,0 %)

Die Entwicklung am Arbeitsmarkt
Diese Entwicklungen spiegeln sich auch auf dem regionalen 
Arbeitsmarkt in Espelkamp wider. Die Zahl der sozialver-
sicherungspflichtigen Arbeitsplätze in Espelkamp ist Stand 
30.06.2019 nahezu unverändert auf dem sehr hohen Niveau 
von 12.085 geblieben (12.086 Stand 31.12.2018). Insgesamt 
ist die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in 
den letzten 10 Jahren um 35 % gestiegen. 

Erfreulich ist auch die kontinuierliche Reduzierung der Haus-
halte in Espelkamp, die von Transferleistungen abhängig sind. 
In den letzten 10 Jahren i st die Quote der Haushalte, die 
Sozialhilfeleistungen erhalten, von 7,6 % auf 5,4 % gesunken. 
Damit ist diese positive Entwicklung überproportional gegen-
über der Gesamtentwicklung im Kreis Minden-Lübbecke 
(7,2 % in 2009 – 6,5 % in 2019).

Die Bevölkerung in Espelkamp ist in 2019 um 104 Einwohner 
gewachsen (Datenbestand der Stadt Espelkamp, Haupt-  
und Nebenwohnsitze). Im Verlauf der letzten 10 Jahre ist 
die Bevölkerung der Stadt Espelkamp insgesamt um 0,9 % 
gewachsen. Die Bertelsmann Stiftung hatte 2005 für diesen 
Zeitraum eine Schrumpfung um 6 % prognostiziert. 
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Auswirkungen der Corona-Pandemie
Wie sich diese verhältnismäßig stabilen wirtschaftlichen Daten 
in  Espelkamp in 2020 weiter entwickeln werden, lässt sich 
durch das Anfang des  Jahres 2020 erstmals in China auf-
getretene Corona-Virus vorerst nicht mehr  einschätzen. Seit 
Mitte März 2020 lähmt das Virus das gesamte Wirtschafts-
leben. Die Auswirkungen betreffen auch die Aufbaugemein-
schaft Espelkamp.

Mitte März 2020 wurden alle Arbeitsprozesse, die bisher 
persönliche Kontakte erforderten, gestoppt und – sofern dies 
möglich war – durch kontaktlose Arbeitsprozesse ersetzt. 
Dies bedeutet vor allem im  gesamten Vermietungsgeschäft 
einen vorher undenkbaren Paradigmenwechsel. Andererseits 
ist aber auch im ersten Quartal 2020 ein deutlicher Rückgang 
der Wohnungskündigungen zu verzeichnen. Gegenüber den 
Vorjahren ist die Fluktuation des ersten Quartals um 20 % 
rückläufig.
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Bereits Mitte April 2020 hat die Aufbaugemeinschaft unter 
Beachtung der stabilisierten Hygieneauflagen den gesamten 
Geschäftsbetrieb wieder aufgenommen. Insgesamt rechnet 
die Aufbaugemeinschaft vorerst nicht mit einem spürbaren 
Einbruch der Mieterlöse. Stundungen von Miet forderungen 
waren bis Mai 2020 marginal. Allerdings macht sich die 
vollständige Einstellung der Justizarbeit im normalen Mahn- 
und Klagewesen bemerkbar. Räumungsklagen werden nicht 
terminiert und Räumungstitel werden nicht vollstreckt,  
da die Gerichts vollzieher ihre Arbeit eingestellt haben. In 
diesen Fällen steigen monatlich die Mietausfälle, die in der 
Regel auch nicht mehr beigebracht werden. Die dadurch 
entstandenen Mietausfälle belaufen sich bis Mai 2020 auf 
rd. 15.000 €. 

Nachfrage nach preisgünstigem Wohnraum
Trotz der Coronakrise ist kurz- bis mittelfristig nicht mit 
einem Rückgang des Bedarfs an preisgünstigem Wohnraum 
zu rechnen. Auch in Espelkamp gibt es bereits in diesen Teil-
bereichen einen leicht angespannten Wohnungsmarkt. Neben 
der erhöhten Nachfrage nach Wohnraum von einkommens-
schwachen Haushalten, anerkannten Flüchtlingen und 
zunehmend alleinstehenden älteren Menschen, besteht vor 
allem durch die arbeitsmarktbedingte Nachfrage auf  
dem vormals entspannten Wohnungsmarkt in dem Segment 
der preiswerten Kleinwohnungen bis 50 m² ein Versorgungs-
engpass.

Leider geht die Anzahl der für Transferleistungsempfänger 
bezahlbaren Wohnungen seit 2019 deutlich zurück.  Aufgrund 
des seit September 2019 geltenden neuen grundsicherungs-
relevanten Mietspiegels des Kreises Minden- Lübbecke werden 
vor allem energetisch sanierte Wohnungen für Einpersonen-
haushalte mit Unterstützungsbedarf nicht mehr bezahlbar 
sein. Die Aufbaugemeinschaft hat als Marktführer 2018 dem 
Kreis Minden-Lübbecke sämtliche Mietpreise in Espelkamp 
zur Erstellung dieses Mietspiegels zur Verfügung gestellt. 
Entgegen der gelieferten Werte hat der Kreis die Kosten der 
Unterkunft soweit begrenzt, dass in Espelkamp nur noch 
„nicht modernisierter Wohnraum“ für Hartz-IV-Empfänger 
zur Verfügung steht. Wirtschaftlich besteht für die Aufbau-
gemeinschaft kein Problem, ihre  Wohnungen  anderen Ziel - 
gruppen zu vermieten. Dennoch sieht die Aufbaugemeinschaft 
diese Entwicklung mit Sorge, da es ihr langfristig immer 
schwerer fallen wird, ihren satzungs gemäßen Sozialauftrag 
mit dem Gebot wirtschaftlichen Handelns in Einklang  
zu bringen.



Entwurf Fachkräfte-Haus
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Neubauprojekte
Neben diesem Marktsegment gibt es nach wie vor eine 
 ungebrochen starke Nachfrage nach barrierefreien/-armen 
Wohnungen in zentraler Lage.

Die Aufbaugemeinschaft hat in 2019 4 Wohngebäude mit 
insgesamt 58 Eigentumswohnungen im neuen zentral 
 gelegenen OstlandPark fertiggestellt. Sämtliche Gebäude 
sind mit einer Tiefgarage mit 61 Einstellplätzen verbunden. 
Anfang 2020 waren 90 % dieser Wohnungen vor allem an 
Eigennutzer verkauft.

Da sich in Espelkamp zwei gemeinschaftliche  Wohnprojekte 
mit barrierefreien Wohnungen sehr erfolgreich etabliert 
haben, sollen im OstlandPark weitere gemeinschaftliche 
Wohnprojekte realisiert werden. Ab 2021 sollen dort weitere 
barrierefreie Mietwohnungen entstehen. 

Für 2020 ist die Errichtung einer Apartmentanlage für junge 
Fachkräfte im neuen OstlandPark geplant. Die Aufbauge-
meinschaft hat in der ersten Jahreshälfte 2019 zusammen 
mit der Harting Stiftung & Co. KG und der Mittwald CM 
Service GmbH & Co. KG eine Mitarbeiterbefragung durch das 
Institut InWIS durchführen lassen. 



Gemeinschaftsräume Fachkräfte-Haus
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Befragt wurden rd. 150 Mitarbeiter, die nicht länger als fünf 
Jahre bei den Unternehmen arbeiten und die mindestens 
20 km von Espelkamp entfernt wohnen. Ziel der Befragung 
war es, ob geeignete Wohnangebote die Bereitschaft von 
neuen Fachkräften steigert, in Espelkamp zu wohnen.

Im Ergebnis hat sich herausgestellt, dass bei dem vor-
handenen Wohnangebot nur 14 % der unter 30-jährigen 

 Fachkräfte sich vielleicht vorstellen können, nach Espelkamp 
zu ziehen. Gäbe es allerdings ein geeignetes Wohnungs-
angebot, wären 34 % bereit, nach Espelkamp zu ziehen. 
 Wichtigste Voraus setzungen an eine Wunschmietwohnung 
sind neben  schnellem Internet, Serviceleistungen (Reinigung/
Handwerker dienste), Einbauküche und Einbauschränken 
vor allem gemeinschaftliche Austauschmöglichkeiten und 
 Nachbarn mit gleicher Interessenausrichtung. 
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Anforderungen an das Wohnumfeld Nachbarschaft - nur bis 30-Jährige

Nachbarn, die einen in Ruhe lassen 

Nachbarschaftshilfe und 
gegenseitige Unterstützung 

Nachbarn mit ähnlicher Lebensausrichtung 

Nachbarn, mit denen man jederzeit 
reden kann und die man öfters trifft 

Vernetzung über soziale Medien 
(WhatsApp, Facebook etc.) 

Nur oder überwiegend Fachkräfte 
unterschiedlicher Unternehmen im Haus 

Vernetzung über gesonderte Onlineportale 
(Nachbarschafts-App o. ä.)

                      38                                    18                                   35                        6    3

    12                                        56                                                  15              12          6

    9                           38                                      21                              26                    6

               29                                             41                                         21                  9

    9            12                      29                                                    50

  6                24                              24                                              45

3   6                            36                                                             55

   sehr wichtig    eher wichtig    teils/teils    eher unwichtig    völlig unwichtig 

Espelkamp - Arbeitnehmerbefragung (n=60) - InWIS Forschung & Beratung GmbH

Eigentumswohnungen OstlandPark

Da die an der Umfrage beteiligten  Unternehmen 
bereit waren, diese Wohnungen für ihre Mit-
arbeiter für einen längeren Zeitraum direkt 
anzumieten, werden in 2020 14 Wohnungen mit 
Gemeinschaftsräumen und gemeinschaftlicher 
Dach terrasse errichtet. 

Bei der weiteren Planung dieser Anlage ist die 
Aufbaugemeinschaft auch neue Wege gegangen. 
Zusammen mit jungen Mitarbeitern der beteiligten 
Unternehmen wurden in verschiedenen Work-
shops die Wünsche dieser Zielgruppe durch unsere 
Architekten in Grundrisse übertragen und diese 
wiederum mit den Mitarbeitern abgestimmt.
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Modernisierung Graudenzer Weg 6 + 8 mit öffentlicher Förderung

Modernisierungen
In 2019 wurde eine weitere große Modernisierung am 
 Graudenzer Weg 6 + 8 mit Fördermitteln des Landes 
 Nordrhein-Westfalen fertiggestellt. Mit dieser Förderung hat 
das Land für die Dauer von 20 Jahren Belegungsrechte an 
diesen Wohnungen erworben. Diese energetisch vollständig 
modernisierten Wohnungen stehen in den nächsten Jahren 
zu einem begrenzten Mietpreis einkommensschwächeren 
Haushalten zur Verfügung. Insgesamt wurden in den letzten 
Jahren 96 Wohnungen aus diesem Förderprogramm mit 
 entsprechender Belegungsbindung modernisiert.



Hedrichsdorf 17 – 27

Bestandteil der Modernisierungsoffensive des Landes NRW
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Aufgrund der positiven Erfahrungen mit diesem Förder-
programm hat sich die Aufbaugemeinschaft an dem Aufruf 
der Modernisierungsoffensive „Besser Wohnen – Zuhause  
im Quartier“ des Landes Nordrhein-Westfalen beteiligt  
und hat die Zusage für eine besondere Förderung erhalten.  
Die Wohnanlage Hedrichsdorf 17–27 mit insgesamt  
96 Wohnungen wird in 2020 nicht nur umfänglich energetisch  
modernisiert, sondern durch den Einbau von Aufzügen  werden 
40 Wohnungen barrierefrei erschlossen. Darüber hinaus 
 werden neue Mobilitätsangebote geschaffen (E-Ladestationen, 
Lasten-E-Bikes, barrierefreier Zugang zu der Haltestelle des 
Bürgerbusses). Gemeinsam mit der benachbarten diakoni-
schen Stiftung Ludwig-Steil-Hof wird die Möglichkeit eines 
Nachbarschaftscafés in den Räumlichkeiten dieser Stiftung 
geschaffen. Da der Ludwig-Steil-Hof wiederum eine größere 
Anzahl an Wohnungen in dieser Wohnanlage für Menschen 
mit psychosozialem Unterstützungsbedarf angemietet hat, 
soll im Außenbereich ein besonderer Sinnesgarten für diese 
Mietergruppe geschaffen werden.
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Neugestaltung Hausflure Gabelhorst 33

Vermietungsgeschäft
Die nachhaltig gute wirtschaftliche Entwicklung des Stand-
ortes Espelkamp hat weiterhin auch sehr positive Aus-
wirkungen auf das Kerngeschäft der Aufbaugemeinschaft. 
Das gesamte Vermietungsgeschäft konnte in 2019 auf dem 
hohen Niveau der Vorjahre gehalten werden. Die relative 
Leerstandsquote am Stichtag 31.12.2019 betrug  nahezu 
unverändert 1,41 % gegenüber einer Leerstandsquote am 
31.12.2018 von 1,22 %. Absolut standen am 31.12.2019 
43 Wohnungen leer. Die Zahl der Kündigungen ist in 2019 
gegenüber dem Vorjahr (331) deutlich auf 302 Kündigungen 
gesunken. 

Ausschlaggebend für die geringe Kündigungsquote ist nach 
wie vor die Wechselwirkung zwischen dem in Espelkamp und 
in der Region knapper werdenden Wohnungs angebot und 
den üblicherweise bei Neuvermietung steigenden  Mietpreisen. 
Auch im ländlichen Bereich hat sich die Ver änderung des 
Mietwohnungsmarktes von einem Mietermarkt zu einem 
 Vermietermarkt bemerkbar gemacht. 

Ebenso bewähren sich weiterhin die auf junge Zielgruppen 
gerichteten Vermietungsstrategien der Aufbaugemeinschaft. 
Bei den jährlichen Modernisierungsmaßnahmen kommen  
die aktuellsten Bad-Designs zum Einsatz, und es werden in 
jeder Wohnung hochwertige Designbodenbeläge verlegt. 
Gleichzeitig werden zunehmend Wohnungen mit Einbau-
küchen bei einem entsprechenden Mietzuschlag vermietet. 
Dadurch, dass neuen Mietern ein vielfältiges Angebot zur 
Verfügung steht, können auch mehr individuelle Wohnungen 
angeboten und vermietet werden. Bestandsmietern, deren 
Lebensumstände sich geändert haben, können innerhalb des 
eigenen Bestandes passende Angebote unterbreitet werden 
und als Kunden erhalten bleiben.

Anfang 2020 konnte die Aufwertung der Wohnqualitäten des 
größten und höchsten Wohngebäudes der Aufbaugemein-
schaft Gabelhorst 33 mit 13 Geschossen und 107 Wohnungen 
in verschiedenen Bauabschnitten abgeschlossen werden. 
Nachdem in 2018 neue Aufzugsanlagen eingebaut wurden, 
konnten in 2019 die einzelnen Wohnungsetagen neu gestaltet 
und die neuen Brandschutzauflagen umgesetzt werden.  
Im Frühjahr 2020 wurde der neue Foyer-Bereich fertiggestellt. 
Unter Beachtung aller Brandschutzauflagen wurde das  
Foyer sehr hochwertig und einladend gestaltet. Neben einer 
großen digitalen Infowand wurden auch Paketzustellboxen 
und eine digitale Klingelanlage installiert.
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Quartiersbüro Isenstedter Straße

Quartiersmanagement
Über das Förderprogramm „Soziale Stadt“ hat die Aufbau-
gemeinschaft im Auftrag der Stadt Espelkamp in 2019 ein 
Quartiersmanagement in den Stadtteilen Gabelhorst, südliche 
Innenstadt und am Brandenburger Ring aufgebaut. Ziel des 
Quartiersmanagements ist die Verbesserung des Zusammen-
lebens der dort lebenden Menschen und die Stärkung und 
Schaffung einer Quartiersidentität. Wissenschaftlich wird 
das Projekt begleitet durch das Institut für Wohnungs wesen, 
 Immobilienwirtschaft, Stadt- und Regionalentwicklung 
( InWIS) sowie der Ruhr-Universität Bochum. 

Als Quartiersbüro wurde ein ehemaliger Friseursalon an  
der Isenstedter Straße umgebaut und eingerichtet. Dadurch, 
dass für die operativen Aufgaben ein Quartiersmanager 
verantwortlich ist, der bereits aufgrund seiner Tätigkeit bei 
der Aufbaugemeinschaft innerhalb der Stadt sehr vernetzt 
war, war die Akzeptanz der Bürger von Anfang an sehr hoch. 
Zusammen mit der wissenschaftlichen Begleitung von InWIS 
konnte sehr schnell ein Quartiersbeirat gebildet werden, der 
mit Hilfe eines kleinen Quartiersfonds nachbarschaftliches 
Engagement unmittelbar fördern kann. Das Quartiersbüro ist 
multifunktional eingerichtet worden. Neben strategischen 
Besprechungen finden kleine Konzerte und Nachbarschafts-
treffs statt. Vormittags findet mit paritätischer Unterstützung 
eine Betreuung und Förderung von geflüchteten Kindern statt. 
In Kooperation mit den örtlichen evangelischen Schulen  
und den vor Ort tätigen diakonischen Einrichtungen wurden 
für die Schüler eine praktische Arbeitsgemeinschaft mit  
dem Schwerpunkt nachbarschaftlicher Hilfe organisiert. 
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Zukunftswerkstatt
Im Stadtteil Gabelhorst fand mit großer Bürgerbeteiligung 
eine Zukunftswerkstatt statt, aus der die Quartiersmanager 
einen ausreichenden Arbeitsvorrat für 2020 mitgenommen 
haben. Durch die gut funktionierenden Netzwerke konnte 
das Quartiersmanagement mit Beginn der Coronakrise sehr 
schnell eine ehrenamtliche Hilfsplattform aufbauen, die vor 
allem älteren Menschen neben Einkaufshilfen auch Hilfen 
gegen die Einsamkeit durch Gesprächsangebote über das 
Telefon anbietet.

Was kann wo verbessert werden? Bei „Gabelhorst 2.0“ nahmen die  
Bewohnerinnen und Bewohner ihren Stadtteil ganz genau unter die Lupe.
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Quartiersbeirat Quartiers-Grillen
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Förderprogramm „Soziale Stadt“ 2019
Neugestaltung Außenanlagen Marienburger Straße 62 – 76
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Förderprogramm „Soziale Stadt“ 
Weiterhin konnte die Aufbaugemein-
schaft mit Fördermitteln des Programms 
„Soziale Stadt“ eine große Wohnum-
feldmaßnahme an der Marienburger 
Straße / Rahdener Straße umsetzen. 
Schwerpunkt dieser Maßnahme bildet 
vor allem ein großes Angebot an 
Aufenthaltsmöglichkeiten vor jedem 
Hauseingang. Dieses Angebot soll die 
Einwohner zu gemeinsamen Gesprächen 
und zum Verweilen einladen. 
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Förderprogramm „Soziale Stadt“ 2018
Neugestaltung Außenanlagen

Graudenzer Weg 1 –11
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Förderprogramm „Soziale Stadt“ 2020  
Baustelle Burano Dorfplatz
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Extras für Mieter
Neben den kontinuierlichen baulichen 
Aktivitäten organisieren die Mitarbeiter 
der Aufbaugemeinschaft zahlreiche 
Veranstaltungen für ihre Kunden. 
Besonders beliebt sind die „Aufbau- 
Kinotage“ in den letzten Jahren ge-
worden. Die Aufbaugemeinschaft hat 
das örtliche Kino für ein Wochenende 
exklusiv für ihre Mieter angemietet. 
In der 9. Auflage der Kinotage haben 
rd. 1.500 Mieter die Einladung der 
 Aufbaugemeinschaft zu einem Kino-
besuch angenommen. Alle Vorstellungen 
waren nahezu ausgebucht.

In 2020 soll an der Neißer Straße ein 
kleiner Multifunktionssportplatz ent-
stehen und ein „inklusiver Dorfplatz“ 
innerhalb der Burano-Siedlung. Diese 
Maßnahmen waren Ergebnisse einer 
aktivierenden Mieterbefragung.  
In 2019 fanden be reits intensive 
Moderationsveranstaltungen mit den 
Bewohnern statt. Mit diesen letzten 
beiden „Soziale Stadt“-Projekten  
hätte die Aufbaugemeinschaft alle 
Projekte des  Evaluationsprogramms 
„Soziale Stadt“ realisiert. 
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Mieterfibel „Hallo Nachbar!“
Sehr große positive Resonanz hatte die Erstellung einer 
Mieterfibel. Gemeinsam mit der Farbdesignerin Petra Breuer, 
die normalerweise für die Fassadenfarbkonzepte der Aufbau-
gemeinschaft zuständig ist, haben die Mitarbeiter eine etwas 
andere Hausordnung entworfen. Alle typischen konflikt-
trächtigen Themen zwischen Mieter und Vermieter oder 
 Mieter und Mieter wurden graphisch mit einem Augenzwinkern 
dargestellt und - anstelle von Verboten - mit wohlwollenden 
Ratschlägen versehen. Diese Mieterfibel haben alle Mieter 
erhalten. Zwischenzeitlich hat die Aufbaugemeinschaft aber 
auch schon Exemplare in die Schweiz und nach Österreich 
versandt. 

Einen weiteren Service hat die Aufbaugemeinschaft für ihre 
Mieter Ende 2019 umgesetzt. Sämtliche Rauchwarnmelder 
wurden gegen Funkrauchwarnmelder ausgetauscht.  
Da diese Rauchwarnmelder auch in der Lage sind, Abstands-
messungen durchzuführen, entfällt die bisher notwendige 
jährliche Sichtprüfung in den Wohnungen. Ab 2020 ist dann 
für alle Prüfungen und Verbrauchsmessungen ein Betreten 
der Wohnungen nicht mehr erforderlich.  

Hallo Nachbar!Die kleine Mieterfibel

Gestaltung: Petra
 Breuer, Bielefel

d. www.petrabreuer.de / Illust
rationen © Petra Breuer

Aufbaugemeinschaft Espelkamp

Illustration Petra Breuer
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Umstellung der Arbeitsprozesse
Nachdem die Ende 2017 begonnene Umstellung des ERP-
Systems der Aufbaugemeinschaft abgeschlossen werden 
konnte und sich die Mitarbeiter an die neuen Arbeitsabläufe 
gewöhnt haben, wurden in 2019 sämtliche vorhandenen 
Workflows aktualisiert und angepasst. Die visualisierten 
Workflows stehen den Mitarbeitern im Online-Organisations-
handbuch zur Verfügung.

Da sich jetzt die neuen Arbeitsprozesse verfestigt haben,  
wird die Aufbaugemeinschaft die begonnene Digitalisierungs-
strategie fortsetzen. Für 2020 werden die digitale Wohnungs-
abnahme und das digitale Vertragsmanagement eingeführt. 
Für 2021 ist die digitale Kontrolle der Verkehrssicherungs-
pflichten vorgesehen.

Ebenso hat die Aufbaugemeinschaft die Umstellung des ERP-
Systems zum Anlass genommen, ihr gesamtes  Compliance- 
und Risikomanagementsystem zu aktualisieren. Ende 2019 
hat die Aufbaugemeinschaft eine externe Überprüfung  
der Angemessenheit der vorhandenen Systeme durchführen 
 lassen. Auf Grundlage dieser Untersuchungsergebnisse wurde 
ein mehrjähriger Prüfungsrhythmus festgelegt, der zukünftig 
eine unterjährige externe Wirksamkeitsprüfung von Teil-
bereichen des CMS und des RMS vorsieht.

Jeder hat das Recht, in seiner Wohnung ohne Beeinträchtigung durch störende  
Geräusche leben zu können. Auf der anderen Seite kann aber  niemand Wohnung,  
Balkon, Terrasse oder Garten völlig geräuschlos nutzen. Deshalb sollte beim  
Zusammenleben in einem Haus grundsätzlich Rücksicht auf die Nachbarn ge-
nommen werden.  

In der Zeit zwischen 13:00 –15:00 Uhr gilt Mittagsruhe  
und von  22:00 – 07:00 Uhr Nachtruhe! 

• Radio und Fernsehgeräte sowie andere Tonträger  
 stets nur auf Zimmerlautstärke einstellen. Die Benut- 
 zung im Freien (Balkon, Terrasse und Garten) darf die  
 übrigen Hausbewohner bzw. Gartennutzer nicht stören.

• Klopfen, Nageln, Tapezieren und Musizieren muss  
 nicht unbedingt am Abend erfolgen. Frühaufsteher,  
 ältere Mitbewohner, Schichtarbeiter, und Kranke  
 brauchen darüber hinaus auch ihre Mittagsruhe. 

Rücksichtnahme 

Ruhezeiten3

Aufbaugemeinschaft Espelkamp
Illustration Petra Breuer

• Bitte schließen Sie die Haustür. Sie wollen doch nicht das fremde 
 Menschen im Haus herumschleichen! Aber Achtung: SCHLIESSEN 
 nicht ABSCHLIESSEN,  damit im Notfall der Rettungsdienst eine  
 Haustür schneller öffnen kann.

• Brandschutztüren sind stets geschlossen zu halten. Aufgrund der  
 Brandschutzverordnung ist das Lagern von feuergefährlichen, leicht 
 entzündlichen und Geruch verursachenden Stoffen in Wohnungen,  
 Treppenhaus, Keller und Dachboden strengstens untersagt!

Hauseingänge, Treppen und Flure sind als Fluchtwege grundsätzlich freizuhalten. 
Davon ausgenommen ist das Abstellen von Kinderwagen, Gehhilfen und Roll-
stühlen, soweit dadurch keine Fluchtwege versperrt und andere Mitbewohner 
unzumutbar behindert werden.

Schuhe, Schirmständer, Blumendekoration und andere Gegenstände gehören in  
die Wohnung, nicht ins Treppenhaus. Auch in den Gemeinschaftsräumen wie 
Waschküche, Trockenraum etc., dürfen Sie aus Sicherheitsgründen keine Gegen-
stände abstellen. Nur freie Fluchtwege können Leben retten!

14 Sicherheit 

Fluchtwege

Wichtig!

Aufbaugemeinschaft Espelkamp
Illustration Petra Breuer



Franz Klassen
Gärtner der Aufbaugemeinschaft Espelkamp
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Entwicklung Kaltmiete und 2. Miete

1. GESCHÄFT UND RAHMENBEDINGUNGEN

1.1 Allgemeine wirtschaftliche Rahmenbedingungen

Die Aufbaugemeinschaft hat auch in 2019 als Auftrag- und 
Arbeitgeber Antrieb für die Wirtschaft in der Region gegeben, 
prägt den Standort und schafft Arbeitsplätze. Über 40 Men-
schen arbeiten bei der Aufbaugemeinschaft und zusätzlich 
eine vielfache Anzahl von weiteren Mitarbeitern in den von 
ihr beauftragten Betrieben. Zahlreiche kleine und mittlere 
Unternehmen stehen mit der Aufbaugemeinschaft in lang-
jährigen Geschäftsbeziehungen. Da die Aufbaugemeinschaft 
auch weiterhin in ihren Bestand investiert, ist dies auch ein 
Stück Planungssicherheit für die handwerklichen Betriebe.

Handlungsschwerpunkt ist die Verwaltung, Erhaltung und 
Modernisierung des eigenen Immobilienbestandes in Espel-
kamp. Durch die im Geschäftsjahr 2019 und die in den 
Vorjahren durchgeführte Renovierung der Gebäude aus den 
50er- bis 70er-Jahren verfügt ein großer Teil des Immobi-
lienbestandes über eine zeitgemäße Ausstattung und stützt 
damit die Werthaltigkeit und Vermietbarkeit der Wohnungen.

Die baulichen und anlagentechnischen Maßnahmen zu mehr 
Energieeffizienz senken den energetischen Bedarf der Mieter 
kontinuierlich.

Lagebericht 

Mit diesen Maßnahmen wird der seit 15 Jahren beschritte-
ne Weg konsequent weiter verfolgt, damit die Qualität und 
Technik des eigenen Wohnungsbestandes weiter verbessert 
wird. 

Das Bauvolumen betrug im Geschäftsjahr 9,3 Mio. €. 
Für 2020 sind 6,2 Mio. € geplant.  

Im Rahmen der Bauunterhaltung sind umfangreiche Moder-
nisierungen im energetischen Bereich im Wohnungsbestand 
durchgeführt worden und weitere vorgesehen. 

Im Geschäftsjahr 2019 ist der Wohnungsleerstand gegenüber 
dem Vorjahr leicht gestiegen. Die Leerstandsquote beträgt 
stichtagsbezogen 1,41 %. Trotz der schwierigen Rahmenbe-
dingungen zeichnet sich auch für die Aufbaugemeinschaft in 
Teilmärkten die Chance auf ein höheres Mietpreisniveau ab. 
In ausgewählten Lagen und bei bestimmten Immobilien-Qua-
litäten sind Mietsteigerungen möglich. Dies gilt insbesondere 
bei sanierten Wohnungen. 

Die Wohnnebenkosten sind in den letzten acht Jahren um ca. 
12 % gestiegen. Zu den Preiserhöhungen haben insbesondere 
die gestiegenen Energiepreise und auch die Preisentwicklung 
für Frisch- und Abwasser beigetragen. Die Netto-Kaltmieten 
haben sich im selben Zeitraum um 11,9 % erhöht.
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1.2 Geschäftsentwicklung

Bestandsentwicklung

Am 31. Dezember 2019 verfügte das Unternehmen über 
einen Bestand von eigenen Immobilien, der sich wie folgt 
zusammensetzt: 

Wohnungen
davon 

Leerstand Garagen Gewerbe

Wohn-/ 
Nutzfläche 

m²
frei- 

finanziert

Belegungsbindungen

davon 
allgemein   kinderreiche

Espelkamp

– Ost 492 6 130 32.275 434 58 9

– Mitte 1.849 28 337 18 117.327 1.482 367 110

– West 689 9 76 2 48.965 136 553 17

Insgesamt 3.030 43 543 20 198.567 2.052 978 136

Die Aufbaugemeinschaft hat sich im Jahr 2019 weiter auf 
das Kerngeschäft, die Verwaltung der eigenen Bestände, 
fokussiert. Mit Hilfe einer Bestandssteuerung auf Basis eines 
Portfoliomanagements optimiert die Aufbaugemeinschaft  
ihr Immobilienportfolio. 

Organisatorische Maßnahmen  

Sämtliche Geschäftsprozesse des Unternehmens werden 
kontinuierlich auf Effizienz geprüft und erneuert. 
Nachdem in den letzten Jahren vor allem die Optimierung der 
Abwicklung von Instandhaltungsaufträgen mit  Einführung 
eines IT-gestützten Handwerkerportals in Verbindung mit 
der Einführung von Einheitspreisabkommen je Gewerk 
erfolgte, wurde dieses Produkt erweitert, sodass nun auch 
die Rechnungen der Versorger auf digitalem Weg im Unter-
nehmen eintreffen und hier automatisch im ERP-System 
erfasst, bezahlt und archiviert werden. In 2017 erfolgte die 
Umstellung des jetzigen EDV-Programmes auf das Produkt 
„Wodis Sigma“. Schulungsmaßnahmen haben 2018 und 
2019 stattgefunden. In 2019 wurden die neuen Workflows 
visualisiert und allen Mitarbeitern im Organisationshandbuch 
zugänglich gemacht. 

In 2020 ist die Digitalisierung der Wohnungsübernahme 
und -abnahme vorgesehen. Mit der mobilen und digitalen 
Wohnungsübergabe werden elektronische Abnahme- und 
Übergabeprotokolle verteilt und archiviert. Die Daten werden 
direkt im ERP-System verarbeitet und automatisch  archiviert. 
So wird der gesamte Prozess effizient und zeitsparend 
 organisiert.



Pierre Ziewitz
Gärtner der Aufbaugemeinschaft Espelkamp
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Martin Wöstehoff
Gärtner der Aufbaugemeinschaft Espelkamp
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Bestandserhaltung / Modernisierung   

Neben der laufenden Instandhaltung und einigen Einzel-
maßnahmen wurden in 2019 weitere Modernisierungsmaß-
nahmen durchgeführt. In einem Wohnquartier mit zwölf 
Wohneinheiten lag der Schwerpunkt in der energetischen 
Modernisierung. Mit diesen Maßnahmen wurde eine nach-
haltige Verbesserung der Wohnqualität erzielt. Für 2020 sind 
neben den erforderlichen Instandhaltungsmaßnahmen, für 
die 3,5 Mio. € im Budget enthalten sind, kleinere, zielgerich-
tete Investitionen geplant.   

Modernisierungsprogramm

Jahr WE Mod.-Kosten 
T€

Fremdmittel  
T€

EK  
T€

2010 24 135,0 0,0 135,0

2011 24 497,0 309,0 188,0

2012 34 713,7 677,6 36,1

2013 24 432,0 392,0 40,0

2014 28 578,0 560,0 18,0

2015 36 1.335,7 1.068,6 267,1

2016 36 1.384,8 1.107,8 277,0

2017 41 1.251,0 1.251,0 0,0

2018 28 434,0 434,0 0,0

2019 12 365,0 347,0 18,0

Investitionen in Instandhaltung und Modernisierung

8 Mio. �

6 Mio. �

4 Mio. �

2 Mio. �

0 Mio. �
2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019

7,37

4,41

6,02

4,99
5,49

4,70 5,12
4,48



Martin Rohlfing
Gärtner der Aufbaugemeinschaft Espelkamp
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Neubau/Vertrieb 

Seit 2004 erweitert die Aufbaugemeinschaft ihr Portfolio 
durch den Bau von hochwertigem Wohnraum in attraktiver 
Innenstadtlage. Die Kundennachfrage zeigt deutlich, dass 
die Nähe zur Innenstadt bei der Entscheidungsfindung eine 
zentrale Rolle spielt. 

2015 hat die Aufbaugemeinschaft eine innerstädtische 
Fläche von ca. 19.000 m² von der Stadt Espelkamp erworben. 
Im Mai 2017 wurde mit der Errichtung von vier Wohnge-
bäuden mit insgesamt 58 Eigentumswohnungen im neuen, 
zentral gelegenen OstlandPark begonnen. Sämtliche Gebäude 
sind mit einer Tiefgarage mit 61 Einstellplätzen verbunden. 
Insgesamt soll der OstlandPark mit rd. 170 Wohnungen und 
einem Ärztehaus in den nächsten Jahren auf einer Fläche von 
33.000 m² entstehen.

Nach Fertigstellung der Eigentumswohnungen in der ersten 
Jahreshälfte 2019 sollen ab 2020 verschiedenste Wohnfor-
men als Mietwohnungen entstehen. Da sich in Espelkamp 
bereits zwei gemeinschaftliche Wohnprojekte sehr erfolg-
reich etabliert haben, sollen im OstlandPark weitere Wohn-
projekte realisiert werden. Sämtliche Wohnanlagen werden 
in eine Parklandschaft eingebettet, wobei der vorhandene 
alte Baumbestand im Wesentlichen erhalten werden soll. Das 
Wohnangebot wird durch ein Ärztehaus abgerundet, das in 
den OstlandPark integriert werden soll. 

Ab 2020 beabsichtigt die Aufbaugemeinschaft, eine Apart-
ment anlage für qualifizierte Fachkräfte an der Ostlandstraße 
zu errichten.

Im Einzelnen: Überhang 
aus  

2018 

Baubeginne 
2019

Fertig stellung 
2019

Überhang geplante 
Baubeginne 

2020

Bauumsätze 
 

T€

Mietwohnungen 0 0 0 0 15 2.200,0

Eigentumswohnungen 58 0 58 0 0 13.914,0

Insgesamt 58 0 58 0 15 16.114,0
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Erlösausfälle / Leerstandsquote
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Im Jahr 2019 betrugen die Erlösausfälle 197,0 T€ und lagen 
damit leicht über dem Vorjahreswert. Die Leerstandsquote ist 
per 31.12.2019 auf 1,41 % gestiegen. Um die Erlöse aus dem 
Kerngeschäft weiter zu steigern, wurde ein Kundenleitsystem 
eingeführt. 

Durch die Bildung von drei Wohnsegmenten mit unter-
schiedlichem Ausstattungs- und Mietenniveau werden neue 
Zielgruppen angesprochen. Passgenaue Mietangebote für 
einen größeren Kundenkreis haben den Vermietungserfolg 
positiv beeinflusst. 

Heinrich-Wilhelm Engelking
Leiter der Gartenbau-Abteilung der Aufbaugemeinschaft Espelkamp
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Toni Schneider
Gärtner der Aufbaugemeinschaft Espelkamp
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Hüseyin Ekici
Gärtner der Aufbaugemeinschaft Espelkamp
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Bereinigt um den Umzug im Bestand beträgt die Kündi-
gungsquote ca. 7,9 % (Vj. 8,0 %).   

Einer der Gründe für die Kündigung der Wohnung war mit 
15,2 % (Vj. 10,9 %) der Umzug in Eigentum oder zu einem 
privaten Vermieter. Auch bedingt durch die Altersstruktur 
der Mieter bei der Aufbaugemeinschaft kam es in 2019 zu 
Umzügen. 24,1 % (Vj. 21,8 %) der Kündigungen betreffen 
Mietverhältnisse, die wegen Todesfall oder Umzug in ein 
Seniorenheim aufgehoben wurden. Die Umzüge zu privaten 
Vermietern sind nahezu unverändert. 

Die Zahl der Wohnungsleerstände ist gegenüber dem Vorjahr 
nahezu unverändert geblieben. Sie beträgt insgesamt  
43 Wohneinheiten, dies entspricht einer Quote von 1,41 %. 
Für 2020 rechnet das Unternehmen mit einer Leerstands-
quote von unter 2,0 %. 

Im Geschäftsjahr 2019 wurden bei der Aufbaugemeinschaft 
Espelkamp insgesamt 302 Mietvertragsverhältnisse gekün-
digt. Dies entspricht einer Kündigungsquote von 9,9 %. Die 
Kündigungsquote liegt unter dem Vorjahreswert. 

In einem engen Zusammenhang mit dem Leerstand steht der 
Mietrückstand. Die Mietrückstandsquote misst den Anteil der 
Mietrückstände bezogen auf die gesamten Mieteinnahmen in 
Prozenten. Diese Quote ist im Branchendurchschnitt gering. 
Für 2019 beträgt sie 0,62 %. 

Entwicklung Mietrückstandsquote
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Trotz des Neubaus von seniorengerechten Wohnungen und 
dem Abbau von Barrieren im Bestand sind 2019 die Kündi-
gungen aus Altersgründen leicht gestiegen. Für die Zukunft 
sind weitere Neubauten in diesem Segment geplant.

Die Fortzüge aus Espelkamp liegen leicht unter dem 
Vorjahresniveau.     

Fluktuationsentwicklung / Kündigungsverhalten 2013 – 2019
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Jan Wobbe
Gärtner der Aufbaugemeinschaft Espelkamp
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Jens Detering
Handwerker der Aufbaugemeinschaft Espelkamp
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2. DARSTELLUNG DER LAGE
 
2.1 Ertragslage   
 
Die Aufbaugemeinschaft Espelkamp hat im Geschäftsjahr 
2019 einen Jahresüberschuss von 1.581,2 T€ erwirtschaftet. 
Das Geschäftsjahr ist planmäßig verlaufen.   

Das Ergebnis setzt sich wie folgt zusammen: 

2019 
T€

2018 
T€

Veränderung 
T€

Hausbewirtschaftung 1.786,0 1.529,0 257,0

Bau-, Erschließungs- und Baubetreuungstätigkeit 0,0 1,0 -1,0

Grundstücks- und Immobilienwirtschaft 138,0 4,0 134,0

Makler- und Verwaltungstätigkeit -4,0 -6,0 2,0

Sonstiger Geschäftsbereich -116,0 -76,0 -40,0

Betriebsergebnis 1.804,0 1.452,0 352,0

Finanzergebnis -2,0 -1,0 -1,0

Neutrales Ergebnis -221,0 -3,0 -218,0

Steuern 0,0 -136,0 136,0

Insgesamt 1.581,0 1.312,0 269,0



Stefan Schröder
Handwerker der Aufbaugemeinschaft Espelkamp
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Das Ergebnis aus dem Kerngeschäft resultiert im Saldo aus 
gestiegenen Erträgen von 151,0 T€ und aus um 106,0 T€ 
geringeren Aufwendungen. 

Die Erträge aus Sollmieten haben sich gegenüber dem Vorjahr 
um 6,0 T€ erhöht. 

Auf der Aufwandsseite haben sich vor allem die Betriebskos-
ten (+ 142,0 T€), die Instandhaltungskosten (+ 9,0 T€) und 
die Verwaltungskosten (+ 36,0 T€) erhöht.  
 
Gegenüber dem Vorjahr haben sich die Abschreibungen um 
166,0 T€ und die Kapitalkosten um 119,0 T€ reduziert.

In der Grundstücks- und Immobilienwirtschaft wurden  
neun unbebaute Grundstücke mit Umsatzerlösen in Höhe  
von 404,2 T€ und 39 Eigentumswohnungen einschließlich 
Tiefgaragenstellplätzen mit Umsatzerlösen in Höhe  
von 9.812,5 T€ verkauft.
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2.2 Finanzlage   

Das Finanzmanagement der Aufbaugemeinschaft dient ins-
besondere der Sicherstellung der langfristigen Finanzierung 
der Mietobjekte. Hierzu bedient sich das Unternehmen eines 
Controllings mit detaillierten Liquiditätsplänen, wodurch die 
Aufbaugemeinschaft in der Lage ist, ihren derzeitigen und 
zukünftigen Zahlungsverpflichtungen jederzeit fristgerecht 
nachzukommen. 

Der Cashflow in Höhe von 5.039 T€ deckte 2019 die planmä-
ßigen Tilgungen (2.975 T€) und die Dividende (500 T€) ab. 
Neben der Inanspruchnahme von langfristigen Darlehen für 
Objektfinanzierung standen der Gesellschaft für kurzfristige 
Zwischenfinanzierung Kontokorrentkredite zur Verfügung. 

Die Finanzlage wurde durch eingehende Mieten aus Miet-

erhöhungen nach Modernisierung sowie Grundstücksverkäu-
fe positiv beeinflusst. Wegen der weiteren Investitionen aus 
eigenen und fremden Mitteln wird im Rahmen eines Finanz-
managements besonders darauf geachtet, entsprechende 
Zahlungsströme zu koordinieren. 

Für das Geschäftsjahr 2019 sind sämtliche Investitionen 
durch den geldrechnungsmäßigen Überschuss des laufenden 
Jahres und durch zugesagte Finanzierungsmittel gedeckt. Da-
rüber hinaus können weitere Investitionen, falls erforderlich 
durch Kreditaufnahme am Kapitalmarkt, finanziert werden. 

Die Eigenkapitalquote liegt mit 23,3 % leicht über dem Vor-
jahresniveau (Vj. 20,3 %).

Hartmut Rehling
Handwerker der Aufbaugemeinschaft Espelkamp
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In der Entwicklung des Cashflows verdeutlicht sich die In-
nenfinanzierungskraft der Aufbaugemeinschaft. Die Kennzahl 
zeigt den im Geschäftsjahr erfolgswirksam erwirtschafteten 
Zahlungsmittelüberschuss.

Die Entwicklung der letzten Jahre zeigt obenstehende Tabelle.

Entwicklung des Cashflows

2012

2013

2014

2015

2016

2017

2018

2019

0,0 0,5 1,0 1,5 2,0 2,5 3,0 3,5 4,0 4,5 5,0
Mio. €

 3,514

         3,795

          3,838

 3,507

                    4,181

                                        4,890

                                             4,841

                                             5,039

Steffen Ohlandt
Handwerker der Aufbaugemeinschaft Espelkamp
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Aus der Relation Fremdkapital zu Cashflow errechnet sich als 
Kennzahl der dynamische Verschuldungsgrad. Er verdeutlicht, 
in wie vielen Jahren bei konstantem Cashflow die Verschul-
dung zurückgeführt werden könnte.

Das anhaltend niedrige Zinsniveau nutzte die Aufbaugemein-
schaft im abgelaufenen Geschäftsjahr, um hochverzinsliche 
Verbindlichkeiten umzuschulden. 

Dynamischer Verschuldungsgrad

2012

2013

2014

2015

2016

2017

2018

2019

 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20
    in Jahren

                                                                                        17,95

                                                             16,12

                                                                           17,06

                                                                                                       19,02

                                                          15,85

                       13,45

                 13,03

11,78

Fremdkapitalzinsen

2,0 Mio �

1,5 Mio �

1,0 Mio �

0,5 Mio �

0,0 Mio �

2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019

1,522
1,695 1,640

1,561
1,402

1,222
1,105

0,986
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2.3 Vermögenslage

Die Bilanzstruktur stellt sich wie folgt dar:

Das Anlagevermögen verringerte sich um 2,4 Mio. €. 

Die Ausgaben für durchgeführte Modernisierungen und 
 Neubau betrugen 1,3 Mio. € und die planmäßigen Ab-
schreibungen betrugen 3,5 Mio. €. 

Die Abgänge in Höhe von 0,2 Mio. € betreffen u. a. Investi-
tionszuschüsse. 

Auf der Passivseite ist das ausgewiesene Eigenkapital auf 
21,4 Mio. € angestiegen, dies entspricht einer Eigenkapital-
quote von 23,33 % (Vj. 20,29 %). 

Die langfristigen Fremdmittel haben sich unter Berücksichti-
gung der planmäßigen Tilgungen in Höhe von 3,0 Mio. € auf 
59,4 Mio. € verringert.

2019 
T€ %

2018 
T€ %

I. Vermögen

Anlagevermögen 79.844 86,91 82.204 82,76

Umlaufvermögen 11.993 13,05 17.079 17,20

Rechnungsabgrenzungsposten 35 0,04 35 0,04

Gesamtvermögen 91.872 100,00 99.318 100,00

II. Kapital

Eigenkapital 21.436 23,33 20.155 20,29

Langfristige Rückstellungen 946 1,03 935 0,94

Langfristige Fremdmittel 59.370 64,62 63.112 63,55

Kurzfristige Verbindlichkeiten 10.120 11,02 15.116 15,22

Gesamtkapital 91.872 100,00 99.318 100,00
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Die Grafik zeigt die Entwicklung der Eigenkapitalquote der 
letzten Jahre. 

Eigenkapitalquote

2012

2013

2014

2015

2016

2017

2018

2019

17,9

              18,7

        18,4

          18,5

                        19,3

                               19,7

                                         20,3

                                                                                              23,3

 15 16 17 18 19 20 21 22 23
  in %

Buchwerte und Verschuldung pro m2 Wohnfläche

450 �

400 �

350 �

300 �

250 �

200 �
2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019

   Buchwerte pro m2 Wohnfläche          Verschuldung pro m2 Wohnfläche

411,12

319,78

392,78 397,98

315,85 305,56

413,76

325,65

401,22

314,85

395,64

311,79

384,21

298,68

373,96

282,47
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3. RISIKOBERICHT 
 
3.1 Risikomanagement   
 
Jede Geschäftstätigkeit ist mit Risiken und Chancen verbun-
den. Eine große Gefahr besteht darin, diese nicht zu erkennen 
und somit nicht beeinflussen zu können. Mit dem im Unter-
nehmen eingesetzten Risiko- und Portfoliomanagement ist 
die Aufbaugemeinschaft jedoch in der Lage, Entwicklungen 
frühzeitig zu erkennen und zu bewerten. Mit dem inter-
nen Kontrollsystem und dem Risikofrüherkennungssystem 
werden alle wohnungswirtschaftlich relevanten Risiken 
regelmäßig beobachtet, bewertet und dokumentiert, um bei 
Bedarf entsprechende Gegenmaßnahmen einzuleiten. Zu 
den Beobachtungsbereichen zählen u. a. die Mietrückstände, 
der Leerstand, die Instandhaltung, das Zinsrisiko verbunden 
mit einem Darlehens- und Grundbuchmanagement und die 
Liquiditätssteuerung.

Seit 2009 werden alle Risiko-, Organisations- und Steue-
rungsinstrumente in einem Online-Organisationshandbuch 
dokumentiert und allen Mitarbeitern zur Verfügung gestellt. 
Mit dem Wechsel des ERP-Systems ist es notwendig, die Ge-
schäftsvorfälle neu abzubilden. Die vorhandenen Workflows 
wurden 2019 aktualisiert, visualisiert und im Online-Orga-
nisationshandbuch den Mitarbeitern zugänglich gemacht.
Ebenso hat die Aufbaugemeinschaft die Umstellung des 
ERP-Systems genutzt, um ihr gesamtes Compliance- und 
Risikomanagementsystem zu aktualisieren. In 2019 hat die 
Aufbaugemeinschaft eine externe Überprüfung der Ange-
messenheit der vorhandenen Systeme durchführen lassen. 
Ab 2021 ist in einem mehrjährigen Prüfungsrhythmus für 
jeweilige Teilbereiche des CMS und des RMS eine unterjährige 
Wirksamkeitsprüfung vorgesehen.

Die Einhaltung der Compliance-Richtlinien wird von einer 
Compliancebeauftragten überprüft und dokumentiert.
 
Die Einhaltung der datenschutzrechtlichen Bestimmungen 
wird jährlich durch einen extern bestellten Datenschutz-
beauftragten überprüft und in einem gesonderten Daten-
schutzbericht dokumentiert. 

3.2 Risiken der zukünftigen Entwicklung   

Im Kerngeschäft der Aufbaugemeinschaft konnte durch 
zielgruppenorientierte Vermietungsaktivitäten in den letzten 
Jahren das Durchschnittsalter bei Neuvermietung gesenkt 
werden und damit auch die Attraktivität des vermietbaren 
Wohnraums für neue Generationen gesteigert werden. 

Die Verjüngung des Mieterbestandes ist Chance und Risiko 
zugleich. Mittel- und langfristig ist es entscheidend, dass 
das Wohnungsangebot für die nächste Generation attraktiv 
bleibt. Die deutliche Verjüngung des Mieterbestandes be-
deutet, dass die Aufbaugemeinschaft das richtige Konzept 
verfolgt. Gleichzeitig bedeutet die Verjüngung des Mieter-
bestandes auch eine wenig beeinflussbare Steigerung der 
Fluktuation. Die jüngeren Mietergenerationen passen ihr 
Wohnverhalten unmittelbar den Änderungen ihrer Lebens-
umstände an. Den „treuen“ Mieter, der 50 Jahre und mehr in 
derselben Wohnung lebt, wird es zukünftig nicht mehr ge-
ben. Für die Aufbaugemeinschaft bedeutet dieser Umstand, 
dass auch die Zahl der Neuvermietungen steigen muss. 
Gegenüber der absoluten Zahl von 302 Kündigungen in 2019 
lag die Fluktuationsquote mit 9,9 % über der Vorjahreszahl. 
Diesen Kündigungen standen 296 Neuvermietungen gegen-
über. Somit lag die Leerstandsquote zum Stichtag 31.12.2019 
mit 1,41 % leicht über dem Vorjahreswert. Im ersten Halbjahr 
2020 (Stand April 2020) zeichnet sich ein leichter Anstieg der 
Leerstandsquote auf 1,78 % ab.
 
2019 war ein Bevölkerungszugang in Espelkamp von 104 
Einwohnern zu verzeichnen. Insgesamt ist die Bevölkerung in 
den letzten zehn Jahren um 0,9 % gewachsen.



Aufbaugemeinschaft Espelkamp GmbH | III. LAGEBERICHT48

Seit Anfang 2020 hat sich das Coronavirus (COVID-19) welt-
weit ausgebreitet. Auch in Deutschland hat die Pandemie seit 
Februar 2020 zu deutlichen Einschnitten sowohl im sozialen 
als auch im Wirtschaftsleben geführt. Von einer Eintrübung 
der gesamtwirtschaftlichen Lage ist daher auszugehen. Die 
Geschwindigkeit der Entwicklung macht es schwierig, die 
Auswirkung zuverlässig einzuschätzen; es ist jedoch mit Risi-
ken für den zukünftigen Geschäftsverlauf des Unternehmens 
zu rechnen. Zu nennen sind Risiken aus der Verzögerung 
bei der Durchführung von Instandhaltungs-, Modernisie-
rungs- und Baumaßnahmen verbunden mit dem Risiko von 
Kostensteigerungen und der Verzögerung von geplanten 
Einnahmen. Darüber hinaus ist mit einem Anstieg der Miet-
ausfälle zu rechnen.

3.3 Chancen der zukünftigen Entwicklung   

Die Aufbaugemeinschaft hat in den letzten Jahren den 
Wohnungsmarkt in Espelkamp deutlich stabilisiert. Dieses 
Ziel hat sie vor allem durch die konsequente Umsetzung der 
verschiedenen Portfoliostrategien erreicht. Um das Erreichte 
zu erhalten, ist es weiterhin erforderlich, den Wohnungsbe-
stand zu modernisieren und in nachgefragten Marktsegmen-
ten Neubau zu betreiben. Ein weiterer Rückbau ist bei der 
jetzigen Leerstandssituation nicht mehr erforderlich.

Mit den besonderen Angeboten für die älteren Bevölkerungs-
gruppen und speziellen Wohnungsangeboten für Jüngere 
reagiert die Aufbaugemeinschaft gezielt auf Veränderungen 
einzelner Wohnungsteilmärkte.
 
Aufgrund der gestiegenen Nachfrage nach Wohnungen der 
Aufbaugemeinschaft lässt sich feststellen, dass gegenüber 
den umliegenden Kommunen eine bessere Marktposition er-
reicht und damit die Wettbewerbsfähigkeit erhöht wurde. In 
einzelnen Wohnungsteilmärkten entwickeln sich sogar ange-
spannte Tendenzen. Insbesondere kleinere Wohnungen sind 
von nahezu allen Bevölkerungsgruppen stark nachgefragt. 
Sowohl alleinstehende ältere Menschen, jüngere Berufsein-
steiger, Pendler mit Doppelwohnsitz als auch Transferleis-
tungsempfänger benötigen kleinen bezahlbaren Wohnraum. 
Da dieser Trend bereits seit mehreren Jahren stark wachsend 
ist, besteht im Neubau von kleineren Wohnungen mittlerwei-
le eine Chance im ländlichen Raum. 

Für den Zeitraum 2020 erwartet die Aufbaugemeinschaft ein 
ausgeglichenes Vermietungsergebnis und eine Stabilisierung 
der Leerstandsquote auf unter 2 %.  Für 2020 und für die 
Folgejahre rechnet das Unternehmen mit einem Ergebnis auf 
Vorjahresniveau. Insbesondere können im Zuge der Optimie-
rung des Immobilienportfolios weitere Mieterhöhungspoten-
tiale ausgeschöpft werden. Auch wird die Gesellschaft in den 
nächsten Jahren einen Schwerpunkt auf umfangreiche Ver-
triebsaktivitäten legen. So ist eine verstärkte Präsenz in der 
Öffentlichkeit verbunden mit erhöhten Marketingaktivitäten 
und mehr Werbung geplant, um weiterhin neue Kunden-
gruppen zu erschließen.   

Die Aufbaugemeinschaft hat in den letzten Jahren zuneh-
mend die Mieter in Entscheidungsprozesse mit eingebunden. 
Die dadurch erreichte hohe Identifikation der Mieter mit 
ihren Wohnungen soll die Mietverweildauer erhöhen und 
sich auf das positive Vermieterimage auswirken. 

Flankierend werden seit 2008 mit Fördermitteln aus dem 
Programm „Soziale Stadt“ Wohnumfeldmaßnahmen um-
gesetzt, die eine einheitliche und geschlossene Verbindung 
zwischen dem öffentlichen und dem privaten Raum schaffen. 
Zunehmend wirkt sich dieses Flächenkonzept auf eine positi-
ve Gesamtwahrnehmung der Stadt aus und auf eine höhere 
Akzeptanz des Wohnstandortes Espelkamp. Das gesamte 
integrierte Handlungskonzept „Soziale Stadt“ wurde 2015 
vollständig umgesetzt. In 2016 hat die Stadt Espelkamp eine 
Evaluierung des Handlungskonzeptes beauftragt und zu-
sammen mit der Aufbaugemeinschaft ein Verstetigungskon-
zept erarbeitet. Aufgrund der positiven Auswirkungen aller 
geförderter Maßnahmen sowohl in der Innen- als auch in 
der Außenwahrnehmung, wird auch ab 2017 die Umsetzung 
des Verstetigungskonzeptes wieder gefördert. Die Aufbau-
gemeinschaft hat ab 2019 nicht nur weitere Wohnumfeld-
gestaltungsmaßnahmen umgesetzt, sondern auch zusammen 
mit der Stadt Espelkamp ein neues Quartiersmanagement 
eingerichtet.



III. LAGEBERICHT | Aufbaugemeinschaft Espelkamp GmbH 49

3.4 Finanzinstrumente

Im Rahmen des Risikomanagementsystems werden die Darlehen 
und deren Konditionen regelmäßig überprüft. Das Unternehmen 
profitiert seit geraumer Zeit von den für die Branche günstigen 
Kapitalmarktmitteln.

Das Zinsrisiko ist durch langfristige Darlehensvereinbarungen, 
die ausschließlich das Anlagevermögen betreffen, überschaubar. 
Wegen der im Zeitablauf relativ gleich verteilten Zinsbindungs-
fristen  halten sich Zinsänderungsrisiken nach Auffassung des 
Unter nehmens in vertretbarem Rahmen. Das niedrige Zinsniveau 
wird auch genutzt, um den Tilgungsanteil bei Neu abschlüssen oder 
 Prolongationen zu erhöhen. Durch diese optimierbare  Entschuldung 
wird das Risiko zukünftiger Zinserhöhungen  minimiert.

Die Zinsaufwendungen im Geschäftsjahr 2019 betrugen 986,4 T€, 
der Durchschnittszinssatz dementsprechend 1,66 % (Vj. 1,78 %). 
Die Zinsentwicklung wird im Rahmen des Risikomanagements be-
obachtet. Im Berichtsjahr hat die Aufbaugemeinschaft die Fremd-
mittel, die auf eine überschaubare Anzahl Kreditgeber verteilt sind, 
mit 3,0 Mio. € planmäßig getilgt. Die Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten und anderen Kreditgebern betrugen im Berichts-
jahr 59,4 Mio. €. 

Die Kapitaldienstdeckung mit ca. 32,1 % (Vj. 31,9 %) gibt an, wie 
viel aus den Mieteinnahmen für den laufenden Kapitaldienst für 
die Objektfinanzierung zu leisten ist. Die Zinsdeckung liegt bei  
8,00 % (Vj. 8,97 %). Rd. 24 % (Vj. 23 %) der Mieteinnahmen ver-
wendet die Gesellschaft zur Reduzierung der Verbindlichkeiten.

Beide Kennzahlen liegen unter den kritischen Werten, die bei der 
Finanzierung wohnungswirtschaftlicher Investitionen und zur Be-
urteilung des Wohnungsunternehmens eine wichtige Rolle spielen. 

Das Unternehmen hat das historische Zinstief genutzt, um Dar-
lehen mit einem Volumen von 11,2 Mio. € zu deutlich günstigeren 
Zinssätzen umzuschulden, wobei derzeit die fälligen Darlehen bis 
2023 mit den Gläubigern neu verhandelt werden. 

Zum Jahresende waren Kreditlinien nicht in Anspruch genommen.

Freie Liquidität wird konsequent zur erhöhten Tilgung von Dar-
lehen eingesetzt. Von Terminoptions- oder Swapgeschäften wird 
unter Risikoaspekten kein Gebrauch gemacht. 
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4. AUSBLICK

Die gute wirtschaftliche Entwicklung in der Region und die damit verbundene gute Entwicklung am 
Arbeitsmarkt haben auch die Entwicklung des regionalen Wohnungsmarktes vorerst stabilisiert.

Die Aufbaugemeinschaft konnte von diesen Entwicklungen in besonderem Maße profitieren, da das 
Wohnungsangebot und die damit verbundenen Serviceleistungen sich überdurchschnittlich vom rest-
lichen Wohnungsmarkt abheben. Die modernisierten Wohnungen finden eine hohe Akzeptanz am Markt. 
Die weiterhin niedrig bereinigte Fluktuationsquote zeigt, dass die Mieterzufriedenheit gegenüber den 
Vorjahren gesteigert werden konnte. 

Damit zukünftig gewährleistet ist, dass die Aufbaugemeinschaft als größter Wohnungsanbieter in der 
Region auch als erste Wahl bei der Wohnungssuche in Betracht gezogen wird, ist eine kontinuierliche 
Weiterentwicklung des Wohnungsbestandes erforderlich. Dies sichert dem Unternehmen auch Wettbe-
werbsvorteile, wenn sich der Arbeitsmarkt weniger gut entwickelt.

Für 2020 erwartet die Aufbaugemeinschaft ein Ergebnis von 1.926,0 T€. 

Im Planungszeitraum von fünf Jahren erwartet die Aufbaugemeinschaft weiterhin eine solide Ent-
wicklung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage. Auch wird in diesem Zeitraum eine angemessene 
Stärkung des Eigenkapitals möglich sein.

Der Geschäftsführer dankt allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für die im Berichtsjahr geleistete 
Arbeit, dem Aufsichtsrat für die vertrauensvolle Zusammenarbeit und die gewährte Unterstützung bei 
der Aufgabenerfüllung. 

Espelkamp, 18. Mai 2020 

Der Geschäftsführer 
Hans-Jörg Schmidt 

Neugestaltung Eingangsbereich 2020
Habelschwerdter Hof
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Der Aufsichtsrat hat im Berichtsjahr 2019 seine Aufgaben nach Gesetz und 
 Gesellschaftsvertrag wahrgenommen.
 
Der Aufsichtsrat hat unter anderem

– sich von der Geschäftsführung über die Tätigkeit der Gesellschaft und ihre 
wirtschaftliche Lage sowie über alle wesentlichen Fragen der Geschäftsent-
wicklung, insbesondere über Bauplanung, Bautätigkeit, Ertrags- und Liquidi-
tätslage berichten lassen

 
– dem Wirtschaftsplan für das Jahr 2020 zugestimmt, das Bauprogramm 2020  

beraten und genehmigt, über Kreditaufnahmen beraten und diesen zuge-
stimmt

 
– dem An- und Verkauf von bebauten und unbebauten Grundstücken zuge-

stimmt

Der Aufsichtsrat hat festgestellt, dass die Vorschriften des Gesellschaftsvertrages 
und die Geschäftsanweisung für den Geschäftsführer beachtet wurden und die  
Geschäfte ordnungsgemäß geführt worden sind.

Der von der Geschäftsführung aufgestellte Jahresabschluss 2019 ist durch den 
Verband der Wohnungs- und Immobilienwirtschaft Rheinland Westfalen e.V., Düs-
seldorf, geprüft und mit dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen 
worden. Der Prüfer hat dem Aufsichtsrat das Ergebnis seiner gesetzlichen Prüfung 
eingehend erläutert.

Der Aufsichtsrat hat den von der Geschäftsführung aufgestellten Jahresabschluss 
2019 gebilligt, den Lagebericht des Geschäftsführers erörtert und aufgrund des 
Prüfungsberichtes des Verbandes der Wohnungs- und Immobilienwirtschaft 
Rheinland Westfalen e. V., Düsseldorf, festgestellt, dass die wirtschaftliche Lage zu 
wesentlichen Bedenken keinen Anlass gibt. Es sind keine besonderen Maßnahmen  
zu ergreifen. Der Aufsichtsrat hat der Gesellschafterversammlung empfohlen, den 
Jahresabschluss festzustellen.

Der Aufsichtsrat spricht dem Geschäftsführer, den Mitarbeiterinnen und den Mit-
arbeitern seinen Dank für die im Geschäftsjahr geleistete Arbeit aus.

Espelkamp, im Juni 2020

Sigrid Koeppinghoff
Vorsitzende des Aufsichtsrates

Bericht des Aufsichtsrates
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AKTIVSEITE Geschäftsjahr Vorjahr
€ € €

A. ANLAGEVERMÖGEN

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Entgeltlich erworbene Lizenzen 7.261,79 1.803,24

II. Sachanlagen

1. Grundstücke mit Wohnbauten 77.475.778,11 80.023.320,89

2. Grundstücke mit Geschäfts- und anderen Bauten 1.123.832,58 1.161.217,65

3. Grundstücke ohne Bauten 847.438,22 748.184,34

4. Grundstücke mit Erbbaurechten Dritter 364,04 364,04

5. Betriebs- und Geschäftsausstattung 346.936,88 269.154,38

6. Bauvorbereitungskosten 42.396,29 79.836.746,12 0,00

III. Finanzanlagen

1. Beteiligungen 1,00 1,00

Anlagevermögen insgesamt 79.844.008,91 82.204.045,54

B. UMLAUFVERMÖGEN

I. Zum Verkauf bestimmte Grundstücke und andere Vorräte

1. Grundstücke ohne Bauten 1.267.276,28 1.331.488,35

2. Grundstücke mit unfertigen Bauten 0,00 8.587.821,06

3. Grundstücke mit fertigen Bauten 4.082.162,12 0,00

4. Unfertige Leistungen 4.764.792,59 4.642.610,72

5. Andere Vorräte 98.278,35 10.212.509,34 93.915,14

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Vermietung 84.344,75 90.598,65

2. Forderungen aus Verkauf von Grundstücken 575.966,83 0,00

3. Forderungen aus Betreuungstätigkeit 3.962,70 3.962,70

4. Forderungen aus anderen Lieferungen und Leistungen 73.945,77 756,00

5. Sonstige Vermögensgegenstände 59.196,99 797.417,04 31.430,63

III. Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 983.493,46 2.296.279,61

C. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN

1. Geldbeschaffungskosten 1.038,81 1.345,99

2. Andere Rechnungsabgrenzungsposten 33.451,73 34.490,54 33.451,73

BILANZSUMME 91.871.919,29 99.317.706,12

Treuhandvermögen 2.409.088,29 2.412.482,29

Bilanz zum 31. Dezember 2019
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PASSIVSEITE Geschäftsjahr Vorjahr
€ € €

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 3.720.000,00 3.720.000,00

II. Gewinnrücklagen

1. Gesellschaftsvertragliche Rücklagen 1.860.000,00 1.860.000,00

2. Andere Gewinnrücklagen 14.274.778,41 16.134.778,41 13.263.094,92

III. Jahresüberschuss 1.581.188,21 1.311.683,49

Eigenkapital insgesamt 21.435.966,62 20.154.778,41

B. RÜCKSTELLUNGEN

1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 945.923,00 935.170,00

2. Steuerrückstellungen 2.243,83 136.893,72

3. Sonstige Rückstellungen 797.028,22 1.745.195,05 541.139,60

C. VERBINDLICHKEITEN

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 56.780.813,58 60.624.777,77

2. Verbindlichkeiten gegenüber anderen Kreditgebern 3.614.973,77 4.778.383,63

3. Erhaltene Anzahlungen 6.396.223,40 10.922.321,55

4. Verbindlichkeiten aus Vermietung 165.773,63 189.369,79

5. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.357.539,82 648.100,30

6. Sonstige Verbindlichkeiten 58.323,90 68.373.648,10 42.176,92

davon aus Steuern:  
40.964,31 €    Vorjahr 33.809,39 € 
davon im Rahmen der sozialen Sicherheit:  
  4.383,76 €    Vorjahr   3.135,08 €

D. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 317.109,52 344.594,43

BILANZSUMME 91.871.919,29 99.317.706,12

Treuhandverbindlichkeiten 2.409.088,29 2.412.482,29
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Geschäftsjahr Vorjahr
€ € €

1. Umsatzerlöse

a) aus der Hausbewirtschaftung 17.272.006,19 17.535.712,35

b) aus Verkauf von Grundstücken 10.216.704,45 440.040,00

c) aus Betreuungstätigkeit 54.316,82 49.060,00

d) aus anderen Lieferungen und Leistungen 332.584,34 27.875.611,80 54.299,84

2.  Erhöhung oder Verminderung des Bestandes an  
zum Verkauf bestimmten Grundstücken mit fertigen  
und unfertigen Bauten sowie unfertigen Leistungen -4.383.477,07 4.459.770,21

3. Andere aktivierte Eigenleistungen 102.504,08 110.506,97

4. Sonstige betriebliche Erträge  229.198,52 237.420,64

5.  Aufwendungen für bezogene Lieferungen und Leistungen

a) Aufwendungen für Hausbewirtschaftung 8.042.233,41 7.909.495,73

b) Aufwendungen für Verkaufsgrundstücke 5.276.161,29 4.781.170,21

c) Aufwendungen für andere Lieferungen und Leistungen 126.369,44 13.444.764,14 0,00

6. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter 2.227.533,35 2.130.475,67

b)  Soziale Abgaben und Aufwendungen für  
Altersversorgung und Unterstützung 517.986,63 2.745.519,98 485.534,63

davon für Altersversorgung: 
85.688,41 €     Vorjahr 81.081,01 €

7.  Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 
des Anlagevermögens und Sachanlagen 3.474.790,92 3.613.228,51

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen 1.156.313,96 975.416,46

9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 63,78 251,16

10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 1.047.349,73 1.170.491,31

11. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 0,00 135.642,86

12. Ergebnis nach Steuern 1.955.162,38 1.685.605,79

13. Sonstige Steuern 373.974,17 373.922,30

14. Jahresüberschuss 1.581.188,21 1.311.683,49

Gewinn- und Verlustrechnung  
vom 01.01. bis 31.12.2019
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A. ALLGEMEINE ANGABEN
 
Die Aufbaugemeinschaft Espelkamp GmbH hat ihren Sitz in 
Espelkamp und ist eingetragen in das Handelsregister beim 
Amtsgericht Bad Oeynhausen HRB 9336.

Die Erstellung des Jahresabschlusses 2019 erfolgte nach den 
Vorschriften des HGB. 

Der Abschluss umfasst die Bilanz, die Gewinn- und Verlust-
rechnung und den Anhang (einschließlich Anlagenspiegel, 
Rücklagenspiegel und Verbindlichkeitenspiegel). Für die 
Gewinn- und Verlustrechnung wurde das branchenübliche 
Gesamtkostenverfahren gewählt. 

Anhang 
zum Jahresabschluss

Das Formblatt für die Gliederung des Jahresabschlusses für 
Wohnungsunternehmen wurde beachtet.

Im Interesse einer besseren Klarheit und Übersichtlich-
keit werden die nach den gesetzlichen Vorschriften bei den 
Posten der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung an-
zubringenden Vermerke ebenso die Vermerke, die wahlweise 
in der Bilanz bzw. Gewinn- und Verlustrechnung oder im 
Anhang anzubringen sind, insgesamt im Anhang aufgeführt.

B.  BILANZIERUNGS- UND BEWERTUNGSMETHODEN/ 
ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ UND ZUR GUV    
 

Bilanz     
Zur Entwicklung der immateriellen Vermögensgegenstände 
sowie der Sach- und Finanzanlagen wird auf den Anlagen-
spiegel verwiesen.

Immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen 
Die Bewertung der immateriellen Vermögensgegenstände 
erfolgte zu den Anschaffungskosten unter Berücksichtigung 
einer zeitanteiligen linearen Abschreibung von 25 % bzw.  
50 %. 

Die Bewertung des Sachanlagevermögens erfolgte zu fort-
geführten Anschaffungs- und Herstellungskosten. Die Her-
stellungskosten beinhalten neben den Fremdkosten eigene 
Architektenleistungen sowie angemessene Teile der Ferti-
gungsgemeinkosten. Die Abschreibungen erfolgen:    
a)  bei Miethäusern auf der Basis einer Gesamtnutzungs-

dauer von 66 2/3 Jahren
b)  bei Ankäufen von Wohnhäusern auf der Grundlage einer 

angenommenen Restnutzungsdauer von 50 Jahren 
c)  bei Garagen auf der Grundlage einer angenommenen 

Restnutzungsdauer von 20 Jahren 

d)  modernisierte Objekte werden nach Fertigstellung mit 
einer Restnutzungsdauer von 30 Jahren abgeschrieben 

e)  die installierten Photovoltaikanlagen werden planmäßig 
auf 20 Jahre abgeschrieben 

Grundstücke mit Geschäfts- und anderen Bauten wurden 
nach der linearen Methode bei Abschreibungssätzen von 2 % 
und 5 % abgeschrieben.              

Betriebs- und Geschäftsausstattung wurden nach der linearen 
Methode bei Abschreibungssätzen von 10 %, 20 %, 25 % 
(auf Zugänge zeitanteilig) abgeschrieben. Die Wirtschafts-
güter von 150,00 € bis 1.000,00 € werden nach den steuer-
lichen Vorschriften des § 6 Abs. 2a EStG in einem jahrgangs-
bezogenen Sammelposten erfasst und linear über fünf Jahre 
abgeschrieben. 

Finanzanlagen
Das Finanzanlagevermögen ist zu Anschaffungskosten ver-
mindert um außerplanmäßige Abschreibungen wegen dauer-
haften Wertminderungen bewertet. 
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Anschaffungs- und Herstellungskosten kumulierte Abschreibungen Buchwert

01.01. 
€

Zugang 
€

Abgang 
€

31.12. 
€

01.01. 
€ 

Zugänge  
Geschäftsjahr 

€ 

Änderungen im   
Zusammenhang 

mit Abgängen 
€ 

31.12. 
€

31.12. 
lfd. Jahr 

€

31.12. 
Vorjahr 

€

Immaterielle Vermögensgegenstände

Entgeltlich erworbene Lizenzen 104.435,87 7.820,20 0,00 112.256,07 102.632,63 2.361,65 0,00 104.994,28 7.261,79 1.803,24

Sachanlagen

Grundstücke mit Wohnbauten 159.863.514,45 974.468,07 226.825,28 160.611.157,24 79.840.193,56 3.295.185,57 0,00 83.135.379,13 77.475.778,11 80.023.320,89

Grundstücke mit Geschäfts- und  
anderen Bauten

2.812.061,66 18.804,26 0,00 2.830.865,92 1.650.844,01 56.189,33 0,00 1.707.033,34 1.123.832,58 1.161.217,65

Grundstücke ohne Bauten 748.184,34 99.253,88 0,00 847.438,22 0,00 0,00 0,00 0,00 847.438,22 748.184,34

Grundstücke mit Erbbaurechten Dritter 364,04 0,00 0,00 364,04 0,00 0,00 0,00 0,00 364,04 364,04

Betriebs- und Geschäftsausstattung 1.173.222,66 214.466,78 94.313,05 1.293.376,39 904.068,28 121.054,37 78.683,14 946.439,51 346.936,88 269.154,38

Bauvorbereitungskosten 0,00 42.396,29 0,00 42.396,29 0,00 0,00 0,00 0,00 42.396,29 0,00

164.597.347,15 1.349.389,28 321.138,33 165.625.598,10 82.395.105,85 3.472.429,27 78.683,14 85.788.851,98 79.836.746,12 82.202.241,30

Finanzanlagen

Beteiligungen 76.700,00 0,00 0,00 76.700,00 76.699,00 0,00 0,00 76.699,00 1,00 1,00

Anlagevermögen insgesamt 164.778.483,02 1.357.209,48 321.138,33 165.814.554,17 82.574.437,48 3.474.790,92 78.683,14 85.970.545,26 79.844.008,91 82.204.045,54

C. ANGABEN ZUR BILANZ   
  
Entwicklung des Anlagevermögens
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Anschaffungs- und Herstellungskosten kumulierte Abschreibungen Buchwert

01.01. 
€

Zugang 
€

Abgang 
€

31.12. 
€

01.01. 
€ 

Zugänge  
Geschäftsjahr 

€ 

Änderungen im   
Zusammenhang 

mit Abgängen 
€ 

31.12. 
€

31.12. 
lfd. Jahr 

€

31.12. 
Vorjahr 

€

Immaterielle Vermögensgegenstände

Entgeltlich erworbene Lizenzen 104.435,87 7.820,20 0,00 112.256,07 102.632,63 2.361,65 0,00 104.994,28 7.261,79 1.803,24

Sachanlagen

Grundstücke mit Wohnbauten 159.863.514,45 974.468,07 226.825,28 160.611.157,24 79.840.193,56 3.295.185,57 0,00 83.135.379,13 77.475.778,11 80.023.320,89

Grundstücke mit Geschäfts- und  
anderen Bauten

2.812.061,66 18.804,26 0,00 2.830.865,92 1.650.844,01 56.189,33 0,00 1.707.033,34 1.123.832,58 1.161.217,65

Grundstücke ohne Bauten 748.184,34 99.253,88 0,00 847.438,22 0,00 0,00 0,00 0,00 847.438,22 748.184,34

Grundstücke mit Erbbaurechten Dritter 364,04 0,00 0,00 364,04 0,00 0,00 0,00 0,00 364,04 364,04

Betriebs- und Geschäftsausstattung 1.173.222,66 214.466,78 94.313,05 1.293.376,39 904.068,28 121.054,37 78.683,14 946.439,51 346.936,88 269.154,38

Bauvorbereitungskosten 0,00 42.396,29 0,00 42.396,29 0,00 0,00 0,00 0,00 42.396,29 0,00

164.597.347,15 1.349.389,28 321.138,33 165.625.598,10 82.395.105,85 3.472.429,27 78.683,14 85.788.851,98 79.836.746,12 82.202.241,30

Finanzanlagen

Beteiligungen 76.700,00 0,00 0,00 76.700,00 76.699,00 0,00 0,00 76.699,00 1,00 1,00

Anlagevermögen insgesamt 164.778.483,02 1.357.209,48 321.138,33 165.814.554,17 82.574.437,48 3.474.790,92 78.683,14 85.970.545,26 79.844.008,91 82.204.045,54
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Umlaufvermögen
Die zum Verkauf bestimmten Grundstücke des Umlaufvermö-
gens wurden mit den Anschaffungs- und Herstellungskosten 
bewertet. Die Herstellungskosten setzen sich aus Fremdkos-
ten sowie eigenen Architektenleistungen zusammen. 

Die unfertigen Leistungen betreffen die mit den Mietern 
noch nicht abgerechneten umlagefähigen Betriebskosten, 
vermindert um einen Abschlag für voraussichtlich nicht 
abrechenbare Kosten wegen Wohnungsleerstandes.  

Zum 31.12. wurden Betriebskosten in Höhe von  
4.889.792,59 € (vermindert um Wertberichtigungen in  
Höhe von 125.000,00 € wegen Leerstand) aktiviert.

Die anderen Vorräte (Heiz- und Reparaturmaterial) wurden 
mit den Preisen der zuletzt beschafften Mengen bewertet. 

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände 
wurden zum Nennwert abzüglich notwendiger Wertberich-
tigungen bilanziert. 

Forderungen insgesamt davon mit einer Restlaufzeit 
von mehr als einem Jahr

2019 
€

2018 
€

2019 
€

2018 
€

Forderungen aus Vermietung 84.344,75 90.598,65 0,00 0,00

Forderungen aus dem Verkauf von Grundstücken 575.966,83 0,00 0,00 0,00

Forderungen aus Betreuungstätigkeit 3.962,70 3.962,70 0,00 0,00

Forderungen aus anderen Lieferungen  
und Leistungen 73.945,77 756,00 0,00 0,00

Sonstige Vermögensgegenstände 59.196,99 31.430,63 0,00 0,00

Rücklagenspiegel Bestand am Ende 
des Vorjahres 

€

Einstellung aus dem  
Bilanzgewinn des Vorjahres 

€

Bestand am Ende 
des Geschäftsjahres 

€

Gesellschaftsvertragliche Rücklagen 1.860.000,00 1.860.000,00

Andere Gewinnrücklagen 13.263.094,92 1.011.683,49 14.274.778,41

Gesamt 15.123.094,92 1.011.683,49 16.134.778,41

Geldbeschaffungskosten nach § 250 Abs. 3 HGB bestehen 
zum 31.12.2019 in Höhe von 1 T€. Die Abschreibungsdauer 
beträgt sieben Jahre. 
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Gemäß § 22 Abs. 2 des Gesellschaftsvertrages ist grund-
sätzlich eine zweckgebundene Bauerneuerungsrücklage zu 
bilden. In 2019 war vertragsgemäß keine Einstellung vor-
zunehmen, weil der tatsächliche Instandhaltungsaufwand 
größer war als der kalkulatorische Ansatz in den Mieten.  

Für sämtliche Pensionsverpflichtungen sind nach ver-
sicherungsmathematischen Grundsätzen entsprechend 
dem modifizierten Teilwertverfahren unter Anwendung der 
Sterbetafel 2018 G Rückstellungen bilanziert worden. Dabei 
werden die den angenommenen individuellen Restlaufzeiten 
entsprechenden Rechnungszinssätze gemäß RückAbzinsV 
von 2,1 % sowie ein Rententrend von 1 % zugrunde gelegt. 

Aus der Abzinsung der Pensionsrückstellungen mit dem 
durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen zehn 
Jahre ergibt sich im Vergleich zur Abzinsung mit dem durch-
schnittlichen Marktzinssatz der vergangenen sieben Jahre ein 
Unterschiedsbetrag in Höhe von 56.984,00 €.

Steuerrückstellungen und sonstige Rückstellungen
Die Steuerrückstellungen betreffen Körperschaftssteuer und 
Solidaritätszuschläge in Höhe von 2.243,83 €.

Die sonstigen Rückstellungen wurden in Höhe des nach 
vernünftiger, kaufmännischer Beurteilung notwendigen 
Erfüllungsbetrages angesetzt. Rückstellungen mit einer Rest-
laufzeit von mehr als einem Jahr wurden mit dem ihrer Rest-
laufzeit entsprechenden durchschnittlichen Marktzinssatz 
der vergangenen sieben Jahre abgezinst. Kostensteigerungen 
wurden berücksichtigt. 

Die sonstigen Rückstellungen €

Personalkosten 106.103,00

noch anfallende Baukosten  
und Anliegerbeiträge

625.925,22

Jahresabschlussarbeiten  
und Steuerberatung

65.000,00

Corona-Gartenkonzert Görlitzer Straße 46
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Verbindlichkeiten insgesamt Restlaufzeit gesichert

€

unter 1 Jahr 
€

über 1 Jahr 
€

1 bis 5 Jahre 
€

über 5 Jahre 
€ €

Art der  
Sicherung

gegenüber Kreditinstituten 56.780.813,58
(60.624.777,77)

3.824.198,18
(4.947.240,71)

52.956.615,40
(55.677.537,06)

10.427.205,35
(11.133.784,56)

42.529.410,05
(44.543.752,50)

55.754.772,21
(57.334.124,96)

GPR* 
GPR*

gegenüber anderen Kreditgebern 3.614.973,77
(4.778.383,63)

327.209,09
(360.081,60)

3.287.764,68
(4.418.302,03)

1.369.997,14
(1.492.379,99)

1.917.767,54
(2.925.922,04)

1.579.602,03
(2.560.200,05)

GPR* 
GPR*

erhaltene Anzahlungen 6.396.223,40
(10.922.321,55)

6.396.223,40
(10.922.321,55)

aus Vermietung 165.773,63
(189.369,79)

165.773,63
(189.369,79)

aus Lieferungen und Leistungen 1.357.539,82
(648.100,30)

1.357.539,82
(648.100,30)

sonstige 58.323,90
(42.176,92)

58.323,90
(42.176,92)

68.373.648,10
(77.205.129,96)

12.129.268,02
(17.109.290,87)

56.244.380,08
(60.095.839,09)

11.797.202,49
(12.626.164,55)

44.447.177,59
(47.469.674,54)

57.334.374,24
(59.894.325,01)

Verbindlichkeitenspiegel
Die Fristigkeit der Verbindlichkeiten sowie die zur Sicherheit 
gewährten Pfandrechte stellen sich wie folgt dar (Vorjahres-
zahlen in Klammern): 

*GPR = Grundpfandrechte

Verbindlichkeiten
Aufwendungsdarlehen wurden passiviert. Der Ansatz der Ver-
bindlichkeiten erfolgt grundsätzlich zu Erfüllungsbeträgen. 

Passive Rechnungsabgrenzungsposten
Die von der NRW.Bank gewährten Tilgungszuschüsse werden 
über die Laufzeit der Mietpreis- und Belegungsbindung auf-
gelöst.

Gewinn- und Verlustrechnung
Die Position „Zinsen und ähnliche Aufwendungen“ beinhaltet 
mit 23.047,00 € (Vj. 28.858,00 €) Aufwendungen aus der 
Aufzinsung von Rückstellungen. 
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Verbindlichkeiten insgesamt Restlaufzeit gesichert

€

unter 1 Jahr 
€

über 1 Jahr 
€

1 bis 5 Jahre 
€

über 5 Jahre 
€ €

Art der  
Sicherung

gegenüber Kreditinstituten 56.780.813,58
(60.624.777,77)

3.824.198,18
(4.947.240,71)

52.956.615,40
(55.677.537,06)

10.427.205,35
(11.133.784,56)

42.529.410,05
(44.543.752,50)

55.754.772,21
(57.334.124,96)

GPR* 
GPR*

gegenüber anderen Kreditgebern 3.614.973,77
(4.778.383,63)

327.209,09
(360.081,60)

3.287.764,68
(4.418.302,03)

1.369.997,14
(1.492.379,99)

1.917.767,54
(2.925.922,04)

1.579.602,03
(2.560.200,05)

GPR* 
GPR*

erhaltene Anzahlungen 6.396.223,40
(10.922.321,55)

6.396.223,40
(10.922.321,55)

aus Vermietung 165.773,63
(189.369,79)

165.773,63
(189.369,79)

aus Lieferungen und Leistungen 1.357.539,82
(648.100,30)

1.357.539,82
(648.100,30)

sonstige 58.323,90
(42.176,92)

58.323,90
(42.176,92)

68.373.648,10
(77.205.129,96)

12.129.268,02
(17.109.290,87)

56.244.380,08
(60.095.839,09)

11.797.202,49
(12.626.164,55)

44.447.177,59
(47.469.674,54)

57.334.374,24
(59.894.325,01)

D. SONSTIGE ANGABEN

1. Sonstige nicht bilanzierte Verpflichtungen
Nicht bilanzierte Geschäfte mit wesentlichen Auswirkungen auf die 
Finanzlage bestehen nicht. Zukünftige und laufende Baumaßnahmen 
werden mit Eigenkapital oder branchenüblich fremdfinanziert. 

2. Arbeitnehmer
Die Zahl der im Geschäftsjahr durchschnittlich beschäftigten  
Arbeitnehmer betrug:

Außerdem wurde durchschnittlich ein Auszubildender beschäftigt. 

3. Gesamtbezüge
a) des Geschäftsführers 186.135,16 €  
 davon erfolgsabhängige Vergütung 36.693,00 € 
 davon Zuschuss private Altersversorgung 19.266,00 €

b)  des Aufsichtsrats (einschließlich Auslagenersatz) 
 Ministerialdirigentin Sigrid Koeppinghoff (Vorsitzende) 369,50 € 
 Landeskirchenrat Dr. Thomas Heinrich (stellv. Vorsitzender) 154,60 € 
 Landeskirchen-Oberverwaltungsrätin Sabine Friebel 278,00 € 
 Ltd. Ministerialrat Karl Jasper (bis 28.07.2019) 190,00 € 
 Maria Loheide 124,00 € 
 Ltd. Ministerialrätin Sabine Nakelski (ab 29.07.2019) 124,00 € 
 Ministerialrat Dr. Claus Pommer 251,20 €

c)  der früheren Mitglieder des Geschäftsführungs- 
 organs und ihrer Hinterbliebenen  39.093,00 € 
 
 Folgende Rückstellungen wurden für frühere  
 Mitglieder des Geschäftsführungsorgans und für  
 ihre Hinterbliebenen gebildet:  
 
 Für laufende Pensionen  454.853,00 €

Voll-
beschäftigte

Teilzeit-
beschäftigte

Kaufmännische Mitarbeiter 13 3

Technische Mitarbeiter 11 3

Mitarbeiter im Regiebetrieb 13 0

Sonstige 0 1

Hauswarte u. a. (stundenweise) 0 12
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4.  Nicht gesondert in der Bilanz ausgewiesene  
Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber  
Gesellschaftern

Forderungen gegen Gesellschafter bestanden am 31.12.2019 
nicht, Verbindlichkeiten waren am 31.12.2019 in Höhe von 
2.035.371,74 € zu verzeichnen, die mit einem Zinssatz in 
Höhe von 1,16 % verzinst werden (Bilanzposition „Verbind-
lichkeiten gegenüber anderen Kreditgebern“). 

5. Abschlussprüferhonorar

Für den Abschlussprüfer wurden für das Geschäftsjahr 
 folgende Honorare im Aufwand erfasst:

a) Abschlussprüfungsleistung 32.800,00 €

b)  andere Bestätigungsleistungen (MaBV) 1.400,00 € 

c)  sonstige Leistungen 11.178,00 €

6. Geschäfte mit nahestehenden Unternehmen

Im Geschäftsjahr wurden Geschäfte, denen marktübliche 
Konditionen zugrunde liegen, mit nahestehenden Unter-
nehmen abgewickelt. 

7. Latente Steuern

Differenzen zwischen Handels- und Steuerbilanzansätzen 
bestehen bei den in der folgenden Tabelle aufgeführten 
Bilanzposten. In der Tabelle ist gekennzeichnet, inwieweit es 
sich um Differenzen handelt, die zu aktiven oder passiven 
Steuern führen können.
Der Steuersatz für den Ansatz der latenten Steuern beträgt 
für die Körperschaftssteuer 15,8 % und für die Gewerbe-
steuer 14,5 %. Insgesamt hat sich ein aktiver Saldo ergeben, 
der aufgrund des Aktivierungswahlrechts nicht angesetzt 
wird.

8. Angaben gem. § 20 (5) Gesellschaftsvertrag

Im Geschäftsjahr sind 184.124,54 € Zuwendungen aus 
öffentlichen Mitteln für das Programm „Soziale Stadt“ ein-
gegangen. Beziehungen zu Drittunternehmen mit erhebli-
chen Beteiligungen bestehen nicht. Zum 31.12.2019 bestehen 
Verbindlichkeiten in Höhe von 2.035.371,74 € gegenüber 
Anteilseignern.

9. Nachtragsbericht

Seit Anfang 2020 hat sich das Coronavirus (Covid-19) in 
Deutschland sowie weltweit ausgebreitet. Die Entwicklung 
macht es schwierig, die Auswirkungen schon heute zuverläs-
sig einzuschätzen; es ist jedoch mit Risiken für den künftigen 
Geschäftsverlauf der Gesellschaft zu rechnen. Weitere Vor-
gänge von besonderer Bedeutung, die nach dem Schluss des 
Geschäftsjahres eingetreten sind, bestehen ansonsten nicht.

Bilanzposition Aktive Differenzen Passive Differenzen

Grundstücke mit Wohnbauten X

Grundstücke mit Geschäfts- und anderen Bauten X

Grundstücke ohne Bauten AV X

Grundstücke mit Erbbaurechten Dritter X

Grundstücke ohne Bauten UV X

Erschließungsmaßnahmen X

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen X
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10. Organe

Geschäftsführung Hans-Jörg Schmidt 

Aufsichtsrat ·  Sigrid Koeppinghoff (Vorsitzende)
Ministerialdirigentin im Ministerium für Heimat, Kommunales,
Bau- und Gleichstellung des Landes NRW, Düsseldorf

·  Dr. Thomas Heinrich (stellv. Vorsitzender)
Landeskirchenrat der Ev. Kirche von Westfalen, Bielefeld

·  Sabine Friebel (ab 01.01.2019) 
Landeskirchen-Oberverwaltungsrätin
der Ev. Kirche von Westfalen, Bielefeld

·  Karl Jasper (bis 28.07.2019) 
Ltd. Ministerialrat im Ministerium für Heimat, Kommunales,
Bau- und Gleichstellung des Landes NRW, Düsseldorf

·  Maria Loheide
Vorstandsmitglied des Ev. Werks
für Diakonie und Entwicklung e. V., Berlin

·  Sabine Nakelski (ab 29.07.2019) 
Ltd. Ministerialrätin im Ministerium für Heimat, Kommunales,
Bau- und Gleichstellung des Landes NRW, Düsseldorf

·  Dr. Claus Pommer (ab 01.03.2019) 
Ministerialrat im Ministerium der Finanzen
des Landes NRW, Düsseldorf

11. Gewinnverwendung

Die Geschäftsführung schlägt vor, den ausgewiesenen Jahresüberschuss 
in Höhe von 1.581.188,21 € wie folgt zu verwenden: 

Ausschüttung einer Dividende 500.000,00 €

Einstellung in andere Gewinnrücklagen 1.081.188,21 €

Espelkamp, 18. Mai 2020

Der Geschäftsführer
Hans-Jörg Schmidt
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AN DIE AUFBAUGEMEINSCHAFT ESPELKAMP GESELLSCHAFT MBH, ESPELKAMP

Prüfungsurteile

Wir haben den Jahresabschluss der Aufbaugemeinschaft Espelkamp Gesellschaft mbH, Espelkamp, –  
bestehend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2019 und der Gewinn- und Verlustrechnung für das  
Geschäftsjahr vom 1. Januar 2019 bis zum 31. Dezember 2019 sowie dem Anhang, einschließlich der 
Darstellung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden – geprüft. Darüber hinaus haben wir den  
Lagebericht der Aufbaugemeinschaft Espelkamp Gesellschaft mbH, Espelkamp, für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar 2019 bis zum 31. Dezember 2019 geprüft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse

• entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen, für
Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der
deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-
sprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage der Gesellschaft zum 31. Dezember 2019 sowie
ihrer Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2019 bis zum 31. Dezember 2019 und

• vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der  Gesellschaft.
In allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit dem Jahresab-schluss, ent-
spricht den deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen
Entwicklung zutreffend dar.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die 
Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Übereinstimmung mit 
§ 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen
Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen
 Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung
des Jahresabschlusses und des Lageberichts“ unseres Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben.

Wir sind von dem Unternehmen unabhängig in Übereinstimmung mit den deutschen handelsrecht-
lichen und berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in 
Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten 
Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zum 
Jahresabschluss und zum Lagebericht zu dienen.

Bestätigungsvermerk 
des unabhängigen Abschlussprüfers
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Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrats für den Jahresabschluss und 
den Lagebericht

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den  
deutschen, für Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften in allen wesentlichen  
Belangen entspricht, und dafür, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze 
ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Ver-
mögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter 
verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie in Übereinstimmung mit den deutschen Grundsätzen 
ordnungsmäßiger Buchführung als notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung eines Jahresab-
schlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen 
Darstellungen ist.

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähig-
keit der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren haben sie 
die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, 
sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des 
Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem 
nicht tatsächliche oder rechtliche Gegebenheiten entgegenstehen.

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts, der insge-
samt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen 
mit dem Jahresabschluss in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die 
Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Ver-
treter verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig erachtet 
haben, um die Aufstellung eines Lageberichts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen 
gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen, und um ausreichende geeignete Nachweise für die Aussagen 
im Lagebericht erbringen zu können.

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses der Gesell-
schaft zur Aufstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts.

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als  Ganzes 
frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellungen ist, und ob der 
Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen 
 wesentlichen Belangen mit dem Jahresabschluss sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkennt-
nissen in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und 
Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, 
der unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht beinhaltet.
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Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Überein-
stimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten 
deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche 
falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus Verstößen oder Unrichtigkeiten 
resultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass 
sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses und Lageberichts getroffenen 
wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen.

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grundhal-
tung. Darüber hinaus

• identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher – beabsichtigter oder unbeabsichtigter –
falscher Darstellungen im Jahresabschluss und im Lagebericht, planen und führen Prüfungshand-
lungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend
und geeignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass wesent-
liche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist bei Verstößen höher als bei Unrichtigkeiten,
da Verstöße betrügerisches Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irre-
führende Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können.

• gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten internen
Kontrollsystem und den für die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrungen und Maßnah-
men, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen angemessen sind,
jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser Systeme der Gesellschaft abzu-
geben.

• beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungs-
legungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern dargestellten ge-
schätzten Werte und damit zusammenhängenden Angaben.

• ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertretern an-
gewandten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit sowie, auf
der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammen-
hang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit der
Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss
kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk
auf die dazugehörigen Angaben im Jahresabschluss und im Lagebericht aufmerksam zu machen
oder, falls diese Angaben unangemessen sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir
ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsver-
merks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu
führen, dass die Gesellschaft ihre Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann.
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• beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Jahresabschlusses einschließ-
lich der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle und Ereig-
nisse so darstellt, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungs-
mäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-,
Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft vermittelt.

• beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Gesetzesentsprechung
und das von ihm vermittelte Bild von der Lage der Gesellschaft.

• führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunfts-
orientierten Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungsnachweise
vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben von den gesetzlichen
Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die sachgerechte Ab-
leitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil
zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht
ab. Es besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von den
zukunftsorientierten Angaben abweichen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Umfang und 
die Zeitplanung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger Mängel 
im internen Kontrollsystem, die wir während unserer Prüfung feststellen.

Düsseldorf, 20. Mai 2020

Verband der Wohnungs- und Immobilienwirtschaft
Rheinland Westfalen e. V.

Dr. Ranker Engbert
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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Espelkamp / Rahden / Stemwede MITTWOCH
3. APRIL 2019

Trompeten strahlen, Posaunen knarzen und die Geigen geben Zucker
Stehende Ovationen schon zur Pause:Mit viel Esprit und außergewöhnlichem Temperament spielt sich die Junge Philharmonie Köln durch die Musikgeschichte. Das moderne Crossover
reicht von den „Zigeunerweisen“ bis zu „How deep is your love“ von den „Bee Gees“, und im Neuen Theater in Espelkamp gibt es kaum einen Fuß, der dabei nicht im Takt mitwippt

Von Michael Grundmeier

¥ Espelkamp. Stehende Ova-
tionen schon zur Pause erlebt
das Neue Theater in Espel-
kamp eher selten. Verdientwa-
ren sie diesmal allemal. Unter
demTitel „DiemagischeNacht
der 1.000 Klänge“ hat die Jun-
ge Philharmonie Köln die Zu-
hörer zu Begeisterungsstür-
men hingerissen.
Es gibt nur wenige Orches-

ter, denen die Grenzüber-
schreitung zwischen Klassik
und Pop gut gelingt. Oft reicht
es dann doch nur zur Operet-
te oder zu einem gut gemein-
ten Neujahrskonzert. Denn
Nachspielen allein reicht ja
nicht. Es braucht ein Nach-
fühlen und – natürlich auch –
einiges an Kenntnis. Wenn es
dann gelingt, sieht alles ganz
einfach aus, so wie am ver-
gangenen Sonntag im Theater
in Espelkamp bei der Jungen
Philhamonie Köln.

Dort spielen sich die Musi-
ker mit viel Esprit durch die
Popgeschichte, von den „Bee
Gees“ („How deep is your
love“) bis zur Burt Bacharach
(„That’s what friends are for“).
Klassiker wie die „Zigeuner-
weisen“ liegen ebenfalls auf
demPult.DassdenKölnernge-
lingt, woran andere scheitern,
hat sicher auch mit der Ge-
schichte der Philharmonie zu
tun.EinZielderGründungwar
es, junge Menschen an klassi-
sche Musik heranzuführen.
Das klappt bis heute.
Was das Kölner Ensemble

unverwechselbarmacht, ist ein
besonderer „Sound“, der auch
die ständigen Wechsel über-
lebt hat. Es groovt durch alle
Instrumentengruppen- von
den Violinen bis hin zum E-
Bass. Dazu kommt ein Elan,
der im Profibereich immer sel-
tener zu werden scheint. Das
ganze Konzert ist von einer
überschäumenden Spielfreu-

de, außergewöhnlichem Tem-
perament und musikalischem
Witz auf höchstem künstleri-
schem Niveau geprägt. Diri-
gent Volker Hartung erläutert
das Programm so: „Wir ha-

ben hier ein unglaublich in-
teressantes Konzept, das so-
wohl ernste als auch Unter-
haltungsmusik auf höchstem
Niveau präsentiert, besser ge-
sagt ist es modernes Cross-

over.“ Das Ensemble werde zu
einem „Unikat, das seine Mu-
sik zur Sprache der Seele wer-
den lässt“.
Schon der erste Titel (Ben-

ny Goodmans „Airmail spe-

cial“) machte dem Publikum
in Espelkamp Lust auf mehr.
Die Trompeten strahlen, die
Posaunen knarzen. So klingt
Bigband – gespielt von einem
Orchester. Es folgt Schostako-
witsch’ Walzer aus der Jazz-
Suite Nr. 2., ein Titel, den der
Film „Eyes wide shut“ be-
kannt gemacht hat. Jede Note
sitzt, jeder Akzent wird fein
herausgespielt. Dirigent Vol-
ker Hartung hat sein Ensem-
ble jeder Zeit im Griff.
Weiter geht’s mit Sängerin

Venetia Giwa und dem herrli-
chen Song von Carlos Santa-
na „Black magic woman“. Ein
leicht rauer Mezzosporan gibt
dem Lied eine besondere No-
te. Chapeau! Danach: Stevie
Wonders „You are the suns-
hine“ und „How deep is your
love“ von den Bee Gees. Alles
herrlich anzuhören, und im
Publikum kaum ein Fuß, der
nicht sanft im Takt mitwippt.
Ein ersterHöhepunkt istmit

Pablo de Sarasates „Zigeuner-
weisen“ erreicht. Solist Alexej
Galikhanov setzt starke Kon-
traste, erst zarte Streicherklän-
ge, dann hitziges Stakkato. Der
Ton bleibt immer glasklar und
seidig, kein künstliches Pa-
thos, kein Virtuosen-Gehabe.
Fast tänzerisch kommt Camil-
le Saint-Saens „Introduktion
und Rondo Capprioso“ da-
her. Die Geigen geben Zu-
cker, dem Publikum gefällt’s.
Danach Chaplins „Smile“

aus dem Film „Moderne Zei-
ten“ und Chaka Khans „Ain’t
Nobody“. Bazzinis fantasievol-
ler „Dance of the goblins“ ge-
lingt genauso wie Tschaikows-
kys„DanseRusse“ausdemBal-
lett „Schwanensee“. Mal zart,
malhart:dieKölnerwissen,wie
sie ihrMaterial anzupackenha-
ben. Insgesamteinwirklichhö-
renswertes Konzert eines erst-
klassiges, hochtalentierten En-
sembles. An diesem Abend ge-
lang fast alles.

Temperamentvoll und überschäumend: Die Junge Philharmonie Köln mit Sängerin Venetia Giwa gab
beim Gastspiel im Neuen Theater in Espelkamp ein wunderbares Bild ab. FOTO: MICHAEL GRUNDMEIER

Warten auf viele Bewohner: Die beiden Quartiersmanager Mario Pfau und Nora Harenbrock vor ihrem neuen Domizil an der Isenstedter Straße, in dem zuvor eines der ältesten
Friseurgeschäfte der Stadt untergebracht war. FOTO: KARSTEN SCHULZ

WennManager zumReden auffordern
Quartiersbüro eröffnet:Mario Pfau und Nora Harenbrock sind die neuen Ansprechpartner für drei Stadtviertel.

Es gibt an fünf Tagen in der Woche Sprechzeiten

Von Karsten Schulz

¥ Espelkamp. Seit Beginn des
Projektes „Soziale Stadt“
(¦ Infokasten) wird der
Wunsch nach einem Quar-
tiersmanagement laut. Immer
wieder mussten die lautesten
Rufer vor allem von der Auf-
baugemeinschaft vertröstet
werden. Zunächst sollten bau-
liche Verbesserungen in den
Wohnquartieren erfolgen und
die Wohnumfeldverbesseru-
nen vorgenommen werden.
Gemeinsam mit der Stadt

wurden in den vergangenen
knapp 20 Jahren viele Millio-
nenEuro indieErneuerungder
Kernstadt gesteckt. Die Auf-
baugemeinschaft war vor al-
lemin ihrenWohnbezirkenak-
tiv,dieStadtkümmertesichum
die allgemeinen Flächen und
Gebäude. So konnte als erstes
der Bahnhof revitalisiert wer-
den. Eine Jugendeinrichtung
zog gleich in den benachbar-
ten Güterbahnhof ein. Es folg-
ten Grünanger, Biberteich,
weitere Parkanlagen, der Bau
desIsy7undvielerandererEin-
richtungen.
Mit der vor einigen Tagen

erfolgten Installierung des
Quartiersmanagement in den
Räumen eines ehemaligen Fri-

seursalons an der Isenstedter
Straße130konnte jetzt einwei-
terer Meilenstein in der weite-
ren positiven Entwicklung der
Kernstadt gesetzt werden.
Mario Pfau und Nora Ha-

renbrock als Quartiersmana-
ger freuen sich jetzt drauf, dass
möglichst viele Bewohner im
Bereich Brandenburger Ring,
der Gabelhorst und der südli-
chen Innenstadt den Weg zu
ihnen finden und Kontakt auf-
nehmen. „Mit dem ersten Teil
des Programms ,Soziale Stadt’
wurden vor allem Steine fi-
nanziert, jetztgehtesumdieso-
ziale Integration, um die Bele-
bung unserer Viertel“, freut
sichMarioPfau auf die vor ihm
liegenden Aufgaben.
Bereits zum Eröffnungstag

kamen so vieleMenschen, dass
sie in den Räumen kaum Platz
fanden. So wurde die kleine
Party gleich auf den Außen-
bereich erweitert. Alle kamen
miteinander ins Gespräch und
freuten sich, dass dieses Ver-
sprechen des Handlungskon-
zeptes jetzt Realität wird. „Je-
der kann es nutzenunduns an-
sprechen“, so Nora Haren-
brock.
Wichtigste erste Schritte, so

die beiden Mitarbeiter, sei es,
sich in den Quartieren so

schnell und so fest als mög-
lich zu vernetzen.
Deshalb haben sie auch so-

fort Kontakt aufgenommen
zumWittekindshof, dem Lud-
wig-Steil-Hof, dem Hexen-
haus sowie dem Nachbar-
schaftszentrum Erlengrund.
Den beiden geht es darum,
nicht neue Strukturen in den
Quartierenhinzuzufügen, son-
dern alle vorhandenen mit-
einander zu verbinden. „Wir

wollen die Quartiere beleben
und stehen als Gesprächspart-
ner natürlich selbst zur Verfü-
gung“, so Mario Pfau.
Die beiden arbeiten hier zu-

nächst zwei Jahre lang. Sie wol-
len dort gemeinsam mit den
Bewohnern neue positive Im-
pulse in den Quartieren aus-
lösenunddas Imagedieser und
die Identifikation der Bürger
mit ihrem Quartier steigern.
Ziel ist es daher die Zusam-

menarbeit mit allen Akteuren
und Bewohnern durch Pro-
jekte und gemeinsame Veran-
staltungen die Viertel noch le-
benswerter und schöner zu ge-
stalten. Den nachbarschaftli-
chen Zusammenhalt und die
Eigeninitiative der Bürger zu
stärken. „Wir sind deshalb auf
die Unterstützung, und Anre-
gungen derMenschen, die hier
wohnen, angewiesen“, sagen
die Quartiersmanager. So wird
es Moderationen am Hirsch-
berger Weg und an der Nei-
ßer Straße geben.
Auch eine aktivierendeMie-

terbefragung, bei der dieWün-
sche der Mieter abgefragt wer-
den, sind vorgesehen. Dabei ist
beispielsweise bereits heraus-
gekommen, dass an der Nei-
ßer Straße ein Fußballplatz für
Jugendliche sowie ein Bolz-
platz entstehen wird.
Für das Burano-Quartier ist

eine Art Dorfplatz dort vorge-
sehen, wo heute der Neubau
am Hirschberger Weg steht,
der vom Wittekindshof be-
nutzt wird.
Die Sprechstunden der bei-

den Manager sind Montag bis
Mittwoch von 15 bis 17 Ur so-
wie Donnerstag von 10 bis 12
und 14 bis 18 Uhr und Freitag
von 10 bis 12 Uhr.

Wie alles angefangen hat
´ Das Programm „Stadt-
teile mit besonderem Ent-
wicklungsbedarf, die „So-
ziale Stadt“ war in den
Jahren 1999 und 2000 mit
einem Gesamtvolumen
von 150 Millionen Euro
pro Jahr (hiervon 50 Mil-
lionen Euro Bundesmittel)
angelaufen.
´ Für 2001 hat der Bund
die Aufstockung seines
Programmbetrages auf 75
Millionen Euro beschlos-
sen.
´ Von diesem Bundesan-
teil erhält NRW rund 20
Millionen Euro.
´ Viele Millionen Euro
flossen in den darauf fol-
genden Jahren in die Ver-

besserung des Wohnum-
feldes, die Aufbaugemein-
schaft sanierte ihren
Wohnbestand.
´ Der Bahnhof, der Grün-
anger, die Kolonie, der Bi-
berteich, der Bau von Ju-
gendzentren – alles ge-
schah mit Hilfe von Mit-
teln aus dem Baupro-
gramm.
´ Seit 2016 ist die Stadt
Teil des Verstetigungskon-
zeptes „Soziale Stadt“. Da-
bei geht es nicht nur um
die Sanierung von Bau-
substanz sondern um qua-
litative Verbesserungen
wie beispielsweise die Ein-
führung des Quartiersma-
nagements. (Kas)

Frech, respektlos,
einfach „Nimmersatt“

¥ Espelkamp-Gestringen
(Kas). Zu einem ganz beson-
deren Konzert sind die Klein-
kunstfreunde am kommen-
den Freitag, 5. April, ab 20 Uhr
in die Alte Schule Gestringen
eingeladen. Es tritt die Kapelle
mit dem Namen „Nimmer-
satt“ auf, die ihr Programm
„Las mich Dein Badewasser
schlürfen . . .“ zu Gehör bringt.
Es handelt sich dabei um eine
ganz besondere Mischung von
Satzgesang und Swing-Hits der
20er- und 30er-Jahre, gespickt
mit schwarzem Humor und
kleinen Bosheiten.
Die kleine Kapelle hat bis-

her immer in mehr als 1.500
Konzerten die Menschen er-
freut.DasErfolgsrezept sei eine
sehr unterhaltsame Mischung
aus Musik der 20er- und 30-
er-Jahre mit viel schwarzem
Humor – in den Liedern und
in der Moderation, heißt es in
der Pressemitteilung.
Die Band ist in Greifswald

als Studententruppe im De-
zember 1988 gegründet wor-

den, sehr frech und frei. „Nim-
mersatt“ eben, so heißt es in
der Ankündigung. Schon da-
mals sei allen sofort klar ge-
worden, wo bei „Nimmersatt“
die Reise hingeht. Respektlos,
sorglos und immer ein Stück
gegen die Linie, bloß nicht zu
akademisch werden und viel
Spaß dabei für Publikum und
Künstler, so das Motto der
Künstler. Mit Attributen wie
„Bösewichter der Kaffeehaus-
szene“ ist das Trio schon be-
dacht worden.
Als die Mauer fiel, war

„Nimmersatt“ sofort europa-
weit unterwegs. Ob in Paris für
Peter Ustinov, für Heinz Rüh-
mann persönlich, zu den
Olympischen Spielen in Bar-
celona oder im Tross von
„Roncalli“. . . die frühen 1990-
er verliefen für die Klein-
kunst-Kapelle wie im Rausch.
2018 feierte die Band ihr 30.
Bühnenjubiläum. Neben Satz-
gesang und viel Witz, fungier-
ten als Begleitinstrumente Gi-
tarre und Bass.

Kaffeenachmittagmit Friedrich Föst
¥ Espelkamp (nw). Der Seniorenkreis der SPD Espelkamp lädt
zu einem weiteren Kaffeenachmittag am Dienstag, 9. April, 15
Uhr, ins Nachbarschaftszentrum Erlengrund ein. Zu Gast ist der
Geologe Friedrich Föst aus Lübbecke.Der Fachmann für dasWet-
ter will in einemVortrag die Bauernregeln näherbringen.EineAn-
meldung ist nicht erforderlich. Am 7. Mai fährt der Senioren-
kreis nach Gifhorn. Dort wird der bekannte Glockenpalast (ein-
geweiht von Mikael Gorbatschow ) und das Mühlenmuseummit
den 14 Mühlen aus ganz Europa besichtigt. Anmeldungen kön-
nen beim Kaffeenachmittag erfolgen.

Quartalsversammlung der Schützen
¥ Espelkamp-Fabbenstedt (nw). Der Schützenverein Fabbens-
tedt lädt Donnerstag, 4. April, 19 Uhr, zur Quartalsversamm-
lung ins Dorfgemeinschaftshaus Fabbenstedt ein. Das Schützen-
fest vom 3. bis 5. Mai wird ein Hauptpunkt sein, so heißt es in
der Pressemitteilung des Vereins.

„Nimmersatt“:KarstenTrobiach(Tenor,Percussion),UlfRadlof (Bass,
Gitarre)undThomasWinkler (Bariton,Bass) stehen fürMusikder20-
er- und 30er-Jahre mit schwarzem Humor. FOTO: NIMMERSATT

NW 03.04.2019
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Tageskalender

RAT UND HILFE

Hospiz-Initiative, 15 bis 17 Uhr
Sprechstunde, Ludwig-Steil-
Straße 13.
Zentrum für Pflegeberatung,
Telefon 05772/2004530, 9 bis 12
Uhr geöffnet.

RATHAUS/BÜRGERBÜRO
Bürgerbüro, 8 bis 13 Uhr ge-
öffnet.
Kulturbüro im Bürgerhaus,
Telefon 05772/562185, 8 bis 13
Uhr geöffnet.

KINO
Elite-Filmtheater, Wilhelm-
Kern-Platz 3, 20 Uhr Bohemian
Rhapsody.

BÄDER
Freizeitbad Atoll, Trakehner
Straße 9, Telefon
05772/979840, 10 bis 22 Uhr mit
Sauna geöffnet.

BÜCHEREIEN
Stadtbücherei, Wilhelm-Kern-
Platz 14, Telefon 05772/562150,
14 bis 19 Uhr geöffnet.

VERANSTALTUNGEN
DRK-Seniorenbüro, 15 Uhr
Gemeinsam ins Theater gehen,
Beginn der Vorstellung Der
Bettelstudent.
Altentagesstätte im Bürger-
haus, 9.30 Uhr Smartphone-
kurs für Senioren.

FAMILIE
Familienzentrum Rahdener
Straße, 15 bis 16 Uhr Eltern-
Kind-Krabbelgruppe.

VEREINE UND VERBÄNDE
Kneipp-Verein, 8 Uhr Nordic
Walking Lauftreff am Park-
platz Fritz-Helmut-Allee, 15 bis
16 Uhr Osteoporose-Gymnas-
tik, Turnhalle Johannes-Da-
niel-Falk-Schule, Koloniestra-
ße, 18 bis 18.45 Uhr Yoga für
Anfänger und Fortgeschritte-
ne, DRK-Haus Im Walde 5.
Sozialverband Fiestel, 18 Uhr
Pickertessen im Landgasthof
Blankenstein.
Schießstand Fabbenstedter
Schule, 19 Uhr Treffen des
Schützenvereins Fabbenstedt.
ATSV Espelkamp, Turnhalle
Johannes-Daniel-Falk-Schule, 
Koloniestraße, 19 bis 21 Uhr
Männersport, ab 45 Jahre.

KINDER UND JUGENDLICHE
Isy 7, Telefon 05772/6107, 15.45
bis 18 Uhr Kinderladen für 6-
bis 12-Jährige, 16 bis 20 Uhr Of-
fener Treff für 13- bis 21-Jähri-
ge.
Nachbarschaftszentrum Er-
lengrund, Telefon 05772/3551,
16 bis 18.30 Uhr Mädchentreff.

SENIOREN
DRK-Seniorenbüro, Telefon
05772/99539, 9 bis 12.30 Uhr.
Stövchen im Bürgerhaus, 9
bis 11.30 Uhr geöffnet.

KIRCHEN
Thomashaus, 19.30 Uhr Pro-
ben Kantorei der Evangeli-
schen Martins-Kirchenge-
meinde.

Espelkamp

Mathematik-Asse lösen knifflige Aufgaben
Marvin, Alisha, Tim und Nick schauen zufrieden aus: Die vier aus
der Stufe 10 des Söderblom–Gymnasiums kamen als Team »Co-
okymonster« beim mathematischen Bolyaiwettbewerb noch in
die Preisregion. Sie hatten herauszufinden, welche Antworten zu
einer Reihe kniffliger Fragen passten, und dabei kam es beson-
ders auf die Fähigkeit zur Zusammenarbeit an. Es ist ein wichtiges
Ziel der Organisatoren des internationalen Bolyaiwettbewerbs,

diese Fähigkeit zu fördern. Benannt ist der Wettbewerb nach dem
ungarischen Mathematiker Janos Bolyai, eines Zeitgenossen des
berühmten Carl Friedrich Gauß. Beide gehörten zu den Entdeckern
der nichteuklidischen Geometrie, eines Beispiels dafür, dass aus
einer ganz abstrakten Theorie im luftleeren Raum ein wichtiges
Werkzeug zur Beschreibung der Welt werden kann. Im nächsten
Jahr steht wieder der Bolyaiwettbewerb an.

Die Zukunft der Stadt im Blick
Espelkamper Stadtführer laden zwei Experten für einen interessanten Vortrag ein

E s p e l k a m p (WB). Die 
Stadtführer haben mit der ers-
ten Veranstaltung in diesem 
Jahr ein Thema gewählt, das 
auf großes Interesse gestoßen 
ist.

»Quo Vadis Espelkamp« hieß
der Titel, der etwa 50 Gäste in den
Gemeinschaftsraum im Wohn-
park angelockt hat. Üblicherweise
befassen sich die Stadtführer mit
der Vergangenheit oder der
Gegenwart einer Stadt. In diesem
Fall sollte die Zukunft betrachtet
werden. Thorsten Blauert, Fach-
bereichsleiter für Stadtentwick-
lung bei der Stadt, und Hans-Jörg

Schmidt, Geschäftsführer der Auf-
baugemeinschaft, hielten einen
spannenden Vortrag.

Blauert beschrieb Espelkamp
als »moderne europäische Stadt
mit vielen großzügigen Grünflä-
chen«. Typisch seien die bewalde-
ten Flächen an den Einfahrten zur
Stadt und in der Innenstadt, die es
»möglichst zu erhalten gilt«. Die
Gäste erfuhren, wo Entwicklungs-
und Handlungsmöglichkeiten lie-
gen und wo sie zum Teil schon
realisiert werden.

Das Espelkamp von morgen ski-
zierte Blauert anhand einer Ge-
meindemodellrechnung. Danach
sinke in Espelkamp die Einwoh-
nerzahl bis 2040 um etwa fünf

Prozent. Es zeichne sich aber
schon jetzt ab, dass der Trend zur
Landflucht sich fortsetzt. Das
heißt, dass die Ortschaften
schneller an Einwohnern verlie-
ren, als die Innenstadt. In der In-
nenstadt müsse daher mehr
Wohnfläche entstehen. 

Künftig aufgegebene Industrie-
standorte wie das Gelände der
Firma Adient Seating – früher
Naue – müssten überplant wer-
den. Angebote, wie das Neue
Theater oder das Freibad müssten
zudem erhalten werden, um die
Menschen in Espelkamp zu hal-
ten. Er nannte auch Veranstaltun-
gen wie das City-Fest und das
Sommerfest. Quartiersfeste wür-
den durch das Quartiersmanage-
ment organisiert. 

Hans-Jörg Schmidt erläuterte
zunächst, dass der Trend der Be-
völkerungsverluste umgedreht
werden konnte. Die Zahl der
Arbeitsplätze sei gestiegen und
somit auch die Nachfrage nach
Wohnraum.

Die Aufbaugemeinschaft habe
sich den Herausforderungen ge-
stellt. Im Zeitraum von 2005 bis
2017 habe die Aufbaugemein-
schaft 95 Millionen Euro in den
Neubau, die Instandhaltung und
Modernisierung ihres Bestandes
investiert. 

Schmidt sprach die Fassadenge-
staltung, die Versorgung mit Fern-
wärme und das Förderprogramm
Soziale Stadt an. Im Jahr 2019 sei-
en weitere Investitionen geplant.
Am Graudenzer Weg 6 bis 8 er-
folgt eine energetische Sanierung.
Die Außenanlagen an der Marien-
burger Straße 62 bis 76, Rahdener
Straße 14 bis 18 und Thorner Weg
6 werden überarbeitet. Das neue
Wohnquartier Ostlandpark mit 58
Eigentumswohnungen und einer
Tiefgarage werde im Frühjahr fer-
tiggestellt. Die Gebäude Ostland-
straße 25 bis 37 werden abgeris-
sen, um Platz für neues zu ma-
chen. Die Modernisierung der Ga-
belhorst 33 – neue Aufzüge, Flure

und einem einzigartigen Unter-
flursystem für die Müllentsor-
gung – wird fertiggestellt.

In den nächsten fünf Jahren sei-
en weitere Modernisierungen und
Neubauten geplant. Schmidt er-
läuterte die Pläne für weitere
Neubauten an der Ostlandstraße
mit barrierefreien Wohnungen
und am Thorner Weg mit kleinen
bezahlbaren Wohnungen. 

An der Breslauer Straße solle
ein Wohn- und Bürohaus entste-
hen. Er wies darauf hin, dass die
Nachfrage nach Seniorenwohnun-
gen nach wie vor groß sei. Herr
Schmidt berichtete aber auch,
dass es Überlegungen gibt, in Zu-
sammenarbeit mit heimischen
Firmen Wohnkonzepte zu er-
arbeiten, um jungen Menschen,
die als Fachkräfte nach Espelkamp
kommen, ein attraktives Angebot
zu machen. 

 Aus Sicht der Aufbaugemein-
schaft seien künftig unter ande-
rem die ökologischen Weichen zu
stellen ebenso wie die Schaffung
neuer Wohnangebote, um Espel-
kamp auch weiterhin attraktiv zu
gestalten. Der Vortag, so die ein-
hellige Meinung, sei eine »sehr ge-
lungene Veranstaltung der Espel-
kamper Stadtführer, die es wert
wäre in regelmäßigen Abständen
wiederholt zu werden«.

Hans-Jörg Schmidt, 
Aufbau-Geschäftsführer

Das Interesse an den Ausführungen der beiden Experten ist groß
gewesen.

LESERBRIEFE
An die 
ESPELKAMPER ZEITUNG, 
Wilhelm-Kern-Platz 8,
32339 Espelkamp
espelkamp@westfalen-
blatt.de (E-Mail mit Namen)

Leserbriefe stellen keine re-
daktionellen Meinungsäußerun-
gen dar; sie werden aus Zu-
schriften, die an das WESTFA-
LEN- BLATT gerichtet sind, aus-
gewählt und geben die persönli-
chen Ansichten ihres Verfassers
wieder. Die Redaktion behält
sich Kürzungen vor.

Vollendete 
Tatsachen

Zu den Baumfällaktionen an der
Beuthener Straße: 

Bürgermeister und Bäume ha-
ben etwas gemeinsam: Wenn sie
erstmal weg sind, bleiben nur Er-
innerungen – Fotos und schöne
von den Bäumen. Leider wachsen
Bürgermeister schneller nach. 

Immer wieder werden wir vor
vollendete Tatsachen gestellt, und
das Tolle ist, der gesamte Rat
macht mit. . .

Hoffentlich ist das Ärztehaus es
wert.

KLAUS-PETER KIRCHHOFF
32339 Espelkamp

Frühstück zu überraschen. 
Ihre Übungsleiterin Gisela Sne-

thlage hatte im Vorfeld dafür alles
organisiert. Am Frühstückstisch
angekommen, traf Reinhard Dahl

auf zwei sehr vergnügte Seniorin-
nen – nämlich auf Irmgard Quar-
der und Cäcilia Wedber. Sie feier-
ten inmitten ihrer Turnschwes-
tern vom Frauenturnen des ATSV
den doppelten 90. feierten. 

___
Die Turnerinnen treffen
sich jede Woche am 
Montag in der Daniel-
Falk-Schule von 18.30 
bis 19.30 Uhr.

Heidi Dahl (links) und Gisela Snethlage (rechts) haben Cilli  Wedber
(2. von links). und Irmgard Quarder gratuliert.

Doppelter 90. Geburtstag

Espelkamp (WB). Zu einem
doppelten 90. Geburtstag wird
man ja auch nicht alle Tage einge-
laden. 

Aber beim ATSV Espelkamp hat
es eine eben solche kleine Feier
gegeben. Mit dabei war auch Pres-
sewart Reinhard Dahl. Dies war
aber eher zufällig. Er erzählt
gegen über dieser Zeitung, dass
seine Frau zu ihm gesagt habe:
»Ich gehe heute zum 180.sten Ge-
burtstag.« Als Dahl das hörte, hat
er so bei sich gedacht: »Das will
ich mir doch mal ansehen.« Die
beiden Geburtstagkinder waren
zudem Mitglied beim ATSV. 

Also stattet sich der Pressewart
mit kleinen Blumensträußen und
einem Kartengruß aus, um die Da-
mengruppe beim gemeinsamen

»Diese rüstigen Damen bekom-
men jedes Jahr eine Urkunde für
die meisten abgeleisteten
Übungsstunden überreicht«,
wusste Dahl zu berichten. Und die
beiden Geburtstagskinder seien
wirklich fit wie ein Turnschuh. 

Sie treffen sich jede Woche am
Montag in der Daniel-Falk-Schule
von 18.30 bis 19.30 Uhr. Ein Teil
von ihnen geht auch noch alle 14
Tage zum Kegeln ins Steakhaus
von 17.30 bis 19.30 Uhr.

Das Geburtstagsfrühstück
jedenfalls ließen sich Cilli und
Irmgard im Kreise ihrer Turn-
schwestern schmecken. Und man
konnte sehen: Diese Turnschwes-
tern sind nicht nur topfit, sondern
auch ein lustige und eingeschwo-
rene Gemeinschaft. 

Irmgard Quarder und Cäcilia Wedber feiern rundes Jubiläum im Kreise der ATSV-Turnerinnen

Elite-Kino zeigt 
Oscar-Filme

Espelkamp (WB). Das Elite-Ki-
no zeigt heute um 20 Uhr den mit
vier Oscars preisgekrönten Film
»Bohemian Rhapsody«. Am Sams-
tag wird um 20 Uhr der als »bester
Film des Jahres« gewählte Film
»Green Book« gezeigt.

Espelkamp / Rahden / Stemwede SAMSTAG/SONNTAG
19./20. OKTOBER 2019

Anmeldungen für Kreiskönigsball
¥ Stemwede-Oppenwehe (nw). Der große Kreiskönigsball des
Schützenkreises Lübbecke findet Samstag, 26. Oktober, im Op-
penweher Gasthaus Meiers Deele statt. Der Schützenkreis Lüb-
becke als Ausrichter bittet um eine unbedingte Anmeldung der
Teilnehmerzahlen der Vereine bei Meiers Deele. Die Anmel-
dung muss in schriftlicher Form per E-Mail , per Fax (0 57 73)
10 79 oder per Post erfolgen.

Neuer Kurs: Poi-Spiel
¥ Espelkamp (nw). Bei dem
VHS-Kurs „Poi Spiel“, der am
Dienstag, 5. November, von
20.15 bis 21.45 Uhr im Raum
C133 der Mittwaldschule in
Espelkamp startet, sind noch
einige Plätze frei. Die Leitung
hat Britta Brinkmann. „Poi“ ist
ein traditionelles Spiel der neu-
seeländischen Ureinwohner,
das auf der ganzen Welt viele
Anhänger gefunden hat und
bei den Nachfahren der Mao-
ri noch heute als Kulturtradi-
tion gilt. Ein Poi besteht aus

einemBall, der an einer Schnur
gehalten und im Kreis ge-
schwungen wird. Poi spielen
fördert neben der Reaktions-
fähigkeit die Beidhändigkeit
und die für eine kognitive Leis-
tungssteigerung wichtige Au-
ge-Hand-Koordination und
kann daher auch in der Kin-
der- und Seniorenbetreuung
eingesetzt werden – und es
macht einfach Spaß. Weitere
Informationen sind im Kul-
turbüro, Tel. (0 57 72)
56 22 55, erhältlich.

Malenmit Hilfe vonWasser
¥ Espelkamp (nw). Bei dem
VHS-Kurs „Aquarellieren“,
der in der Zeit vom 29. Okto-
ber bis 10. Dezember von 19
bis 20.30 Uhr in der ehemali-
gen Grundschule im Erlen-
grund in Espelkamp stattfin-
det, sindnocheinigePlätze frei.
Die Leitung hat Frau Ursula
Knickmeier.Aquarellieren,das
ist das „Malen mit Hilfe von
Wasser“ und doch viel mehr.
Neben aller Technik scheint
der Zufall immer seine Hand

im Spiel zu haben und sorgt
so für besondere Ergebnisse.
Der Kurs richtet sich an Neu-
einsteigende und alle, die die
Faszination dieses Mediums
erleben möchten. Die Motive
können frei gewählt werden.
Für den ersten Abend werden
die Teilnehmer gebeten, Aqua-
rellblock,Bleistifte,Farbenund
Pinsel mitzubringen. Weitere
Informationen sind im Kul-
turbüro Espelkamp, Tel.
(0 57 72) 56 22 55, erhältlich.

Bäume spenden statt
Baumschutzsatzung

Siedlerbund: Eine Satzung schreckt Hausbesitzer
eher ab

¥ Espelkamp (nw). Klaus
Neumann, Kreisvorsitzender
des Verbands für Wohneigen-
tum, kritisiert die Ideen man-
cher Parteien zumThemaUm-
weltschutz: „Wir sind natür-
lich für Umweltschutz, aber
deshalb lehnen wir auch eine
Baumschutzsatzung samtMel-
depflicht für privates Eigen-
tum völlig ab. Wie unge-
schickt müsste man als Haus-
besitzer sein, dann noch ir-
gendeinen Baum zu pflan-
zen?“ Es gebe Beispiele aus
OWL,wovorEinführungeiner
Baumschutzsatzung die Haus-
eigentümer die Grundstücke
gerodet hättet. So etwas wolle
der Siedlerbund nicht. „Wir
sind für motivieren und nicht
bestrafen.“
Aus diesem Grund habe der

Verband die Idee der CDU
Espelkamp aufgegriffen, Bäu-
me für private Gärten zu spen-
den. „Das motiviert den einen
oder anderen, auch den Baum
zu pflegen, und ist viel besser
als eine pauschale Verurtei-
lung. Gerade durch die Tro-
ckenheit in den letzten beiden

Jahren sind viele Bäume ein-
gegangen. Deshalb möchten
wir als Siedlergemeinschaft
Mittwald mit unserer Aktion
einen positiven Beitrag zum
Baumbestand in Espelkamp
bringen.“ Die Siedlergemein-
schaft stellt deshalb ihren Mit-
gliedsfamilien Obstbäume zur
Verfügung.

Vorbild: Die CDU Espelkamp
spendet einenBaumfürdenVor-
sitzenden des Verbands für
Wohneigentum, Klaus Neu-
mann.
FOTO: VERBAND FÜR WOHNEIGENTUM

Drohner begleiten ihr Königspaar
¥ Stemwede-Drohne (nw). Das Jahresfest der Schützen des
Schützenkreises Lübbecke mit Proklamation des Kreiskönigs
2019/2020 im Saal Meiers Deele in Oppenwehe findet am Sams-
tag, 26. Oktober, statt. Los geht es um 20 Uhr. Der Schützenver-
ein Drohne fährt wieder mit einem Bus zu dieser Veranstaltung.
Abfahrt ist um19UhranderGaststätteMarlisHohlt.WeitereHal-
testellen sind bei Majestät Harald Heuchel, Familie Karl-Fried-
rich Koch und Familie Volker Hoolt.

Bücherflohmarkt in der Begegnungsstätte
¥ Stemwede-Wehden (nw). Die Stemweder Landfrauen laden
wieder zu einem Bücher- und Spieleflohmarkt ein, der am Sonn-
tag,10.November,von14bis17UhrinderBegegnungsstätteWeh-
dem stattfindet. Es werden Kaffee und Kuchen angeboten. Der
Flohmarkt ist eine Kooperation mit dem Life House, in dem
um 15 Uhr das Figurentheater Bremen für Kinder mit dem Stück
„Mamma Muh“ nach dem Buch von Sven Nordquist für Unter-
haltung sorgen wird. Außerdem wird die Kita Rappelkiste West-
rupmitKindernbasteln.WerseineeigenenBücheroderSpielever-
kaufen möchte, kann sich ab sofort für einen kostenlosen Stand
bei Gudrun Nobbe unter Tel. (0 57 45) 21 55 anmelden.

Ein Wahrzeichen der Stadt: Das Hochhaus Gabelhorst 33 der Aufbau in Espelkamp zählt zu den höchsten Gebäuden im Lübbecker Land. FOTO: JOERN SPREEN-LEDEBUR

Die Geburtsstunde Espelkamps
Zum runden Geburtstag: Gerhard Könemann erzählte die spannende Geschichte der

Gründung der Aufbaugemeinschaft. Die liegt 70 Jahre zurück

Von Klaus Frensing

¥ Espelkamp. 70 Jahre Histo-
rie in zwei Stunden zusam-
menzufassen – eigentlich un-
möglich. Gerd Könemann und
Katharina Klassen-Junge hat-
ten sich dieser schwierigen
Aufgabe angenommenundbe-
richteten unterhaltsam, wie es
zur Gründung derWohnungs-
baugesellschaft kam und wie
sich die Aufbaugemeinschaft,
die untrennbar mit der Grün-
dung und demAuf und Ab der
Stadt Espelkamp verbunden
ist, in den folgenden 70 Jah-
ren entwickelt hat.
Im ersten Teil des Vortrags

in der Zentrale der Aufbauge-
meinschaft erzählte Gerhard
Könemann, Stadtführer und
ausgewiesener Experte in Sa-
chen Birger Forell und Espel-
kamp,wie es zurGründungder
Aufbaugemeinschaft kam. Sei-
nen Vortrag reicherte er mit
historischen Fotos und Zita-
ten der damals entscheiden-
den Personen an.
Die Gründung der Aufbau-

gemeinschaft sei in drei Schrit-
ten erfolgt, erzählte er. Köne-
mannnannte Pastor Birger Fo-
rell, den britischenMilitärgou-
verneur Nordrhein-Westfa-
lens General Sir Alec Bishop,
den Präses der Evangelischen
Landeskirche von Westfalen
Ernst Wilm und Bischof Her-

mann Kunst, seinerzeit Her-
forder Superintendent, als die
vier entscheidenden Perso-
nen. „Ohne sie hätte es nicht
funktioniert“, unterstrich er.
Mitte 1946 erfuhr Birger Fo-

rell zum ersten Mal von der
Muna in Espelkamp. Für ihn
ein geeigneter Ort, Flüchtlin-
ge und heimkehrende Kriegs-
gefangene aus dem Osten an-
zusiedeln. Im Mai 1947 traf er
sich erstmals mit General Bi-
shop, um seine Pläne zu er-
läutern. „Er war sofort positiv
eingestellt fürunserePläneund
erklärte, es sei nicht nötig, ihn
zu überreden. Er will alles tun,
was ihm nur möglich ist“, no-
tierte Forell in seinem Tage-
buch.
Die Muna war dem Evan-

gelischen Hilfswerk von West-
falen zur Nutzung überlassen,
fiel aber noch unter das Pots-
damer Abkommen. Als Ende
1947 der Befehl zur Demon-
tage kam, gelang es General Bi-
shop, die Sprengungen auf ein
Minimumzubeschränken.Am
1. Oktober 1948 wurde der
Ludwig-Steil-Hof eingeweiht,
in dem die karitativen Ein-
richtungen des Hilfswerks zu-
sammengefasst sind, wie Al-
tenheim, Kinderheime und
Heimkehrerheim. Bei dieser
Gelegenheit verkündete Gene-
ral Bishop das offizielle Ende
der Demontage „Er tut dies

eigenständig, weiß sich aber
durch die internationale poli-
tische Lage und auch die im
Kontrollrat recht gut abgesi-
chert“, sagte Gerd Könemann
und hob hervor: „Es ist nicht
zu überschätzen, wie wichtig
General Bishop für das Zu-
standekommen Espelkamps
war.“

»Kirche und Staat
sind eine Vernunftehe
eingegangen«

DerbritischeGeneralbrach-
te auch seinen Einfluss ein, als
es darum ging, was aus Espel-
kamp wird. Ein „zweites Be-
thel“, wie von Pastor Pawlow-
ski als Leiter des Westfäli-

schen Hilfswerks favorisiert,
mit ausschließlich karitativen
Einrichtungen zu schaffen
oder, wie von Birger Forell ge-
plant, eine neue Heimat mit
Wohnungen und Arbeitsplät-
ze für Heimkehrende und
Flüchtlinge und karitativen
Einrichtungen.
Entscheidend für den drit-

tenundletztenSchritt seieiner-
seits das Umschwenken von
Präses Ernst Wilm und dem
Herforder Superintendenten
Hermann Kunst auf die Linie
Forells gewesen und anderer-
seits der Einsatz von General
Bishop und Eugen Gersten-
maier, dem damaligen Leiter
der Zentrale des Evangeli-
schen Hilfswerks in Stuttgart,
die den Ministerpräsidenten

Karl Arnold überzeugten. Am
4. Oktober 1949 gründeten das
Land Nordrhein-Westfalen
und die Evangelische Kirche
von Westfalen gemeinsam die
Aufbaugemeinschaft.
„Kirche und Staat sind für

Espelkamp eine Vernunftehe
eingegangen, weil das Kind ja
schondawar“,hatPräsesWilm
später gesagt. Er wusste, dass
„die Menschen im Lübbecker
Land und die Gemeinde Rah-
den, die eigentlich hier zu-
ständig war, meinten: ,Da
kommt uns ja der rote Fleck
in die Landkarte! Das wollen
wirnicht.‘“SiehättenAngstge-
habt, was hier passieren könn-
te, wenn Industrie angesie-
delt, Gewerkschaften und Par-
teien gegründet würden. Ent-
scheidend in denAugenWilms
war, dass sowohl Superinten-
dent Kunst wie er selbst für die
Aufbaugemeinschaft eintra-
ten. „Wir sahen keinen ande-
renWeg,denMenschenzuhel-
fen. Wir wollten sie nicht zu
Anstaltsinsassen machen, son-
dern sie sollten in Espelkamp
mit Frau und Kind angesie-
delt werden, Arbeit und Woh-
nung und eine neue Heimat
finden.“
„Der 4. Oktober ist gewis-

sermaßen die offizielle Ge-
burtsstunde Espelkamps“,
unterstrich Gerhard Köne-
mann abschließend.

Die Anfänge Espelkamps: Die Zuhörer verfolgten interessiert den Vor-
trag zur 70-jährigen Geschichte der Aufbaugemeinschaft.

FOTO: KLAUS FRENSING

Gewinn inMinden, Verlust in Lübbecke-Rahden
Mühlenkreiskliniken: Der kreiseigene Konzern erwirtschaftete unterm Strich einen Überschuss von 3,1 Millionen Euro.

Zahl der stationären Fälle geht zurück, die der ambulanten Fälle steigt

¥ Lübbecker Land/Rahden
(-sl-). Die kreiseigenen Müh-
lenkreiskliniken (MKK) ha-
ben ihre Bilanz für das ver-
gangene Jahr vorgelegt.
Unterm Strich steht dabei ein
Gewinn von 2,398 Millionen
Euro,wieausder jüngstenAus-
gabe des Amtlichen Kreisblat-
tes hervorgeht. Das Klinikum
Minden erwirtschaftete dem-
nach einen Gewinn von knapp
4,7 Millionen Euro. Das Kran-
kenhaus Lübbecke-Rahden
verzeichnete dagegen einen
Verlust von rund 2,3 Millio-
nen Euro.
Was ist ursächlich für die-

sen Verlust? Die Mühlenkreis-
kliniken inklusive der Toch-
tergesellschaften haben nach
Angaben von MKK-Sprecher
Christian Busse im Jahr 2018
einen Jahresüberschuss in Hö-
he von 3,1 Millionen Euro er-
wirtschaften können. Dieser
Gewinn sei wichtig, um künf-

tige Investitionen zu tätigen
und vergangene Investitionen
zu finanzieren.
Die Ergebnisbeiträge der

einzelnen Standorte seien
wichtige, aber bei weitemnicht
die einzigen relevanten Indi-
katoren für die Unterneh-
mensentscheidungen. Busse:
„In unserer Satzung sind vier
Grundziele festgehalten: die
bestmögliche medizinische
und pflegerische Versorgung
der Bürgerinnen und Bürger
im Mühlenkreis, der Erhalt al-
ler Standorte, der Erhalt der
Wirtschaftlichkeit und eine
vertrauensvolle Unterneh-
menskultur.DiesenZielensind
wir verpflichtet.“
Die Patientenzahl am Kran-

kenhausstandort Rahden ist
rückläufig. Das entspreche
einembundesweitenTrend bei
kleineren Standorten, merkte
MKK-Sprecher Busse an. In
Lübbecke gab es 2018 insge-

samt (mit dem Zentrum für
seelische Gesundheit) 15.079
stationäre Fälle, im Jahr zuvor
waren es 15.093. In Rahden
sank die Zahl der stationären
Fälle von3.549auf3.004 imvo-
rigen Jahr. Die Zahl der am-
bulanten Fälle in Lübbecke
stieg von 21.647 auf 24.462. In
RahdenstiegdieZahlvon6.727
auf 7.020 Fälle.

Die Zahl der ambulanten
Fälle steige an allen Standor-
ten, während die Zahl der sta-
tionären Behandlungen sinke
oder stagniere, so Busse. Aus-
nahmeseiBadOeynhausenmit
einem leichten Plus. Dies fol-
ge dem Bundestrend, wonach
immer mehr Untersuchungen
und Behandlungen ambulant
erbracht werden.

Die prozentuale Steige-
rungsrate am Standort Rah-
den im ambulanten Bereich
liegt laut Busse mit vierein-
halb Prozent in etwa mit dem
Klinikum Minden und Bad
OeynhausenaufeinemNiveau.
Am Standort Lübbecke ist die
Steigerung von 13 Prozent ins-
besondere auf eine neue Er-
mächtigung der Kassenärztli-
chenVereinigung und die star-
ke Inanspruchnahme der
Psychiatrischen Institutsam-
bulanz zurückzuführen.
ImFrühjahr2018gabes eine

sehr starke Grippewelle, die im
Krankenhaus Lübbecke-Rah-
den zu einem temporärenAuf-
nahmestopp geführt hat. Ins-
besondere in Rahden waren
damalsBettengeschlossen.Aus
diesem Grund wurden zahl-
reiche Patienten nach Lübbe-
cke verlegt. EineReduktiondes
medizinischen Leistungsange-
botes gab es in Rahden nicht.

Anlaufpunkt: Das Krankenhaus Rahden ist eine wichtige Adresse für
die medizinische Versorgung der Bürger im Nordkreis.

FOTO: JOERN SPREEN-LEDEBUR
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(0521) 555-888
(0521) 555-333
(0521)555 444

(0521) 55 55 40
(05772) 97 27 65

luebbecke@nw.de

Joern Spreen-Ledebur (-sl-) (05772) 97 27 56
Karsten Schulz (kas) (05772) 97 27 52

TERMINKALENDER
Weitere Termine für ganz OWL unter www.erwin-event.de

Atoll, Bad, Sa 10.00 bis 22.00,
So 10.00 bis 22.00, Trakehner
Str. 9, Tel. (05772) 97 98 40.
Atoll, Sauna,Sa10.00bis22.00,
So 10.00 bis 22.00, SaunaAtoll,
Trakehner Str. 9, Tel. (05772)
97 98 40.

Die Tanzstunde, Sa 20.00,
Neues Theater, Trakehner Str.
1, Tel. (05772) 44 24.

Siedlergemeinschaft Hein-
rich-Drake-Siedlung, Boßeln,
Start an der ehemaligen Wald-
schule, So 11.00, Grundschule
am Auewald, Koloniestr. 63.

Infotelefon Pflege, 0571 / 807
22 807, Sa 9.00 bis 15.00, So
9.00 bis 15.00.

Elite-Filmtheater: Green
Book – Eine besondere
Freundschaft (ab 6 J.), Sa
20.00; So 17.15. Der Junge
muss an die frische Luft (ab
6 J.), So 15.00.

Telefon: Elite-Filmtheater,
Espelkamp (05772) 40 09

Teppich-Museum Töns-
mann, Sa 9.00 bis 14.00, Ge-
neral-Bishop-Str. 23.
Deutsches Automatenmu-
seum, Sa 11.00 bis 18.00, So
11.00 bis 18.00, Schlossallee
(Neustadtstraße 40) 1, Tel.
(05743) 9 31 82 22.

Kneipp-Verein: Wassergym-
nastik, Sa 10.00bis 10.45,Atoll,
Trakehner Str. 9.

Frotheimer Dorfhandwer-
ker, Sa 9.00, Brammeyers
Scheune, Stellerieger Str. 17,
Frotheim.

Apotheken-Notdienst, Sa, So,
Tel. (0800) 00 22 8 33 oder
www.akwl.de.

Ärztlicher Notdienst, Sa, So,
bundesweit Tel. 116 117.

Gift-Notruf, Sa, So,Tel. (0228)
1 92 40.

MAL SO GESEHEN
Stadtentwicklung

Von Karsten Schulz

Es ist schon ein
wenig selt-

sam, wenn man
manche Leute so
reden hört. Sie
schimpfen auf die
Stadt Espelkamp,
weil sie angeblich
rückständig sei,
von sich zurück-
ziehenden fundamentalisti-
schen Christengemein-
schaften beherrscht werde
und sehr viel Kleinkariert-
heit aufweise. Ihnen werde
es zu eng, behaupten sie und
wollen in eine „richtige“
Stadt ziehen, nicht in so
einer Stadt wohnen, der im-
mer noch der Flüchtlings-
Nimbus anhaftet.
Die gleichen Leute

schimpfen aber auch, wenn
es in Espelkamp inzwi-
schen sehr erfolgreiche Be-
strebungen gibt, aus die-
sem Imageproblem heraus-
zukommen. Dazu gehört es
aber nun auch, dass ver-
nünftige Wohnungen ge-
schaffen werden, die auch
das gehobene Angebot einer
städtischenBevölkerungbe-
friedigen.
Und die auch jungeMen-

schen zufriedenstellen, die
in Espelkamp hochwertige
und gut bezahlte Arbeits-
plätze gefunden haben, die
sie in den ach so hochge-

schätzten ande-
ren Orten, in
denen sie gerne
wohnen möch-
ten, gar nicht mal
in so reichlicher
Zahl finden.
So ist auch die

Diskussion um
den Bau des Ärz-

tehauses sehr interessant zu
verfolgen, denn kaum et-
was ist wichtiger, als eine
ärztliche Versorgung auf
längere Sicht sicherzustel-
len – allerdings auch mit
Fachärzten.
Die jetzt avisierten In-

vestitionen der Aufbauge-
meinschaft zeigen ein kla-
res Ziel auf: Die Stadt noch
urbaner zu gestalten und sie
wirklich aus Miefig- und
Spießigkeit herauszuholen.
Die entsprechenden Mög-
lichkeiten, die neue Wohn-
formen bieten, sind da ein
sehr guter Ansatz, Urbani-
tät in die Stadt zu holen.
Bei allen Plänen, die die

Aufbaugemeinschaft hegt,
ist dabei das Ziel der wach-
senden Urbanität und Qua-
lität erkennbar. Und das ist
sehr gut für eine Stadt wie
Espelkamp,undesmacht sie
inzwischen auch gegenüber
größeren Orten konkur-
renzfähiger.

karsten.schulz@nw.de

Aktives Alt-Espelkamp zog Bilanz und will Kindergarten und Grundschule stärker in seine Aktivitäten
einbinden. Junge Menschen für regionale Besonderheiten begeistern

¥ Espelkamp-Altgemeinde.
(KF) Zahlreiche Gäste konnte
die Vorsitzende der Dorfge-
meinschaft „Aktives Alt-Espel-
kamp, Margret Möller, zur
Hauptversammlung begrü-
ßen. Im Mittelpunkt standen
Wahlen sowie Rück- und Aus-
blick auf die Arbeit der Dorf-
gemeinschaft.
In ihrem Jahresbericht hat-

te Möller kurz die Entstehung
der Alt-Espelkamper Vereine
Revue passieren lassen, sowie
ihre Bedeutung und ihren Bei-
trag für die Dorfgemeinschaft
gewürdigt. So waren alle Ver-
eine im Sommer dabei, als bei
einem Arbeitseinsatz die He-
cke geschnitten wurde. Auch
beim Grillabend, als die Dorf-
gemeinschaft die Landfrauen
sowie den Mundharmonika-
club aus ihren Reihen verab-
schiedete,dabeideVereine sich
aufgelöst hatten, war mit weit
mehrals100Gästenbestensbe-
sucht. Ansonsten sei das Jahr

von Instandsetzungsarbeiten
im und am Dorfgemein-
schaftshaus geprägt gewesen,
unter anderem wurde der Ver-
sammlungsraum „aufge-
frischt“. Sehr gut besucht war
zudem der Vortrag über den
1. Weltkrieg in Alt-Espel-
kamp.
In diesem Jahr wird sich die

Dorfgemeinschaft, in Anleh-

nung an das Themenjahr des
Westfälischen Heimatbundes
unter demMotto „Kinder und
Jugendliche fürHeimat begeis-
tern“. „Der Vorstand wird sich
Gedanken machen, wie junge
Menschen für die regionalen
Besonderheiten ihres Ortes in-
teressiert und für aktive Mit-
arbeitet in den Vereinen ge-
worben werden kann“, kün-

digten Margret Müller und
Axel Schwarze an.
„Für unseren Ort ist dies

Thema ganz besonders wich-
tig, da wir weder Kindergar-
ten noch Grundschule ha-
ben“, unterstreichen sie. Hei-
mat sei nichts Statisches oder
Exklusives, sondern vielmehr
sei Heimat etwas, was es aktiv
zu gestalten gelte – weltoffen

und wertschätzend. „Kinder,
die wir heute begeistern, kom-
men später vielleicht auch eher
wieder in die Region zurück“.
„Bei den anstehenden Wahlen
wurden der 2. Vorsitzende
Hartmut Rüter und Schrift-
führer Axel Schwarze bestä-
tigt. Nachfolger des nach acht
Jahren Vorstandsarbeit aus-
scheidenden Sebastian Wolff
wurde Anita Kästner. Zudem
schied turnusgemäß der Ver-
treter der Espelkämper Laien-
spielbühne aus. Neu im Beirat
ist nun der Verein für Gemüt-
lichkeit, vertreten durch den
Vorsitzenden Ralph Peper.
Kassenprüfer sindRobert Piehl
und Magnus Rehling.
Zum guten Schluss der Ver-

sammlung bat Ortsvorsteher
Wilfried Windhorst um rege
Teilnahme am 23. März an der
Aktion saubere Landschaft.
Am 16. August lädt die Dorf-
gemeinschaft zum Grillabend
ein.

Anita Kästner, Ralph Peper, Margret Möller, Hartmut Rüter, Ortsvorsteher Wilfried Wind-
horst, Karl-Heinz Podhajski, Axel Schwarze und Ortsheimatpfleger Jürgen Heimsath. FOTO: K. FRENSING

Frederic Hormuth erklärt in seinem neuen Soloprogramm „Bullshit ist kein Dünger“ den Unterschied
zwischen „Bullshit“, Lüge und Wahrheit

Von Robert Rolf Grundmann

Espelkamp-Gestringen. Mit
einer Kakophonie von „O-Tö-
nen“ aus dem „Off“ – von
Demonstrationen und ande-
ren Ereignissen – lenkt der Ka-
barettist, Musiker, Texter und
Regisseur Frederic Hormuth
die Aufmerksamkeit des Pu-
blikums in der alten gestrin-
ger Schule auf die noch leere
Bühne, bevor er selbst den Ort
des Geschehens betritt undmit
einem Schlag auf den „Buz-
zer“demLärmeinEndemacht.
Der rote Knopf ist, ganz wie
bei den inszenierten „schö-
nen“ Bildern, wenn Politiker
eine Produktionsstätte oder et-
was anderes eröffnen, nicht
einmal angeschlossen.
Dann beginnt der Träger

mehrerer Kabarettpreise mit
durchaus beachtlicher Sprech-
geschwindigkeit und themati-
scher Mobilität zu erklären,
was für ihn unter „Bullshit“
fällt und wozu der eingesetzt
werde – nämlich dazu, vom
eigentlichen Problem oder
Thema abzulenken.
Es sei doch eine Wohltat,

den „Bullshit da draußen“ ein-
mal abschalten zu können, der
einen überall umgebe. Jeder
könne ihn produzieren – Poli-
tiker, er als Kabarettist sowie-
so, aber eben auch das Publi-
kum. Deshalb könne man nie-
mandem mehr trauen und es
stelle sich die Frage, wer die
Wahrheit habe. Horst Seeho-
fer wird ebenso des „Bull-
shits“ überführt, wenn der Ka-
barettist die Aussage des Mi-
nisterszitiert, „schoninden80-
er- Jahren im Internet unter-
wegs gewesen zu sein“, wie an
anderer Stelle der amerikani-
sche Präsident Donald Trump.
Mit „gewagten“ Verglei-

chen wird dabei die Absurdi-

tät der Aussage oder Situation
noch einmal besonders her-
vorgehoben: „In den 80-er Jah-
ren gab es in Deutschland et-
wa so viel Internet wie heute
Kondomautomaten im Peters-
dom.“ Friedrich Merz wird
kurzerhand zum „Sauerland-
Putin“ erklärt.
Manchmal müsse man da-

von ablenken, dassmandumm
sei oder denkfaul oder in der
AfD oder alles zusammen,
denn das schließe sich ja alles

nicht aus. Der Klimawandel ist
auch ein Thema und zu den
niedrigen Wasserständen im
letzten Sommer heißt es dann:
„Letztes Jahr wurden in Sach-
sen-Anhalt in der Elbe erst-
mals mehr Sprengkörper und
Granaten gefunden als bei den
Reichsbürgern“.
Auf der Kleinkunstbrettl-

bühne werden nicht nur Poli-
tiker wie Beatrix von Storch,
Alexander Dobrindt und An-
dreasScheuerüberführt, „Bull-

shit“ zur Ablenkung zu ver-
breiten, sondern auch Werbe-
texter und Motivationstrai-
ner. Der Begriff Heimat wird
beleuchtet und auch die Frage
gestellt, wie uns Außerirdi-
sche sehen würden. Vor denen
stünden wir da wie ein Amei-
senhaufen mit ADHS. Helene
Fischer und die Schlagerwelt
überhaupt, werden ebenfalls
als Produzenten von und Ver-
breitungsmedium für „Bull-
shit“ benannt und auch musi-

kalisch vorgeführt – mit
schwingenden Hüften auf der
Mitte der Bühne oder mutig
in die Tasten des Klaviers grei-
fend.
Der angeblich drohende

Fachkräftemangel wird analy-
siert, und als Hauptursache die
in den hauptsächlich betroffe-
nen Berufen übliche geringe
Bezahlung benannt. „Bullshit“
sehe immer super aus, in je-
dem Fall besser als die Wahr-
heit und inderRegel auchnoch
besser als die Lüge – obwohl
die ja wenigstens einen Bezug
zur Wahrheit habe. Die Lüge
sei um die Wahrheit herum
konstruiert oder wenigstens zu
ihr hin, „Bullshit“ sei dagegen
nur bunt und laut, sei Heavy
Metal. Er sei gefährlich, denn
er sei die Grütze, die uns das
Hirn verkleistert, bis die Lüg-
ner mit ihren Lügen durch-
kommen.

Als Zugabe verwöhnt und
„versöhnt“ Frederic Hormuth
mit einem Liebeslied, bei dem
er sich erneut am Klavier be-
gleitet. Objekt der heftigen Ge-
fühlsregungen ist das Honig-
brot, dessen Vorzüge und
Eigenschaften in oft nur zwei-
zeiligen Strophen gepriesen
werden. Es gelingt ihm dabei
mühelos, mit jeder Strophe
einen Musiker oder Schlager-
sänger und den jeweiligen Stil
parodistisch zu charakterisie-
ren. Das zu Recht hochzufrie-
dene Publikum geizt nicht mit
Applaus und kann bereits auf
dem Heimweg beginnen, den
nunfrischgedüngtenAckerder
eigenen Gedanken zu pflügen
und zu pflegen.

Frederik Hormuth unterhält geistreich und wortgewandt sein Publikum in der
Alten Schule mit dem Türmchen. FOTO: ROBERT ROLF GRUNDMANN

¥ Espelkamp (nw). Marvin,
Alisha, Tim und Nick schauen
zufrieden: Die vier aus der Stu-
fe 10 des Söderblom-Gymna-
siums kamen als Team „Co-
okymonster“ beim mathema-
tischen Bolyaiwettbewerb in
die Preisregion. Sie hatten her-
auszufinden, welche Antwor-
ten zu kniffligen Fragen pass-
ten. Dabei kam es besonders
auf die Zusammenarbeit an. Es
ist ein wichtiges Ziel der Or-
ganisatoren des internationa-
len Bolyaiwettbewerbs, diese
Fähigkeit zu fördern.

Benannt ist der Wettbe-
werb nach dem ungarischen
Mathematiker Janos Bolyai,
Zeitgenosse des Mathemati-
kers Carl Friedrich Gauß. Bei-
de gehörten zu den Entde-
ckern der nichteuklidischen
Geometrie, eines Beispiels da-
für, dass aus einer abstrakten
Theorie imluftleerenRaumein
Werkzeug zur Beschreibung
der Welt werden kann. Aber
bis dahin ist noch ein weiter
Weg für die vier. Im nächsten
Jahr steht erst einmal wieder
der Bolyaiwettbewerb an.

Marvin, Alisha, Tim
und Nick vom Söderblom-Gymnasium. FOTO: SÖDERBLOM-GYMNASIUM

¥ Espelkamp (Kas). Die AWO
Espelkamp lädt zum Früh-
lings-Kaffee-Nachmittag ins
NachbarschaftszentrumErlen-
grund ein am Mittwoch, 13.
März, von 15 bis 18 Uhr. Ge-
meinsam soll der Frühling
„eingeläutet“ und von 15 bis
18 Uhr Kaffee und Kuchen ge-
nossen werden. Auch nette
Unterhaltungen sowie ein flot-
tes Tänzchen sollten möglich
sein und seien sehr willkom-

men, heißt es in der Einla-
dung. Musiker Rudolf werde
das Seinige dazu beitragen, da-
mit alle auf ihre Kosten kom-
men. Und wer etwas zum Ge-
lingen beitragen möchte, kann
dies gerne tun.
Anmeldungen werden ab

sofort entgegengenommen
unter Tel. (0 57 04) 5 63 (bit-
te den Anrufbeantworter nut-
zen) oder per E-Mail an uschi-
borgmann@web.de.

¥ Espelkamp (nw). Der Kreis
Minden-Lübbecke lädt zu
einem Workshop mit dem Ti-
tel „Argumente gegen Paro-
len“ein, bei dem Kommuni-
kationstechniken erprobt wer-
den. Der Workshop findet am
Sonntag, 17. März, von 15 bis
19 Uhr im sozio-kulturellen
Zentrum „Isy7, Isenstedter
Straße 7, in Espelkamp statt.
UmAnmeldung wird bis Don-
nerstag, 14. März, per E-Mail
an nrweltoffen@minden-lueb-
becke.de gebeten.
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Erneuerung des Ostlandviertels geht weiter

¥ Espelkamp (Kas). Die Erneuerung
der Kernstadt geht weiter. Vor allem
im Bereich des Ostlandstraßenviertels
wird jetzt der nächste städtebaulich
wichtige Schritt vollzogen.
In diesen Tagen haben die Abbruch-

arbeiten der Reihenhaus-Zeile entlang
der Ostlandstraße begonnen. Es han-

delt sich um insgesamt vier Reihen-
haus-Blöcke, die nach Auskunft der
Aufbaugemeinschaft bis Mitte Mai ab-
gerissen sein sollen. DieHäuserzeile vor
dem Hotel Mittwald ist Mitte der 60er
Jahre des vorigen Jahrhunderts erbaut
worden. Sie gehören damit zu den ers-
ten neuen Gebäuden der wachsenden

Siedlung Mittwald, die später zur Stadt
Espelkamp erhoben wurde. Insgesamt
befanden sich in denHäusern 28 unter-
schiedlich große Wohneinheiten. Alle
Mieter konnten von der Aufbauge-
meinschaft in andere Wohnungen ver-
mittelt werden, so dass dem Abbruch
jetzt nichts mehr im Wege stand. Di-

rekt gegenüber dieser Blocks soll zu-
künftig das Ärztehaus gebaut werden.
Ein Teil der Fläche soll zu Parkplätzen
umgewandelt werden. Es gibt Überle-
gungen möglicherweise neue Häuser
mitMietwohnungen zu bauen, die über
die Ostlandstraße und einem neuen
Kreisverkehr erschlossen werden.

Stadtentwicklung: Die Aufbau-Reihenhaus-Reihe im Schatten des Hotels Mittwald entlang der Ostlandstraße wird in diesen Tagen komplett abgerissen. Die Arbeiten sollen bis
Mitte Mai endgültig abgeschlossen sein. FOTO: KARSTEN SCHULZ

Neuer Treffpunkt fürs Quartier
Werkstattgespräch:Quartiersmanager laden Anwohner der Neißer Straße ein. Dort sind aus Mitteln

der „Sozialen Stadt“ ein Spielplatz und eine weitere Spielfläche geplant

Von Karsten Schulz

¥ Espelkamp. Es war fast wie
Weihnachten: Die beiden
Quartiersmanager Mario Pfau
und Nora Harenbrock hatten
die Anwohner derNeißer Stra-
ße zu einer kleinen Wünsch-
Dir-was-Runde in ihr neues
Domizil an der Isenstedter
Straße eingeladen.WeitereZu-
hörer waren Aufbau-Architek-
tin Birgit Aumann-Keul und
Planer Heinrich Hassfeld. Sie
alle hattenPapierundStifteda-
bei, umsichdie IdeenundVor-
stellungen der Anlieger auf
einem Wunschzettel aufzu-
schreiben.

Vielleicht kann noch in
diesem Jahr mit dem
Bau begonnen werden

Mario Pfau und Nora Ha-
renbrock hatten kleine Kärt-
chen vorbereitet, die sie an
einer großenweißenWand be-
festigten, zwischen Plänen und
Zeichnungen für einen neuen
Treffpunkt, der an der Neißer
Straße aus Mitteln des Projek-
tes „Soziale Stadt“ geplant ist.

Genau auf der Fläche,wobis
1986 ein Kinderspielplatz vor-
handenwar, soll jetzt ein Treff-
punkt für das gesamte Quar-
tier rund um die Neißer Stra-
ße entstehen. Es handelt sich
umeineFläche,dieetwa30Me-
ter breit und 70 Meter lang ist
und sich genau zwischen der
NeißerStraßeundGlatzerGar-
ten befindet. Sie kann und soll-
te deshalb auch von den Be-
wohnern des Burano-Viertels
genutzt werden.
Entlang dieser Fläche zieht

sich ein Verbindungsweg zwi-
schen Gauselmann und dem
Einkaufszentrum entlang. Wie
Planer Heinrich Hassfeld er-
läuterte, soll dieser Weg auch
unangetastet bleiben.
Vorgesehen ist, dass er auch

mit mittelhohen LED-Leuch-
ten ausgestattet wird, damit
„keine dunklen Ecken entste-
hen“. Aufbau-Architektin Bir-
git Aumann-Keul, die eben-
falls sehr genau zuhörte, hofft,
dass man noch in diesem Jahr
mit der Herrichtung der Flä-

che beginnen kann. „Wie so oft
in den vergangenen Jahren
hängt dies natürlich mit der
Verfügbarkeit der entspre-
chenden Unternehmen ab“,
stellt sie fest. Da die Konjunk-
tur insbesondere im Hand-
werk immer noch sehr erhitzt
sei, müsse man mit Verzöge-
rungen rechnen. Vor allem,wo
es sich hier um eine „relativ
kleine Maßnahme handelt“.
Die anwesenden Bürger freu-
ten sich zum einen darüber,
dass es einen weiteren Treff-

punkt gebe, stellten aber auch
gleichzeitig fest, dass die Flä-
che doch sehr klein sei. Denn
Bestandteil der Spielfläche des
Bolzplatzes ist auch ein Kin-
derspielplatz, auf dem drei bis
vier Spielstationen aufgebaut
werden sollen.
Bei der Spielfläche für den

sich anschließenden Bolzplatz
soll es sich um eine Multi-
funktionsfläche mit Kunstra-
senbelag handeln. Dort sollen
die Jugendlichen sowohl Fuß-
ball als auch Basketball- und
Volleyball spielen können.
Man befürchtet, dass sich die
Kleinen und Großen ins Ge-
hege kommen könnten.
Gewünscht wird zudem von

einigen Anwesenden auch ein
in den Boden verankertes
Trampolin und eine Dreh-
scheibe. Heinrich Hassfeld
schrieb außerdem auf, dass als
Sitzmöglichkeiten ganz nor-
male Bänke gewünscht sind.
Möglicherweise gibt es noch
die ein oder andere Ablage-
möglichkeit auf dem Gelände.
Die Anlage soll mit einem bis
zu vier Meter hohen Zaun von
der Straße und dem Weg ab-
gegrenzt sein.

Im Gespräch: Mario Pfau (v. l.), Nora Harenbrock, Architektin Birgit Aumann-Keul und Planer
Heinrich Hassfeld. FOTO: KARSTEN SCHULZ

Mehr Platz für
Fahrräder schaffen

ADFC-Fahrradklima: Bündnis 90/Die Grünen geben
Erklärung zum Ergebnis ab

¥ Espelkamp (nw). Erstmalig
ist auch die Stadt Espelkamp
bei der Bewertung des ADFC-
Fahrradklimas dabei. Zwar
noch in überschaubarer Men-
ge der Teilnehmer, aber im-
merhin als einzige Stadt aus
dem Altkreis. So ist auch die
Durchschnittsnotekeinbeson-
ders aussagekräftiger Wert. So
bewertete derOrtsverbandvon
Bündnis 90/Die Grünen Espel-
kamp jetzt in einer Erklärung
das aktuelle Ergebnis.
Deutlich werde aber, so

heißt es weiter, dass das Fahr-
rad ein wichtiges Verkehrs-
mittel für viele Espelkamper ist
und sie sich Gedanken um Si-
cherheit und Komfort beim
Radfahren machten. Verwal-
tung und Politik täten sich da
deutlich schwerer.
Mitte vergangenen Jahres

haben Bündnis 90/Die Grü-
nen den Antrag für ein Fahr-
radkonzept eingebracht, pas-
siert sei bis heute nichts. Im
Gegenteil: Fast kommentarlos
habe das Ordnungsamt eine
Vorgabe der StVO und die
Empfehlungen für Radver-
kehrsanlagen (ERA), die schon
einige Jahre alt seien, jetzt um-
gesetzt: Fahrradfahrende sol-
len im Stadtbereich, wenn kein
richtiger Radweg vorhanden
ist, auf der Straße fahren.
Grundsätzlich sei dies kein

schlechter Gedanke, bewerten
die Grünen in ihrer Erklä-
rung. So seien jetzt die Fahr-
radfahrer wesentlich eindring-
licher gezwungen,aufderrech-
ten Straßenseite zu fahren, wo
sie sich im Blickfeld des Auto-
fahrers befänden. Aber was be-
deute das bei der heutigenVer-

kehrssituation? Vor kurzem
schrieb eine Espelkamperin an
denFraktionsvorsitzendenvon
Bündnis 90/Die Grünen, An-
dreas Sültruo, dass sie sich als
Radfahrende für die Autofah-
rer als „lebendigen Brems-
klotz“ missbraucht fühle. Im-
mer breitere und wuchtigere
Autos führen auf den Straßen,
da hätten Fahrradfahrer keine
Chance.
81 Prozent der Radfahre-

nden, deutlich mehr als beim
letzten Klimatest, möchten ge-
trennt vom Autoverkehr Rad
fahren. Das werde auch zu
Recht in Espelkamp gefordert.
Gerade Kinder und ältere Leu-
te seien extrem verunsichert,
wenn sie gemeinsam mit den
Autos auf der Straße fahren
müssen. „Wir müssen Platz
schaffen für eigene Radspuren
und das nicht zu Lasten der
Bäume, wie die CDU bei der
letzten Ausschusssitzung süf-
fisant in Richtung GRÜNE be-
merkte, sondern hier müssen
Straßenbreite und Parkplätze
etwas von ihrem Platz abge-
ben“, so heißt es wörtlich in
der Erklärung.
Letztendlich sei es eine win-

win-Situation für alle: Wenn
Radfahrensichererwerde, füh-
ren mehr Leute Rad und we-
nigermitdemAuto,manbrau-
che weniger Parkplätze, Luft-
verschmutzung und Lärm
würden sinken und man blei-
ben gesund, weil man sich
mehr bewege. „Lasst uns da-
für kämpfen, dass beim nächs-
tenFahrrad-Klimatest derPfeil
bei Espelkamp nach oben
zeigt“, appellieren Bündnis
90/Die Grünen an alle Bürger.

Betriebssportgemeinschaft tagt
¥ Lübbecke/Espelkamp (nw). Mitglieder und Betriebssportin-
teressierte sind zur Jahreshauptversammlung der Betriebssport-
gemeinschaft Merkur Gauselmann am Donnerstag, 9. Mai, ab
16.30 Uhr in die Kantine des adp-Werks Lübbecke, Paul-Gau-
selmann-Straße1, eingeladen.AufderTagesordnungstehenunter
anderem Ehrungen, ein Vorstandsbericht sowie die Neuwahl des
Vorsitzenden und des Sportwartes.

Bebauungsplan liegt aus
¥ Espelkamp (nw). Die Stadt Espelkamp weist daraufhin, dass
der Entwurf der 5. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 33 „Lan-
ge Horst“ für die Dauer eines Monats von Montag, 15. April,
bis einschließlich 15. Mai im Rathaus der Stadt Espelkamp, Wil-
helm-Kern-Platz 1, Obergeschoss, Zimmer 513, während der all-
gemeinen DienststundenMontag bis Freitag von 8 bis 12.30 Uhr,
Dienstag von 14 bis 16.30 Uhr, Donnerstag von 14 bis 17.30
UhrundnachVereinbarung, zur Einsicht öffentlich ausliegt.Wei-
tere Informationengibt es unterwww.espelkamp.de; Rubrik: „Be-
kanntmachungen“ sowie in den Aushangkästen.

Osterfeuer in der Altgemeinde
¥ Espelkamp-Altgemeinde (nw). Der Espelkämper Kamerad-
schaftsring weist darauf hin, dass es wieder das traditionelle Os-
terfeuer in der Altgemeinde am Samstag, 20. April, geben wird.
Es wird bei Einbruch der Dunkelheit am Ende des Kleinsteller
Weges abgebrannt wird.

Bunt und schrill
Lautstark: Söderblom-Abiturienten verabschieden sich

mit großem Umzug von ihrer Schule

¥ Espelkamp (KF). Wum-
mernde Beats, tollkühne Kos-
tüme und ausgelassene Stim-
mung – der letzte Schultag ist
für alle Schülerinnen und
Schüler immer ein besonderes
Erlebnis. 150Abiturientenund
Abiturientinnen des Söder-
blom-Gymnasiums stellten
Freitagmorgen noch einmal
ihre besondere Kondition
unter Beweis und verwandel-
ten den Schulhof ihres Gym-
nasiums in eine Partymeile.
Nach einer anstrengenden
Motto-Woche zogen sie um

8.30 Uhr auf fantasievoll ge-
schmückten Festwagen unter
denAugen der gesamten Schü-
lerschaft und vieler Eltern auf
dem Schulhof ein.
JederKurs hatte sich für die-

sen Tag etwas Besonderes ein-
fallen lassen. Die beiden Sport-
Leistungskurse kamen als
„Harlem Globetrotters“ in
NBA-Trikots und Afro-Perü-
ckenmit ihrenglitzerndePom-
pons schwingenden Cheerlea-
dern.
Der Englischkurs präsen-

tierte sich „very british“ in

Schuluniformen und der Erd-
kunde-Kurs inTrachtenaus al-
ler Herren Länder. Ein wahrer
Augenschmaus.
Lautstarke Rhythmen und

feierndeSchülerbrachtennicht
nur die Anhänger hinter den
Traktoren, sondern auch den
ganzen Schulhof zum Tanzen.
Nach dem Festumzug ging es
in der Aula turbulent und lus-
tig weiter.
Und abends hieß es dann

„Teachers on Turntables“- die
Lehrer legten zumTanz für die
Schülerschaft auf.

Ausgelassen:DieAbiturienten2019 feierten gesterndasEndeder letzten regulärenSchulwocheunddenAus-
klang der traditionellen Mottotage. Jeder Leistungskurs hatte einen eigenen Festwagen. FOTO: K. FRENSING

Literaturabend über
die Gebrüder Grimm
¥ Espelkamp (nw). „Die Bre-
mer Stadtmusikanten“ wer-
den 200 Jahre alt. Weil die
Espelkamper Schriftstellerin
Marlies Kalbhenn sie ins Herz
geschlossen hat, widmet sie
einen Abend den Männern,
denen die Welt dieses Quar-
tett verdankt: Jacob und Wil-
helm Grimm.
Die Autorin erzählt aus dem

Leben der beiden Brüder und
stellt zwei ihrer Märchen ge-
nauer vor. Der Literaturabend
am Donnerstag, 25. April, in
der Espelkamper Stadtbüche-
rei beginnt um 19.30 Uhr. Der
Eintritt ist frei.

Espelkamper     Zeitung Nr. 1 in Espelkamp
Montag - Freitag

Lennard Heidjann in verschiede-
nen Konstellationen zusammen
Musik. Am Ende kam Matagalpa
dabei heraus. Damit verkörpern
die beiden genau den Sound, nach
dem sie lange gesucht haben. Ma-
tagalpa gründete sich 2016 und
sorgt mit einer ordentlichen Por-
tion Drums, dicken Riffs und pop-

pigen Hymnen für eine intensive
Live-Performance. 

TOM SCHREIBERS BLUME
Neben Acts wie Ella John, Eska-

lation, Henri Parker And The Lo-
wered Lids, Jonas Pütz und Kathri-
na gibt mit Tom Schreibers Blume
eine deutschsprachige Indie-Pop-
Band aus Göttingen ihre Visiten-
karte ab. Ihre Songs behandeln
schnörkellose Perspektiven auf
Begegnungen des Alltags oder
auch auf Bücherregale.

KYLES TOLONE
Regionale Klänge dürfen bei der

elften Auflage des FOA nicht feh-
len. Aus Minden kommen 30 Mi-
nutes. Die » drei Jungs von neben-
an« bringen ihre akustische Musik
kraftvoll und ausdrucksstark auf
die Bühnen der Region. 

Mit den Lokalmatadoren von
Gorch Rock, die beim Frotheim-
Open-Air bereits »alte Bekannte«
sind, wird es feinsten Shanty-Rock
geben. Komplettiert wird das Li-
ne-Up mit Kyles Tolone und Luto-
pia Orchestra. Kyles Tolone ist ein

Quartett aus Göttingen, das sich
bei seinem epischen Rock von
Vorbildern wie Biffy Clyro, Kings
Of Leon oder den frühen Coldplay
inspirieren ließ, ohne sie jedoch
zu kopieren.

FREIER EINTRITT
Das FOA-Orga-Team wird dafür

sorgen, dass natürlich wieder Ge-
tränke und Imbisse zu fairen Prei-
sen angeboten werden. Darüber
hinaus wird es für die Fans Gele-
genheit geben, Fanartikel ihrer fa-
vorisierten Bands oder vom FOA
selbst an den entsprechenden
Ständen zu erwerben. Der Eintritt
zum Festival ist frei.

Das Quartett Kyles Tolone wird bei der elften Auflage des Frotheim-
Open-Air seinen epischen Rock auf die Bühne bringen. Der Eintritt

zum Festival auf Riechmanns Hof an der Stellerieger Straße am 18.
Mai ist frei. Foto: Viktor Schanz

Das Duo Matagalpa aus Hannover spielt Alternative-Rock und ist
eine von elf Bands beim FOA.

Elf Bands zur elften Auflage
Von Felix Quebbemann

F r o t h e i m (WB). Die gro-
ße Wiese an der Stellerieger 
Straße erwacht langsam unter 
dem Eindruck der frühlingshaf-
ten Temperaturen. Noch haben 
Insekten und Vögel das Areal 
fest im Griff. Kurz vor dem 18. 
Mai wird sich das allerdings 
schlagartig ändern. 

Dann nämlich lädt das Team
vom Frotheim-Open-Air (FOA) zur
elften Auflage des Festivals in die
Stellerieger Straße 48 auf Riech-
manns Hof ein. Auch dieses Jahr
wartet das Open-Air mit einem
tollen Line-Up auf. Unter anderem
wird es Alternative-Rock mit dem
Duo Matagalpa geben. 

FAMILIÄRE ATMOSPHÄRE
Die Veranstaltung steht wie

auch in den Jahren zuvor unter
dem Motto »Umsonst und
Draußen«. Das FOA bietet den Be-
suchern Live-Musik von Künst-
lern unterschiedlicher Musik-
Genres. »Unser Open-Air zeichnet
sich zudem durch die gemütliche
und familiäre Atmosphäre aus«,
erklärt Organisator Lukas Riech-
mann. Vermehrt hätten in der
Vergangenheit auch Familien und
die ältere Generation das Event
besucht, so Riechmann. Beginn ist
ab 15 Uhr.

MATAGALPA
Ab 15 Uhr werden die zwei Büh-

nen des Festivals von elf ganz
unterschiedlichen Bands bespielt.
Zu nennen ist da unter anderem
das Alternative-Rock-Duo Mata-
galpa aus Hannover. Seit Schulzei-
ten machen Gitarrist und Sänger
Niklas Wittig und Schlagzeuger

Frotheim-Open-Air wird am 18. Mai auf Riechmanns Hof ausgerichtet
25.
April

Donnerstag
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115. Tag des Jahres 2019
250 Tage bis Jahresende
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EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . .und sieht auf dem Gabelhor-
stsee zwei Enten, die offensicht-
lich mit ihrer Morgen-Toilette 
beschäftigt sind. Immer wieder 
schlagen sie mit den Flügeln auf 
das Wasser und säubern sich. 
Auch ein Tier will hübsch sein 
für den Tag, denkt. . .  EINER

SO ERREICHEN
SIE IHRE ZEITUNG
Abonnentenservice, Anzeigenannahme
Telefon 0 57 41 / 34 29 0
Fax 0 57 41 / 34 29 31
Lokalredaktion Espelkamp
Wilhelm-Kern-Platz 5, 32339 Espelkamp
Felix Quebbemann 0 57 72 / 97 91 11
Fax 0 57 72 / 97 91 20
espelkamp@westfalen-blatt.de
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GUTEN MORGEN

Im Revier
Bei der Morgen-Visite im Gar-

ten schreitet der Hausherr gern 
Quadratmeter für Quadratmeter 
ab. Hier gilt es, den noch jungen 
Heckenpflanzen die Parade abzu-
nehmen. Da muss nach dem 
Holzstapel geschaut werden. Und 
dort, wo das Kaninchen am Hang 
gebuddelt hat, müsste mal eine 
Schüppe Erde hingeworfen wer-
den. Kurzum: Beim aufmerksa-
men Bummel über den Rasen hat 
er die Augen überall. Und gerät 
dennoch in die Falle. Denn just 
unter ihm gibt der Boden nach. 
Die Erde tut sich auf – ganz oh-
ne Zutun des Mümmelmanns üb-
rigens. Genau dort, wo vor Jahr-
zehnten ein großer Birnbaum ab-
geholzt worden ist, haben offen-
sichtlich die letzten Wurzeln 
nachgegeben. Ein echter Tages-
bruch im eigenen Revier. Ob es 
sich lohnt, dort nach einer unter-
irdischen Kohle-Ader zu suchen?

                         Klaudia Genuit-Thiessen

Lutopia Orchestra spielen einen leidenschaftlichen Stilmix aus Fun-
ky-Blues, Rock und Polka.  Foto: Oliver Franke

Zeugen stellen Mann 
nach kurzer Flucht

Espelkamper gibt Automatenaufbruch zu

Espelkamp (WB). In den ver-
gangenen Tagen haben sich in Es-
pelkamp zwei Aufbrüche von Zi-
garettenautomaten ereignet. Bei
der zweiten Tat in den Morgen-
stunden des Dienstags konnte ein
Tatverdächtiger von Zeugen über-
rascht und auf der Flucht festge-
halten werden. Nach Angaben der
Polizei gab der mutmaßliche Täter
im Rahmen der Vernehmung bei-
de Taten zu. Nach erkennungs-
dienstlicher Behandlung konnte
der Mann das Polizeigewahrsam
am Dienstagnachmittag wieder
verlassen. 

In der Nacht zu Dienstag hielt
sich der Espelkamper gegen kurz
nach vier Uhr in verdächtiger
Weise in der Nähe eines Zigaret-
tenautomaten an der Hohen-
steiner Straße auf. Dies beobach-
teten zwei Zeugen im Alter von 47

und 55 Jahren. Kurze Zeit später
versuchte der Dieb, den Zigaret-
tenautomaten aufzuhebeln. Aus
bisher unbekannten Gründen
brach er seine Tat ab, konnte aber
auf der Flucht von den Zeugen ge-
stellt und bis zum Eintreffen der
Polizei festgehalten werden. Bei
der Durchsuchung des Tatver-
dächtigen stieß die Streifenwa-
genbesatzung auf diverses Ein-
bruchswerkzeug. Dieses wurde si-
chergestellt, der Mann festge-
nommen und in Polizeigewahr-
sam genommen. 

Im Zuge der Ermittlungen ge-
riet der 39-Jährige in den Fokus
eines weiteren Zigarettenautoma-
tenaufbruchs. Dabei hatte ein bis
zu dem Zeitpunkt Unbekannter in
der Nacht zu Montag einen Auto-
maten in der Kantstraße aufge-
brochen und leer geräumt.

Nachbarschaft stärken
Quartiersmanagement-Büro an der Isenstedter Straße eröffnet

Espelkamp  (JP). Nora Haren-
brock und Marlo Pfau sind die
neuen Quartiermanager der Auf-
baugemeinschaft für sie südliche
Innenstadt, den Brandenburger
Ring und die Gabelhorst. Das
Quartiersmanagerbüro an der
Isenstedter Straße 130 ist jetzt er-
öffnet worden. 

»Als Quartiersmanager wollen
wir die Nachbarschaft vor Ort för-
dern und den Zusammenhalt der
Bewohner stärken. Wir sehen uns
als Bindeglied zwischen der Stadt
und den Bewohnern«, sagte Pfau,
der mit seiner Kollegin 50 Besu-
cher im neuen Büro begrüßte. 

Einige Besucher nutzten die
Chance, ihre Wünsche für ihr
Wohnumfeld zu notieren und sie
auf Plakate zu kleben. So wünsch-
ten sie sich mehr Parkplätze, si-
chere Fahrradwege und mehr Be-
pflanzung. Diese Wünsche und
weitere Anliegen sollen in einem
Beirat diskutiert werden und kön-
nen durch einen Antrag von Be-
wohnern, Vereinen und Initiativen
eingebracht werden. »Um diesen
Beirat ins Leben zu rufen, sind in
Zusammenarbeit mit der Stadt
500 zufällig ausgewählte Perso-
nen aus dem Quartier angeschrie-
ben worden«, sagte Pfau. Für die
Quartiersentwicklung wurde ein

Fonds eingerichtet, der bis zu
38.000 Euro jährlich je Projekt zur
Verfügung stellt. Der Beirat, in-
dem unter anderem Vertreter der
Stadt, der Bewohner des Quartiers
und die Quartiersmanager sitzen,
entscheidet über die Umsetzung
der Projekte. Durch das Städte-
bauförderungsprogramm »Soziale
Stadt« ist die Finanzierung der
Arbeit der Quartiersmanager für
die nächsten zwei Jahre gesichert.
»Wir freuen uns, das Quartiers-
managerbüro eröffnen zu können.
Das Ziel ist es, die Aufenthalts-
qualität zu fördern und die Nach-

barschaft zu stärken«, sagte Hans-
Jörg Schmidt, Geschäftsführer der
Aufbau. 

Es sei etwas Besonderes, dass
sich eine Wohnungsbaugesell-
schaft so stark für die Verbesse-
rung des Wohnumfeldes einsetze,
sagte Dr. Torsten Bölting vom Be-
ratungs- und Forschungsbüro In-
WIS aus Bochum, das an der Pro-
jekt-Umsetzung beteiligt ist. 

Die Sprechzeiten der Quartiers-
manager sind Montag bis Mitt-
woch von 15 bis 17 Uhr, Donners-
tag, 10 bis 12 Uhr und 14 bis 18 Uhr,
und Freitag von 10 bis 12 Uhr.

Hans-Jörg Schmidt (von links), Dr. Torsten Bölting, Torsten Blauert
(Stadtverwaltung), Marlo Pfau (Quartiersmanager), Willy Hübert
(Stadtverwaltung), Elke Seiker (Sozialamt Espelkamp) und Nora Ha-
renbrock (Quartiersmanagerin).  Foto: Jan Lücking

TAGESKALENDER

RAT UND HILFE

Diakonie, Rahdener Straße 15, 8
bis 12 Uhr, 13 bis 16 Uhr Offene
Sprechstunde: Migrationsbera-
tung für erwachsene Zuwanderer.
Selbsthilfegruppe Blaues Kreuz,
Gemeindehaus Isenstedt, 19.30 bis
21.45 Uhr Treffen.
Männerberatung, Schweidnitzer
Weg 22, 15 Uhr, Sprechstunde.
Zentrum für Pflegeberatung, 15
bis 18 Uhr geöffnet.

VERANSTALTUNGEN
Borås-Park, 10 bis 12 Uhr Boule-
und Fitnesstag.
Etwas Besseres als den Tod, Le-
sung mit Marlies Kalbhenn, 19.30
Uhr, Stadtbücherei.

VEREINE UND VERBÄNDE
Kneipp-Verein, Schweidnitzer
Weg 19, 18.30 bis 19.45 Uhr Hatha-
Yoga, Kurs 1, 20 bis 21.15 Uhr Hat-
ha-Yoga, Kurs 2.

SENIOREN
Seniorenbüro, 9 bis 12.30 Uhr.
Stövchen, 9 bis 11.30 Uhr geöffnet.

KIRCHEN
Landeskirchliche Gemeinschaft
Memeler Straße 7, 9.30 Uhr Bibel-
stunde.
Eine-Welt-Laden, Brandenbur-
ger Ring, 15 Uhr geöffnet.
Martins-Kirchengemeinde, Tho-
mashaus, 17.15 Uhr Jungbläser,
19.30 Uhr Probe Chor Vokal Fatal.

Tanz in den Mai auf dem Dorfplatz
Frotheim (WB). Die Frotheimer Dorfgemeinschaft feiert am Diens-

tag, 30. April, Tanz in den Mai auf dem Dorfplatz – Brökerstraße/Ecke
Kösterstraße. Hierzu sind alle Interessierten eingeladen. Begonnen wird
um 19 Uhr mit dem Aufstellen des Maibaumes. Der Posaunenchor Frot-
heim/Isenstedt begleitet diese Zeremonie. Im Anschluss findet im Fest-
zelt die Party mit DJ Heiner vom Musik-Team statt. Der Eintritt ist frei.

Espelkamp / Rahden / Stemwede DONNERSTAG
4. JULI 2019

Zu Fuß durch die Naherholungszone Biberteich: Diese Wegeverbindung, den die Fußgängerin auf dem Bild nutzt, gibt es bereits und führt vom Brandenburger Ring bis zur Brücke
am Biberteich. FOTO: KARSTEN SCHULZ

Zu Fuß von der Kleinen Aue bis zur City
Neue Wegeverbindung: Landschaftsflegerin Daniela Niederdeppe stellte Projekt im Fachausschuss vor.

Es entsteht in Zusammenarbeit mit dem Quartiersmanagement

Von Karsten Schulz

¥ Espelkamp. Das Naherho-
lungsgebietBiberteich, das sich
von der Thomaskirche bis zum
Naturschutzgebiet Kleine Aue
erstreckt, entwickelt sich wei-
ter. Das jedenfalls wünschen
sich die Stadtverwaltung, die
Kommunalpolitiker und viele
Bürger,die sich inzwischen im
gerade gegründeten Quartiers-
management engagieren (¦
unten stehender Bericht).
Landschaftspflegerin Daniela
Niederdeppe stellte die aktu-
ellen Pläne jetzt den Mitglie-
derndesAusschusses fürStadt-
entwicklung vor.
Der Bereich zwischen dem

Biberteich und dem Frothei-
merWeg soll im Zuge des För-
derprogramms „Soziale Stadt“
naturnah umgestaltet werden.
Insgesamt sind für diese Idee
zuwendungsfähige Gesamt-
mittel in Höhe von 382.000

Euro beantragt und bewilligt
worden. Mit der Planung wur-
de das Büro Kolhoff aus Vech-
ta beauftragt. Der Eigenan-
teil der Stadt beträgt 20 Pro-
zent.
Das Projekt „Biberteich

Ost“, so lautet der Arbeitsti-
tel, kostet demnach demStadt-
haushalt 76.400 Euro. Ein zen-
traler Bestandteil der natur-
nahen Umgestaltung ist eine
zentrale Wegeverbindung, die
sich exakt vom Frotheimer
Weg bis zur Anbindung an die
Innenstadt in Höhe der Tho-
maskirche erstrecken soll. Be-
reits in mehreren Bürger-
Workshops, die im Zuge des
Freiflächenkonzeptes angebo-
ten worden waren, wurden
Wünsche dahingehend geäu-
ßert, berichtete Daniela Nie-
derdeppe.
Seinerzeit entwickelten die

Projektplaner auch den Be-
griff „Grünfinder Ost“ für die

Verbindung zwischen Tho-
maskirche und Naturschutz-
gebiet Kleine Aue. Einige Bür-
ger, die insbesondere in den
Aufbau-Wohneinheiten am
HabsburgerRingwohnen, hat-
ten seinerzeit den Wunsch ge-
äußert, dass entlang des ge-
planten Weges auch einige
Spielmöglichkeiten geschaffen
werden sollten.
Auch die Reaktivierung des

Rodelhügels direkt am Frot-
heimer Weg wurde mit ins
Spiel gebracht. Zudem wurde
darauf hingewiesen, dass der
Weg in Zukunft wahrschein-
lich häufig von den neuen Be-
wohnern des Seniorenquar-
tiers benutzt wird, das derzeit
auf dem Gelände der ehema-
ligen Ina-Seidel-Schule ent-
steht (dieNWberichtetemehr-
fach).
Beim anstehenden Projekt

soll im Wesentlichen die We-
geverbindung zum Frothei-

mer Weg verbessert werden,
wie Niederdeppe jetzt vor dem
Ausschuss erläuterte.
Der Weg wird in gut fuß-

läufigem Asphalt angelegt und
drei Meter breit sein. Es wer-
den sowohl Sitz- wie auch Lie-
gebänke entlang des Weges
aufgestellt. Neu gestaltet wer-
den soll der Platzmit dem „Till
Eulenspiegel“.

Angsträume
sollen vermieden
werden

Erhalten werden die Hö-
henunterschiede im Gelände,
eine Spielanlage soll im hinte-
ren Bereich der Aufbau-Miet-
einheiten geschaffen werden.
Auch Holzpodeste, eine Rut-
sche, Picknickbänke und die
Verwendung einer wasserge-
bundenen Wegedecke für die
Joggingfans soll es geben, wie

Daniela Niederdeppe erläuter-
te. Zusätzliche „Angsträume“
sollen vermieden werden. So
wird die gesamte neue Wege-
strecke auch beleuchtet sein.
Was die Zeitplanung an-

geht, soll nach der Konkreti-
sierung der Pläne mit der Ent-
wurfsplanung bald begonnen
werden. Mit der Umsetzung
rechnet die Verwaltung Ende
2019/Anfang 2020, die Fertig-
stellung soll Ende 2020 erfol-
gen.
Daniela Niederdeppe kann

sich auch gut vorstellen, dass
es entlang des Weges eine of-
feneWasserfläche gibt, die ent-
sprechend genutzt werden
könnte.
Florian Craig (Grüne)

machte den Vorschlag, eine
autonome Beleuchtungsanla-
ge zu nutzen. Sie schaltet sich
nur dann ein, wenn jemanddie
Strecke benutzt. Gut findet er
die Idee der Liegebänke.

Sprachrohr für behinderteMenschen
Behindertenbeirat: Erste Lesung eines Antrages der CDU gestern Abend im

Hauptausschuss. Erst soll der Bedarf geklärt werden

¥ Espelkamp (Kas). Einen Be-
hindertenbeauftragten, einen
Behindertenbeirat oder gar
einen kombinierten Senioren-
undBehindertenbeirat – all das
wird es in Espelkamp in der
nächsten Zeit jedenfalls (noch)
nicht geben. Allerdings haben
sich die Kommunalpolitiker
und auch die Verwaltung des
Themas, ein politisches
Sprachrohr für die Belange be-
hinderter Menschen in der
Stadt zu schaffen, jetzt nach-
haltig angenommen.

So beschlossen sie gestern
Abend in öffentlicher Sitzung
einstimmig, über eine Interes-
senvertretung – in welcher
Form auch immer – noch ein-
mal in den Fraktionen genau-
er nachzudenken. Anschlie-
ßend sollen die entsprechen-
den Fachausschüsse – viel-
leicht sogar gemeinsam – dar-
über beraten und schließlich
soll als Fachfrau Bettina Benz
vom „Kompetenzzentrum
selbstbestimmt Leben im Re-
gierungsbezirkDetmold“noch

einmal zu Wort kommen.
Es lagen zwei Anträge von

der CDU und der SPD zu die-
ser Thematik vor, die kurz vor-
gestellt wurden. Während die
CDU sinngemäß die Möglich-
keit in denRaum stellte, die In-
teressen Behinderter mögli-
cherweise auch vom Senioren-
beirat mit vertreten zu lassen
könnte sich die SPD vorstel-
len, einen Inklusionsbeauf-
tragten zu benennen, der dann
beispielsweise einen Runden
Tisch Inklusion gründen
könnte, um möglicherweise
später einen Beirat gründen zu
können.
Kämmerer BjörnHorstmei-

er informierte die Politiker zu-
nächst über die rechtlichen
Voraussetzungen und die wei-
teren Rahmenbedingungen. Er
– wie auch der Bürgermeister
–hattenzuvormitBettinaBenz
bereits ein Gespräch geführt.
Beide Vertreter der Verwal-
tung wie auch die Politiker wa-
ren sich am Schluss darin ei-
nig, zunächst die Situation in
Espelkamp dahingehend zu
klären, ob von der betroffe-
nen Personengruppe über-
haupt eine entsprechende In-
teressenvertretung gewünscht
wird.

Sprachrohr sein: Bei einer Demonstration von Menschen mit Behin-
derung, die für Gleichberechtigung in der Gesellschaft eintreten im
Mai in Bielefeld, gingen nicht nur Betroffene auf die Straße. Ein Be-
hindertenbeirat soll die Interessen vonMenschenmitHandicaps wah-
ren und auch vertreten. FOTO: DENNIS ANGENENDT (NW-ARCHIV)

Der erste Quartiersbeirat nimmt seine Arbeit auf
Wahl ist erfolgt:Merve Argan ist Vorsitzende. Insgesamt zehn Personen bestimmen zukünftig über die

Verwendung der Gelder im Quartiersfonds

¥ Espelkamp (nw). Für das
Programmgebiet der Sozialen
Stadt stellen der Bund, das
Land Nordrhein-Westfalen
unddieStadtEspelkampimso-
genannten Quartiersfonds
jährlich einen Betrag für Ak-
tionen und Projekte in den
Quartieren zur Verfügung.
Durch den Quartiersfonds

können Projekte und Ideen fi-
nanziert werden, die den Zu-
sammenhalt in der Nachbar-
schaft verbessern, das Enga-
gement und das Ehrenamt för-
dern, das Quartier verschö-

nern oder das Image des Stadt-
teils aufwerten.
Gefördert werden können

Projekte sowohl von einzel-
nen Personen, als auch Ver-
einen,Organisationenoder In-
itiativen, die mit ihrer Idee das
Leben der Menschen in ihrem
Stadtteil verbessern möchten.
Den Ideen sind hier (fast)

keine Grenzen gesetzt. Von
Nachbarschaftsfesten über ge-
meinsame Aktivitäten bis zum
Bau von Treffplätzen im
Außenbereich ist jede Ideewill-
kommen, die dasQuartier vor-

anbringt und den Menschen,
die dort leben, zugutekommt.
Über die Bewilligung einer

Förderung durch den Quar-
tiersfonds entscheidet der so-
genannte Quartiersbeirat, der
sich kürzlich im Quartiersbü-
ro gegründet hat. Mitglieder
des Beirats sind sechs Bürge-
rinnen und Bürger aller Al-
tersgruppenund aus jedemder
drei großen Quartiere, sowie
vier Vertreter der in den Quar-
tieren aktiven Organisatio-
nen. Die Zusammensetzung
des Beirats stellt einen sehr gu-

ten Querschnitt durch die Be-
wohnerschaft der Espel-
kamper Kernstadt dar. Zur
VorsitzendenwurdeMerveAr-
gangewählt,die sichschonsehr
auf die spannende Aufgabe
freut.
Der Quartiersbeirat hat in

seiner ersten Sitzung den
Grundstein für die zukünftige
Arbeit gelegt und über das An-
tragsformular und weitere Re-
gelungen entschieden. In den
kommenden Sitzungen – die
mehrmals jährlich stattfinden
werden – entscheiden die Mit-
glieder über die eingegange-
nen Anträge.
Anträge auf Förderung kön-

nen ab sofort im Quartiersbü-
ro in der Isenstedter Straße, im
NachbarschaftszentrumimEr-
lengrund, bei der Aufbauge-
meinschaft und auf derHome-
page der Stadt Espelkamp ab-
geholt werden. Die Quartiers-
manager Marlo Pfau und No-
ra Harenbrock stehen allen In-
teressierten bei der Antragstel-
lung selbstverständlich unter-
stützend zur Seite.
Die beiden Quartiersmana-

ger freuen sich auf viele An-
träge aus den Quartieren und
auf spannende Projekte und
Ideen.

Der erste Quartiersbeirat: LianeWiebe (v. l.), Sebastian Czub, Andrea Beringer (Diakonische StiftungWit-
tekindshof), Elke Schwabedissen (NachbarschaftszentrumErlengrund), ErikaHein, VorsitzendeMerveAr-
gan, Karola Thielking (Isy 7), Bernhard Möhle, Irina Pauls, Peggy Meerkötter-Puller (Ludwig-Steil-
Hof). FOTO: QUARTIERSMANAGEMENT ESPELKAMP

„Espelkamp trifft Afrika“
¥ Espelkamp (nw). Das nächste Spaziergänger-Café am Gabel-
weiher steht unter demMotto „Espelkamp trifft Afrika“. Alle Bür-
ger Espelkamps sind dazu Sonntag, 7. Juli, von 14 bis 17 Uhr
ans Nachbarschaftszentrum am Gabelhorstweiher eingeladen. Es
gibt ein umfassendes Programm und die bekannte bunte Kaf-
feetafel. Im Mittelpunkt stehen wird der Auftritt von Ezé Wend-
toin, der zum ersten Mal mit seiner Band aus Burkina Faso nach
Deutschland kommt. Den Auftritt vermittelt hat Manfred Brand.

Vehlager Schützen in Hollwede zu Gast
¥ Espelkamp-Vehlage (nw). Der Schützenverein Vehlage ist
Samstag, 6. Juli, zuGastbeimSchützenfest inHollwede.Dazuwer-
den die Mitglieder aufgefordert, sich in Uniform um 19.45 Uhr
vor Ort einzufinden. Der Vorstand bittet um rege Beteiligung.

Seniorenbeirat tagt früher
¥ Espelkamp (Kas). Die Mit-
glieder des Seniorenbeirates
kommen Dienstag, 9. Juli, be-
reits um 15 Uhr, zur Sitzung
imRaum108desRathauseszu-
sammen. Unter anderem stellt
Quartiersmanager Mario Pfau
den „Runden Tisch Senioren-
arbeit in Espelkamp“ vor.
Außerdem wird es einen Be-
richt über die Regionalkonfe-

renz in Herford geben sowie
über die Fortschreibung des
Nahverkehrsplans für dieKrei-
se Herford und Minden-Lüb-
becke. Auch die Projekte Inter-
netauftritt, Mehrgeneratio-
nen-Bewegungsparcours, die
Arbeitsgruppe Senioren- / Be-
hindertenbeirat und die „Not-
falldose“ stehen auf der Ta-
gesordnung.

Zwei Termine für Frotheimer Schützen
¥ Espelkamp-Frotheim (nw). Für die Frotheimer Schützen ste-
hen amWochenende gleich zwei Termine an. Freitag, 5. Juli, fin-
det um 20 Uhr die zweite Quartalsversammlung im Vereinslo-
kal Albersmeyer statt. Samstag, 6. Juli, nehmen die Schützen am
Schützenfest in Eilhausen teil. Antreten ist dazu um 18.30 Uhr
ebenfalls bei Albersmeyer.

Sommer-Volkshochschule
¥ Espelkamp (nw). Seit mehreren Jahren bietet die Volkshoch-
schule Lübbecker Land mehrwöchige Veranstaltungen während
der Ferien an und auch im kommenden Sommer stehen wieder
verschiedene Bewegungs-, und Sprachangebote (Aquafitness, Yo-
gilates-Balance, Fit-Mix, Hatha-Yoga, Qigong, Indoor-Cycling,
Englisch- und Französisch-Kurse auf dem Programm. Die An-
meldung kann online über die Webseite www.vhs-luebbecker-
land.de unter dem Stichwort Sommer-VHS oder mit einer An-
meldekarte erfolgen.

ZumerstenMal Summer Jam imNBZ
¥ Espelkamp (Kas). Immer stärker wird das Nachbarschafts-
zentrum Erlengrund und die dazugehörige ehemalige Grund-
schule zum zentralen Spiel- und Aufführungsort des Musik-
schul-ZweckverbandesEspelkamp,RahdenundStemwede.Sofin-
det in diesem Jahr dort zum ersten Mal das traditionelle Som-
merfest mit Summer-Jam statt. Samstag, 6. Juli, sind alle Bürger
in die Musikschule im Erlengrund von 14 bis 17 Uhr eingela-
den. Zu hören sein werden mehrere Schülervorspiele mit unter-
schiedlichen Instrumentenarten auf offener Bühne. Es wird zu es-
sen und zu trinken geben. Der Eintritt ist frei.

WB 25.04.2019

NW 13.04.2019

NW 04.07.2019
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Geflügelschau des 
RGZV Isenstedt

Isenstedt (WB). Der Rassege-
flügelzuchtverein (RGZV) Isen-
stedt veranstaltet an diesem Wo-
chenende, 19. und 20. Oktober, sei-
ne Geflügelschau im Gasthaus
Dorfkrug Kaiser in Isenstedt. 160
Tiere von Gänsen und Enten über
Hühner und Zwerghühner bis hin
zu Tauben werden den Besuchern
präsentiert. 

Geöffnet ist die Ausstellung am
Samstag, 19. Oktober, in der Zeit
von 14 bis 18 Uhr und am Sonntag,
20. Oktober, in der Zeit von 10 bis
17 Uhr. Die offizielle Eröffnung
der Veranstaltung mit der Preis-
verleihung für die besten Züchter
der Vereinsschau ist am Samstag
um 15 Uhr. Für die Gäste der Ge-
flügelschau hat der RGZV Isen-
stedt darüber hinaus eine Tombo-
la mit vielen attraktiven Preisen
vorbereitet. 

Traumjob mit Umweg über London
Wie die Luxus-Hotelmanagerin zur Schlossleiterin in Benkhausen wurde

16.
Oktober

Mittwoch
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EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . .  und wird an einem spät-
sommerlich milden Abend von 
einer Mücke gestochen. Wenn 
der Herbst schon kälter wäre, 
wäre die wohl nicht mehr aktiv 
gewesen, denkt… EINER
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GUTEN MORGEN

Fehlgriff
Es sind alle Vorkehrungen ge-

troffen, damit der Kurzurlaub in 
Paris nicht von Taschendieben 
verdorben werden kann: Smart-
phone in der Jacken-Innentasche, 
Portemonnaie hinter einer Reiß-
verschluss-Tasche sicher ver-
staut. Trotzdem schrecken alle in 
der Runde auf, als das Seitenfach 
des Familienrucksackes plötzlich 
geöffnet ist. Sollte da jemand in 
der Warteschlange vorm Eiffel-
turm...? Ein hastiger Griff in die 
Tasche bringt Erleichterung: Die 
»Uno«-Karten sind noch da. Zum 
Bedauern der Jüngsten leider 
auch der Zettel mit dem Punkte-
Zwischenstand, der sie klar im 
Rückstand ausweist. Verflixt! Die-
ser Verlust wäre wirklich mal 
wertvoll gewesen. Margit Brand

Von Felix Quebbemann

G e s t r i n g e n  (WB). Für
Larissa Mattlage ist ihr Arbeits-
platz einer der schönsten, die 
es gibt. Sie liebt den Moment, 
wenn sie morgens am Schloss 
Benkhausen ankommt »und es 
ist noch ganz ruhig«. Pünktlich 
zur Eröffnung des Hotels 2013 
übernahm die 40-Jährige die 
Stelle als Leiterin des Schlosses.

Die Frotheimerin aber hatte
eine durchaus lange Reise hinter
sich, bevor sie aus dem Nachbar-
dorf nach Gestringen kam. Dabei
wurde ihr die Liebe zum Hotelge-
werbe quasi in die Wiege gelegt.
Denn ihre Eltern hatten damals
die Leitung des Frotheimer Hotels
und Gasthauses Birkenhof inne.
So hatte Larissa Mattlage schon
sehr früh ersten Kontakt mit dem
Hotel- und Gaststättengewerbe.
Nachdem sie in Hille ihr Abitur
gemacht hatte, führte sie ihr Weg
in den Luisenhof nach Hannover,
berichtet sie. In dem heutigen
Fünf-Sterne-Luxus-Hotel beende-
te sie ihre Ausbildung als Hotel-
fachfrau. Die Reise sollte aber in
Hannover für Larissa Mattlage
noch lange nicht beendet sein.

Doch bevor ihr nächster wichti-
ger Punkt im beruflichen Werde-
gang angesprochen wird, muss
sich die Schlossleiterin erst ein-
mal um das Tagesgeschäft küm-
mern. Tagungsgäste stehen vor
der großen Schlosstreppe und ha-
ben gerade Pause. »Wir haben hier
im Schloss etwa 15.000 Tagungs-
gäste im Jahr«, erläutert sie. Damit
aber noch lange nicht genug.

Denn nicht nur die geballte In-
formation spielt im beruflichen
Alltag eine Rolle im nunmehr et-
wa 50-köpfigen Team des Schlos-
ses Benkhausen. Denn das Schloss
ist in der jüngeren Vergangenheit
zu einem der beliebtesten Trau-
ungsorte der Region geworden.
»Im Jahr finden hier auch 70 Trau-
ungen statt.«

An diesem Morgen begrüßt La-
rissa Mattlage unter anderem
auch den ehemaligen Hauptamts-
leiter der Stadtverwaltung Man-
fred Langhorst. Er kommt durch
den Schlosspark geschlendert, um

an einer Kuratoriumssitzung teil-
zunehmen. Sie begrüßt ihn per-
sönlich, zeigt ihm den vorbereite-
ten Tagungsraum und erkundigt
sich, ob es weitere Wünsche gibt.

Diese Akribie und diese Gast-
freundlichkeit zeichnen Larissa
Mattlage und ihr gesamtes Team

aus. Aber genau dies hat sie auch
während ihres zwölfjährigen Auf-
enthaltes in London verinnerlicht.
In der englischen Millionen-Met-

ropole war sie innerhalb der Dor-
chester Collection, einer Hotel-
gruppe, tätig. Dort habe sie sich
vom Service über die Buchhaltung
bis schließlich zur Hotelmana-
gerin hochgearbeitet, berichtet
sie. Neben dem Dorchester in
London hat sie auch bei den bei-
den Hotels »Coworth Park« in As-
cot und dem »45 Park Lane« ent-
scheidend bei den Neueröffnun-
gen mitgewirkt und zuletzt als
Managerin gewirkt.

Dann aber gab es eine entschei-
dende Wendung im Leben von La-
rissa Mattlage: Sie wurde zum ers-
ten Mal Mutter. »Ein Kind verän-
dert alles«, blickt sie mit einem
Lachen zurück. Sie habe ihre
Arbeit in Großbritannien geliebt.
Aber ihr war klar, dass der Nach-
wuchs neue Prioritäten erforder-
te. Der Zufall spielte schließlich
eine große Rolle, dass die heutige
Schlossleiterin und Mutter von in-
zwischen zwei Kindern zurück in
die Heimat kam. »Meine Mutter
hat mir erzählt, dass Paul Gausel-
mann das Schloss Benkhausen ge-
kauft hat und daraus ein Hotel-
und Schulungszentrum machen
will.« Larissa Mattlage ergriff die
Gelegenheit, sich für den Posten
als Schlossleiterin zu bewerben.

2013 war sie zur Eröffnung des
Hotels bereits in Benkhausen.
Seitdem, so Mattlage, habe sich
unwahrscheinlich viel getan. In
der Anfangszeit hätten sich etwa
zehn Mitarbeiter und Mitarbeite-
rinnen um 31 Zimmer gekümmert.
»Heute arbeitet ein mehr als 50-
köpfiges Team sieben Tage die
Woche hier.« Der Wanderweg
wurde angelegt und der Schiffsan-
leger eröffnet. Eine weitere Neue-

rung steht in den Startlöchern –
ein neuer Schulungsraum mit
einer Größe von 150 Quadratme-
tern und modernster Technik. Der
Raum-Name »Alte Stallung« soll
an die Geschichte des Schlosses
erinnern. Mit ihrer Tätigkeit im
Schloss ist für Mattlage ein Traum
in Erfüllung gegangen.

Es sei zu jeder Jahreszeit der
wunderschönste Arbeitsplatz in
der Region, sagt sie. Erstmals sei-
en in diesem Jahr auch zwei Aus-
zubildende eingestellt worden –
als Hotelfachfrau und als Koch.
Großen Wert legt Mattlage zudem
auf flexible Zeitarbeitsmodelle, da
im Hotelteam viele Mütter, Schü-
ler und Studenten arbeiten.

Als Hotelfachfrau müsse man
vor allem Eigenschaften wie
Freundlichkeit und Dienstleis-
tungsbereitschaft mitbringen.
»Man muss Spaß am Kontakt mit
Menschen haben, ihre Bedürfnis-
se erkennen und sich darum küm-
mern wollen«, gibt Mattlage Ein-
blick in das Berufsbild. »Wenn der
Gast sagt: Ich hatte einen perfek-
ten Tag, haben wir alles richtig ge-
macht.«

Dabei betont die 40-Jährige,
dass im Schloss nicht nur Unter-
nehmen ihre Tagungen abhalten
können. Das Hotel steht auch Pri-
vatpersonen zur Verfügung. Jeder
ist willkommen. Und wer das
Schloss einmal betreten hat, weiß,
was Larissa Mattlage meint, wenn
sie sagt, sie habe Respekt vor dem
Gebäude. »Viele Menschen, die
hier herkommen, haben eine per-
sönliche Beziehung zu dem
Schloss.« Es gebe so viele Men-
schen, die irgendwann einmal im
Schloss gelebt und gearbeitet ha-

ben, so viele Menschen, die mit
dem Baron etwas zu tun hatten –
so haben zum Beispiel einmal Be-
sucher eine alte Uhr abgegeben,
die einst dem Baron gehörte. »Und
dazu haben sie dann noch eine
hoch interessante Geschichte er-
zählt.« Auch deshalb sei es »un-
vergleichlich schön«, im Schloss
Benkhausen zu arbeiten; aber
nicht nur das Gebäude an sich,
sondern das stilvolle, elegante
Ambiente mit der herrlichen Park-
anlage und dem Wanderweg
durch den Wald begeistern sie.

Und so ganz nebenbei kann La-
rissa Mattlage auch noch ihren
eigenen Vorlieben nachgehen.
»Ich liebe gutes Essen, guten
Wein, feines Geschirr und Be-
steck.« Auf Schloss Benkhausen
ist Larissa Mattlage damit ihrem
Glück ganz nah.

Frotheimerin Larissa Mattlage ist Schlossleiterin in Benkhausen. Nach
zwölf Jahren in Londoner Luxushotels entschied sie, in die Heimat

zurückzukehren. Seitdem fühlt sich die zweifache Mutter sehr wohl
an ihrem geschichtsträchtigen Arbeitsplatz.  Fotos: Quebbemann

Die entspannende Atmosphäre im stilvoll renovierten Schloss und
Park hat Benkhausen zu einem beliebten Ausflugsziel gemacht.

Dieses Fachwerkgebäude
neben dem Schlosshofein-
gang ist eines der vielen
markanten Gebäude des En-
sembles.

___
Eine Neuerung steht auf
dem Schlossgelände in
den Startlöchern – ein 
neuer Schulungsraum 
mit einer Größe von 150
Quadratmetern.

TAGESKALENDER

RAT UND HILFE

Hospiz-Initiative, 15 bis 17 Uhr
Sprechstunde, Ludwig-Steil-Stra-
ße 13.
Zentrum für Pflegeberatung, Tel.
05772/2004530, 9 bis 12 Uhr.

RATHAUS/BÜRGERBÜRO
Bürgerbüro, 8 bis 13 Uhr geöffnet.
Kulturbüro im Bürgerhaus, Tele-
fon 05772/562185, 8 bis 13 Uhr .

KINO
Elite, Wilhelm-Kern-Platz 3, 19.30
Uhr Once Upon a Time... in Holly-
wood.

BÄDER
Freizeitbad Atoll, 10 bis 22 Uhr.

BÜCHEREIEN
Stadtbücherei, Bürgerhaus, Tele-
fon 05772/562150, 14 bis 19 Uhr.

FAMILIE
Familienzentrum Rahdener
Straße, 15 bis 16 Uhr Eltern-Kind-
Krabbelgruppe.

VEREINE UND VERBÄNDE
DRK-Kleiderkammer, 14.30 bis 17
Uhr geöffnet.
Heimatverein Isenstedt, 17 Uhr
Treff Radlergruppe, Grundschule.
Kneipp-Verein,Parkplatz Fritz-
Helmut-Allee, 8 Uhr Nordic Wal-
king-Lauftreff.
Schießstand Fabbenstedter
Schule, 19 Uhr Treffen des Schüt-
zenvereins Fabbenstedt.

SENIOREN
DRK-Seniorenbüro, Telefon
05772/99539, 9 bis 12.30 Uhr geöff-
net.
Stövchen im Bürgerhaus, 9 bis
11.30 Uhr geöffnet

Zahlreiche interessierte Bürger sind den Ausführungen zur 70-jähri-
gen Geschichte des Aufbaugemeinschaft Espelkamp gefolgt.

Untrennbar mit der Stadt verbunden

Espelkamp (WB). Die Espel-
kamper Stadtführer haben den 70.
Jahrestag der Aufbaugemein-
schaft zum Anlass genommen, um
die Entstehungsgeschichte und
die Entwicklung in den 70 Jahren
noch einmal zu erzählen und Inte-
ressierten Zuhörern vor Augen zu
führen. Birgit Aumann-Keull, die
Prokuristin der Aufbaugemein-
schaft Espelkamp, hieß die zahl-
reichen Teilnehmer und die Stadt-
führer in den Räumen der Aufbau-
gemeinschaft willkommen.

Die »Aufbau« – wie sie von vie-
len Bürgern kurz genannt wird –
ist untrennbar mit der Stadtge-
schichte verbunden. Wie es zur
Gründung kam und somit zur Ge-
burtsstunde der Stadt, hat Stadt-

führer Gerhard Könemann darge-
stellt. Mit Zitaten aus Briefen der
damaligen Gründerväter machte
er besonders anschaulich, mit wie
viel Engagement und persönli-
chem Einsatz die Beteiligten die
Gründung einer Stadt für die vie-
len Flüchtlinge und Vertriebenen
vorangetrieben haben.

Im zweiten Teil ging es um die
weitere Entwicklung des Unter-
nehmens und die damit verbun-
denen städtebaulichen und gesell-
schaftlichen Auswirkungen auf
die Stadt. In diesem Teil hat Stadt-
führerin Katharina Klassen-Junge
die verschiedenen Stufen dieser
Entwicklung bildreich aufgezeigt
und die Hintergründe dazu be-
leuchtet.

Espelkamper Stadtführer erinnern an das 70-jährige Bestehen der Aufbaugemeinschaft

WB 16.10.2019
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Der Spagat zwischen bezahlbaren Mieten 
und zukunftsfähigen Beständen
MODERNISIERUNGSSTRATEGIEN IM ÜBERBLICK >> Mit welchen Strategien und Konzepten begegnen  
die Wohnungsunternehmen und -genossenschaften im VdW Rheinland Westfalen dem  
Spannungsfeld aus Bezahlbarkeit und Modernisierung? Im Interview erklären Hans-Jörg Schmidt, 
Geschäftsführer der Aufbaugemeinschaft Espelkamp GmbH, Mirja Dorny, Prokuristin, Spar-  
und Bauverein Solingen eG, und Ingo Frömbling, Prokurist und Bereichsleiter Betriebswirtschaft, 
GAG Immobilien AG Köln, ihre Perspektiven und Handlungsansätze.

VM: Bezahlbares Wohnen und moderni-
sierte Bestände sind nicht immer leicht 
miteinander vereinbar. Warum moderni-
sieren Sie?

Hans-Jörg Schmidt: Im ländlichen Raum 
haben wir heute noch einen entspannten 
Wohnungsmarkt. Unser größter Konkurrent 
ist das Eigentum. Erst mit der Steigerung der 
Attraktivität unseres Wohnungsangebotes 
sank die Fluktuation und der Leerstand. 
Modernisierte Wohnanlagen lassen sich 
erheblich einfacher vermarkten. Bei unseren 
Mietern sind jedoch die energetischen Ein-
sparungen weniger wichtig als das deutlich 
verbesserte Raumklima in der Wohnung 
und neue Sanitärbereiche. Daneben wird das
modernisierte Erscheinungsbild der gesam-
ten Wohnanlage, der Hausflure und der neu 
angelegten Außenanlagen geschätzt.

Mirja Dorny: Wir halten Modernisierung 
für ein wichtiges Instrument, um unsere Be-
stände langfristig zu erhalten und sie immer 
wieder entsprechend der zeitlichen Heraus-
forderungen anzupassen. Es geht darum, 
die Wünsche unserer Mitglieder ebenso zu 

berücksichtigen wie wirtschaftliche, soziale 
und ökologische Aspekte. Es ist unser sat-
zungsgemäßer Zweck, unseren Mitgliedern 
Wohnungen zu angemessenen Preisen zu 
überlassen. In unseren strategischen Zielen 
haben wir die ständige nachhaltige Quali-
tätsverbesserung des Hausbesitzes veran-
kert. Kurzum: Wir modernisieren auch, um 
unseren Förderauftrag gegenüber unseren 
Mitgliedern zu erfüllen.

Ingo Frömbling: Klimaschutz ist gerade ein 
ganz aktuelles Thema und die GAG enga-
giert sich hier auch mit ihrer Tochtergesell-
schaft, der GAG Servicegesellschaft mbH, 
um Energieverbrauch und CO2-Ausstoß zu 
begrenzen. Aber es gibt auch andere wich-
tige Themen: Die Anpassung an aktuelle 
Wohnbedürfnisse, zum Beispiel Barrierear-
mut, Badsanierung, Balkone und moderne 
Grundrisse, ebenso attraktive Außenräu-
me und eine funktionierende Infrastruk-
tur. Insofern gibt es oft umfangreiche Maß-
nahmenpakete, die geplant und umgesetzt 
werden. Ziel dabei ist es immer, einen attrak-
tiven Wohnungsbestand in zukunftsfähigen 
Quartieren zu erhalten.

VM: Durch die Modernisierung insbe-
sondere von Nachkriegsgebäuden 
entstehen Ihrem Unternehmen hohe 
Kosten. Kann diese nicht einfach das 
Unternehmen tragen? Warum ist es über-
haupt notwendig, diese auf die Mieten 
umzulegen?

Hans-Jörg Schmidt: Je nach Umfang kostet 
eine energetische Modernisierung 500 bis 
über 1.000 Euro je m² Wohnfläche. Ohne 
Mieterhöhungen wäre jeder Investor nach 
kurzer Zeit zahlungsunfähig. Erst recht wird 
es keinem Investor möglich sein, mehrjäh-
rige Modernisierungspläne ohne Mieterhö-
hungen umzusetzen.

Mirja Dorny: Mit der wirtschaftlichen Not-
wendigkeit der Umlage zu argumentieren 
wäre hier zweifelsfrei richtig und auch im 
Sinne der Verantwortung gegenüber allen 
Mitgliedern absolut wichtig. Letztendlich 
geht es für uns im Kern aber um einen wei-
teren Aspekt: gerechte Mieten. Wie sollen 
wir einem Bewohner in einem unmoder-
nisierten Haus erklären, dass er die gleiche 
Miete bezahlt wie sein Gegenüber in einem 
modernisierten Haus? Wir hielten einen 
solchen Fall für nicht gerecht.

Ingo Frömbling: Wenn wir diese Investi-
tionen, die für den Mieter deutliche Ver-
besserungen bringen, nicht durch höhere 
Mieten refinanzieren würden, bekämen wir 
sicherlich viel Applaus von den Mietern. 
Wir verlören aber sehr schnell unsere finan-
ziellen Ressourcen für die Bewirtschaftung 
des Objektes und für unsere weiteren Maß-
nahmen; letztendlich riskierten wir auch 
den Fortbestand des Unternehmens. Wir 
benötigen diese Refinanzierung für weitere 
und dringend notwendige Investitionen in 
Neubau und Modernisierung und um Zins- 
und Tilgungszahlungen zu leisten.

„Je nach Umfang kostet eine 
energetische Modernisierung 
500 bis über 1.000 Euro je m2 
Wohnfläche.”

Hans-Jörg Schmidt  
Geschäftsführer der Aufbaugemeinschaft  
Espelkamp GmbH
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INTERVIEW MIT >> Kathrin Möller, Vorsitzende der köln ag Arbeitsgemeinschaft Kölner Wohnungsunternehmen e. V.,  
Vorstandsmitglied der GAG Immobilien AG, Köln

„Es bedarf der nötigen Infrastruktur“

Kathrin Möller ist seit 2009 Vorstandsmitglied der GAG Immo-
bilien AG in Köln und verantwortet die Ressorts Technik und
Immobilienwirtschaft. In der köln ag, der Arbeitsgemeinschaft
Kölner Wohnungsunternehmen ist sie seit 2009 im Vorstand und
seit Mai 2012 als Vorsitzende aktiv. In verschiedenen Gremien
wie dem Wohnungsbauforum Köln oder dem Kölner Wohn-
bündnis engagiert sie sich für die Interessen der Wohnungswirt-
schaft bei Fragen zur Entlastung des Wohnungsmarktes in der
Metropolregion Köln. Ein Engagement, das auch und vor allem
die Mitgliedsunternehmen der köln ag aus dem Umland stärkt.

VM: Der Kölner Wohnungsmarkt 
braucht Entlastung, vor allem wenn 
es um die Schaffung bezahlbaren 
Wohnraums geht. Die Entlastung 
über die Region scheint hier als 
nahe liegende Lösung. Wo liegen 
die Herausforderungen vor allem 
aus einer wohnungswirtschaftlichen 
Perspektive? 

Kathrin Möller: Wenn wir den Men-
schen, die jetzt in die Stadt drängen, das 
Umland schmackhaft machen wollen,
dann muss es dort natürlich zuallererst
die Wohnungen geben, die sie derzeit
in eben dieser Stadt nur schwer oder gar 
nicht finden: ein ansprechendes Angebot 
zu bezahlbaren Preisen. Notwendig dafür
sind zunächst einmal die erforderlichen 
Flächen, auf denen diese Wohnungen ge-
baut werden können, verbunden mit ei-
ner kommunalpolitischen Akzeptanz für 
den Geschosswohnungsbau. Wohnungs-
bau im Umland, in kleinen Gemeinden
im Grünen, das bedeutet eben nicht nur 
die Einfamilienhäuser mit großem Gar-
ten und zwei Stellplätzen. Das bedeutet
immer mehr Siedlungen und Quartiere
mit einem entsprechend großen Anteil
an geförderten Wohnungen. 

Darüber hinaus bedarf es auch der nö-
tigen Infrastruktur für diese Quartiere
wie Kindertagesstätten, Schulen, Ein-
kaufsmöglichkeiten und eine gute Ver-
kehrsanbindung, insbesondere durch

den ÖPNV. Um die Region aber nicht als
reine Schlafstadt zu begreifen und um We-
ge zu vermeiden, müssen auch Mittel der
Wirtschaftsförderung diskutiert werden, um 
Arbeitsplätze dorthin zu bringen. Das ist für 
das Umland der Metropolregionen von Köln 
und Bonn auch eine große Chance, ihre eige-
ne Entwicklung voranzutreiben und positive 
Impulse umzusetzen. Ein gutes Beispiel ist
da Erftstadt, wo die Technische Hochschule 
Köln einen neuen Standort eröffnen will. Das
stärkt das Angebot der Region und steigert
ihre Attraktivität.

VM: Welche Chancen sehen Sie darin, den 
regionalen Ausgleich in der Region zu 
stärken? Welche Handlungsfelder eignen 
sich vor allem aus wohnungswirtschaftli-
cher Sicht dafür?

Kathrin Möller: Die Chancen und Möglich-
keiten sind auf jeden Fall da. Und die Woh-
nungswirtschaft kann hier ihre Erfahrungen 
und ihr Know-how in der Schaffung und
Bewirtschaftung von Siedlungen und Quar-
tieren einbringen. 

Gerade die nachhaltige Quartiersentwick-
lung ist die große Stärke der Mitgliedsunter-
nehmen der köln ag. Mit diesem Wissen kön-
nen wir auch in der Region dafür sorgen, dass
hinter (hoffentlich) beeindruckenden Neu-
bauzahlen auch lebenswerte Quartiere mit
funktionierenden Nachbarschaften stehen.
Eine weitere Stärke ist unsere Erfahrung mit 
und bei Partizipationsprozessen. Es reicht

nicht aus, aus Sicht der Stadtgesellschaft
zu sagen, die Region müsse sich ändern
und zum Nutzen der Stadt anpassen. Um 
die notwendige Akzeptanz für Verände-
rungen in der Region zu schaffen, müssen 
auch die Menschen dort mitgenommen
werden, müssen ihre Vorstellungen, Wün-
sche und Ideen, aber auch ihre Sorgen und
Bedenken ernst genommen und in den
Gestaltungsprozess integriert werden. So-
mit wird sichergestellt, dass der regionale 
Ausgleich ein Ausgleich auf Augenhöhe
wird.  

VM: Warum beteiligt sich die 
Arbeitsgemeinschaft Kölner Wohnungs-
unternehmen am Kooperationsprojekt 
„Regionalen Ausgleich stärken“?

Kathrin Möller: In der köln ag sind nicht 
nur Wohnungsunternehmen aus Köln,
sondern auch aus dem Umland vertreten. 
Ein Engagement der köln ag bei diesen
wichtigen Fragen liegt nahe, um die Posi-
tion unserer dortigen Mitgliedsunterneh-
men zu stärken. Gleichzeitig sind wir als
Akteure auf dem Kölner Wohnungsmarkt 
sehr an neuen Wegen und Erkenntnissen 
interessiert, die dazu beitragen, den Druck
zu reduzieren und den hiesigen Markt
zu entlasten. Mit unserem regelmäßigen
Austausch und unseren ähnlichen Erfah-
rungen schaffen wir Synergieeffekte, die
gleichermaßen den Kollegen in Köln und 
im Umland zugutekommen. 

www.koelnag.de
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REGION OSTWESTFALEN-LIPPE 

Starke Unternehmen, fehlende Fachkräfte

Ostwestfalen-Lippe (OWL) ist ei-
ne Großregion mit einem in sich 
sehr differenzierten Siedlungs- und 

Städtesystem. Gleichzeitig ist OWL eine 
mittelständisch geprägte Industrie- und 
Wirtschaftsregion mit über 140.000 ansäs-
sigen Unternehmen und rd. einer Million 
Beschäftigten. Ein erheblicher Teil der damit 
verbundenen Unternehmen und Arbeits-
plätze befindet sich in den klein- und mit-
telstädtisch geprägten Orten und trägt hier 
maßgeblich zu deren Vitalität bei. 

Diese starke Unternehmerschaft in Ostwest-
falen-Lippe bietet auch für die regionale Ent-
wicklung erhebliche Potenziale und Vorteile 
im überregionalen Wettbewerb. Während 
die Vielfältigkeit – also das Nebeneinander 
von Stadt und Land, Urbanität und weit-
reichenden Naherholungsgebieten – der 
Region auf der einen Seite eine wesentliche 
Stärke ist, stehen insbesondere die Klein- 
und Mittelstädte derzeit vor der Herausfor-
derung, die bestehenden Arbeitsplätze mit 
qualifizierten Fachkräften zu besetzen. Der 
Mangel an jungen Menschen, der durch eine 
anhaltende Abwanderung und ausbleibende 
Zuwanderung bedingt wird, bewirkt zugleich 
einen Nachfragemangel in den typischen 
Beständen der unternehmerischen Woh-
nungswirtschaft. Gerade die eher ländlichen 
Regionen haben hier Bevölkerungsverluste 
zu verzeichnen, während in den Großstädten 
Bielefeld und Paderborn durch den anhal-
tenden Zuzug die Mieten weiter steigen. 

Auch macht die Alterung der bisherigen 
Bewohner Wohnungen frei, für die neue 
Gruppen mobilisiert werden müssen. Inso-
fern ergibt sich hier eine Interessensallianz 
zwischen der Wohnungswirtschaft und den 
regionalen Arbeitgebern sowie natürlich 
den Klein- und Mittelstädten. Mit der Be-
teiligung der Arbeitsgemeinschaft der Woh-
nungswirtschaft Ostwestfalen Lippe, in der 
28 Unternehmen zusammengeschlossen 
sind, am Kooperationsprojekt „Regionalen 
Ausgleich stärken – die Wohnungswirtschaft 
als Gestalter von Heimat“ richten die Un-
ternehmen ihren Blick auf diese skizzierte 
Aufgabenstellung. 

Ziel ist es, die Schnittmenge gemeinsamer 
Interessen abzustecken, sie mit Projekt- 

und Kooperationsideen zu verbinden und 
schließlich auch die damit verbundenen 
Kooperationschancen auszuloten. Die Auf-
baugemeinschaft Espelkamp GmbH, die in 
ihrem Bestand rd. 3.000 Wohnungen zählt 
und damit der größte Wohnungsanbieter 
auf dem Espelkamper Wohnungsmarkt ist, 
ist hier als federführendes Unternehmen 
beteiligt. 

Während auf der einen Seite Arbeitskräfte 
fehlen, verzeichnen insbesondere die Groß-
städte in der Region Bevölkerungsgewinne. 
Wohnraum ist dort knapp und teuer. Für die 

Umlandgemeinden bietet dies die Chance, 
von dem Wachstum zu profitieren, sofern die 
Rahmenbedingungen stimmen. Welche Po-
tenziale von Entlastungsstandorten für den 
Wohnungsmarkt im Umland ausgehen und 
wie diese genutzt werden können, soll daher 
anhand einer weiteren Säule im Projekt ge-
prüft werden. Gemeinsam mit der Woh-
nungsgenossenschaft Wohnbau Lemgo eG, 
die über rd. 2.200 Wohnungen verfügt, sollen 
die Voraussetzungen herausgearbeitet wer-
den, die für die Übernahme einer Entlas-
tungsfunktion durch Kommunen im Umland 
Bielefelds zu schaffen sind.   HJS/TK

Thorsten Kleinebekel (l.), Vorstand Wohnbau Lemgo eG, und Hans-Jörg Schmidt (r.), 
Geschäftsführer Aufbaugemeinschaft Espelkamp GmbH, engagieren sich als Vorstände der 
Arbeitsgemeinschaft Die Wohnungswirtschaft Ostwestfalen-Lippe stellvertretend für die Regio-
nalentwicklung in OWL
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TERMINKALENDER
Weitere Termine für ganz OWL unter www.erwin-event.de

Espelkamp

´ Bäder ´

Atoll, Bad,10.00bis22.00,Tra-
kehner Str. 9, Tel. (05772) 97
98 40.
Atoll, Sauna, 10.00 bis 22.00,
Sauna Atoll, Trakehner Str. 9,
Tel. (05772) 97 98 40.

´ Büchereien ´

Stadtbücherei, 14.00 bis 19.00,
Wilhelm-Kern-Platz 14, Tel.
(05772) 5 62 -1 50.

´ Freizeit ´

Männersport, 19.00, Johan-
nes-Daniel-Falk-Schule, Kolo-
niestr..

´ Gesundheit ´

Zentrum für Pflegeberatung
im Kreis Minden-Lübbecke,
Telefon: (0 57 72) 20 04 53-0,
9.00 bis 12.00, Bürgerhaus,
Wilhelm-Kern-Platz 14.
Infotelefon Pflege, 0571 / 807
22 807, 9.00 bis 15.00.

´ Museen ´

Teppich-Museum Töns-
mann, 9.00 bis 18.00, Gene-
ral-Bishop-Str. 23.
Deutsches Automatenmu-
seum, 10.00 bis 17.00, Schloss-
allee (Neustadtstraße 40) 1,
Tel. (05743) 9 31 82 22.

´ Speziell für Ältere ´

Stövchen, Senioren-Café, 9.00
bis 11.30, Bürgerhaus, Wil-
helm-Kern-Platz 14.
DRK-Seniorenbüro, 9.00 bis
12.30, Tel. (05772) 9 95 39.

´ Speziell für Jugend ´

Jugendcafé, 16.00 bis 20.00,
Tannenbergplatz.

´ Speziell für Kinder ´

Kinderladen im Isy7, für
Sechs- bis Zwölfjährige, 15.45
bis18.00,SoziokulturellesZen-
trum Isy7, Isenstedter Str. 7,
Tel. (05772) 61 07.
Mädchentreff, ab zehn Jahre,
16.00 bis 18.00, Nachbar-
schaftszentrum Erlengrund,
Gabelhorst 38, Tel. (05772) 35

51.
Schießen für Kinder, 18.00 bis
18.45, Schießstand Fabbens-
tedter Schule.

´ Vereine ´

Kneipp-Verein, Nordic Wal-
king-Lauftreff, 8.00 bis 9.15,
Parkplatz Auesee.
Kneipp-Verein: Yoga für An-
fänger und Fortgeschrittene,
18.00 bis 18.45,DRK-Haus, Im
Walde 5.
Kneipp-Verein Espelkamp,
Medizinisches Qi Gong, 18.30
bis 19.45, Seniorenruhesitz
Schloss Rahden, Bocksallee 22,
Tel. (05771) 9 11 40, 91 14 30.

´ Sonstiges ´

Flüchtlings- und Ehrenamt-
lichen-Treff Hermann, 9.30
bis 12.30, Bischof-Hermann-
Kunst-Platz.
Cafeteria, 15.00bis17.00,Lud-
wig-Steil-Hof, Zentrum für
Tagesstruktur, Präses-Ernst-
Wilm-Str. 2, Tel. (05772) 56
40, 56 41 09.
Kantorei, 19.30bis 21.30,Tho-
mashaus,BrandenburgerRing.

´ Bürgerservice ´

Stadtverwaltung, 8.00 bis
12.30, Rathaus, Wilhelm-
Kern-Platz 1, Tel. (05772) 56
20.
Kulturbüro, 8.00 bis 13.00,
Bürgerhaus, Wilhelm-Kern-
Platz 14.
Quartiersbüro Öffnungszei-
ten:, 15.00 bis 17.00, Quar-
tiersbüroEspelkamp, Isensted-
ter Straße 130, Tel. (05772) 9
79 04 67.

´ Apotheken ´

Apotheken-Notdienst, Tel.
(0800) 00 22 8 33 oder
www.akwl.de.

´ Ärzte ´

Ärztlicher Notdienst, bundes-
weit Tel. 116 117.

´ Sonstige Notdienste ´

Gift-Notruf, Tel. (0228) 1 92
40.

Hummelflug über den Schwanensee
Ungewöhnliches Klangbild: Klarinette, Akkordeon und Cello formten ein Klangbild, bei dem die Grenzen zwischen

„E“- und „U“-Musik mühelos überwunden wurden

¥ Espelkamp-Gestringen
(rrg). Mit Beate Funk (Klari-
nette), Claudia Quakernack
(Akkordeon) und Anne-Lise
Atrsaie (Violoncello) be-
schloss eine unkonventionelle
„kammermusikalische Forma-
tion“ das Programm des ers-
ten Halbjahres in der Alten
SchulemitdemTürmchen.Die
dreielegant inRotundSchwarz
gewandeten Damen zauberten
schon vor dem Auftritt ein
strahlendesLächelnaufdasGe-
sicht ihres Gastgebers Adi
Schaefer – er durfte mal wie-
der das Schild „Ausverkauft“
an die Eingangstür heften.
Selbst Stehplätze waren heiß
begehrt.
Während des Konzerts und

danach strahlte er dann mit
dem Publikum um die Wette
– mit ihrer Spielfreude und
ihremCharme hatten die Voll-
blutmusikerinnen die Herzen
aller im Handumdrehen er-
obert.
Ohne sich um die angeb-

lich so wichtigen Grenzen zwi-
schen „E“ wie ernster und „U“
für Unterhaltungsmusik zu
scheren, hatten sie Arrange-
ments und Titel zu einem

schlüssigen Programm zusam-
mengefügt, bei dem Klassik zu
hören war, aber auch Czár-
dás, Jazz, Klezmer und Tango.
Auf der Liste der Komponis-
ten standen so illustre Namen
wie Antonio Vivaldi, Pjotr
Iljitsch Tschaikowski und
Astor Piazola. Die „Vier Jah-
reszeiten“ des ersteren wur-
den da elegant mit denen des
„Tangokönigs“ der Akkor-
deonvirtuosinverschränktund
mit Gedichtzeilen als Farbtup-
fern serviert.

„Vier Jahreszeiten“
mit Gedichtzeilen als
Farbtupfer

Die drei studierten Instru-
mentalistinnen, die alle auch
musikpädagogisch aktiv sind,
bringen ihre jeweiligen Stär-
ken wie Kreativität, Detailge-
nauigkeit und fröhliche Ruhe
und Gelassenheit in das En-
semble ein, zeigendies auchbei
den Moderationen, bei denen
sie sich die Bälle zuspielen.
In manchen der Klangwel-

ten wurden noch zusätzliche
Tupfer gesetzt – kleine Per-

kussionsinstrumente, das
Akkordeon als Trommel, es
wurde gesummt und gesun-
gen. Für „The Typewriter“
braucht’s natürlich die gute al-
te Schreibmaschine – mecha-
nisch, stabil, verlässlich. Dass
man die vom Komponisten
vorgesehenen Klänge aber
auchanderserzeugenkann,be-
wiesen die drei in Perfektion.
Das „Trio on Abbandono“

musizierte auf höchstem spiel-

technischem Niveau, das die
drei Damen auch bewiesen,
wenn sie die Kleinkunstbrettl-
bühne für sich alleine hatten.
Die Musikerinnen sind nicht
nur in dieser Konstellation auf
diversen Bühnen zu Hause,
sondern spielen auch in ande-
ren – meist auch kammermu-
sikalischen – Formationen, be-
geistern das Publikumbei Auf-
tritten imIn-undAusland.Das
Programm ist eher nichts für

Puristen, die eine bestimmte
Musikform oder -epoche für
den Hort des Wahren, Schö-
nen undGuten halten, aber für
alle, die sicheinoffenesOhrbe-
wahrt haben, ein wirklicher
Genuss.
Bewegt und erfreut konnte

Beate Funk eine ihrer musika-
lischen Mentorinnen im Pu-
blikum entdecken und in der
Pause mit ihr ins Gespräch
kommen. Für den Wiederein-
stieg nach der Pause stand ein
Flötenduo auf dem Pro-
gramm. Als Beate Funk dafür
spielend von hinten durch die
Stuhlreihen zur Bühne schritt,
wurden selbst diemucksmäus-
chenstill, die die eher zarte
Klingel, die das Pausenende
verkündete, überhört hatten.
AlsZugabewurde ein „Streit

vomZaungebrochen“obdenn
nun der „Hummelflug“ oder
„Schwanensee“ per Telefon,
Fax oder Brief ausgewählt wor-
den sei. Ergebnis: Während
Klarinette und Akkordeon die
kleinen InsektendurchdieLuft
sausen ließen, legte das Cello
mehrmals den ruhigen Was-
serspiegel des „Schwanensees“
frei.

Kammermusikalisches Trio: Klarinettistin Beate Funk (v. l.), Claudia
Quakernack (Akkordeon) und Anne Lise Atrsaie (Cello) unterhiel-
ten ihr Publikum mit musikalischem Witz und großer Spielfreude.

FOTO: ROBERT ROLF GRUNDMANN
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Saisonstart für das Spaziergängercafé
Gabelweiher: Immer wieder sonntags gibt es ab diesemWochenende wieder Spiel und Spaß am See.
Lokale Vereine und Institutionen organisieren ein buntes Angebot für Kinder und Erwachsene

Von Klaus Frensing

¥ Espelkamp. „Warum in der
Ferne schweifen,wenndasGu-
te liegt so nah!“ Unter diesem
Motto lädt das Spaziergänger-
café am Gabelweiher nun im
zwölften Jahr Jung und Alt zu
einem vergnüglichen Sonntag-
nachmittagmitKaffeeundKu-
chen, Unterhaltung und Mit-
machaktionen ein. Am kom-
mendenSonntag,12.Mai, star-
tet das Café in die neue Sai-
son.
Die Veranstaltungsreihe hat

sich mit Torten und Kuchen
zu familienfreundlichen Prei-
sen, seiner gemütlichen Son-
nenterrasse, dem Programm
für Jung und Alt und seiner
idyllischenAtmosphäreamSee
längst über die Grenzen des
Viertels hinaus einen Namen
gemacht.
Der Erfolg des Spaziergän-

gercafés basiert vor allem auf
der Gemeinschaftsarbeit aller
Beteiligten. „Die Begeiste-
rungsfähigkeit, die Aufge-
schlossenheit und die Einsatz-
freude aller Veranstaltenden
bereichert das soziale Leben in
unserem Viertel“, sagt Elke
Schwabedissen, die das Pro-
jekt seit Anfang an koordi-
niert hat. Einige Veranstalter
sind schon zum zwölften Mal
dabei.

14 Vereine und
Institutionen gehören
zu den Veranstaltern

Die Vorteile für die Mit-
wirkenden liegen für Elke
Schwabedissen auf der Hand.
„Sie können ihre Arbeit prä-
sentieren und bieten den An-
wohnern der Gabelhorst und
allen Besuchern eine gute Ge-
legenheit zum Kennenlernen,
zum Aktivwerden in zwanglo-
ser Atmosphäre und tragen so
zum Gemeinschaftsleben im
Viertel bei.“
In diesem Jahr öffnet das

Spaziergängercafé an drei
Sonntagen im Mai und an
einem Sonntag im Juli jeweils
von 14 bis 17 Uhr. 14 Vereine
und Institutionen gehören
zum Veranstalterkreis, deren
Kräfte im Nachbarschaftszen-
trum koordiniert und gebün-
delt werden. „So können sich
alle einbringen, ohne dass der

zusätzliche Arbeitsaufwand zu
hoch wird“, erläutert Elke
Schwabedissen.
Am 12. Mai eröffnet das

AWO-Familienzentrum
„Abenteuerland“, der AWO-
Ortsverein, die T(r)ollies, die
Aufbaugemeinschaft, die
Grundschule und der Offene
Ganztag der Grundschule am
Auewald die Sonntagscafé-
Reihe.Unter demMotto „Spiel
und Spaß am See“ bieten die
Organisatoren viele Attraktio-
nen. Es gibt das beliebte Kett-
car-Rennen, Vorführungen
der ASIA-Sport-Akademie
Espelkamp und einer Kinder-
tanzgruppe. Obendrein sind
noch Bastelangebote und ein
Bücherflohmarkt geplant.Und
nicht zuletzt – wie an allen fol-
genden Café-Tagen auch –
wird ein großes Büfett mit
selbst gebackenen Torten und
Kuchen aufgebaut.
Eine Woche darauf, am 19.

Mai, laden die Stadtbücherei,
der evangelische Kindergarten

„Brummkreisel“, die evangeli-
sche Martins-Gemeinde, der
Schiffsmodellbauclub SMC
Espelkamp und die Aufbau-
gemeinschaft unter dem Mot-
to „Kunterbunt und rund“
zum Spaziergängercafé ein.
Der Geburtstag der kleinen
Raupe „Nimmersatt“ wird mit
Kreativangeboten, dem japa-

nischen Erzähltheater „Kamis-
hibai“ und Kinderschminken
gefeiert. Beim Schiffsmodell-
bauclub kann am Gabelwei-
her das Kapitänspatent erwor-
ben werden.
Die Frauengruppe des

CDU-Stadtverbands, die Ju-
gendfeuerwehr Espelkamp
und das Soziokulturelle Zen-

trum Isy 7 gestalten das Spa-
ziergängercafé am 26. Mai. „Es
ist was los im Erlengrund“
heißt es bei den Kreativ- und
Überraschungsangeboten so-
wie Mitmachaktionen der Ju-
gendfeuerwehr.
Nach einem Monat Pause

öffnet das Spaziergängercafé
dann am 7. Juli zum vierten
und in diesem Jahr letztenMal
seine Türen. Dann lädt der
SPD-Seniorenkreis zu einem
Nachmittag unter dem Motto
„Espelkamp trifft Afrika“ ein.
Die Gäste können sich aufMu-
sik mit dem Sänger EzeWend-
toin und seiner Band aus Bur-
kina Faso freuen. Außerdem
kann eine äthiopische Kaffee-
zeremonie erlebt werden. Zöp-
fe flechten gibt es auch und
Tänze und Lieder aus Angola
und Guinea. Für die jungen
Gäste wird ein Afrika-Work-
shop angeboten und der
Kindertreff des Nachbar-
schaftszentrums lädt zu einer
tollen Malaktion ein.

Flott unterwegs: Das Kettcar-Rennen der Aufbaugemeinschaft zählt seit vielen Jahren zu den Attraktionen für die jungen Café-Gäste. Am
Sonntag kann wieder in die Pedale getreten werden. FOTOS: KLAUS FRENSING

Andrang am Kuchenbüfett: Ob Sahneschnitte oder Obsttorte – der
selbst gebackene Kuchen ist immer sehr gefragt.

Fahrturniermit
Orientierungsfahrt

¥ Espelkamp-Isenstedt (nw).
Sein zweites Fahrturnier rich-
tet der Zucht-, Reit- und Fahr-
verein Frotheim-Isenstedt am
Sonntag, 19. Mai, aus. Es fin-
det auf der Anlage des Fahr-
und Reitvereins Nettelstedt,
Auf der Windburg, statt. Der
Verein stellt seine Anlage hier-
für zur Verfügung.
Die erste Prüfung ist eine

Orientierungsfahrt. Ab 9 Uhr
gehen im zehnminütigem Ab-
standetwa20Gespanne insGe-
lände. An verschiedenen Sta-
tionen müssen Aufgaben ge-
löst werden. Auf dem Fahr-
platz in Nettelstedt geht es an-
schließend mit Dressur- und

Hindernisfahrprüfungen bis
zum späten Nachmittag wei-
ter. Während der Mittagspau-
se gibt es ein kleines reiterli-
ches Showprogramm.
Das Turnier ist das erste von

fünf Wertungsturnieren des
Mühlenkreis-Cups der Fah-
rer. Seit 2016wirdderCupaus-
getragen und beinhaltet die
Kreismeisterschaft der Fahrer.
Um an derWertung der Kreis-
meisterschaft teilnehmen zu
können, müssen die Fahrer bei
mindestens drei von fünf Tur-
nieren starten.
Es gibt Kaffee, selbst geba-

ckenen Kuchen und Brat-
wurst.

Eindrucksvoll: 20 solche Gespanne starten am 19. Mai beim Fahrtur-
nier der Reiter aus Frotheim-Isenstedt. FOTO: PRIVAT
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Dorfplatz fürs Burano-Quartier
Quartiersmanagement: Bürger und Anwohner nahmen an der Vorstellung der Pläne teil und brachten weitere

Vorschläge ein. Sie werden in allernächster Zeit umgesetzt

Von Karsten Schulz

¥ Espelkamp. „Von der grau-
en Maus zum Schmuckstück“,
so kann man die Entwicklung
des Burano-Viertels im Her-
zen der Stadt am besten be-
schreiben. Durch die bunte
Fassadengestaltung und die
Aufwertung der Gärten hat die
Aufbaugemeinschaft einen
ganzen Stadtteil neu aufleben
lassen. Auch einen Landes-
preis in Sachen Gestaltung hat
die Siedlung inzwischen ein-
gefahren(¦Info).Darüberhat
sich nicht nur die Aufbauge-
meinschaft gefreut, die das
Farb- und Gestaltungskon-
zept entwickelt hat, sondern
auch das Ansehen Espel-
kampshat stark gewonnen. Ein
großer Pluspunkt für das kom-
munale Stadtmarketing.
Um die Aufenthaltsqualität

vor Ort noch weiter zu ver-
bessern, will die Aufbauge-
meinschaft zwischen dem von
der Diakonischen Stiftung
Wittekindshof genutzten Neu-
bau und den 50er-Jahre-Häu-
sern der Aufbaugemeinschaft
nun einen Dorfplatz errich-
ten. Der Platz soll den Bür-
gern zur Begegnung undKom-
munikation dienen und so den
Zusammenhalt und die Nach-
barschaft weiter fördern.
Um die Ausgestaltung des

Platzes an den Wünschen und

Anforderungen der Bürger zu
orientieren, hatte das Quar-
tiersmanagement alle Bewoh-
ner des Viertels und Interes-
sierte zu einem Werkstattge-
spräch ins Quartiersbüro ein-
geladen. Dort erläuterten der
Landschaftsarchitekt Mathias
Kolhoff und der Aufbau-Ge-
schäftsführer Hans-Jörg
Schmidt fünf grobe, aber völ-
lig unterschiedliche Entwürfe
für den Dorfplatz. Anschlie-
ßend konnten die Anwesen-
den in einer gemeinsamenDis-
kussion über die Vor- und

Nachteile der einzelnen Ent-
würfe diskutieren.
Zu den Wünschen zählen

beispielsweise die barrierefrei-
enWegeführungen, ein öffent-
liches „Mensch-Ärgere-Dich-
Nicht“ Spiel und Obstbäume.
Der einstimmig angenomme-
ne Entwurf bietet vielfältige
Aufenthalts- und Begegnungs-
möglichkeiten, wird barriere-
frei gestaltet und weist stel-
lenweise Schutz vor Wind und
Sonne auf.
„Wir freuen uns, dass viele

Anwohner unserer Einladung
gefolgt sind und so aktiv an der
Planungmitgewirkthaben.Be-
sonderserfreulich ist,dassauch
Menschen, die die Angebote
des Wittekindshofeses nutzen,
anwesend waren, und somit
wirklich auf die Bedürfnisse al-
ler Bewohner eingegangen
werdenkann“, freut sichQuar-
tiersmanagerin Nora Haren-
brock.
Die Aufbaugemeinschaft

wird nun in enger Absprache
mit den Quartiersmanagern
und den Bewohnern auf
Grundlage des Werkstattge-
sprächs die Planungen kon-
kretisieren und schnellstmög-
lichmit demBaubeginnen.Al-
le wollen weiterhin im Ge-
spräch bleiben, damit der
Dorfplatz wirklich ein Projekt
für alle Bürger und Bewohner
wird.

So sehen die Pläne aus: Das Interesse bei der Vorstellung im Büro der
Quartiersmanager war groß. FOTO: QUARTIERSMANAGEMENT

So entstand das Burano-Viertel
´ In mehreren Abschnitten
von 2012 bis 2014 ist aus
der Reihenhaussiedlung
„Rund um den Hirschber-
ger Weg“ hinter dem Rat-
haus in zwei Jahren die
heutige Burano-Siedlung
entstanden.
´ Farbdesignerin Petra
Breuer und Aufbau-Ge-
schäftsführer Hans-Jörg
Schmidt waren extra auf die
pittoreske Fischerinsel Bu-
rano vor den Toren der Alt-
stadt Venedigs gereist. Von
dort nahmen sie die origi-
nal Farbpigmentierung mit,
die im Quartier umgesetzt
wurde. Später kamen noch
Figuren der Commedia

dell’Arte hinzu.
´ Doch nicht nur Farbe hat
diese 50er-Jahre-Siedlung
verändert. Insgesamt wur-
den zweieinhalb Millionen
Euro investiert. Darin ent-
halten sind 573.000 Euro
Landes-, Bundes- und EU-
Mittel aus dem Topf „So-
ziale Stadt“ – darüber hin-
aus 70.000 Euro kommuna-
les Geld.
´ Dickste Brocken sind die
komplette energetische Sa-
nierung der Häuser und der
Einbau der neuen Hei-
zungsanlage, die auf Fern-
wärme basiert.
´ Gemeinsam mit den
Mietern und dem Land-

schaftsplanungsbüro 09
Hanke/Welscher ist ein
Konzept zum Erhalt und
zur Weiterentwicklung der
vorhandenen Mietergärten
entwickelt worden.
´ Außerdem entstanden
zwei größere Gemein-
schafts-Gärten für gesellige
Aktivitäten der dort leben-
den Bewohner.
´ Als „besonders vorbild-
lich“ würdigte das Land
NRW 2014 im Rahmen des
Architekturwettbewerbs
„Stadtumbau West“ den
Umbau des Quartiers.
Espelkamp wurde aus 100
Stadtumbaugebieten in 60
Städten hervorgehoben.

Ein schönes Stück Espelkamp: Vitali Töws und Alicia Natascha Birkholz haben sich schnell eingelebt in der neuen Wittekindshofer Hauswohngemeinschaft Glatzer Garten am
Rande des Burano-Viertels in der Espelkamper Innenstadt. Ganz in der Nähe wird bald der neue Dorfplatz entstehen. FOTO: ANKE MARHOLDT

Das Siegertrio ist ausschließlich weiblich
Lesewettbewerb der Grundschulen: Die sinkende Zahl der Klassen lässt auch die Teilnehmerzahl beim Lesewettbewerb schrumpfen. Dennoch gab es ein volles Haus in der Stadtbücherei,

was zeigt, dass die Kulturkompetenz Lesen auch im Digitalzeitalter noch von Bedeutung ist

Von Robert Rolf Grundmann

¥ Espelkamp. Mit nur zehn
Mädchen und Jungen war das
Teilnehmerfeld des 23. Lese-
wettbewerbs der drittem
Grundschulklassen kleiner als
in früheren Jahren – nicht dass
das Interesse geringer wäre,
aber durch sinkende Schüler-
zahlen können nicht mehr so
viele Klassen pro Jahrgang ge-
bildet werden.
Die Kinder, die sich in ihren

Klassen jeweils für den Wett-
bewerb qualifiziert hatten, la-
sen Ausschnitte aus selbst aus-
gewählten Büchern.
Da wurde von dem Alltag

von Zwillingen berichtet, eine
kleine Hexe zauberte ein Fahr-
rad in das Schlafzimmer der
Mutter, kleine „Agenten“ be-
richteten von ihren Beobach-
tungen oder es ging um das
Vordringen einer Familie in

das Territorium, das India-
nern gehörte, um ein paar Bei-
spielezunennen.SogarFremd-
sprachenkenntnisse waren bei
einzelnen Worten oder kur-
zen Sätzen gefragt – eine be-
sondere Herausforderung, die
die kleinen Vorleser mit Bra-
vour meisterten.
So vielfältig wie die Ge-

schichten waren auch die
Buchformen – mal waren es
eher Bilderbücher, bei denen
die Großschrift auf viele Sei-
ten verteilt war, mal reine Tex-
te.
Bei dem ein oder anderen

Wettbewerbsbeitrag sahdie Ju-
ry auch noch den Zeigefinger
desKindes unter der gerade ge-
lesenen Textzeile entlang glei-
ten, das so Sicherheit und
Orientierung gewann. Nach
denKriterien„Betonung“,„Le-
seflüssigkeit“, „Sicherheit“und
„Gesamteindruck“ wählte die

Jury die Sieger aus.
In diesem Jahrwaren die Er-

gebnisse eindeutig, Diskussio-
nen um einzelne Bewertun-
gen gab es nicht: Platz eins be-
legte Melina Kalinowski, Platz
zwei Lena Upphoff und den
dritten Platz erreichte Emily
Dyck.Alle teilnehmendenKin-
der erhielten eineUrkunde, die
die Teilnahme bestätigte und
dazu ein kleines Geschenk.
Die Veranstalter hatten die

Kritik der Jury aus dem letz-
ten Jahr aufgegriffen und an-
stelle des Standmikrofons ein
Kopfmikrofon beschafft. So
konnten alle im Raum die vor-
gelesenen Texte gut verstehen
und die Jury hatte die Wett-
bewerbsteilnehmer voll im
Blick, konnte also auch Mi-
mik,eventuelleNervositätoder
Gelassenheit in das Gesamt-
urteil einfließen lassen.
Nicht nur Büchereileiterin

Sabine Berges als Moderato-
rin bedauerte, dass die meis-
ten Plätze in den für die Zu-
hörer aufgestellten Stuhlrei-
hen leer geblieben waren – ein
„volles Haus“ wäre ein starkes
Zeichen dafür gewesen, wie
wichtig die Kulturkompetenz
Lesen auch im Digitalzeitalter
ist.
Die Teilnehmer: Charlene

Janzen, Emily Dyck, Ruben
Frodermann, Hannah Klas-
sen, Isa Jaschari, Lena Up-
phoff, Leon Ens, Melina Kali-
nowski, Lance Franke, Celina
Wiebe.
Die Jury: Ingrid Schür-

mann, Buchhandlung Liens-
tädt und Schürmann; Robert
Grundmann, Neue Westfäli-
sche; Jan Lücking, Espel-
kamper Zeitung; Elke Schwa-
bedissen,Nachbarschaftszen-
trum; Hans Brink, „Literatur
Pur“ Radio Westfalica

Die besten Vorleser: Diese Jungen und Mädchen aus den 8. Klassen der Espelkamper Grundschulen stell-
ten sich zum Abschluss zum Siegerfoto in der Stadtbücherei auf. FOTO: STADTBÜCHEREI ESPELKAMP

Pfingstbaum in Fiestel
¥ Espelkamp-Fiestel (nw). Der Pfingstbaum wird Samstag,
8. Juni, am Heimathaus in Fiestel aufgestellt. Dazu sind alle Bür-
ger willkommen. Die Veranstaltung beginnt um 18 Uhr. Es gibt
Bratwurst und Steaks vom Grill.

SPD-Senioren feiern Sommerfest
¥ Espelkamp (nw). Der Seniorenkreis der SPD feiert am Sams-
tag, 15. Juni, wieder das beliebte Sommer- und Grillfest. Beginn
ist um 18 Uhr im Nachbarschaftszentrum Erlengrund. Eingela-
den sind alle Mitglieder und Gäste. Es gibt wieder selbst ge-
machte Salate und leckeres Grillgut. Viel Zeit bleibt zum Klö-
nen. Anmeldungen bis zum 11. Juni an Manfred Brand, Telefon
(0 57 72) 83 97.

Fabbenstedter beimUmzugdabei
¥ Espelkamp-Fabbenstedt (nw). Der Schützenverein Fabben-
stedt nimmt am Pfingstsamstag am Schützenfest in Gehlenbeck
teil. Antreten ist um 17 Uhr bei Majestät Anne Ellermann, Stol-
tenort 3. Hier wird noch das Umschmücken des Hofstaates vor-
genommen. DieMajestäten wurden bereits proklamiert. Des wei-
teren wird hier ein Foto des gesamten Hofstaates gemacht. Um
18 Uhr fährt der Bus nach Gehlenbeck, wo man am Umzug teil-
nimmt.

Hauptausschuss besichtigt Naue
¥ Espelkamp (Kas). Die Mitglieder des Hauptausschusses ha-
ben bei ihrer heutigen Zusammenkunft am Mittwoch, 5. Juni,
nur einenTagesordnungspunkt:DieBesichtigungderFirmaNaue
GmbH&Co.KGanderGewerbestraße2 inEspelkamp.Dazu tref-
fen sie sich um 16 Uhr am Firmengelände.

Internet bald wieder verfügbar
¥ Espelkamp (Kas). Rund
zehnTage langwaren rund 110
Mieter der Aufbaugemein-
schaft im Bereich Baltenweg,
Birger-Forell-Straße 2, 4 und
6 sowie an der Ostlandstraße
ohne Internetzugang und oh-
ne Telefon. Darüber hatten sie
sich beim Kabelbetreiber Uni-
tymedia, der dort im Auftrag
der Aufbaugemeinschaft aktiv
ist, heftig beschwert. Jetzt soll
fürAbhilfe gesorgtwerden.Am

Donnerstag, 6. Juni, rückt ein
Bautrupp von
Unitymedia an, um die Pro-
bleme in besagtemQuartier zu
beheben. Darauf wies die Auf-
baugemeinschaft gestern hin.
Sie bittet gleichzeitig um Ver-
ständnis dafür, dass am glei-
chen Tag von morgens bis in
die Nachmittagstunden hin-
einwegender Bauarbeitendes-
halb das Internet noch einmal
abgeschaltet werden muss.

Automatisiertes Fahren
¥ Espelkamp (Kas). Wann
startet das automatisierte Fah-
ren inderRegionundwiekönn-
te die Mobilität der Zukunft
dann aussehen?, so ist ein Vor-
trag betitelt, der Dienstag, 11.
Juni, 19 Uhr, von Achim Ove-
rath, Geschäftsführer der MHV
Bad Oeynhausen im Gesell-
schaftsraum des Bürgerhauses
gehalten wird. Overath ver-
sucht, die Besucher in die Welt
des automatisierten Fahrens zu
führen.
Bedarfsgerechte Verkehrs-

mittel, keine Bindung an Ab-
fahrtszeiten oder Haltestellen
und eine kostengünstige Nut-
zung:Das ist dieVisionderMo-
bilität der Zukunft. ein Stich-

wort dazu ist vernetzte Mobili-
tät. Sie gilt als „Zukunftsweg“,
um allen Teilen der Bevölke-
rung eine Beförderung, die an
ihre individuellen Bedürfnisse
angepasst ist – etwa für ältere
Menschen, Menschen ohne
Auto oder Menschen, die ihr
Fahrrad transportieren – zu er-
möglichen, egal ob diese auf
dem Land oder in der Stadt
wohnen oder zu welchen Zei-
ten sie auf Beförderung ange-
wiesen sind. Für eine vernetzte
Mobilität werden verschiedene
Verkehrsmittel wie Bahn, Bus
oderFahrradmöglichstgutmit-
einander kombiniert und auto-
matisierte sowie autonome
Fahrzeuge mit einbezogen.

NW 05.06.2019
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EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . . und sieht, dass vor einem 
Supermarkt an der Straße Am 
Hügel bereits am Morgen Park-
platzknappheit herrscht – so 
kurz vor dem Weihnachtsfest. 
Die letzten Einkäufe wollen ge-
macht werden. Da muss man 
dann schon ein bisschen Warte-
zeit mitbringen, denkt. . . EINER

Elite-Kino zeigt 
„Die Eiskönigin 2“

Espelkamp (WB). Das Elite-Ki-
no zeigt zu Weihnachten den Film
„Die Eiskönigin 2“. Der familien-
freundliche Disney-Animations-
Streifen wird in Espelkamp ab
dem zweiten Weihnachtsfeiertag
täglich um 17 und um 20 Uhr ge-
zeigt.

Anmeldungen zum 
Neujahrsfrühstück
Espelkamp (WB). Zum Jahres-

beginn lädt der SPD-Seniorenkreis
wieder alle Mitglieder und Freun-
de zu seinem beliebten Neujahrs-
frühstück am Samstag, 4. Januar,
um 9 Uhr im Nachbarschaftszent-
rum Erlengrund ein. Anmeldun-
gen sind bis Montag, 30. Dezem-
ber, bei Manfred Brand unter
Telefon 05772/8397 möglich.

24.
Dezember

Dienstag

Neumond erstes Viertel Vollmond letztes Viertel

26.12. 03.01. 10.01. 17.01.

358. Tag des Jahres 2019
7 Tage bis Jahresende

Kalenderwoche 52

08:33 Uhr
16:17 Uhr

06:24 Uhr
15:07 Uhr

SO ERREICHEN
SIE IHRE ZEITUNG
Abonnentenservice
Telefon 05741/3429-0
Fax 05741/3429-31
Anzeigenannahme
Telefon 0521/585-8
Lokalredaktion Espelkamp
Wilhelm-Kern-Platz 5, 32339 Espelkamp
Felix Quebbemann 05772/9791-11
Fax 05772/9791-20
espelkamp@westfalen-blatt.de

@
_________________________________

www.westfalen-blatt.de

GUTEN MORGEN

Schlechte Sicht
Der Ehemann kommt morgens

schlecht aus dem Bett. Ein richti-
ger Morgenmuffel. Sie hat ein 
Einsehen und entzieht ihm erst 
auf den letzten Drücker die De-
cke. Um 8 Uhr wird es aller-
höchste Zeit. Er traut der Ange-
trauten nicht und wirft nochmal 
einen Blick auf die Uhr, bevor er 
aufsteht. Mit den schlaftrunke-
nen, sandigen Augen ist der alles 
andere als klar. Nix zu erkennen. 
„Ich glaube, ich brauche eine 
neue Brille“, stellt er fest. Doch 
die Liebste hat einen besseren 
Tipp parat: „Setz’ die alte erst-
mal auf!“ Dunja Delker

„Schöne Begegnungen“ im Unterricht
Espelkamp  (ko). Acht Schüler

der Birger-Forell-Sekundarschule
haben in den vergangenen Wo-
chen spannende, aufregende,
lehrreiche und familiäre Nachmit-
tage erlebt. Das liegt daran, dass
sie freiwillige Schulstunden absol-
vieren, die eben nicht bei jedem
Schüler auf dem Stundenplan ste-
hen. 

KOOPERATION
Das Quartiersmanagement

„Quartiers“ an der Isenstedter
Straße hat in Zusammenarbeit mit
der Sekundarschule, dem Ludwig-
Steil-Hof und dem Wittekindshof
die Arbeitsgemeinschaft „Schöne
Begegnungen“ ins Leben gerufen.

Bei dieser AG geht es darum,
dass Jugendliche der neunten und
zehnten Klassen auf freiwilliger
Basis zwei Stunden pro Woche
Zeit mit älteren Menschen und

Menschen mit Behinderungen
verbringen. Am Donnerstag vor
den Herbstferien begann alles.
Der erste Block startete im Witte-
kindshof. Die nächsten Wochen
folgten im Volkeninghaus. 

Kurz vor Weihnachten kamen
alle vier Gruppen zu einem Erfah-

rungsaustausch bei Keksen und
Tee im Wittekindshof im Glatzer
Garten zusammen. Die Schüler
waren sich einig. „Wir hatten
schöne Begegnungen“, erzählten
sie. Andrea Beringer vom Witte-

kindshof und Franziska Riech-
mann vom Volkeninghaus im Lud-
wig-Steil-Hof zogen ein positives
Fazit dieser Gemeinschaft. 

SPANNUNG
Ulrike Meier-Hohmann, Lehre-

rin an der Sekundarschule, erklär-
te, dass die Jugendlichen am An-
fang neugierig und schüchtern
vielleicht auch ein wenig ängstlich
waren, aber in erster Linie wissbe-
gierig und aufgeschlossen. Etwas
Neues zu erfahren über „Senioren,
Kranke sowie Behinderte.“ Die
Furcht und die Spannungen wi-
chen bereits vom Tag des ersten
Kennenlernens. „Es ist so schön.
Irgendwie familiär“, stellten die
Schüler immer wieder heraus.
Manches war eben doch wie zu-
hause, aber es gab noch mehr. 

Sie backten mit den Bewohnern
des Wittekindshofes Kekse. Die

Senioren erzählten Geschichten
von früher, teilweise sogar aus der
Zeit des Zweiten Weltkrieges mit
Flucht und Vertreibung. Ein Ehe-
paar berichtete von seiner Flucht
nach Paraguay. 

„Es stimmt also doch. Jeder
Mensch ist verschieden. Jeder hat
seine eigene Geschichte. Genauso
wie sie jeder Schüler und jede
Schülerin hat“, erläuterte Meier-
Hohmann den fesselnden Bericht
eines Schülers. Einige Jugendliche
hätten ebenfalls Großeltern zu-
hause oder im Seniorenheim und
Verwandte mit gesundheitlichen
Beeinträchtigungen. 

Doch dieses Projekt ist etwas
anderes. Weil es fremde Men-
schen sind, die sich aber wiede-
rum gegenseitig schnell Vertrauen
schenkten. Die Hemmschwellen
verschwanden. 

Beim letzten Treffen vor den

Winterferien sammelten die Teil-
nehmer Ideen für das kommende
Jahr: gemeinsame Spaziergänge,
Spiele, Mal- und Backtage und an-
dere Vorschläge wurden gesam-
melt. 

ZERTIFIKAT
Noch bis zum Ende des Schul-

jahres dauert die Arbeitsgemein-
schaft „Schöne Begegnungen“.
Dann erhalten die Schüler ein Zer-
tifikat über die Arbeit mit Behin-
derten in einer Wohneinrichtung
und über Senioren, die in einem
Altenheim leben. 

Marlo Pfau vom Quartiersma-
nagement der Aufbaugemein-
schaft zeigte sich zum Jahresab-
schluss zufrieden. „Wir möchten
das Quartier in Espelkamp stär-
ken, junge und alte Menschen so-
wie Menschen mit Beeinträchti-
gungen zusammenführen.“ 

Sekundarschule: Gelungenes Generationenprojekt – Pläne für 2020 

___
„Es stimmt also doch.
Jeder Mensch ist ver-
schieden. Jeder hat seine
eigene Geschichte.“

Ulrike Meier-Hohmann

Die Schüler Tim, Julia, Viktoria, Elisa, Fynn, Celin, Charlize und Saskia, Marlo Pfau
vom Quartiersmanagement, die Lehrerin Ulrike Meier-Hohmann, Andrea Beringer

vom Wittekindshof sowie Franziska Riechmann vom Volkeninghaus füllen die
Arbeitsgemeinschaft mit Leben.  Foto: Andreas Kokemoor

ten. 
Die Andacht stellte Gesprächs-

szenen des Kirchentages nach und
bat die anwesenden Pfarrer eben-
falls um die Beschriftung von
Pappsteinen zu dieser Frage. In
einer Schlussrunde überlegten die
Schüler und ihre Lehrerin, was sie
an ihrer Schule so besonders fin-
den: Transparenz (das offen ein-
sehbare Lehrerzimmer); viele of-
fene und freundliche Begegnun-
gen; Leistung nicht als alleinige
Grundlage von Anerkennung und
Akzeptanz; dass es immer jeman-
den gibt, den man um Hilfe bitten
kann; dass man immer noch ein-
mal eine zweite Chance bekommt,
denn jeder kann sich zum Positi-
ven verändern. Als Basis gelte das
christliche Menschenbild: dem-
nach jeder Mensch als von Gott
wertgeschätzt und darum auch
von seinen Mitmenschen für
wertvoll erachtet wird. 

Die Andacht endete mit einem

Die Veranstaltung begann mit
einer Andacht, die von Schülerin-
nen und Schülern der Jahrgangs-
stufen 9 bis Q1 gestaltet wurde.
Mit Lehrerin Monika Pauck, Koor-
dinatorin für das religiöse Profil
am Söderblom-Gymnasium, hat-

ten die Schüler den Kirchentag in
Dortmund im Juni 2019 besucht.
Im Rahmen des Themas „Kirche
macht Schule“ hatten die Jugend-
lichen dort eine Mitmachaktion
veranstaltet, bei der Besucher
Pappsteine mit Antworten auf die
Frage „Was ist für Sie gute evange-
lische Schule?“ beschriften konn-

___
Die Pfarrer kamen ins 
Nachdenken. Probleme
des Datenschutzes der 
neuen Medien wurden 
deutlich.

Für Unterhaltung hat Tanisha
Pauls an der Harfe gesorgt.

Neue Wege für Gespräche finden

Espelkamp (WB). Kirche und
Schule stehen für die Evangeli-
sche Kirche von Westfalen in einer
engen Verbindung. Das belegt
schon die Tatsache, dass sich sie-
ben Schulen an sechs Standorten
in Trägerschaft der westfälischen
Landeskirche befinden. In Espel-
kamp sind es gleich zwei: die Bir-
ger-Forell-Sekundarschule und
das Söderblom-Gymnasium. 

Zum besseren gegenseitigen
Kennenlernen und Austausch war
die Idee entstanden, eine Pfarr-
konferenz des Kirchenkreises
Lübbecke im Evangelischen
Schulzentrum Espelkamp abzu-
halten. Nun waren die Pfarrerin-
nen und Pfarrer der Einladung ins
Selbstlernzentrum des Söder-
blom-Gymnasiums gefolgt. 

Unter Leitung des Superinten-
denten Dr. Uwe Gryczan und der
Schulleiterin Marie-Luise Schel-
long fand dort diesmal eine etwas
andere Pfarrkonferenz statt.

Tischabendmahl in besonderer
Atmosphäre: mitten im Schulall-
tag, umgeben von lernenden Ju-
gendlichen, zwischen Pausengong
und Schulhoftrubel, feierten
Schüler, Lehrkräfte und Pfarrer
miteinander das Abendmahl.

An das nachfolgende gemeinsa-
me Frühstück schloss sich eine
Fragerunde an. Die Schüler woll-
ten zum Beispiel wissen, was die
Pfarrer in ihren Gemeinden tun,
um Jugendliche für Kirche zu be-
geistern. Sie fragten unter ande-
rem nach, wie sie es mit sozialen
Medien als wichtiges Kommuni-
kationsmittel der Jugend hielten. 

Die Pfarrer kamen ins Nachden-
ken. Probleme des Datenschutzes
und der Geschwindigkeit der neu-
en Medien wurden deutlich. Es
traten aber auch Unterschiede in
den Frömmigkeitsformen bei Ju-
gendlichen und Erwachsenen zu-
tage. Lebhaft wurde über Erfah-
rungen und Möglichkeiten des Zu-
sammenlebens der vielfältigen re-
ligiösen Gemeinschaften der Stadt
Espelkamp diskutiert. Unabding-
bar sei es für Kirche und Schule
Wege zu finden, wie man mitei-
nander umgeht und im Gespräch
bleibt.

Marie-Luise Schellong und Mo-
nika Pauck machten abschließend
deutlich, dass das Ziel der Schule
ein ganzheitliches Lernen sei, ein
„Lernen mit Kopf, Herz und
Hand“. Es gelte, die protestanti-
sche Freiheit zu leben und zu be-
wahren, kritisches Denken und
Demokratiefähigkeit zu lehren
und zu lernen und Glaubenserfah-
rungen zu ermöglichen und mitei-
nander zu teilen.

Im Ganzen stieß die Veranstal-
tung auf eine positive Resonanz
bei allen Beteiligten. 

Pfarrkonferenz in den Räumen des Söderblom-Gymnasiums

Pfarrer und Schüler bei der Aktion zur „guten evangelischen Schu-
le” im Selbstlernzentrum des Söderbloms.  Fotos: Ulrich Helmich

Klönen und Tanzen 
im Bürgerhaus

Espelkamp (WB). Der Sozial-
verband Espelkamp lädt zum Klö-
nen und Tanzen am Donnerstag,
9. Januar, um 15 Uhr in den Gesell-
schaftsraum des Bürgerhauses
ein. Dazu gibt es die Gelegenheit,
gemütlich Kaffee zu trinken. Für
die Teilnehmer, die nicht mehr so
gut zu Fuß sind, kann nach Ab-
sprache ein Abholdienst organi-
siert werden. Ansprechpartnerin-
nen sind Astrid Brockmann, Tele-
fon 05772/935955, und Monika
Hutzfeldt, Telefon 05772/1281. Der
Eintritt ist frei.

Eintrittspreise 
im Atoll 

steigen an
Espelkamp (fq). Die Eintritts-

preise im Freizeitbad Atoll wer-
den mit Beginn des neuen Jahres
angehoben. Darauf verständigten
sich die Mitglieder des Verwal-
tungsrates AöR. Klaus Hagemeier,
Vorstand Stadtwerke AöR, erläu-
terte, dass die Preise „moderat“
steigen müssten. Die Erhöhungen
betragen im Durchschnitt vier
Prozent. Demnach zahlt ein Er-
wachsener für eine Stunde im
Atoll derzeit 5,20 Euro. Künftig
werden es 5,40 Euro sein. 

Für einen Auf-
enthalt bis zu
vier Stunden
werden künftig
8,50 Euro fällig –
bisher 8,20 Euro.
Die Tageskarte im
Atoll für einen
Erwachsenen 
wird künftig
13,90 Euro kos-
ten. Bisher wur-
den 13,40 Euro verlangt. 

Da die Preissteigerungen auf al-
le Nutzer umgelegt werden sollen,
werden auch die Schulen sowie
Anbieter von Schwimm- und
Aqua-Kursen höhere Beckenmiete
und Entgelte zahlen müssen. Ha-
gemeier sagte, dass sich die Stadt-
werke und die Betreibergesell-
schaft, die Aquamanagement
GmbH, auf regelmäßige moderate
Preiserhöhungen geeinigt hätten,
um nicht bei einer einzigen Preis-
erhöhung nach mehreren Jahren
mit einem großen Preissprung die
Schwimmer zu überraschen. 

Ursache für die Preiserhöhun-
gen seien zum einen gestiegene
Energiekosten, zum anderen er-
höhter Materialaufwand und Per-
sonalkostensteigerungen, so Ha-
gemeier. 

Klaus 
Hagemeier

WB 24.12.2019

Espelkamp / Rahden / Stemwede DIENSTAG
12. FEBRUAR 2019

¥ Espelkamp (nw). Grund-
stückseigentümer könnenwie-
der auf AntragGrün- undGar-
tenabfälle kostenlos abholen
lassen. Die Abfuhr erfolgt vom
11. März bis zum 5. April. Die
Abfuhr muss spätestens bis
zum 1. März von den Grund-
stückseigentümern beantragt
werden, teilte die Stadtverwal-
tung mit.
Es werden nur Grün- und

Gartenabfälle abgefahren, die
wegen ihres Umfanges, ihres
Gewichtes oder ihrer Menge
nicht in die Biotonne passen.
Baumstubben, Wurzelstöcke
und Stammholz werden nicht
über die kostenlose Grün- und
Gartenabfallabfuhr entsorgt.
Antragsvordrucke liegen bei

der Firma Tönsmeier (Nieder-
lassung Espelkamp) an der

Fritz-Souchon-Straße4undim
Rathaus aus. Die Anforde-
rungskarten sind ausreichend
zu frankieren. Der genaue Ab-
fuhrterminwirddannvomAb-
fuhrunternehmen mitgeteilt.
Für die ordnungsgemäße Ab-
fuhr ist es unbedingt erfor-
derlich, dass die Grün- und
Gartenabfälle erst am Tage der
Abfuhr bis 8 Uhr in Fahr-
bahnnähe bereitgestellt wer-
den. Baum- und Strauch-
schnitt ist auf eine Länge von
maximal 2 Meter zu schnei-
den, sonstige Grün- und Gar-
tenabfälle sind gebündelt oder
in Säcken bereitzustellen. Die
in Säcken bereitgestellten
Grünabfälle werden nach An-
gaben der Stadt vom beauf-
tragten Unternehmer separat
abgefahren.

¥ Espelkamp-Isenstedt (nw).
Zur Blau-Weißen Nacht lädt
der IsenstedterSportclub(ISC)
Samstag, 16. Februar, ins Gast-
haus Kaiser Dorfkrug ein. Der
Abend beginnt um 20 Uhr,
Karten gibt es nur im Vorver-

kauf imDorfkrug. Auf die Par-
ty freuen sich die ISC-Mit-
glieder.Das passendeHinweis-
schild stellten Kevin Bann-
mann, Dirk Beckschewe, Ma-
ximilian Picker und Jonas Kol-
wes auf. FOTO: ISC

¥ Espelkamp (nw). Ein 59-jähriger Zweiradfahrer aus Espel-
kamp erlitt bei einem Verkehrsunfall am Freitagabend Verlet-
zungen.Das teilte die Polizei am gestrigenMontagmit. DerMann
war mit seinem Krad auf der Hauptstraße in Richtung Isensted-
ter Straße unterwegs. Ihm kam zur selben Zeit ein 42-jähriger Au-
difahrerausRödinghausenentgegenundwollte inHöheeinesRes-
taurants nach links auf einen Parkplatz abbiegen. Dabei kam es
zum Zusammenstoß. Durch die Kollision erlitt der Espel-
kamper Verletzungen und musste zur weiteren medizinischen
Versorgung von Rettungskräften ins Krankenhaus Lübbecke ge-
bracht werden.

¥ Espelkamp (-sl-). Der Ausschuss für
Stadtentwicklung hat die Einleitung des
Verfahrens zur 1. Änderung des Be-
bauungsplanes Nr. 66 „Ostlandstra-
ßenviertel“ sowie die Einleitung des
Verfahrens zur Aufstellung des Bebau-
ungsplanes Nr. 68 „Nördlich der Stra-
ße Am Fabbenstedter Graben“ be-
schlossen. Die Planungen können von
den Bürgern noch bis einschließlich 11.
März eingesehen werden. Möglich ist

daswährendderDienststunden imRat-
haus im Sachgebiet Stadtplanung/Bau-
ordnung oder nach Vereinbarung. Ge-
öffnet ist das Rathaus montags bis frei-
tags von 8 bis 12.30 Uhr, dienstags von
14 bis 16.30 Uhr sowie donnerstags von
14 bis 17.30 Uhr.
An der Ostlandstraße plant Harting

als Investor das Ärztehaus „Medici“.
Das soll 117 Parkplätze bekommen.
Umstritten ist, dass zugunstenvoneiner

Parkplatz-Reihe zur Beuthener Straße
hin der alte Baumbestand (Foto) ge-
fällt werden soll. Das war während der
Sitzung des Ausschusses für Stadtent-
wicklung auf Kritik gestoßen. Johan-
nes Schlösser (Grüne) etwa hatte etwa
auf frühere Aussagen der Stadtverwal-
tung verwiesen, wonach die Bäume
nicht angetastet werden sollten. Trotz
der nun laufenden Offenlage der Pla-
nungen könnte das Schicksal der Bäu-

me besiegelt sein. Das Thema Park-
plätze sei mit demVorhabenträger aus-
verhandelt, sagte gestern Matthias Te-
gelervonderStadtverwaltungaufNach-
frage. Daran habe sich nichts geändert.
DasGesundheitszentruminRahden, im
AusschussaucheinThema,verfügtüber
einen Parkplatz mit knapp 70 Stell-
plätzen. Das war seinerzeit in Rahden
als machbar und als ausreichend be-
wertet worden. FOTO: J. SPREEN-LEDEBUR

¥ Espelkamp (nw). Das Sö-
derblom-Gymnasium und die
Birger-Forell-Sekundarschule
nehmen Anmeldungen für das
nächste Schuljahr an. Im Sö-
derblom-Gymnasium sind die
Anmeldungen am Mittwoch,
13. Februar, von 14 bis 17 Uhr
für die Stufe 5, am Donners-
tag, 14. Februar, von 14 bis bis
17 Uhr für die Stufe 5 und die
Oberstufe sowieamFreitag, 15.
Februar, von 14 bis 17Uhr und
am Samstag, 16. Februar, von
9 bis 12 Uhr für die Stufe 5
und die Oberstufe möglich.
AnderBirger-Forell-Sekun-

darschule werden am Don-
nerstag, 14. Februar, von 14 bis
17 Uhr, am Freitag, 15. Fe-
bruar, von 14 bis 17 Uhr und
am Samstag, 16. Februar, von
9 bis 12 Uhr Anmeldungen an-
genommen.
Mitzubringen sind für die

Anmeldung der Klasse 5 das

Familienbuch (Abstam-
mungsurkunde) und Kopien
des letzten Halbjahreszeugnis-
ses sowie der Empfehlung der
Grundschule und der Anmel-
deschein.
Für die Einführungsphase

der Oberstufe benötigt wer-
den das Familienbuch (Ab-
stammungsurkunde), ein Le-
benslauf undKopienderZeug-
nisse 9.1, 9.2und10.1.DieAuf-
nahme erfolgt nicht nach der
Reihenfolge der Anmeldun-
gen. Zudem wird gebeten, bei
der Anmeldung von Fahrschü-
lern die genaue Bezeichnung
der zur Wohnung nächstgele-
genen Bushaltestelle zu nen-
nen. Das Schulzentrum legt
Wert auf ein Beratungsge-
spräch mit dem Kind und
einem Erziehungsberechtig-
ten; deshalb sollten die künf-
tigen Schüler zur Anmeldung
mitkommen.

¥ Rahden (-sl-). Die Verabschiedung des Haushaltsentwurfs für
das laufende Jahr steht am Donnerstag, 14. Februar, auf der Ta-
gesordnung der Ratssitzung in Rahden. Die beginnt um 17 Uhr
im Rathaus Rahden. Der Überschuss ist im Etat-Entwurf auf jetzt
noch 286.000 Euro geschrumpft. Grund sind Pensionsrückstel-
lungen und Investitionen. 100.000 Euro etwa sind für den Bau
von Wohnmobil-Stellplätzen am Museumshof eingestellt.

¥ Espelkamp-Frotheim (nw). Die „Kultur für Kinder“-Reihe
wird am heutigen Dienstag, 12. Februar, im Standort Frotheim
des Grundschulverbunds Süd fortgesetzt. Ab 17 Uhr zeigt das
Wolfsburger Figurentheater „Ronja Räubertochter“.

Workshop-Teilnehmer machten deutlich, wie das Gebiet östlich des Biberteichs zwischen
Brandenburger Ring und Stolper Weg bis zum Frotheimer Weg umgestaltet werden könnte

Von Klaus Frensing

¥ Espelkamp. Das Wetter am
Samstagmorgen ließ nichts gu-
tes erahnen. Und doch hatten
sich rund 15 Espelkamper zum
Bürger-Workshop mit Land-
schaftsarchitekt Matthias Kol-
hoff indasneueBürodesQuar-
tiermanagements an der Isens-
tedter Straße aufgemacht. Die
Stadt hatte eingeladen, und das
neue Quartiermanagement
mit Marlo Pfau von der Auf-
baugemeinschaft und Nora
Harenbrock vom Büro InWIS
–ForschungundBeratunghat-
ten sich eingeklinkt. Ging es
doch umdieUmgestaltung des
Gebiet östlich des Biberteichs
zwischen Brandenburger Ring
und StolperWeg bis zum Frot-
heimer Weg.
Der Workshop war der ers-

te Schritt in dem Planungs-
prozess und bestand aus zwei
Teilen. Zuerst wurde ein Spa-
ziergang unternommen, um
das Planungsgebiet zu erwan-
dern und unter die Lupe zu
nehmen. Der erste Stopp wur-
de am Biberteich eingelegt, wo
Johannes Hatebur, Sachge-
bietsleiter Stadtplanung und
Bauordnung, der von seinen
beiden Mitarbeiterinnen Da-
niela Niederdeppe und San-

dra Dürr unterstützt wurde,
das betroffene Areal und die
im Rahmen des Förderpro-
gramms „Soziale Stadt“ ange-
dachte Umgestaltung umriss.
Weiter ging es auf demWeg

östlich des Schulzentrums, um
danndurchdasWäldchen süd-
lich der Mehrfamilienhäuser
am Stolper Weg bis zum Frot-
heimer Weg zu marschieren.
Zurück ging es entlang der
Blocks am Brandenburger
Ring. Bereits unterwegs wur-
de fleißig diskutiert.
Im Quartiersbüro bildeten

sich Kleingruppen. Gelbe Zet-

tel wurden verteilt, auf denen
Ideen, Anregungen und Wün-
sche notiert wurden. Zur bes-
seren Veranschaulichung la-
gen zudem Pläne des betrof-
fenen Gebiets auf den Ti-
schen. Nach gut viertelstündi-
gemBrainstorming hieß es, die
vielfältigen Ergebnisse zusam-
menzutragenundaufdemPin-
Board festzuhalten.
InSachenWegeführung,be-

sonders im Hinblick auf die
fußläufige Anbindung der ent-
stehenden Senioren-Residenz
auf dem Gelände der ehema-
ligen Ina-Seidel-Schule an die

Innenstadt, standen eine Be-
leuchtung, Bänke und Rolla-
toren-kompatible Wege ganz
oben auf der Wunschliste.
Zu Wohnumfeldverbesse-

rung, Quartiersmanagement,
Vernetzung der Akteure, Stär-
kung von Nachbarschaften
und Integration unterschied-
licher Milieus im Quartier,
Entwicklung und Koordina-
tion von Projekten wurden
Ideen vorgebracht wie Back-
haus mit Grillplatz, Liegebän-
ke, offener Bachlauf, Wasser-
spiele, Waldspielplatz, Barfuß-
pfad und Spielmöglichkeiten.

Auch wurden die Gestaltung
des Till-Eulenspiegel-Platzes
und die Instandhaltung des Bi-
berteiches gewünscht.
„Es wurden viele gute Ideen

vorgebracht“, freute sich Jo-
hannes Hatebur. „Wir werden
die Ergebnisse auswerten und
müssen schauen, was alles in
unser Budget passt.“ Er kün-
digte zudem an, dass vor den
Sommerferien ein erster Ent-
wurf der Öffentlichkeit vorge-
stellt werden soll. Insgesamt
stehen für die Umgestaltung
inklusive Planungskosten
382.000 Euro zur Verfügung.

JohannesHatebur(r.)umreißtbeimerstenStoppdesBür-
gerworkshops am Biberteich mit den Händen das Planungsgebiet.

FOTOS: KLAUS FRENSING

Daniela Niederdeppe (v. l.), Marlo
Pfau, Johannes Hatebur, Nora Harenbrock und Sandra Dürr arbei-
ten bereits gut zusammen.

Das „Suppenjahr 2019“ startet mit einer Curry-Kartoffelsuppe für Menschen,
die gerne in Gesellschaft sind und sich auf neue Rezepte und Lieblingsessen anderer Bürger einlassen

¥ Espelkamp (nw). Das „Sup-
penjahr 2019“ startet mit einer
Curry-Kartoffelsuppe. Pas-
send zum Menndia Espel-
kamp Motto „Zusammen
ist/isst man weniger allein“
möchte die ehrenamtliche Be-
gleit- und Besuchsgruppe für
ältere Menschen in Zusam-
menarbeit mit dem DRK-Se-
niorenbüro und der Aufbau-
gemeinschaft Espelkamp wie-
der ein Treffen zur Mittags-
zeit anbieten.
Am Samstag, 23. Februar,

lädt das Team alle, die nicht
gerne alleine Mittagessen, zum
gemeinsamen Essen ein. Auf-

getischt wird um 12.15 Uhr im
Gesellschaftsraum des Mitt-
wald-Wohnpark II an der Lau-
sitzer Straße 3. Katharina
Schröder wird wieder mit wei-
teren Ehrenamtlichen von der
Menndia Besuchs- und Be-
gleitgruppe das Kochteam bil-
den.
Diesmal gibt es eine Curry-

Kartoffelsuppe. Ein Nachtisch
und eine Tasse Kaffee bilden
dann den Abschluss in gemüt-
licher Tischgemeinschaft.
Menndia Espelkamp möch-

te mit diesem Angebot Men-
schen ansprechen, die gerne in
Gemeinschaft sind und den

Mut haben, sich auch auf neue
RezepteundLieblingsessenan-
derer Bürger einzulassen. Sie
müssen nicht einkaufen und
kochen, sie sind nicht allein,
dürfen sich bedienen lassen
und genießen. Damit der Ein-
kauf geplantwerdenkann, sind
Anmeldungen bis zum 22. Fe-
bruar erwünscht. Kosten: be-
tragen 5,50 Euro pro Person.
Anmeldung und weitere In-

formationen bei Doris Pick
oder im Seniorenbüro unter
Tel. (0 57 72) 9 95 39 im DRK-
Seniorenbüro oder im Menn-
dia-Büro unter Tel. (01 73) 8
13 66 64.

Jutta Walde (v. l.), Karola Seelhorst, Selina Ro-
galske, Doris Pick, Ingrid Heidebrecht und Katharina Schröder.

FOTO: DRK/MENNDIA
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Erneuerung des Ostlandviertels geht weiter

¥ Espelkamp (Kas). Die Erneuerung
der Kernstadt geht weiter. Vor allem
im Bereich des Ostlandstraßenviertels
wird jetzt der nächste städtebaulich
wichtige Schritt vollzogen.
In diesen Tagen haben die Abbruch-

arbeiten der Reihenhaus-Zeile entlang
der Ostlandstraße begonnen. Es han-

delt sich um insgesamt vier Reihen-
haus-Blöcke, die nach Auskunft der
Aufbaugemeinschaft bis Mitte Mai ab-
gerissen sein sollen. DieHäuserzeile vor
dem Hotel Mittwald ist Mitte der 60er
Jahre des vorigen Jahrhunderts erbaut
worden. Sie gehören damit zu den ers-
ten neuen Gebäuden der wachsenden

Siedlung Mittwald, die später zur Stadt
Espelkamp erhoben wurde. Insgesamt
befanden sich in denHäusern 28 unter-
schiedlich große Wohneinheiten. Alle
Mieter konnten von der Aufbauge-
meinschaft in andere Wohnungen ver-
mittelt werden, so dass dem Abbruch
jetzt nichts mehr im Wege stand. Di-

rekt gegenüber dieser Blocks soll zu-
künftig das Ärztehaus gebaut werden.
Ein Teil der Fläche soll zu Parkplätzen
umgewandelt werden. Es gibt Überle-
gungen möglicherweise neue Häuser
mitMietwohnungen zu bauen, die über
die Ostlandstraße und einem neuen
Kreisverkehr erschlossen werden.

Stadtentwicklung: Die Aufbau-Reihenhaus-Reihe im Schatten des Hotels Mittwald entlang der Ostlandstraße wird in diesen Tagen komplett abgerissen. Die Arbeiten sollen bis
Mitte Mai endgültig abgeschlossen sein. FOTO: KARSTEN SCHULZ

Neuer Treffpunkt fürs Quartier
Werkstattgespräch:Quartiersmanager laden Anwohner der Neißer Straße ein. Dort sind aus Mitteln

der „Sozialen Stadt“ ein Spielplatz und eine weitere Spielfläche geplant

Von Karsten Schulz

¥ Espelkamp. Es war fast wie
Weihnachten: Die beiden
Quartiersmanager Mario Pfau
und Nora Harenbrock hatten
die Anwohner derNeißer Stra-
ße zu einer kleinen Wünsch-
Dir-was-Runde in ihr neues
Domizil an der Isenstedter
Straße eingeladen.WeitereZu-
hörer waren Aufbau-Architek-
tin Birgit Aumann-Keul und
Planer Heinrich Hassfeld. Sie
alle hattenPapierundStifteda-
bei, umsichdie IdeenundVor-
stellungen der Anlieger auf
einem Wunschzettel aufzu-
schreiben.

Vielleicht kann noch in
diesem Jahr mit dem
Bau begonnen werden

Mario Pfau und Nora Ha-
renbrock hatten kleine Kärt-
chen vorbereitet, die sie an
einer großenweißenWand be-
festigten, zwischen Plänen und
Zeichnungen für einen neuen
Treffpunkt, der an der Neißer
Straße aus Mitteln des Projek-
tes „Soziale Stadt“ geplant ist.

Genau auf der Fläche,wobis
1986 ein Kinderspielplatz vor-
handenwar, soll jetzt ein Treff-
punkt für das gesamte Quar-
tier rund um die Neißer Stra-
ße entstehen. Es handelt sich
umeineFläche,dieetwa30Me-
ter breit und 70 Meter lang ist
und sich genau zwischen der
NeißerStraßeundGlatzerGar-
ten befindet. Sie kann und soll-
te deshalb auch von den Be-
wohnern des Burano-Viertels
genutzt werden.
Entlang dieser Fläche zieht

sich ein Verbindungsweg zwi-
schen Gauselmann und dem
Einkaufszentrum entlang. Wie
Planer Heinrich Hassfeld er-
läuterte, soll dieser Weg auch
unangetastet bleiben.
Vorgesehen ist, dass er auch

mit mittelhohen LED-Leuch-
ten ausgestattet wird, damit
„keine dunklen Ecken entste-
hen“. Aufbau-Architektin Bir-
git Aumann-Keul, die eben-
falls sehr genau zuhörte, hofft,
dass man noch in diesem Jahr
mit der Herrichtung der Flä-

che beginnen kann. „Wie so oft
in den vergangenen Jahren
hängt dies natürlich mit der
Verfügbarkeit der entspre-
chenden Unternehmen ab“,
stellt sie fest. Da die Konjunk-
tur insbesondere im Hand-
werk immer noch sehr erhitzt
sei, müsse man mit Verzöge-
rungen rechnen. Vor allem,wo
es sich hier um eine „relativ
kleine Maßnahme handelt“.
Die anwesenden Bürger freu-
ten sich zum einen darüber,
dass es einen weiteren Treff-

punkt gebe, stellten aber auch
gleichzeitig fest, dass die Flä-
che doch sehr klein sei. Denn
Bestandteil der Spielfläche des
Bolzplatzes ist auch ein Kin-
derspielplatz, auf dem drei bis
vier Spielstationen aufgebaut
werden sollen.
Bei der Spielfläche für den

sich anschließenden Bolzplatz
soll es sich um eine Multi-
funktionsfläche mit Kunstra-
senbelag handeln. Dort sollen
die Jugendlichen sowohl Fuß-
ball als auch Basketball- und
Volleyball spielen können.
Man befürchtet, dass sich die
Kleinen und Großen ins Ge-
hege kommen könnten.
Gewünscht wird zudem von

einigen Anwesenden auch ein
in den Boden verankertes
Trampolin und eine Dreh-
scheibe. Heinrich Hassfeld
schrieb außerdem auf, dass als
Sitzmöglichkeiten ganz nor-
male Bänke gewünscht sind.
Möglicherweise gibt es noch
die ein oder andere Ablage-
möglichkeit auf dem Gelände.
Die Anlage soll mit einem bis
zu vier Meter hohen Zaun von
der Straße und dem Weg ab-
gegrenzt sein.

Im Gespräch: Mario Pfau (v. l.), Nora Harenbrock, Architektin Birgit Aumann-Keul und Planer
Heinrich Hassfeld. FOTO: KARSTEN SCHULZ

Mehr Platz für
Fahrräder schaffen

ADFC-Fahrradklima: Bündnis 90/Die Grünen geben
Erklärung zum Ergebnis ab

¥ Espelkamp (nw). Erstmalig
ist auch die Stadt Espelkamp
bei der Bewertung des ADFC-
Fahrradklimas dabei. Zwar
noch in überschaubarer Men-
ge der Teilnehmer, aber im-
merhin als einzige Stadt aus
dem Altkreis. So ist auch die
Durchschnittsnotekeinbeson-
ders aussagekräftiger Wert. So
bewertete derOrtsverbandvon
Bündnis 90/Die Grünen Espel-
kamp jetzt in einer Erklärung
das aktuelle Ergebnis.
Deutlich werde aber, so

heißt es weiter, dass das Fahr-
rad ein wichtiges Verkehrs-
mittel für viele Espelkamper ist
und sie sich Gedanken um Si-
cherheit und Komfort beim
Radfahren machten. Verwal-
tung und Politik täten sich da
deutlich schwerer.
Mitte vergangenen Jahres

haben Bündnis 90/Die Grü-
nen den Antrag für ein Fahr-
radkonzept eingebracht, pas-
siert sei bis heute nichts. Im
Gegenteil: Fast kommentarlos
habe das Ordnungsamt eine
Vorgabe der StVO und die
Empfehlungen für Radver-
kehrsanlagen (ERA), die schon
einige Jahre alt seien, jetzt um-
gesetzt: Fahrradfahrende sol-
len im Stadtbereich, wenn kein
richtiger Radweg vorhanden
ist, auf der Straße fahren.
Grundsätzlich sei dies kein

schlechter Gedanke, bewerten
die Grünen in ihrer Erklä-
rung. So seien jetzt die Fahr-
radfahrer wesentlich eindring-
licher gezwungen,aufderrech-
ten Straßenseite zu fahren, wo
sie sich im Blickfeld des Auto-
fahrers befänden. Aber was be-
deute das bei der heutigenVer-

kehrssituation? Vor kurzem
schrieb eine Espelkamperin an
denFraktionsvorsitzendenvon
Bündnis 90/Die Grünen, An-
dreas Sültruo, dass sie sich als
Radfahrende für die Autofah-
rer als „lebendigen Brems-
klotz“ missbraucht fühle. Im-
mer breitere und wuchtigere
Autos führen auf den Straßen,
da hätten Fahrradfahrer keine
Chance.
81 Prozent der Radfahre-

nden, deutlich mehr als beim
letzten Klimatest, möchten ge-
trennt vom Autoverkehr Rad
fahren. Das werde auch zu
Recht in Espelkamp gefordert.
Gerade Kinder und ältere Leu-
te seien extrem verunsichert,
wenn sie gemeinsam mit den
Autos auf der Straße fahren
müssen. „Wir müssen Platz
schaffen für eigene Radspuren
und das nicht zu Lasten der
Bäume, wie die CDU bei der
letzten Ausschusssitzung süf-
fisant in Richtung GRÜNE be-
merkte, sondern hier müssen
Straßenbreite und Parkplätze
etwas von ihrem Platz abge-
ben“, so heißt es wörtlich in
der Erklärung.
Letztendlich sei es eine win-

win-Situation für alle: Wenn
Radfahrensichererwerde, füh-
ren mehr Leute Rad und we-
nigermitdemAuto,manbrau-
che weniger Parkplätze, Luft-
verschmutzung und Lärm
würden sinken und man blei-
ben gesund, weil man sich
mehr bewege. „Lasst uns da-
für kämpfen, dass beim nächs-
tenFahrrad-Klimatest derPfeil
bei Espelkamp nach oben
zeigt“, appellieren Bündnis
90/Die Grünen an alle Bürger.

Betriebssportgemeinschaft tagt
¥ Lübbecke/Espelkamp (nw). Mitglieder und Betriebssportin-
teressierte sind zur Jahreshauptversammlung der Betriebssport-
gemeinschaft Merkur Gauselmann am Donnerstag, 9. Mai, ab
16.30 Uhr in die Kantine des adp-Werks Lübbecke, Paul-Gau-
selmann-Straße1, eingeladen.AufderTagesordnungstehenunter
anderem Ehrungen, ein Vorstandsbericht sowie die Neuwahl des
Vorsitzenden und des Sportwartes.

Bebauungsplan liegt aus
¥ Espelkamp (nw). Die Stadt Espelkamp weist daraufhin, dass
der Entwurf der 5. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 33 „Lan-
ge Horst“ für die Dauer eines Monats von Montag, 15. April,
bis einschließlich 15. Mai im Rathaus der Stadt Espelkamp, Wil-
helm-Kern-Platz 1, Obergeschoss, Zimmer 513, während der all-
gemeinen DienststundenMontag bis Freitag von 8 bis 12.30 Uhr,
Dienstag von 14 bis 16.30 Uhr, Donnerstag von 14 bis 17.30
UhrundnachVereinbarung, zur Einsicht öffentlich ausliegt.Wei-
tere Informationengibt es unterwww.espelkamp.de; Rubrik: „Be-
kanntmachungen“ sowie in den Aushangkästen.

Osterfeuer in der Altgemeinde
¥ Espelkamp-Altgemeinde (nw). Der Espelkämper Kamerad-
schaftsring weist darauf hin, dass es wieder das traditionelle Os-
terfeuer in der Altgemeinde am Samstag, 20. April, geben wird.
Es wird bei Einbruch der Dunkelheit am Ende des Kleinsteller
Weges abgebrannt wird.

Bunt und schrill
Lautstark: Söderblom-Abiturienten verabschieden sich

mit großem Umzug von ihrer Schule

¥ Espelkamp (KF). Wum-
mernde Beats, tollkühne Kos-
tüme und ausgelassene Stim-
mung – der letzte Schultag ist
für alle Schülerinnen und
Schüler immer ein besonderes
Erlebnis. 150Abiturientenund
Abiturientinnen des Söder-
blom-Gymnasiums stellten
Freitagmorgen noch einmal
ihre besondere Kondition
unter Beweis und verwandel-
ten den Schulhof ihres Gym-
nasiums in eine Partymeile.
Nach einer anstrengenden
Motto-Woche zogen sie um

8.30 Uhr auf fantasievoll ge-
schmückten Festwagen unter
denAugen der gesamten Schü-
lerschaft und vieler Eltern auf
dem Schulhof ein.
JederKurs hatte sich für die-

sen Tag etwas Besonderes ein-
fallen lassen. Die beiden Sport-
Leistungskurse kamen als
„Harlem Globetrotters“ in
NBA-Trikots und Afro-Perü-
ckenmit ihrenglitzerndePom-
pons schwingenden Cheerlea-
dern.
Der Englischkurs präsen-

tierte sich „very british“ in

Schuluniformen und der Erd-
kunde-Kurs inTrachtenaus al-
ler Herren Länder. Ein wahrer
Augenschmaus.
Lautstarke Rhythmen und

feierndeSchülerbrachtennicht
nur die Anhänger hinter den
Traktoren, sondern auch den
ganzen Schulhof zum Tanzen.
Nach dem Festumzug ging es
in der Aula turbulent und lus-
tig weiter.
Und abends hieß es dann

„Teachers on Turntables“- die
Lehrer legten zumTanz für die
Schülerschaft auf.

Ausgelassen:DieAbiturienten2019 feierten gesterndasEndeder letzten regulärenSchulwocheunddenAus-
klang der traditionellen Mottotage. Jeder Leistungskurs hatte einen eigenen Festwagen. FOTO: K. FRENSING

Literaturabend über
die Gebrüder Grimm
¥ Espelkamp (nw). „Die Bre-
mer Stadtmusikanten“ wer-
den 200 Jahre alt. Weil die
Espelkamper Schriftstellerin
Marlies Kalbhenn sie ins Herz
geschlossen hat, widmet sie
einen Abend den Männern,
denen die Welt dieses Quar-
tett verdankt: Jacob und Wil-
helm Grimm.
Die Autorin erzählt aus dem

Leben der beiden Brüder und
stellt zwei ihrer Märchen ge-
nauer vor. Der Literaturabend
am Donnerstag, 25. April, in
der Espelkamper Stadtbüche-
rei beginnt um 19.30 Uhr. Der
Eintritt ist frei.

NW 13.04.2019
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Dokumentierte die Veranstaltung mit dem Filzstift: Andreas Gärtner von der Illustratorengruppe „Die Zeichner“ aus Münster war beauftragt worden, alles festzuhalten und
daraus eine große Collage zu entwickeln. Sie wird später im „Quartiliers“ an der Isenstedter Straße ausgestellt. FOTOS: KARSTEN SCHULZ

Ein Café für die Gabelhorst gewünscht
Zukunftswerkstatt: Das Quartiersmanagement hatte die Bewohner des Stadtviertels eingeladen.

Es kamen viele Verbesserungsvorschläge

Von Karsten Schulz

¥ Espelkamp. Gabelhorst und
Westend, das Quartier hinter
dem Bahnhof und die Kolo-
nie – es gibt viele Begriffe, mit
denen die westlichen Bereiche
der Stadt bezeichnet werden.
Hier wohnen mehr als 5.000
Menschen, fast ein Drittel der
Gesamtbevölkerung der Kern-
stadt.Viel hat sich in demVier-
tel in den vergangenen zehn
Jahren getan. Viel musste und
muss auch noch passieren, um
die hier wohnenden Men-
schen stärker an die Innen-
stadt anzubinden.
„Früher hatte die Gabel-

horst einen insgesamt schlech-
ten Ruf im Vergleich zu übri-
gen Quartieren in der Stadt“,
das bestätigten auch einige Be-
sucher der „Zukunftswerk-
statt „Gabelhorst 2.0“. Sie ka-
men jetzt in derAula desNach-
barschaftszentrums Gabel-
horst zusammen, um gemein-
sam über ihr Viertel nachzu-
denken und gegebenenfalls
auch Wünsche zu äußern, um
ihrWohnumfeldweiter zu ver-
bessern. Organisiert worden
war die Zusammenkunft vom
Quartiersmanagement, das
vom Projekt „Soziale Stadt“ fi-
nanziert wird.
Gut 40 Personen, zum Teil

Bewohner, zumTeil auchMul-
tiplikatoren, die Einrichtun-
gen und Angebote im Quar-
tier vorhalten, wie Christian
Wöbking als Leiter der Mu-
sikschule, der im Gebäude der
ehemaligen Schule im Erlen-
grundeingezogen ist,warener-
schienen. Oder auch Elke
Schwabedissen, die das Nach-
barschaftszentrum (NBZ) Er-
lengrund leitet. Auch Gunter
Kramer hatte sich aufge-
macht. Er macht sich vor al-
lem Gedanken um die mobile

Infrastruktur und hat dabei
auch immer das Westend im
Blick.
Im Mittelpunkt dieser ers-

ten Erörterung standen somit
Fragen nach dem Image, der
Gestaltung und der Angebote
und ob diese auch ausrei-
chend seien und was den dort
lebendenMenschen fehle.Mit-
hilfe verschiedener Methoden
und unter wissenschaftlicher
Begleitung durch das Institut
InWIS aus Bochum und der
Stadt Espelkamp gingen die
Quartiersmanager wie Mario
PfauaufdieSuchenachdenBe-
dürfnissen der hier lebenden
Menschen.
„Wenn ich an die Gabel-

horst denke, was fällt mir da
ein?“ Solche und ähnliche Fra-
gen wollte man beantwortet
wissen. Die Anwesenden wur-
den in vier Gruppen aufgeteilt
und auf einen kleinen The-
men-Parcoursgeschickt,wosie
jeweils einebestimmteZeitSta-

tionmachten, um in einem ro-
tierenden Systemunterwegs zu
sein. Haltepunkte waren die
Themenschwerpunkte Stadt-
teil-Identität, Freiraumpla-
nung, Infrastruktur, Versor-
gung und Gemeinschaftliche
Angebote.
Schnellwurdeklar,dasesbe-

sonders im Bereich der ge-
meinschaftlichen Treffpunkte
noch fehlt, auch das Angebot
des öffentlichen Personenver-
kehrs sei nicht ausreichend.
Probleme hatten einige nach
wie vor mit zu schnell fahren-
den Autos auf der Gabelhorst-
straße selbst sowie bei der Ver-
sorgung mit Nonfood-Arti-
keln. Gewünscht wird bei-
spielsweise ein Haltepunkt des
Bürgerbusses, der sich inner-
halb des Quartiers befindet.
Aktuell fährt der Bus um das
Westend herum, um dort die
Mitfahrenden einzusammeln.
Auch eine Ausweitung des An-
gebotes imNachbarschaftszen-

trum fänden viele gut, daswur-
de von allen Gruppen immer
wieder geäußert. SowardieRe-
de beispielsweise von einem
„Sozialen Café“, das man im
NBZ doch einrichten könnte.
Ebenso fehlten viele Angebote
für Jugendliche. „Schön wäre
es, wenn man das allseits be-
liebte Spaziergänger-Café aufs
ganze Jahr ausdehnen könn-
te“. Dieser Wunsch wurde im-
mer wieder geäußert.
Gut fänden viele auch, wenn

es Bürgersprechstunden der
Verwaltung gebe. Überhaupt
wünschte man sich mehr Ver-
anstaltungen und gemein-
schaftliche Aktivitäten. Vielen
ist in diesem Zusammenhang
auch nicht bekannt, das die
ehemalige Erlengrundschule
inzwischen stark von Musik-
schule und Volkshochschule
genutzt wird. „Sie steht nicht
leer, es ist vielen nur nicht be-
kannt, was hier inzwischen al-
les los ist“, sagte Fachbereichs-

leiter Thorsten Blauert, der
ebenfalls eine Arbeitsgruppe
leitete. Die Veranstaltung wur-
dedokumentiertunddieWün-
sche werden über das Quar-
tiersmanagement in den städ-
tischen Planungsprozess mit
einfließen. Quartiersmanager
Mario Pfau versprach, weitere
Veranstaltung anzubieten und
dann über das Erreichte und
die Folgen zu sprechen.

Blick auf die Karte: Das Themenfeld Freiraumplanung betreute Fachbereichsleiter Thorsten Blauert, der
eine große Stadtteilkarte ausgebreitet hatte.

KOMMENTAR
Gabelhorst

Soziale Erneuerung
Von Karsten Schulz

Nachdem sich baulich sehr
viel im Bereich der Ga-

belhorst verändert hat, kommt
jetzt die sozialeErneuerungdes
in die Jahre gekommenen
Quartiers. So ist es im Projekt
„Soziale Stadt“ festgelegt. Die
Quartiersmanager haben nicht
lange gezögert und beteiligten
jetzt in einer Zukunftswerk-
statt die Menschen des Vier-
tels. Doch es kamen leider nur
diejenigen, die immer zu sol-
chen Veranstaltungen erschei-
nen. Und vor allem die Mul-
tiplikatoren. Das sind diejeni-
gen, die dort ein Projekt be-
treuen oder ein Angebot vor-
halten. Schulleiterin, Musik-
schulleiter, NBZ-Leiterin und
Mobilagent waren anwesend.
Doch wo blieb die ganz nor-
male Bevölkerung? Dabei ha-
ben die Verantwortlichen der
Stadt alle Haushalte mit Info-
Blättern versorgt.
Oder gibt es etwa keine Pro-

bleme an der Gabelhorst? Das
kann nicht sein, denn ansons-
ten hätte es die Probleme mit
dem Image des Stadtteils nicht
gegeben.

karsten.schulz@nw.de

Themenabendmit Hauptkommissar
¥ Espelkamp-Frotheim (nw). Zu einem Themenabendmit Poli-
zeihauptkommissar Sven-Otto Deubel lädt der Sozialverband
Frotheim am Donnerstag, 14. November, um 19 Uhr ins Gast-
haus Albersmeyer/Im Loh ein. Außerdem weist er auf den Ter-
min der Kranzniederlegung in Frotheim am Ehrenmal während
des Volkstrauertages am Sonntag, 17. November, hin. Treffen
ist um 10.30 Uhr bei Heinz Keller.

Wirtschaftliche Situation der Stadtwerke
¥ Espelkamp (Kas). Zur wirtschaftlichen Situation der Stadt-
werke wird es in der Sitzung des Verwaltungsrates AöR am Don-
nerstag, 14. November, 16 Uhr, im Raum 108 des Rathauses
einen Bericht geben. Die Mitglieder des Aufsichtsgremiums der
Stadtwerke werden hier zusammenkommen und beraten.

Außerordentlicher Kreisparteitag
¥ Espelkamp (Kas). Zu einem außerordentlichen Kreisparteitag
lädt die SPD Minden-Lübbecke am Freitag, 15. November, ab
18 Uhr – Einlass ab 17.30 Uhr – ins Bürgerhaus Espelkamp ein.
Auf der Tagesordnung steht neben dem Bericht des Kreisvor-
standes vor allem die Vorstellung von Ingo Ellerkamp als Be-
werber für die Landratswahl 2020. Im Anschluss soll er nomi-
niert werden. Auch die kommunalpolitischen Leitlinien will die
SPD Minden-Lübbecke an diesem Abend verabschieden.

Vorlesefest beim GSV
Öffentliches Zeichen: Standort Benkhausen des GSV Espelkamp Süd
macht mit beim bundesweiten Vorlesetag am 15. November

¥ Espelkamp (nw). Der bun-
desweite Vorlesetag ist das
größte Vorlesefest Deutsch-
lands. Über eine halbe Million
Menschen haben so im ver-
gangenen Jahr ein öffentliches
Zeichen für die Bedeutung des
Vorlesensgesetzt,daesdieFan-
tasie anregt, die Sprach- und
Leseentwicklung fördert und
den Kindern so Bildungschan-
cen für eine erfolgreiche Zu-
kunft eröffnet.AuchderStand-

ort Benkhausen des Grund-
schulverband (GSV) Espel-
kamp Süd nutzt diese einzig-
artige Initiative zur Stärkung
der Vorlesekultur in Deutsch-
land.
Dazu lädt der GSV zum 16.

bundesweiten Vorlesetag ein:
Gäste lesen dann am Freitag,
15. November, von 8.50 bis
9.30 Uhr in der Grundschule
Benkhausen, Benkhauser Stra-
ße 26, in der Schule und Um-

gebung vor. Weitere Vorlese-
orte und Leser: Sporthalle an
der Grundschule, Walter
Riechmann (VfB Fabbens-
tedt) , Heimathaus Fiestel und
Remise, unter anderem Karin
Poad, Schloss Benkhausen
(Gewölbekeller und Rentei),
Erika Müller und Heidrun
Töws, Raum der OGS im
Schulgebbäude, Andreas Sül-
trup. Weitere Informationen
unter www.vorlesetag.de

Lesung in englischer Sprache
¥ Espelkamp (nw). Die VHS Lübbecker Land führt am
15. November eine Lesung in englischer Sprache durch. Die Le-
sung findet um 19.30 Uhr im Heimathaus Fiestel unter der Lei-
tung von PaulineMatthias statt. „Who’s who?Who’s that?Who’s
there? You can find out the answer to these questions at the rea-
ding in Fiestel!“ – Die Antworten darauf gibt es bei der Lesung
in Fiestel. Die Mitglieder des Heimatvereins Fiestel werden gegen
eine Spende für die Bewirtung sorgen. Eine Voranmeldung ist
nicht erforderlich.

Gedenkfeier und
Kranzniederlegung

¥ Espelkamp-Isenstedt (nw).
Die Mitglieder der Kyffhäu-
ser-Kameradschaft Frotheim
treffen sich am Sonntag,
17. November, um 9.30 Uhr
an der Christuskirche in Isen-
stedt zur gemeinsamen Teil-
nahme am Gottesdienst zum
Volkstrauertag. Anschließend
wirdgegen11.30UhreinKranz
zum Gedenken an die Kriegs-
und Zivilopfer beider Welt-
kriege am Ehrenmal in Frot-

heimniedergelegt.Auch indie-
sem Jahr erfolgt die Kranznie-
derlegung von Seiten der Stadt,
der Kyffhäuserkameradschaft
und dem Sozialverband ge-
meinsam.
Die Gedenkansprache hält

einPfarrerderKirchengemein-
de Isenstedt-Frotheim. Der
Posaunenchor der Kirchenge-
meinde Isenstedt-Frotheim
wird die Gedenkfeier musika-
lisch begleiten.

Macht Freude: Vorlesen regt die Fantasie an und fördert die
Sprach- und Leseentwicklung. FOTO: KREIS HÖXTER

VW kollidiertmit
Transporter

Unfall auf B65: Fahrerin geriet aus bisher
ungeklärter Ursache in den Gegenverkehr

¥ Espelkamp/Hille/Lübbecke
(nw). AmMontagmorgen sind
auf der Lübbecker Straße (B
65) in Rothenuffeln zwei Fahr-
zeuge miteinander kollidiert.
Dabei wurden zwei Personen
verletzt.
Als eine 23-jährige Polo-

Fahrerin die Lübbecker Straße
um kurz nach sieben Uhr in
Richtung Minden befuhr, ge-
riet sie nach ersten Erkennt-
nissen aus bisher ungeklärter
Ursache auf die Fahrbahn des
Gegenverkehrs. Dort kam es
zum Zusammenstoß mit dem
Fiat-Transporter eines 70-Jäh-
rigen aus Minden. Dadurch
schleuderten beide Fahrzeuge
auf angrenzende Grünstrei-
fen.
Ein Škoda mit einer Lübbe-

ckerin (26) am Steuer, die sich
mit dem Pkw hinter dem Polo

in gleicher Fahrtrichtung be-
funden hatte, wurde durch
umherfliegende Trümmerteile
leicht beschädigt.
Währenddie23-Jährigeund

derFahrerdesTransportersbei
dem Unfall verletzt wurden
und durch den Rettungs-
dienst ins Klinikum Minden
gebrachtwerdenmussten, kam
die Škoda-Fahrerin unverletzt
mit einem Schrecken davon.
Die nicht mehr fahrbereite-

ten Fahrzeuge der beidenMin-
dener wurden abgeschleppt.
Während der Unfallaufnahme
musste die Lübbecker Straße
für rund anderthalb Stunden
gesperrt werden. Der Verkehr
wurde abgeleitet.
Neben den Polizeibeamten

waren auch Kräfte der Feuer-
wehr an diesem Einsatz betei-
ligt.

Montagmorgen: Auch der Transporter wurde erheblich beschädigt.
FOTO: POLIZEI MINDEN-LÜBBECKE
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(0521) 555-888
(0521) 555-333
(0521)555 444

(0521) 55 55 40
(05772) 97 27 65

luebbecke@nw.de

Joern Spreen-Ledebur (-sl-) (05772) 97 27 56
Karsten Schulz (kas) (05772) 97 27 52

TERMINKALENDER
Weitere Termine für ganz OWL unter www.erwin-event.de

Atoll, Frühschwimmen, 7.00
bis 10.00, Trakehner Str. 9, Tel.
(05772) 97 98 40.
Atoll, Bad,10.00bis22.00,Tra-
kehner Str. 9, Tel. (05772) 97
98 40.
Atoll, Sauna, 10.00 bis 22.00,
Sauna Atoll, Trakehner Str. 9,
Tel. (05772) 97 98 40.

Stadtbücherei, 13.00 bis 18.00,
Wilhelm-Kern-Platz 14, Tel.
(05772) 5 62 -1 50.

Infotelefon Pflege, 0571 / 807
22 807, 9.00 bis 18.00.
Zentrum für Pflegeberatung
im Kreis Minden-Lübbecke,
Telefon: (0 57 72) 20 04 53-0,
15.00 bis 18.00, Bürgerhaus,
Wilhelm-Kern-Platz 14.

Deutsches Automatenmu-
seum, Öffnungszeiten: Diens-
tag bis Freitag 10.00 bis 17.00,
Samstag, Sonntag und Feier-
tag 11.00 bis 18.00, Schlossal-
lee (Neustadtstraße 40) 1, Tel.
(05743) 9 31 82 22.
Teppich-Museum Töns-
mann, 9.00 bis 18.00, Gene-
ral-Bishop-Str. 23.

Vokal fatal, Chorproben,
19.30 bis 21.00, Thomashaus,
Brandenburger Ring.

Stövchen, Senioren-Café, 9.00
bis 11.30, Bürgerhaus, Wil-
helm-Kern-Platz 14.
DRK-Seniorenbüro, 9.00 bis
12.30, Tel. (05772) 9 95 39.

Kindertreff, sechs bis zwölf
Jahre, 15.00 bis 18.00, Nach-
barschaftszentrum Erlen-
grund, Gabelhorst 38, Tel.
(05772) 35 51.

Alte Garde SV Vehlage,
Stammtisch, 19.30, Dorfge-
meinschaftshaus Vehlage.
Kneipp-Verein: Hatha-Yoga,
18.30 bis 19.45 und 20.00 bis
21.15, 20.00 bis 21.15, Begeg-
nungszentrum Espelkamp,
Schweidnitzer Weg 18.

Elterncafé, 15.00,AWO-Fami-

lienzentrum, Rahdener Stra-
ße.
Undugu-Laden, 15.00 bis
17.00, Brandenburger Ring 52.
Treff mit wechselnden Ange-
boten, 15.00 bis 18.00, Räum-
lichkeiten MitMenschen, Bi-
schof-Hermann-Kunst-Platz
7.
Flüchtlings- und Ehrenamt-
lichen-Treff Hermann, 15.00
bis 18.00, Bischof-Hermann-
Kunst-Platz.

Stadtverwaltung, 8.00 bis
12.30, 14.00 bis 17.30, Rat-
haus, Wilhelm-Kern-Platz 1,
Tel. (05772) 56 20.
Kulturbüro, 8.00 bis 13.00,
14.00 bis 17.30, Bürgerhaus,
Wilhelm-Kern-Platz 14.
Stadtarchiv, Tel. (0 57 72) 5
62- 1 80, 9.00 bis 11.00, 14.00
bis 17.00, Bürgerhaus, Wil-
helm-Kern-Platz 14.

Apotheken-Notdienst, Tel.
(0800) 00 22 8 33 oder
www.akwl.de
Kastanien-Apotheke, 9.00 bis
9.00, Gabelhorst 31b, Espel-
kamp, Tel. (05772) 35 35.

Ärztlicher Notdienst, bundes-
weit Tel. 116 117.
Zentrale Notfallpraxis Lüb-
becke, 18.00 bis 22.00,mit Ter-
minabsprache Tel. (0 57 41)
1077, Notfallpraxis im Kran-
kenhaus, Virchowstraße 65.

HNO-Notdienst, Dr. med. K.-
W. Schleinig, 18.00 bis 22.00,
Portastraße 16, Bad Oeynhau-
sen, Tel. (05731) 2 28 28. Ab
22.00 bis 8.00: HNO-Klinik im
Klinikum Bielefeld-Mitte
(0521) 581-0 und HNO-Kli-
nik im Klinikum Minden
(0571) 790-0, bundesweit Tel.
116 117.

Kinder- und Jugendärztli-
cher Notdienst, 18.00 bis 8.00,
wird von den niedergel. Kin-
der- und Jugendärzten im EL-
KI (Eltern-Kind-Zentrum) im
Johannes-Wesling-Klinikum
Minden ausgeführt, zentrale
Rufnummer (05 71) 7 90 40
40. Notdienst-Anrufzentrale,
Tel. 116 117.

Gift-Notruf, Tel. (0228) 1 92
40.

¥ Espelkamp (nw). Zur
Baumfällung an der Ostland-
straße schreibt eine Leserin:
„Wer entscheidet hier in

Espelkamp, der Investor oder
der vom Volk gewählte Bür-
germeister? 200 Jahre alte
Eichen starbenamFreitagmor-
gen – Bäume wie jedes Jahr.
Einmal heißt es Straßensiche-
rung, dann Parkplätze, dann
Fußballplatz (ob gestreut wird,
interessiert nicht). Noch mal,
was interessiert unsere Stadt-
räte und den Bürgermeister
eigentlich ihr Geschwätz von
gestern? Wer in Espelkamp
schützt eigentlich die Natur –
Eulen,Fledermäuse,Eichhörn-
chen, Vögel oder Bienen? Ge-
prüft werden muss im Rat
nichts mehr, die Bäume sind
weg.“ Liane Jensen

Espelkamp

¥ Espelkamp (nw). In einer
weiteren Zuschrift befasst sich
ein Leser mit dem Thema
Baumfällungen und den Ärz-
tehaus-Parkplätzen:

„Laut Landesbauordnung
NRW(leider habe ich nicht ge-
nau den aktuellen Stand und
die Ausnahmemöglichkeiten
parat) müssen Stellplätze sein.
In der Baugenehmigung wird
die Zahl festgelegt, und bei der
Bauabnahme müssen die Plät-
ze auf dem eigenen Grund-
stück fertig sein.
Wurden bei den Verhand-

lungen alle Variationen durch-
leuchtet? Hier ein paar in
Espelkampexistierenderechts-
konforme Möglichkeiten:
a) Noch gilt die Stellplatz-

ablösesatzung. Mit Genehmi-
gung des Espelkamper Bau-
amtes zahlt ein Bauherr in der
Innenstadt pro nicht gebau-

tem Platz 4.100 Euro brutto als
Ablösebetrag in die Stadtkas-
se.
b) Auf dem Grundstück des

Center-Gebäudes I (Wilhelm-
Kern-Platz 3, 4 und 11) gibt
es keineneinzigenStellplatzbei
gültiger Bauabnahme.
c) Mangels Fläche hat die

Sparkasse am Wilhelm-Kern-
Platz 12 seit der Erweiterung
14 „wandernde“ Stellplätze:
zunächst am Schweidnitzer
Weg, dann Görlitzer Straße
Südseite (jetzt Neubau Görlit-
zer Straße 46), zur Zeit Lau-
sitzer Straße 1 (siehe Baulas-
tenverzeichnis) mit der Mög-
lichkeit zur „Wanderung“ in
den Glatzer Garten.
d) Im August 2011 wurde

die Änderung des Bebauungs-
plans 5B (Neißer Straße/Am
Hügel) rechtskräftig. Knapp 60
Stellplätze waren südlich der
Neubauten Görlitzer Straße 44

und 46 gezeichnet und den
Ratsmitgliedern in 2010 und
2011 präsentiert worden und
haben sich dann beim Bau der
47 Mietwohnungen in „Luft“,
falsch: inRasen,Teichusw.auf-
gelöst.
e) Als Aldi und Lidl nach

Westen bzw. Osten erweiter-
ten, mussten sie zur Eröff-
nung 50 weitere Stellplätze
nachweisen. 35 wurden in der
Görlitzer Straße gebaut und 15
am Atoll/Freibad.“

Hans-Georg Kalbhenn
Espelkamp

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Fassen Sie sich bit-
te kurz. Anonyme Zuschriften
werden nicht berücksichtigt.

BRIEFE AN DIE REDAKTION

Die Stadtführer hatten zu ihrer ersten Veranstaltung im Jahr Experten eingeladen,
die über die Entwicklung Espelkamps referierten. Ein Problem bereitet jedoch Sorge

Von Klaus Frensing

¥ Espelkamp. „Quo vadis
Espelkamp?“ –Wohin geht die
Entwicklung Espelkamps in
denkommendenJahren?“Die-
ser spannenden Frage gingen
jetzt die Stadtführer in ihrer
ersten Veranstaltung 2019
nach. Als Experten waren der
Fachbereichsleiter Stadtent-
wicklung, Thorsten Blauert,
sowie der Geschäftsführer der
Aufbaugemeinschaft Hans-
Jörg Schmidt geladenundwag-
ten im voll besetzten Gemein-
schaftsraum des Hauses Lau-
sitzer Straße 3 einen Blick in
die Zukunft der Stadt.
Zunächst warf Blauert einen

Blick zurück. Espelkamp sei in
den 50er- und 60er-Jahren als
moderne Stadt im Grünen ge-
baut worden. Trotzdem habe
man eine relativ hohe Dichte
durchmehrgeschossigenWoh-
nungsbau erreicht. Die Vor-
teile einer solchen Strategie sei-
enunteranderemeinehoheLe-
bensqualität für die Menschen
durch die angenehme Umge-
bung, ein gewisser Schutz vor
Extremwetterereignissen so-
wie das Wohnen im Grünen
auch für geringere Einkom-
men. Für die Zukunft setze der
Regionalplan räumliche Gren-
zen, im Norden die L 770, im
Westen die Große Aue, im Os-
ten die Kleine Aue und im Sü-
denGestringen. „IndiesemBe-
reich können wir als Planer
arbeiten“, sagte Blauert. Wei-
tere Zwänge setzen hier aber
ein detailliertes Berechnungs-
modell für die Ausweisung zu-
künftigerWohnbauflächen so-
wie die Abwägung naturräum-
licher Gegebenheiten mit dem
Wachstumswunsch und die
Marktgängigkeit von Wohn-
bauflächen.
Ziel für die Zukunft sei es

weiterhin, die Wohnbauflä-
chen zu durchgrünen. So kä-

me im Freiraumkonzept der
Stadt den „Grünfingern“, die
die Innenstadt mit Landschaft
verbinden, eine besondere Be-
deutung zu. „Sie tragen zum
Wohlbefinden bei und sind
ökologisch wertvoll.“
Als größter Wohnrauman-

bieter in Espelkamp mit weit
über 3.000 Wohnungen (85
Prozent aller Mietwohnun-
gen) prägt die Aufbaugemein-
schaftmit ihren Bauten das Er-
scheinungsbild der Stadt. Da
habe sich in den vergangenen
Jahren viel getan, unterstrich
Hans-Jörg Schmidt. Der Ge-
schäftsführer der Aufbauge-
meinschaft veranschaulichte
anhand einiger Zahlen, wie
positiv Espelkamp sich in den
letzten 15 Jahren entwickelt

hat. Damals sei die Innen- und
Außenwahrnehmung schlecht
gewesen, die Einwohner-Ent-
wicklung befand sich im freien
Fall, was vor allem an dem ho-
henWegzugder 18-bis 35-Jäh-
rigen lag und somit die Zahl
der sozialversicherungspflich-
tigen Arbeitsplätze abnahm.

Heute sei die Abwanderung
gestoppt, in der Zwischenzeit
wurden sogar – entgegen dem
landläufigen Trend – positive
Zahlen geschrieben. Die Zahl
der sozialversicherungspflich-
tigen Arbeitsplätze sei auf über

12.000 gestiegen und das ge-
samtstädtische Erscheinungs-
bild werde von außen wie von
innen deutlich positiver gese-
hen. Neben verschiedenen
Projekten im Rahmen des För-
derprogramms haben auch das
attraktive Farbkonzept und die
umfassenden Instandhal-
tungs- und Modernisierungs-
maßnahmen – die Aufbauge-
meinschaft investierte dafür in
den Jahren 2005 bis 2017 rund
81 Millionen Euro – ihren Teil
dazu beigetragen. Die Aufbau
wird diesen Weg weiter ge-
hen. Gabelhorst 33 und He-
drichsdorf werden moderni-
siert, an derNeißer Straßewird
ebenso gebaut werden wie am
Thorner Weg und an der Ost-
landstraße. An der Breslauer

Straße, ehemals Dresdener-
Bank-Gebäude, soll ein Neu-
bau mit Integrationscafé, Bü-
roräumen und Appartements
entstehen.
Die Aufbau habe sich die

Aufgabe gesetzt, für alle Be-
völkerungsgruppen Wohn-
raum zu schaffen, für Singles,
junge Paare und junge Fami-
lien, Senioren und Menschen
mit Behinderung.
Was Hans-Jörg Schmidt

Sorgebereitet, ist die hoheZahl
an Arbeitsplätzen im produ-
zierenden Gewerbe. Hier gelte
es, vor dem Hintergrund der
zunehmenden Digitalisierung
und von Industrie 4.0 den
Strukturwandel zu schaffen
und den Arbeitsplatzstandort
Espelkamp zu sichern.

Das Burano-Viertel nach der Renovierung und der Wohnumfeldverbesserung. FOTO: AUFBAUGEMEINSCHAFT

¥ Espelkamp (nw). Das Ba-
sar-Team veranstaltet Sams-
tag, 9. März, von 13 bis 16 Uhr
(Schwangere mit gültigem
Mutterpasshabenab12.30Uhr
Eintritt), wieder den regional
größten Basar rund ums Kind.
Im großen Saal und zwei

weiteren Nebenräumen des
Ludwig-Steil-Hofs in Espel-
kampwird dann Folgendes an-
geboten: Kleidung für Früh-
jahr und Sommer, Erstlings-
ausstattung, Faschings- und
Konfirmationskleidung, Bade-
moden, Regen-, Sport- und
Schlafbekleidung, Kinderwa-
gen, Buggys, Autositze, Wip-
pen und Kinderfahrzeuge al-
ler Art, Inliner, Fahrradsitze
und Anhänger, Hochstühle,
Kassetten, CDs, DVDs, Vi-
deos, elektronische Spiele, Ge-
sellschaftsspiele, Bücher, Pup-
pen, Barbies, Autos, Lego,
Playmobil, Puzzle und noch
vieles mehr.

Anmeldungen für die An-
bieter werden am Sonntag, 24.
Februar (bis alle Nummern
vergeben sind), ausschließlich
unter www.basar-team.de an-
genommen.
Besucher werden gebeten,

am Basartag nur offene Körbe
und Leinenbeutel mitzubrin-
gen. So lassen sich Irritatio-
nen vermeiden.
Da es sich um Kommis-

sionsware handelt, heißt es
shoppen wie im Kaufhaus. Das
Basar-Team behält 20 Prozent
des Erlöses ein. Der Großteil
wird der Jugendhilfe des Lud-
wig-Steil-Hofes als Spende
überreicht.
Neben den Warenangebo-

ten gibt es in derCafeteria auch
wieder selbst gebackene Ku-
chen, auch zum Mitnehmen,
Kaffee, Tee und Kaltgetränke.
Alle weiteren Informatio-
nen im Internet unter
www.basar-team.de

¥ Espelkamp (nw). Das Se-
niorenbüro Espelkamp bietet
in diesem Jahr wieder eine be-
gleitete Reise an. Es geht vom
7. bis 14. April in das staatlich
anerkannte Heilbad Lauter-
berg im Süden des Harzes.
Bad Lauterberg ist umge-

ben vom Oderstausee, dem
Bergsee Wiesenbeker Teich
und einem ausgedehnten
Wanderwegnetzwerk.
Im beschaulichen Harzer

Städtchen gibt es im Ortskern
eine kleine Altstadt mit ro-
mantischen Gässchen und
Winkeln. Für die kulturelle
FreizeitgestaltungsorgtdieBad
Lauterberger Museenland-
schaft.
Die Reiseteilnehmer woh-

nen im Kneipp Hotel Heiken-
berg. Im Preis der Fahrt ent-
halten sind: sieben Übernach-
tungen inklusive Frühstücks-
und kalt/warmem Abendbuf-
fet, freie Schwimmbad- und
Saunanutzung, je ein Halbta-
gesausflug nach Wernigerode
und Goslar, Kurtaxe, Bus.
Teilnehmer können auf

Wunsch noch verschiedene
„Wellness à la Kneipp“-Pake-
te dazu buchen oder einzelne
Kneippanwendungen – mit
und ohne Rezept.
Jeder, der sich für diese Rei-

se interessiert, kann sich im
DRK Seniorenbüro informie-
ren.
Weitere Informationen und

Anmeldung im DRK-Senio-
renbüro, Bürgerhaus,
Wilhelm-Kern-Platz 14,
Espelkamp, Tel. (0 57 72)
9 95 39.

¥ Espelkamp-Gestringen
(nw). Am Valentinstag hatten
die Landfrauen vom Stadtver-
band Espelkamp zu einer
Buchlesung in den Gestringer
Hofeingeladen.ZudieserDan-
keschön-Veranstaltung vom
Stadtverband konnten zahlrei-
che Landfrauen aus allen Orts-
verbänden und auch weitere
Gäste begrüßt werden.
Mit Martina Pfannen-

schmidt, die kleine Geschich-
ten aus ihrem eigenem Buch
vorlas, und Liselotte Wolter,
die Inhalte von Krimis und

auch anderen Romanen ein-
drucksvoll zusammenfasste,
konntendieZuhörer sichselbst
ein Bild über lesenswerte Bü-
cher machen.
FürdieVorbereitungdesBe-

grüßungscocktails und der dä-
nischen Smörrebröd standen
einige der Gestringer Land-
frauen zusammen mit Wirtin
Edeltraud Jungvogel gemein-
sam in der Küche – ein voller
Erfolg.
Ein rundum gelungener

Abend–sodieAussagevonvie-
len Gästen.

(v. l.) Martina Pfannenschmidt, Cornelia Horst-
mann, Steffi Riechmann, Kirsten Beste, Petra Hußmann und
Liselotte Wolter. FOTO: LANDFRAUEN ESPELKAMP
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MAL SO GESEHEN
Combi-Leerstand

Lösung muss her
Karsten Schulz

Still ruht derSee, wenn
man sich den
nach wie vor
größten Leer-
stand in der
Espelkamper
Innenstadt an-
sieht: das ehe-
malige Combi-
Gebäude im
Einkaufszen-
trum „Neue
Mitte“ anderGerhard-Wet-
zel-Straße.Zuletztwar ja be-
kanntlich noch der Sonder-
posten-Großanbieter Tho-
mas Philipps aus dem nie-
dersächsischen Bissendorf
als Interessent übrig geblie-
ben. Doch der hat ein An-
gebot,dasnachMeinungder
Stadt und der heimischen
Politik nicht so recht in das
Innenstadtsortiment passt.
Vor allem, wenn er es im

Außenbereich anbietet, ent-
spricht das nicht den Ge-
staltungswünschenderBau-
verwaltung. Sowar eine ent-
sprechendeSatzungmitHil-
fe der gesamten Espel-
kamper Politik aufgestellt
worden, die nicht so ganz
zum Auftritt des Schnäpp-
chenmarktes passt. Seither
ist Ruhe im Karton. Weder

vonderStadt
noch vom
Eigentümer
noch vom
Sonderpos-
tenmarkt ist
etwas zu hö-
ren.
Hat der

Markt aus
Bissendorf
inzwischen
das Interesse

verloren? Sind ihm die Auf-
lagen, die er in Espelkamp
erfüllen soll, zu hoch? Doch
manchmal bedeutet
Schweigen auch, dass sich
hinter den Kulissen doch
noch etwas tut, denn das In-
teresse Thomas Philipps’ an
Espelkamp scheint sehr
groß zu sein.
Ansonstenmüsste die Su-

che jetzt weitergehen, denn
eskannnicht sein,dass1.850
Quadratmeter Verkaufsflä-
che in so vorzüglicher Lage
noch weitere Jahre leer ste-
hen sollten.
Das wäre auch kontra-

produktiv für die dynami-
sche Entwicklung der Ge-
samtstadt, die inzwischen
immer mehr Menschen an-
zieht.

karsten.schulz@nw.de

TERMINKALENDER
Weitere Termine für ganz OWL unter www.erwin-event.de

Espelkamp

´ Bäder ´

Atoll, Bad, Sa 10.00 bis 22.00,
So 10.00 bis 22.00, Trakehner
Str. 9, Tel. (05772) 97 98 40.
Atoll, Sauna,Sa10.00bis22.00,
So 10.00 bis 22.00, SaunaAtoll,
Trakehner Str. 9, Tel. (05772)
97 98 40.

´ Gesundheit ´

Infotelefon Pflege, 0571 / 807
22 807, Sa 9.00 bis 15.00, So
9.00 bis 15.00.

´ Kino ´

Elite-Filmtheater: Traut-
mann (ab 12 J.), Sa 20.00.
Telefon: Elite-Filmtheater,
Espelkamp (05772) 40 09

´ Museen ´

Teppich-Museum Töns-
mann, Sa 9.00 bis 14.00, Ge-
neral-Bishop-Str. 23.
Deutsches Automatenmu-

seum, Sa 11.00 bis 18.00, So
11.00 bis 18.00, Schlossallee
(Neustadtstraße 40) 1, Tel.
(05743) 9 31 82 22.

´ Speziell für Ältere ´

Sonntagsrunde unterwegs,
Fahrt ins Museum nach Biele-
feld, So, DRK-Seniorenbüro,
Tel. (05772) 9 95 39.

´ Vereine ´

Kneipp-Verein: Wassergym-
nastik, Sa 10.00bis 10.45,Atoll,
Trakehner Str. 9.

´ Apotheken ´

Apotheken-Notdienst, Sa, So,
Tel. (0800) 00 22 8 33 oder
www.akwl.de.

´ Ärzte ´

Ärztlicher Notdienst, Sa, So,
bundesweit Tel. 116 117.

´ Sonstige Notdienste ´

Gift-Notruf, Sa, So,Tel. (0228)
1 92 40.

20 Jahre Tagespflege
¥ Espelkamp (nw). Besucher
der Tagespflege am Ludwig-
Steil-Hof können sich Freitag,
10.Mai, von 15 bis 17Uhr über
den gegenwärtigen Stand der
„Tagespflege im Grünen“ in-
formieren.
Dann feiern Gäste und Mit-

arbeitende das 20-jährige Be-
stehen des Hauses. Kaffee und
Kuchen stillen den Hunger auf
Süßes. Wer es hingegen lieber
deftig mag, bekommt eine
Bratwurst auf die Hand und
Kaltgetränke.Zu sehen ist auch
ein fotografischer Rückblick
auf das Angebot der Senio-
renhilfe.
„Am Anfang war es nicht

ganz leicht“, erinnert sich die
Leiterin, Schwester Maria

Kopp. Sie hatte mit ihrer In-
itiative einen wesentlichen An-
schub zur Einrichtung der Ta-
gespflege gegeben. „Zuerst hat-
ten wir nur einen Gast, der der
Pflege allerdings auch drin-
gend bedurfte.“
Schnell aber waren die zwölf

Plätze überbelegt. Darumwur-
den 2013/14 bei einer anste-
henden Renovierung auch die
Räume erweitert.
Dadurch stieg die Kapazität

der „Tagespflege im Grünen“
auf 19 Plätze. Doch auch die-
ses Gebäude wurde bald zu
klein. Also eröffnete der Lud-
wig-Steil-Hof 2017 ein weite-
res Gebäude. Das „Schwester
Hilde Haus“ kann 24 zusätzli-
che Gäste aufnehmen.

Führung zum Thema
„Soziale Stadt“

Erfolgsgeschichte: Espelkamp hat von der
Städtebauförderung auf vielfältige Weise profitiert

¥ Espelkamp (nw). Am 11.
Mai ist „Tag der Städtebau-
förderung“,eingeführtvorfünf
Jahren von Bund, Städten und
Gemeinden. Espelkamp
nimmtdieses Jahrdas ersteMal
an diesem bundesweit gelten-
den Tag teil. Aus diesem An-
lass lädt Katharina Klassen-
Junge, Sprecherin der Stadt-
führer in Espelkamp, zu einem
Rundgang mit dem Thema
„Soziale Stadt – eine Erfolgs-
geschichte in Espelkamp“ ein.
Im Rahmen des Förderpro-

gramms Soziale Stadt NRW
sind über mehrere Jahre in
Espelkamp zahlreiche Maß-
nahmen zur Verbesserung der
Wohnumfeldes von der Stadt
und der Aufbaugemeinschaft
durchgeführt worden. Einige
davon werden an diesem Tag
gezeigt. Es wird erklärt, wel-
che Auswirkungen diese Ver-
änderungen auf die Bewohner
derWohnquartiere hatten und
wie deutlich sich die Innen-
und Außenwahrnehmung der
Stadt seitdem verbessert hat.
Der Rundgang beginnt mit-

ten in der Stadt auf demGrün-
anger, wo die Flächen mit ver-
schiedenen Spielplätzen, bun-
ten Beeten und zahlreichen
Sitzmöglichkeiten aufgewertet
worden sind. Weiter geht es in
eine für Espelkamp typische
Fünfzigerjahre-Wohnsiedlung
und vorbei an neu angelegten
Kommunikationsplätzen zu
dem Park „Refugium“. Der
Höhepunkt des Rundgangs ist
das Burano-Viertel, wo viel-
fältig gestaltete Gärten und
bunte Fassaden im Stil der ve-
nezianischen Insel Burano für
eine einzigartige Atmosphäre
sorgen. Vorbei an Wohnpro-
jekten für Menschen mit Be-
hinderung endet der Rund-
gang im Büro des neuen Quar-
tiersmanagements an der
Isenstedter Straße 130, wo das
Konzept dieser Einrichtung er-
klärt wird.
Treffpunkt ist der Grün-

anger an der Breslauer Straße
in Höhe des Eiscafés Etna um
16 Uhr. Der Rundgang ist kos-
tenlos und dauert circa zwei
Stunden.

Immer einen Besuch wert: Das Burano-Viertel mit seiner einzigarti-
gen Atmosphäre. Hier ein Blick in die Gärten. FOTO: STADTFÜHRER

Tanz in denMai komplett anders
„Hai in den Mai“:Mit dem Psytrance-Festival imWaldfrieden wird der Frühling eingeläutet.

Der verzauberte Wald lädt am Donnerstag, 2. Mai, ab 12 Uhr ein

¥ Stemwede-Wehdem (nw).
Die ersten Sonnenstrahlen ha-
ben die Menschen bereits ver-
wöhnt und Kenner der
Psytrance-, Goa- und Tech-
no-Musik wissen: „Hai in den
Mai“ kann nicht mehr weit
sein. Zum standesgemäßen
Frühlingserwachen gehört die
Veranstaltung im Wehdemer
Waldfrieden einfach dazu. Die
Location in Wehdem ist nach
Angaben der Organisatoren
eine echte Instanz in der Sze-
ne und das Festival wird mit
einem friedlichen Miteinan-
der sowie hoher Achtung
gegenüber Mensch und Natur
verbunden.
Der verzauberte Wald öff-

net seine Tore ab Donnerstag,
2. Mai, um 12 Uhr.
Das Schöne an der Veran-

staltung: Sie lässt Platz für die
kleinen Künstler und Kreati-
ven. So schmücken zehn inter-
nationale, auch unbekanntere,
Deko-Teams das Waldfrie-
den-Gelände mit Schwarz-
licht-Elementen sowie Video-
und Feuerinstallationen.
Im Chill-Out-Bereich fin-

den sich Rückzugsräume mit
mehreren Zelten, Feuerstel-
len, Kissen, Hängematten und
Chai-Tee. Passend dazu wird
jeden Tag ein Live-DJ-Set an-
geboten, das mit Instrumen-
ten kombiniert wird und so-
mit den optimalen musikali-
schen Rahmen für Entspan-
nung bietet.
„Auf der ,Hai in den Mai’

ist das Booking nicht so sehr
auf große Namen als mehr auf
qualitativ hochwertige und im
Underground bekannte Acts
fokussiert. Das Konzept läuft
schonseit letztemJahrundging
sehr gut auf“, freut sich Boo-

kerin Heike, die auch selbst als
DJane fungiert. Das bedeutet
allerdings nicht, dass es da-
durch an Highlights fehlt: Auf
dem Mainfloor spielen die
Outsiders aus Israel und Digi-
Cult aus Belgien.
Zum Konzept des Festivals

gehört nun auch seit mehre-
ren JahrendieHealingArea am
Teich. Gegen eine kleine Spen-
de können Besucher dort an
Workshops und Vorträgen zu

Themen wie Acroyoga, Medi-
tation, Hula Hoop, Reini-
gungsritualen oder kunstvol-
lem Bondage teilnehmen. Das
diesjährige Angebot der Area
bezeichnet das Orga-Team als
gewohnt vielfältig und den-
noch innovativ.
Eine weitere Besonderheit

stellen die Initiatorinnen des
Foodblogs „Kraftfutter“ dar,
dort dreht sich alles um vega-
ne, umweltschonende Ernäh-

rung, einen bewussten Lebens-
stil und friedliche Gedanken.
Undauchansonstenhält der

Waldfrieden das, wofür seine
Gäste das Festival lieben: ein
breit gefächertes vegetarisches
und veganes Food-Angebot,
Minimierung von Müll mit-
hilfe des PsyClean-Teams,
hochwertige Soundsysteme
und kleine Überraschungen
und Hingucker auf dem ge-
samten Gelände.

Die Veranstalter schätzen
die Veranstaltung vor allem
wegendergroßenEuphorieder
Besucher – diese setzt sich von
anderen Events ab.
Stemweder bekommen als

Ortsansässige Tickets zu einem
stark vergünstigten Preis. Re-
guläre Tickets sind noch im
Vorverkauf erhältlich.
Mehr Informationen gibt es

im Netz: www.wald-frie-
den.de

Waren 2018 zum ersten Mal beim „Hai in den Mai“: Alina (v. l.), Vicky und Lisa aus Karlsruhe erkundeten kurz nach ihrer Ankunft das
Gelände und hatten auch gleich ihre Hula-Hoop-Reifen dabei. ARCHIVFOTO: TANJA DITTMANN

Afrikanische Tänze zumAbschied
Birger-Forell-Sekundarschule: Freiwillige aus Angola und Ruanda bringen den

Schülern ihre Traditionen und Kultur nahe

¥ Espelkamp (nw). „Ruanda
ist das Herz von Afrika“, er-
klärte Héritier Biregeya den
Fünft- und Sechstklässlern am
Montagvormittag in der Aula
der Birger-Forell-Sekundar-
schule.
Héritier aus Ruanda, der

kurz vor der Beendigung sei-
nes Freiwilligenjahres steht,
und Andre dos Santos Ma-
quina aus Angola, der gerade
sein Anerkennungsjahr als So-
zialarbeiter an der BFS been-
dete, luden zu einem Ruan-
da/Angola-Vormittag ein. Zu-
nächst stellten sie den rund 70
Schülerinnen und Schülern
mit einerPower-Point-Präsen-
tation interessante Fakten der
beiden afrikanischen Länder
vor.
Angola, flächenmäßig mehr

als dreimal so groß wie Euro-
pa, beherbergt lediglich27Mil-
lionenMenschen–alsonur gut

ein Drittel der Bevölkerung
Deutschlands, wie Dietrich aus
der 5c wusste.
Beeindruckendwar auchdie

Gegensätzlichkeit der Lebens-
situationenvonArmundReich
in der Hauptstadt Luanda, die
Bilder dazu warfen bei den
Schülern viele Fragen auf.Hér-
itier präsentierte sein Heimat-
land Ruanda als das Herz Afri-
kas, da es von seiner geografi-
schenLagegenauandieserStel-
le sitzt.
Bei seinem Vortrag war

spürbar, dass sein Herz auch
nach einem, wie er betonte,
sehr eindrucksvollen und
spannenden Jahr hier in
Deutschland an den afrikani-
schen Traditionen hängt.
Der Schwerpunkt seines

Vortrags lag auf der traditio-
nellen Kleidung und den Spe-
zialitäten des Landes. Und
außerdem, seiner Passion ent-

sprechend, den afrikanischen
Volkstänzen.
Das Tanzen durften die

Schülerinnen und Schüler
dann selber ausprobieren.
Nachdem sich zunächst zwei
Mädchenausden fünftenKlas-
sen trauten, mit Santos einen
Gemeinschaftstanz aufzufüh-
ren, fassten sich auch Leonie
und Celina aus der 6c ein Herz
und tanzten einen typischen
Angolatanz, den Kizomba.
Es dauerte nicht lange und

bald tanzten fast alle Kinder zu
den afrikanischen Klängen
durch die Aula.
Abgerundet wurde der Vor-

mittag mit einem kleinen Buf-
fet mit typischen afrikani-
schen Speisen wie „Igitoki“
(grüne Bananen) oder „Ibi-
jumba“ (gebackene Süßkartof-
feln), von denen die Kinder
mutig probierten und es sich
schmecken ließen.

Schulspeisung: Die Schüler der fünften und sechsten Klassen probieren kulinarische Spezialitäten aus
Ruanda. FOTO: BIRGER-FORELL-SEKUNDARSCHULE
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grüßt und von der Bühne verab-
schiedet. Kaum hatten die AWO-
Kids ihr Tanzsohle ein wenig ab-
gekühlt, ging es zum Bastelstand.
Beim AWO-Familienzentrum
Abenteuerland konnten die gro-
ßen und kleinen Besucher aus
Pool-Nudel-Hälften, Holzstöcken
und selbstbemalten Segeln kleine
Boote bauen. Kaum eine halbe
Stunde nach der Tanzdarbietung
suchten sich die Sportler der Asia-

Akademie ihre Bühne am NBZ und
zeigten verschiedene Disziplinen
des Kampfsports.

Für die musikalische Umrah-
mung sorgten Dominik Krebs, Lea
Bohnhorst und Mirko Borcher-
ding, ehemalige Mitglieder der
Band My Rocks. Zwei Tage zuvor
hatten sie einmal geprobt und
beim Spaziergängercafé bewiesen,
dass sie nichts verlernt hatten. Sie
boten Akustik-Pop vom Feinsten.

Kinder vom AWO-Familienzentrum Abenteuerland präsentieren
den Elefantentanz und den Motorik-Song.  Fotos: Kokemoor

Espelkamp (ko). Erdbeerku-
chen, Fantatorte und viele andere
Leckereien hatten die Trollies für
das erste Spaziergängercafé in
diesem Jahr vorbereitet. Zu die-
sem hatte das Nachbarschafts-
zentrum Erlengrund eingeladen.
Und viele Besucher waren am
Muttertag dieser Einladung ge-
folgt. Gemeinsam mit dem AWO-
Familienzentrum Abenteuerland,
dem AWO-Ortsverein, der Grund-
schule am Auewald mit dem Offe-
nen Ganztag und der Aufbauge-
meinschaft sorgte die Selbsthilfe-

gruppe aus Espelkamp, die sich
für die Belange behinderter Men-
schen einsetzt, für eine Kaffeeta-
fel und Unterhaltung. Die Aufbau-
gemeinschaft hatte zwei Tische
mit bunten Holzschildern und
einer Mitmach-Aktion aufgebaut.

Die Aufbaugemeinschaft hat
beim Spaziergängercafé die Besu-
cher befragt, was ihnen wichtig in
und an Espelkamp ist. Und weil
bei diesem Termin viele direkte
Anwohner und Espelkamper er-
schienen, war es eine Befragung
der Mieter und Haus- und Woh-

Die Besucher Hanna und Dieter Niehof (links) kommen mit Marlo
Pfau, Nora Harenbrock und Patrick Hartmann von der Aufbauge-
meinschaft Espelkamp ins Gespräch.

LOKALES ESPELKAMPWESTFALEN-BLATT Nr. 114 Freitag, 17. Mai 2019

Tageskalender

ESPELKAMPER ZEITUNG

ESPELKAMPER ZEITUNG, Ge-
schäftsstelle Lübbecke, Ge-
richtsstraße 1, Telefon
05741/34290, 9.30 bis 17 Uhr ge-
öffnet.

NOTDIENSTE
Hals-Nasen-Ohrenarzt,Dr. 
Adel Manesh, Espelkamp, Ost-
landstraße 13, Telefon
05772/936054, Notdienst, 22
bis 8 Uhr HNO-Klinik in Min-
den, Telefon 0571/7900, oder
Bielefeld, Telefon 0521/5810.

RAT UND HILFE
Büro der Hospiz-Initiative,
Ludwig-Steil-Straße 13, 15 bis
17 Uhr Trauercafé.
Zentrum für Pflegeberatung,
Telefon 05772/2004530, 9 bis 12
Uhr geöffnet.

RATHAUS/BÜRGERBÜRO
Bürgerbüro, 8 bis 13 Uhr ge-
öffnet.
Kulturbüro im Bürgerhaus,
Telefon 05772/562185, 8 bis 13
Uhr geöffnet.

BÄDER
Freizeitbad Atoll, Trakehner
Straße 9, Telefon
05772/979840, 10 bis 22 Uhr ge-
öffnet.

BÜCHEREIEN
Stadtbücherei, Wilhelm-Kern-
Platz 14, Telefon 05772/562150,
9 bis 12 Uhr, 14 bis 18 Uhr ge-
öffnet.

VERANSTALTUNGEN
Stadt Espelkamp,Bürgerhaus,
Wilhelm-Kern-Platz 1, Telefon
05772/562161, 8.30 bis 13.30 Uhr
Berufsausbildungsmesse BAM
aktiv, 8.30 bis 13.30 Uhr BAM
aktiv.
Hospiz-Initiative,Hospiz-Bü-
ro, Ludwig-Steil-Straße 13, 15
bis 17 Uhr Trauercafé.

VEREINE UND VERBÄNDE
CVJM-Haus Frotheim, Telefon
05743/8047, 15 bis 16.30 Uhr
Kinderjungschar für Sechs- bis
Achtjährige, 15 bis 16.30 Uhr
Teeniejungschar für 9- bis 13-
Jährige.
Kneipp-Verein, Turnhalle Jo-
hannes-Daniel-Falk-Schule, 
Koloniestraße, 15 bis 16 Uhr
Wirbelsäulengymnastik (an-
erkannter Rehasport).

KINDER UND JUGENDLICHE
Isy 7, Telefon 05772/6107, 14.30
bis 16.45 Uhr Kinderladen für
6- bis 12-Jährige, 16 bis 20 Uhr
Offener Treff für 13- bis 21-Jäh-
rige.

SENIOREN
DRK-Seniorenbüro, Telefon
05772/99539, 9 bis 12.30 Uhr
geöffnet.
Stövchen im Bürgerhaus, 9
bis 11.30 Uhr geöffnet.

Espelkamp

Besonders viele Blutspender haben 25 bis 90 Mal Blut gespendet. Auch sie wurden geehrt.

die Spender anschließend verpfle-
gen. Namentlich nannte sie Ingrid
Grabener, die seit 45 Jahren zum
Blutspendeteam gehört.

Stephan Kottmann vom DRK-
Blutspendedienst West schloss
eine Wette ab: »Ich wette, jeder
den Sie kennen, wird sagen, ›Wenn
mir etwas passiert, soll mir mit

Blutkonserven geholfen werden.‹«
Diese müssten dann aber auch
verfügbar sein. Er betonte: »Ich
kann Ihnen die Bestätigung geben,
dass Sie das Richtige tun.« Jeder
Patient, der auf Blut angewiesen
ist, sei unendlich dankbar, dass es
Blutspender gebe, die uneigen-
nützig immer wieder zur Blut-

spende gehen und ihr Blut geben.
Die Liste an Krankheiten, bei
denen Blut helfe, sei lang, die De-
pots in den Krankenhäusern klein.
Je nach Bestand würden die Ver-
teilerfahrzuge beladen und die
verschiedenen Krankenhäuser auf
den jeweiligen Routen aufgefüllt.
»Im Krankenhaus warten dann die
Patienten auf das Blut, das am
Vortag oder maximal vor zwei Ta-
gen gespendet wurde.«

Stephan Kottmann: »Blutspen-
den ist ganz einfach. Mit dem klei-
nen Pieks kann jeder zum Lebens-
retter werden. »Nehmen Sie Fami-
lienangehörige oder Freunde an
die Hand oder geben Sie Ihnen ein
Tritt und bringen Sie sie mit zum
nächsten Blutspendetermin.«
Kottmann ließ nicht unerwähnt,
dass das DRK West in Hagen ein
neues Labor, eine sogenannte
zentrale Herstellung, habe, wo
täglich in zwei Schichten 3000
Blutspenden aus NRW, dem Saar-
land und Rheinland-Pfalz aufbe-
reitet werden. 

BLUTSPENDER
160 Mal: Gerd Bartel, 150: Dieter

Leuschner und Wilhelm Soukup,
140: Jan-Dirk Jungvogel, 130: Karl-

Heinz Hemann und Burkhard
Leuschner, 125: Leo-Gerd Bräger,
110: Kay-Peter Gröting, Walter
Wölke und Norbert Zeller, 100:
Wilfried Fiestelmann und Ger-
hard Hundt, 90: Günter Dürre,
Andreas Jürgens und Rainer Wed-
horn, 80: Jürgen Bösch und Gab-
riele Lorenz, 75: Manfred Bode-
mann, Renate Mech, Jens Rusch-
meier und Heike Vahrenhorst, 70:
Friedhelm Breidenbach, Ursula
Feiland, Uwe Lübkemeier und Kay
Pollum, 60: Karl-Heinz Bükkösi,
Marc Flömer, Karl-Wilhelm Horst-
mann und Benita Pollum, 50: Max
Grote, Marlene Horstmann, Edith
Jedamski und Gisela Jürgens, 25:
Stephan Anderson, Frank Englich,
Dirk-Wilhelm Gräber, Willy Hü-
bert, Cornelia Kirsch, Johann Mar-
tens, Andre Siemers, Bernd
Spechtmeyer, Peter Wiebe und
Bernhard Waldmüller.

Die Geehrten erhielten je nach
Leistung Blumen, Urkunden, Na-
deln, Anhänger sowie eine Blech-
dose im Retro-Design. Die nächs-
ten Blutspendetermine: Mitt-
woch, 22. Mai, 16 bis 20 Uhr CVJM-
Haus Frotheim, Freitag, 24. Mai,
15.30 Uhr bis 20 Uhr, Nachbar-
schaftszentrum Erlengrund.

Zahlreiche Blutspender haben 100 bis 160 Mal freiwillig von ihrem
kostbaren Lebenssaft einen halben Liter gespendet und damit ande-
ren Menschen geholfen. Dafür dankten Stephan Kottmann vom DRK-

Blutspendedienst West, Espelkamps DRK-Vorsitzender Jan-Dirk Jung-
vogel sowie die Blutspende-Mitarbeiter Inge Schreiner Ingrid Gra-
bener und Claudia Riesner den Spendern. Fotos: Andreas Kokemoor

Mit einem Pieks zum Lebensretter 
E s p e l k a m p (ko). Das 

Deutsche Rote Kreuz hat bei 
der Blutspender-Ehrung am 
Dienstag im Rathaus »Danke« 
gesagt. Der Vorsitzende des 
DRK-Ortsvereins, Jan-Dirk Jung-
vogel, schlüsselte die Buchsta-
ben des Wortes auf: »Demut, 
Anerkennung, keine Angst vor 
Neidern, kein Kilo Gold ersetzt 
freiwillig gespendetes Blut und 
Ethik: Es wird Blut gebraucht, 
also gebe ich es.«

Die stellvertretende Bürger-
meisterin der Stadt Espelkamp,
Christel Senckel, sagte, dass vielen
Menschen die Bedeutung der
Blutspende erst dann bewusst
werde, wenn sie selbst darauf an-
gewiesen seie – »vor einer OP
oder nach einem Unfall«. Blut
müsse immer vorhanden sein.
»Ich freue mich, dass wir in Espel-
kamp wieder so viele regelmäßige
Spender ehren dürfen«, sagte Sen-
ckel. »Diese Form des Ehrenamtes
– es rettet jedes Mal Menschenle-
ben, hilft Patienten, die mit einer
schweren Krankheit kämpfen oder
einen Unfall erlitten haben – ist
mit anderen Ehrenämtern kaum
zu vergleichen.« Und deshalb dür-
fe, solle und müssten die Men-
schen auch öffentlich bekannt ge-
macht werden. 

Sie dankte den Menschen, die
bei den Terminen für eine ange-
nehme Atmosphäre sorgen und

DRK ehrt Blutspender im Rathaus – nächster Termin am 22. Mai

Förderverein
hat Versammlung
Espelkamp (WB). Rolf Oes-

treich, Vorsitzender des Förder-
vereins der Birger-Forell-Real-
schule und der Evangelischen Se-
kundarschule Espelkamp, lädt alle
Mitglieder zur Jahreshauptver-
sammlung ein. Diese ist am Diens-
tag, 28. Mai. Beginn ist um 18 Uhr
in der Bücherei am Haupteingang
der Sekundarschule. Einzelheiten
zu den Tagesordnungspunkten
können auf der Internetseite
www.birger-forell-sekundarschu-
le.de eingesehen werden.

nungseigentümer zur Zufrieden-
heit und nach Wünschen in ihrem
Quartier. Die Befragten konnten
Chips für Einkaufsmöglichkeiten,
Treffpunkte, Sport und Fitness,
ärztliche Versorgung, Sicherheit
und andere Bereiche vergeben.
Marlo Pfau, Patrick Hartmann und
Nora Harenbrock vom größten
Wohnungsanbieter in Espelkamp

kamen dabei auch mit vielen Bür-
gern ins Gespräch. 

Achtung – Fertig – Klapp hieß
es auf dem Hof der ehemaligen
Erlengrundschule. Beim beliebten
Kettcar-Rennen galt es, Bestzeiten
aufzustellen und tolle Preise zu
gewinnen. Die Grundschule am
Auewald beteiligte sich mit einem
Bücherflohmarkt, Kinderschmin-
ken und Torwandschießen. 

Begonnen hatte der Nachmittag
mit Tanzaufführungen der Jungen
und Mädchen des AWO-Kinder-
gartens. Dabei legten sich die Klei-
nen beim Elefantentanz und an-
schließend beim Motorik-Song
erst langsam und dann immer
taktvoller so richtig ins Zeug. Mit
Applaus wurden die Kinder be-

___
Die Mädchen und Jun-
gen des AWO-Kindergar-
tens legten sich beim 
Elefantentanz so richtig
ins Zeug.

Elefantentanz durchs Quartier
Nachbarschaftszentrum Erlengrund veranstaltet erstes Spaziergängercafé in diesem Jahr

WB 17.05.2019

Espelkamp / Rahden / Stemwede DIENSTAG
25. JUNI 2019

Pedelec-Fahrerin wird von
Kleintransporter erfasst

¥ Stemwede (nw). Am Sams-
tag ist bei einem Verkehrsun-
fall eine Radfahrerin aus Stem-
wede schwer verletzt worden.
Als eine 60 Jahre alte Rahde-
nerin in einem Mercedes-
Kleintransporter gegen 11 Uhr
die Mesenkämper Straße in
Richtung Rahdener Straße be-
fuhr und die Kreuzung zur
Molkenstraße geradeaus über-
querenwollte, kames imKreu-
zungsbereich zur Kollisionmit

der von links kommenden 73-
jährigen Pedelec-Fahrerin aus
Stemwede.
Diese war nach ersten Er-

mittlungserkenntnissen zuvor
auf derMolkenstraße in Fahrt-
richtung Süden unterwegs ge-
wesen.
Durch den Aufprall kam die

Stemwederin zu Sturz und ver-
letzte sich schwer. Rettungs-
kräfte brachten die Frau ins
Krankenhaus Lübbecke.

Konzert ausverkauft
¥ Espelkamp-Benkhausen (nw). Das Konzert „Von Engeln und
Teufeln – Tango Rojo spielt Piazzolla“ am Sonntag, 7. Juli, auf
Schloss Benkhausen ist bereits ausverkauft.

Versammlung verschoben
¥ Espelkamp-Fabbenstedt (nw). Die Quartalsversammlung des
Schützenverein Fabbenstedt am Donnerstag, 27. Juni, wird ver-
schoben. Der neue Termin wird zeitnah mitgeteilt.

„GoWest“ – ein besonderer
Rundgang

¥ Espelkamp (nw). Was gibt’s
Neues im Westen? Das gilt es
am Samstag, 6. Juli, um 15Uhr
herauszufinden. Die Espel-
kamper Stadtführer laden zu
einem Rundgang westlich der
Breslauer Straße ein, auf dem
eine Menge zu entdecken gibt:
den neuen Boras Park, die
spannende Entwicklung der
Ostlandstraße, die Neugestal-
tung des Graudenzer Weges,
das Preußeneck, den Bahnhof
und Hedrichsdorf.
ZumSchlussgehteszurneu-

en Tagespflege des Ludwig-
Steil-Hofes, wo es bei Kaffee
und Kuchen sowie Informa-
tionen zu der Einrichtung gibt.
Ein Anmeldung ist im Kul-
turbüro Espelkamp, Wilhelm-
Kern-Platz 14, Tel. (0 57 72)
56 21 61, oder per Mail an
kulturbuero@espelkamp.de er-
forderlich. Ein Kostenbeitrag
wird erhoben, die Teilnehmer-
zahl ist auf 20 Personen be-
grenzt. Weitere Informatio-
nen unterwww.marketingver-
ein-espelkamp.de

Auf geht’s: Der Westen ist Ziel der Führung. FOTO: STADT ESPELKAMP

Radtour des Sozialverbandes
¥ Rahden-Varl/Varlheide (nw). Die diesjährige Fahrradtour des
Sozialverbandes Varl/Varlheide findet am kommenden Don-
nerstag, 27. Juni, statt. Treffpunkt ist um 13.30 Uhr an der Fi-
scherstatt und an der Schießhalle Varl. Daran erinnert Magdale-
ne Kästner vom Sozialverband.

Sportabzeichen-Aktionstag am30. Juni
¥ Espelkamp (nw). Der Sportabzeichen-Aktionstag in Espel-
kamp findet am Samstag, 30. Juni, von 10 bis 13 Uhr im Albert-
Pürsten-Stadion statt. Alle Sportinteressierten sind herzlich ein-
geladen, für das Sportabzeichen zu trainieren oder sich Übun-
gen abnehmen zu lassen (mit und ohne Anmeldung). Infos: Pe-
ter Snethlage, Sportabzeichenbeauftragter, Tel. (0 57 72) 37 49.

Förderverein unterwegs
¥ Espelkamp (nw). Der För-
derverein Gemeindezentrum
Gestringenplant fürden14. Ju-
li eine Rad-Rundtour durch
Kirchlengern und Löhne. Vor-
bei geht es an Kirchen, Guts-
höfen, prächtigen Sitze von
Landräten und Rittern, male-
risch versteckt in der Land-
schaft von Werre und Else.
Nach dem Gottesdienst um

10 Uhr im Gemeindezentrum
Gestringen geht es gestärkt
durch Rosinenbrot und Kaf-
fee mit den Rädern zum Bahn-
hof Espelkamp. Am Bahnhof
Kirchlengern werden die Teil-

nehmer dann vom Naturkun-
deführer Thomas Wehren-
berg zur Rundfahrt erwartet.
Nach kurzer Fahrtzeit gibt es
im Gasthaus Ückermann ein
Mittagessen. Gegen 17 bis 18
Uhr fahren die Teilnehmermit
dem Zug ab Kirchlengern wie-
der gen Espelkamp. Die Kos-
ten für Zugfahrt und Führung
liegen bei 15 Euro pro Person.
Anmeldungen bitte bis zum 9.
Juli bei Kirsten Beste, Tel.
(0 57 43) 92 05 55, Uwe Lom-
berg, Tel. (0 57 43) 12 72, und
Inge Bolsenbroek, Tel.
(0 57 43) 13 98.

Mobilität von heute und gestern
Bahnhofsfest: Zahlreiche Besucher erkunden die chromblitzenden Oldtimer und die Infomeile Mobilität

in der Espelkamper Innenstadt. Viele zeigen Interesse an E-Mobilität

Von Klaus Frensing

¥ Espelkamp. Sie lockenman-
chen Besucher schon lange vor
der offiziellen Eröffnung des
Espelkamper Bahnhofsfestes
an: die chromblitzenden Old-
timer auf zwei und vier Rä-
dern. Vom bordeauxroten
Mercedes 170 über blaue, rote
und orangene Original-Käfer
bis zum Kleinstwagen Klein-
schnittger F 125. Der hat, wie
Experten verraten, keinen
Rückwärtsgang.Auch,wer sich
für zukunftsorientierte Mobi-
litätskonzepte interessiert oder
sich am Sonntag einfach nur
unterhalten lassen wollte, war
bei der achten Auflage des alle
zwei Jahre stattfindenden
Bahnhofsfestes an der richti-
gen Adresse.
Die Besucher bummelten,

schauten und informierten
sich. Auf der Bühne gab es ein
buntes Unterhaltungspro-
gramm mit Kinder-Hip-Hop,
derMusikklasse der Birger-Fo-
rell-Schule, den Freestyle Dan-
cern des TuSpo Rahden, der
türkischen Volkstanzgruppe
und der Asia-Sport Akade-
mie.

Zukunftsorientierte
Mobilitätskonzepte
stellen sich vor

Während sich die rund 55
Oldtimer, aufgeteilt auf meh-
rere Kolonnen, auf eine Rund-
reise durch den Mühlenkreis
und durchs benachbarte Nie-
dersachsen machten, begann
auf der Bühne auf dem Bahn-
hofsplatz der Freiluft-Gottes-
dienst. Danach wurde das Fest
und die Infomeile Mobilität
ganz offiziell eröffnet.
Hier stellten die Mobil-

Agenten das LandEi-Konzept
vor. Auch der Bürgerbusver-
ein war dabei. Genauso die
Eurobahn sowie das Aktions-
bündnis Bünde-Bassum. An-
gesichts der Verkehrswende
und des Klimaschutzes sei eine
Wiederbelebung der Eisen-
bahnstreckenotwendigerdenn
je, argumentierten Patrick
Schale, Georg Eisenwein und
Detlev Block.
ZumerstenMal auf derMo-

bilitätsmeile warenMobilitäts-
manager Alex Holtzmeyer und
der Berater für E-MobilitätOt-
mar Klimkeit von Institut für
angewandte E-Mobilität (IFA-

EM) aus dem niedersächsi-
schem Steyerberg.
Bereits vor 28 Jahren sei in

demOrt bei Nienburg die Ver-
kehrs- und Energiewende ein-
geleitet worden. Seitdem funk-
tioniere das Station-basierte
Car-Sharing mit E-Mobilen.
„Wir haben acht Fahrzeuge
und 50 Nutzer, die sich ein
Auto teilen“, berichtet Holtz-
meyer über das Projekt, das
rein auf ehrenamtlichem En-
gagement beruht. Das IFAEM
hatte mehrere E-Mobile aus-
gestellt, vom Eurorad über die
Limousine bis zum 3,5 Ton-
nen Transporter, „der einzige
mit Anhängerkupplung“, so
Holtzmeyer.
Die Steyerberger haben so

für eine ganze Anzahl an länd-
lichen Kommunen Modell ge-
standen. Aus Sicht von Alex
Holtzmeyer und Otmar Klim-
keit geht aus ökologischen und
ökonomischen Gründen kein
Weg an Car-Sharing und E-
Mobilen vorbei. „Wenn man
bedenkt, dass rein statistisch
ein Auto 23,5 Stunden am Tag
steht und nur eine halbe Stun-
de fährt.“ Gunter Kramer, der
Alex Holtzmeyer vorab schon
zu einer Infoveranstaltung
nach Espelkamp eingeladen
hatte, kann sich gut ein sol-
ches Modell für Espelkamp
vorstellen.
Beim Thema E-Mobilität

steht mit der Firma Aumann
auch ein Espelkamper Unter-
nehmen auf dem Bahnhofs-
fest. „Wir verbinden einzig-
artige Wickeltechnologie zur
Herstellung von Elektromoto-
renmit jahrzehntelangerAuto-
matisierungserfahrung“, sagte
Geschäftsführer Friedrich-
Wilhelm Niermann. Er stand
zusammen mit seinen beiden
MitarbeiternStefanMeyerund

Yu Cao den Besuchern Rede
und Antwort.
Auch der technikaffine

Espelkamper Bürgermeister
machte dort Station. Zuvor
hatte Heinrich Vieker zusam-
men mit Heinz-Dieter Horn
und Karl-Wilhelm Horst-
mann von denHeinkel-Freun-
den Espelkamp die Preisver-
leihung der Oldtimer-Aus-
fahrt vorgenommen. Der äl-
teste Teilnehmer war Werner
Karger mit 83 Jahren mit sei-
nem Heinkel Tourist Roller,
die jüngste Teilnehmerin Ja-
queline Held, die von Vater
Frank Kraul auf dem Beifah-
rersitz begleitet wurde, mit
einem Austin Morris. Die 17-
jährige Schülerin aus Lübbe-
cke hatte die schwarze Limou-
sine im August vergangenen
Jahres im Internet entdeckt
und gekauft. Mit dem Oldti-
mer-Virus angesteckt hatten
sie ihreEltern.DerAustinMor-
ris hat zwar ein wenig Patina
angesetzt, aber das soll auch so
bleiben, sagt Frank Kraul.
„Oldtimer müssen nicht so
aussehen, als würden sie frisch
aus der Lackiererei kommen.“

Das Motorrad der
Frotheimer Hebamme
in den 50ern

Das älteste Auto präsentier-
te Günter Hübner mit seinem
Mercedes170von1952.Das äl-
testeMotorradDieter Rosemit
seiner Express, 98 Kubikzen-
timeter,Baujahr1953. „Mitder
Maschine ist früher die Heb-
amme in Frotheim zu ihren
Einsätzen gefahren“, wusste
Heinz-Dieter Horn zu berich-
ten. Die weiteste Abreise hatte
Heinkel-Freund Hans-Heiner
Wehrmann aus Berlin. Zu-
dem bekamen die Kolonnen-
führer Alfred Strathmeier, Oli-
ver Seger und Matthias Klug
sowieMarleneHorstmannund
Brigitte Klaws ein Präsent. An-
schließend wurden die Oldti-
mer, zu denen im Laufe des
Morgens 20 weitere Fahrzeu-
gehinzugekommenwaren,den
vielen Besuchern präsentiert.
Blieb nur noch die Frage:

„Wie haben die Fahrer ihren
Kleinschnittger ohne Rück-
wärtsgang gewendet?“ Ant-
wort: Er war so leicht, dass er
zum Wenden einfach hinten
herumgehoben werden konn-
te.

Für eine Verkehrswende: Detlef Block und Georg Esenwein vom
Aktionsbündnis Bünde–Bassum setzen sich dafür ein, die Eisen-
bahnstrecke wiederzubeleben.

Türkische Spezialitäten: Die Männer und Frauen vom Türkisch-
Islamischen Kulturverein servierten Leckereien aus ihrer Heimat.

Die jüngste Teilnehmerin: Jaqueline Held und Vater Frank Kraul mit
dem Austin Morris, Baujahr 1956.

Starke Vorstellung: Die Volkstanzgruppe des Türkisch-Islamischen Kulturvereins aus Rahden begeisterte
die Zuschauer.

Vorne weg: Dirk Krüger führt in seiner Heinkel Kabine, einem Rollermobil, die Kolonne der Heinkel-Freunde an. FOTOS: KLAUS FRENSING

NW 25.06.2019
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Tageskalender

RAT UND HILFE

Ludwig-Steil-Hof, 18 Uhr Ge-
sprächs- und Aktivitätenkreis
für psychisch Kranke im Zen-
trum für Tagesstruktur.

VERANSTALTUNGEN
SPD Seniorenkreis, Nachbar-
schaftszentrum Erlengrund, 15
Uhr Kaffeerunde.
Bund der Vertriebenen,
Schneiders am Brunnen, 15
Uhr Adventskaffee.

VEREINE UND VERBÄNDE
Kneipp-Verein, 10 bis 10.45
Uhr Yoga-Haltungen, Atem-
und Entspannungsübungen im
DRK-Haus, Im Walde 5, 17 bis
18.15 Uhr Medizinisches Qi
Gong im Begegnungszentrum,
Schweidnitzer Weg 19, 18.30
bis 19.45 Uhr Medizinisches Qi
Gong im Wohnpark II, Lausit-
zer Straße 3 , 17.45 bis 18.30
Uhr Reha-Wassergymnastik
im Schwimmbad der EMA-
Schule, Koloniestraße.
Chorgemeinschaft Isenstedt-
Frotheim, Kaiser Dorfkrug,
19.30 Uhr Proben. Dazu zähle ich auch die Auffüh-

rung von Theater Total. Die fünf
Auftritte der Schatulle waren sehr
gut besucht und auch der Jahres-
rückblick von Bernd Gieseking,
der zum ersten Mal im Theater-
saal ausgerichtet wurde, war ein
Riesenerfolg. 

Mit dem Genre des Jugendthea-
ters wolle das Volksbildungswerk
vor allem die Schulen »mit ins
Boot« holen. »Wir sind da auf
einem guten Weg, das Jugend-
theater im Neuen Theater zu etab-

lieren«, sagte Becker. 

ABONNEMENTREIHEN
Geschäftsführerin Gabi Kopp

stellte die Abonnementenzahlen.
»In den drei Abonnementreihen
und zusammen mit dem Jugend-
abonnement haben wir 1330
Abonnenten«, sagte die Ge-
schäftsführerin und führte aus,
dass es zur vorherigen Spielzeit
nur leichte Veränderungen gege-
ben habe. »Durch das Angebot von
Theater á la Carte haben wir be-

wusst in Kauf genommen, dass
langjährige Abonnenten aus ihren
festen Reihen abspringen und ihr
individuelles Theatermenü zu-
sammenstellen. Das wird rege in
Anspruch genommen«, so Kopp. 

PROGRAMM-AUSBLICK
Vorstandsmitglied Bärbel

Brandt gab während der Jahres-
hauptversammlung auch Einbli-
cke in das Programm für die Spiel-
zeit 2020/2021. Für die Freunde
des Theaters hat dieses erneut ei-

niges zu bieten. Die bewährte Mi-
schung aus Schauspiel, Komödien,
Kindertheater und Konzerten ver-
spricht erneut eine ausgewogene
Mischung. So sind im Programm
unter anderem Oscar Schindlers
Liste, ein biografisches Schauspiel
über Marie Curie und die Komö-
die »Komplexe Väter« mit Jochen
Busse und Hugo Egon Balder in
den Hauptrollen zu finden. 

Ebenfalls wieder erwartet wird
im Frühjahr 2021 das Bochumer
Theaterprojekt Theater Total.

Der Vorstand des Volksbildungswerkes Espelkamp mit Angela Lüling
(von links), Inge Sussiek, Sabine Berges, Raimund Rüter, Gabi Kopp,

Gerd Kleinehollenhorst, Bärbel Brandt, Ernst Becker und Stefanie Hil-
lebrand hat Bilanz zur abgelaufenen Spielzeit gezogen. Foto: Lücking

Espelkamp

Auf dem Weg zum nächsten Rekord
Kinotage der Aufbaugemeinschaft – nur noch wenige Restkarten zu haben 

 Von Felix Quebbemann

Espelkamp (WB). Der Grusel-
schocker folgt auf den Action-
Knaller, der Disney-Klassiker läuft
vor dem Beatles-Werk – die Auf-
baugemeinschaft hat zu ihren Ki-
notagen vom 22. bis 24. November
eine tolle Mischung an Kinofilmen
gefunden. Die Veranstaltung wird
gemeinsam mit dem Elite-Kino
ausgerichtet. 

EIN SELBSTLÄUFER
Das Programm jedenfalls

scheint bei den Mietern bestens
anzukommen. Hans-Jörg Schmidt,
der Vorsitzende der Aufbauge-
meinschaft, sagte bei der gestri-
gen Pressekonferenz im Elite-Ki-
no, dass das Rekord-Ergebnis des
Vorjahres wohl noch einmal ge-
toppt wird. »Mehr als 1250 Karten
sind bereits weg. Schon zum City-
Fest wurden wir gefragt, wann die
Kinotage sind und welche Filme
gezeigt werden.«

Die Kinotage seien ein Selbst-
läufer geworden. Die Mieter der
Aufbau hätten diesen Termin fest
im Kalender stehen. Bereits zum
neunten Mal richtet die Woh-
nungsbaugesellschaft die Veran-
staltung aus. Eingeladen sind alle
Mieter der Aufbau. Sie können die
Filme umsonst sehen und erhal-
ten zudem gratis Popcorn und ein
Getränk nach Wahl dazu. 

ZUSAMMENARBEIT
Zudem stehen die Mitarbeiter

der Aufbaugemeinschaft vom 22.
bis 24. November im Elite bereit
und bedienen die Besucher – ge-
meinsam mit der Familie Meyer,
den Betreibern des Kinos.

Die Aufbaugemeinschaft lässt

sich bei der Zusammenstellung
des Programms von Karl-Heinz
Meyer beraten. »Er macht so
ziemlich alles möglich«, lobte
Schmidt die Zusammenarbeit mit
Meyer. Und der weiß auch, dass es
wichtig sei, Qualität im Kino zu
zeigen. »Mein Vater hat immer ge-
sagt: ›Zufriedene Kunden kom-
men wieder‹«, sagte Meyer. 

Die Nachfrage nach Eintritts-
karten für die Kinotage ist jeden-
falls riesig. »Wir haben nur noch
ein paar Restkarten. Das Schöne

ist, dass es eine etablierte Veran-
staltung geworden ist«, freute sich
Hans-Jörg Schmidt über das große
Interesse.

DAS PROGRAMM
Die Mieter der Aufbau können

sich auf ein spannendes Wochen-
ende freuen. Das Programm dürf-
te für jeden Film-Fan etwas im
Angebot haben. In der Übersicht
sieht das so aus: Freitag, 22. No-
vember: 19 Uhr Angel has fallen
(Action), 21.30 Uhr ES (Horror). 

Samstag, 23. November: 15 Uhr
Der König der Löwen (Disney),
17.30 Uhr Fisherman’s Friends (Ko-
mödie aus England), 20 Uhr Das
perfekte Geheimnis (deutsche Ko-
mödie). 

Sonntag: 13 Uhr Pets 2 (Tier-Ani-
mations-Komödie), 15 Uhr Der Kö-
nig der Löwen, 17.30 Uhr Yesterday
(Beatles-Komödie), 20 Uhr Das
perfekte Geheimnis. Einige Rest-
karten gibt es noch bei der Auf-
baugemeinschaft unter Telefon
05772/5650. 

Kinobetreiber Karl-Heinz Meyer (von links) hat
sich mit dem Team der Aufbau – Hans-Jörg
Schmidt, Theresa Bürger, Alexander Lang, Marlin-

de Steinberg und Armin Weber im Vorführraum
des Kinos getroffen, um das Programm vorzustel-
len.  Foto: Felix Quebbemann

Abschlussveranstaltung mit der Polizei
Frotheim (WB). Der Sozialverband Frotheim lädt am Donnerstag, 14.

November, zur Abschlussveranstaltung mit dem Leiter der Espelkamper
Polizeiwache, Sven-Otto Deubel, ein. Beginn ist um 19 Uhr im Gasthaus
Albersmeyer. 

»Jugendtheater wird etabliert«
E s p e l k a m p (JP). In der 

Spielzeit 2018/19 haben 13.849 
Personen die 27 Veranstaltun-
gen des Volksbildungswerkes 
besucht. 

 In der Spielzeit 2017/18 waren
es noch 14.795 Besucher bei 30
Veranstaltungen. Mit einem Defi-
zit von 4.488.63 Euro sei der Ver-
lust in dieser Spielzeit aber deut-
lich geringer ausgefallen als ge-
dacht, sagte Kassierer Raimund
Rüter bei der Versammlung des
Volksbildungswerkes im Restau-
rant Santorini.

PRODUKTIONSKOSTEN
Er begründete den Verlust mit

den ansteigenden Honoraren für
die Künstler, weil Qualität, so wie
sie das Volksbildungswerk bieten
wolle, eben Geld koste. Darüber
hinaus seien Produktionskosten
in Höhe von 8281,20 Euro für das
Ensemble Espelkamp erst in die-

sem Jahr berücksichtigt worden. 
Rüter erklärte auch, dass das

Volksbildungswerk aus den Vor-
jahren ausreichend Rücklagen ge-
bildet habe und finanziell gut da-
stehe. So weist die Ergebnisent-
wicklung von 2011 bis 2018 eine
positive Jahresbilanz zwischen et-
wa 7000 und 24.000 Euro auf. 

Während der Versammlung
wurden die Kassenprüfer Karl-
Heinz Hentschel und Eckhard
Schneegans in ihren Ämtern be-
stätigt und für weitere zwei Jahre
gewählt. 

GUTER BESUCH
Der Vorsitzende Ernst Becker

zog eine positive Bilanz der zu-
rückliegenden Spielzeit: »Von den
27 Veranstaltungen sind zehn für
Kinder und Jugendliche gewesen.

Versammlung des Volksbildungswerkes: leichtes Defizit in der abgelaufenen Spielzeit

___
»Von den 27 Veranstal-
tungen sind zehn Veran-
staltungen für Kinder und
Jugendliche gewesen.«

Ernst Becker

Wahlausschuss 
teilt Bezirke ein

Espelkamp (WB). Der Wahl-
ausschuss kommt am heutigen
Dienstag, 12. November, im Raum
108 des Rathauses zusammen. Ab
16 Uhr werden die Wahlbezirke
für die Kommunalwahl im kom-
menden Jahr eingeteilt. 

− Anzeige − 

Mittagstisch im
Lübbecker Land
für Dienstag, den 12.11.2019

Brauhaus Espelkamp
General-Bishop-Straße 16

32339 Espelkamp,  0 57 72 / 93 93 93

Fleischer-Fachgeschäft
REINKÖSTER GmbH & Co. KG

LK-Blasheim

Haben Sie auch Mittagstisch-Angebote,
die Sie hier präsentieren möchten?

Wir beraten Sie gerne: Tel. 0 57 41 / 34 29 0

Bürgerpark-Schäppchen
Bäckerstraße 34, 32312 Lübbecke 

 0 57 41 / 90 99 90

Nickel’s Schlemmer Stube
Bahnstraße 8

32339 Espelkamp / Gestringen
 0 57 43 / 12 30

Putensteaks
mit Thai-Currysauce,
Reis und Blattsalat

7,50 E

Burgunder-
braten

mit Kroketten, Sauce &
Rosenkohl

6,70 E

Hähnchenbrust
„Caprese“

Tomate Mozzarella, Tomaten-
sauce, Pfannengemüse, Linguine in 

leichter Knoblauchbutter

8,50 E

Reitersuppe 
mit Brötchen Port. 4,00 E

Brokkoli-Bandnudel-Auflauf 
mit Kartoffeln Port. 5,00 E

Kräuterbraten 
mit Kartoffelgratin und 
Gemüse Port. 6,30 E

Espelkamper     Zeitung Nr. 1 in Espelkamp
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Menndia lädt ins 
Café Lausitz ein

Espelkamp (WB). Das Café
Lausitz findet wieder am Diens-
tag, 27. August, statt. Es ist ein An-
gebot des Besuchs- und Begleit-
dienstes Menndia in Zusammen-
arbeit mit der Mennoniten-Ge-
meinde an der John-Gingerich-
Straße, dem DRK-Seniorenbüro
und der Aufbaugemeinschaft. Ein-
geladen sind alle Personen, die 70
Jahre und älter sind, gerne in ge-
mütlicher Runde zusammensit-
zen, ihren Kaffee genießen und
sich austauschen. Das Café be-
ginnt um 14.45 Uhr in der Lausit-
zer Straße 3. Weitere Informatio-
nen erhalten alle Interessierten
bei Doris Pick unter Telefon
0173/8136664.

stuhlfahrer seien die Container
übrigens sehr leicht zu erreichen.

Unterstützung habe die Aufbau-
gemeinschaft bei ihrem Projekt,
das insgesamt 32.000 Euro gekos-
tet hat, von der Stadt Espelkamp
erhalten. Björn Horstmeier, zu-
ständiger Fachbereichsleiter in
der Verwaltung, erklärte, dass das
Unterflursystem auch mit den
entsprechenden Entsorgungspart-
nern abgesprochen werden muss-
te. Dies sei zum Beispiel im Be-
reich Rest- und Biomüll kein Prob-
lem gewesen. Dafür sei die Stadt
Espelkamp zuständig. Die gelben
Säcke jedoch gehörten zum Dua-
len System und die würden pri-
vatwirtschaftlich entsorgt. »Das
Duale System muss das Unterflur-
system anerkennen«, erläuterte
Horstmeier. Dies habe im Falle
von Espelkamp auch wunderbar
geklappt. Der entsprechende Be-

hälter wird letztlich vom jeweili-
gen Entsorger gestellt.

Auch beim Unterflursystem gel-
te, dass es »wichtig ist, dass die
Bewohner die Mülltrennung ein-
halten«, so Schmidt. 106 Wohnein-
heiten gibt es in der Gabelhorst
33. Dort werde das neue System
gut angenommen. 

GLEICHE KOSTEN
Insgesamt stehen auf dem Areal

elf Müllcontainer. Jeder von ihnen
fasst fünf Kubikmeter Abfall. Bis
auf ein paar kleinere Verbesserun-
gen – so zum Beispiel einer besse-
ren Verteilung des Mülls im Con-
tainer – ist die Aufbaugemein-
schaft mit der Idee so zufrieden,
dass sie plant, weitere Unterflur-
systeme in der Marienburger
Straße, in Hedrichsdorf sowie am
Brandenburger Ring zu installie-
ren – also die »großen Wohnanla-

Björn Horstmeier, Fachbereichsleiter der Stadt (von links), Hans-Jörg
Schmidt, Aufbau-Geschäftsführer, und Birgit Aumann-Keull vom Auf-

bau-Gebäudemanagement betrachten sich das neue Unterflursystem
in der Gabelhorst 33.  Fotos: Felix Quebbemann

gen«, sagte Schmidt. Das Ziel für
die Zukunft sei, den Müll unter
der Erde zu sammeln. Wichtig für

die Mieter: »Die Entsorgungskos-
ten für die Mieter sind gleich ge-
blieben«, sagt Schmidt. 

Lif Stüwe vom Entsorgungsunternehmen Pre Zero holt den Bio-
müll-Container aus der Verankerung.

Müll wird unterirdisch gesammelt
 Von Felix Quebbemann

E s p e l k a m p (WB). Müll-
tonnen unter der Erde? Das ist 
einer der neuen Wege, den die 
Aufbaugemeinschaft geht. Das 
»Pilotprojekt«, das in der Ga-
belhorst 33 installiert wurde, 
zeigt erste Erfolge und soll nun 
an anderen Standorten eben-
falls umgesetzt werden.

Das Unterflursystem, wie es ge-
nau heißt, sei Teil eines ganzen
Maßnahmen-Pakets am Hochhaus
im Westen der Stadt. Kreisweit sei
es aber das erste Abfall-Unterflur-
system, das es gibt, erläutert
Hans-Jörg Schmidt, Geschäftsfüh-
rer der Aufbaugemeinschaft. 

DER CLOU
Der Clou an dem System ist,

dass der Müll unter der Erde ge-
sammelt wird – in Containern.
Dadurch wird der Abfall zum
einen kühler gelagert und verur-
sacht somit weniger Geruchsim-
missionen. Darüber hinaus seien
auch die unansehnlichen großen
Müllcontainer verschwunden. 

Das Prinzip des Unterflursys-
tems ist ganz einfach. Die dunklen
Behälter stehen fest verankert auf
dem Vorplatz des Hochhauses. Die
Mieter können den jeweiligen
Müllcontainer – Restmüll, Bio,
Pappe oder Gelber Sack – mit
einem Schlüssel öffnen und dann
entsprechend entsorgen. Das läs-
tige Mülltonnen an die Straße
stellen oder das Bereitstellen von
fahrbaren Müllcontainern für die
Müllabfuhr entfällt. 

Regelmäßig kommt das entspre-
chende Entsorgungsunternehmen
angefahren. Ein Spezialfahrzeug
mit einem installierten Kran hebt
die Container, die auf Federn gela-
gert sind, aus ihrer Verankerung.
Die Behältnisse werden über der
Ladefläche des Lkw entleert, um
danach wieder sanft in ihre Veran-
kerung zu gleiten. 

SAUBERE ANORDNUNG
»Wir haben hier jetzt eine

saubere Anordnung«, erläutert
Birgit Aumann-Keull vom Aufbau-
Gebäudemanagement den nächs-
ten Vorteil des Unterflursystems.
Darüber hinaus habe man durch
diese Anordnung zusätzlichen
Platz gewonnen, der für neue
Fahrradabstell-Häuschen genutzt
werden konnte. Auch für Roll-

Aufbaugemeinschaft und Stadt Espelkamp beschreiten neue Wege beim Abfall
24.

August

Samstag

Neumond erstes Viertel Vollmond letztes Viertel

30.08. 06.09. 14.09. 22.09.

236. Tag des Jahres 2019
129 Tage bis Jahresende

Kalenderwoche 34

06:24 Uhr
20:31 Uhr

––:–– Uhr
15:48 Uhr

EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . . und sieht einen Motorrad-
fahrer über die Breslauer Straße 
fahren. Sein Beifahrer macht 
beim Fahren durch die Innen-
stadt hundeähnliche Geräusche. 
Das Mitfahren auf einem Motor-
rad scheint bei einigen Men-
schen merkwürdige Verhaltens-
weisen hervorzurufen, denkt. . . 

EINER.

SO ERREICHEN
SIE IHRE ZEITUNG
Abonnentenservice, Anzeigenannahme
Telefon 0 57 41 / 34 29 0
Fax 0 57 41 / 34 29 31
Lokalredaktion Espelkamp
Wilhelm-Kern-Platz 5, 32339 Espelkamp
Felix Quebbemann 0 57 72 / 97 91 11
Fax 0 57 72 / 97 91 20
espelkamp@westfalen-blatt.de

@
_________________________________

www.westfalen-blatt.de

GUTEN MORGEN

Tante Lisbeth
Von Tante Lisbeth war an die-

ser Stelle schon einmal die Rede. 
Der Radfahrstil der alten Dame – 
Gott hab sie selig – ist in der Fa-
milie zum Synonym für langsa-
mes Radeln geworden. Wenn 
einer so langsam fährt, dass man 
glaubt, es sei physikalisch nicht 
möglich, heißt es: »Du fährst wie 
Tante Lisbeth.« Wenn die Jungs 
das ihrer Mutter an den Kopf 
werfen, antwortet diese immer: 
»Du hast Tante Lisbeth ja nicht 
einmal gekannt!« Aber jetzt war 
sie mit einer Freundin unter-
wegs, und die war tatsächlich 
noch einmal langsamer. »Ich ha-
be ständig gedacht: Hoffentlich 
fällt sie nicht gleich um.« West-
falen ist ja eine Radlergegend. 
Schnell fahren kann jeder. Lang-
sam fahren, das ist die eigentli-
che Kunst! Vielleicht sollte man 
mal einen Wettbewerb veranstal-
ten. Jochen Krause

Tageskalender
Samstag/Sonntag, 24./25. August

KINO

Elite-Filmtheater, Wilhelm-Kern-
Platz 3, Telefon 05772/4009, Sa. 20
Uhr Yesterday.

BÄDER
Waldfreibad, Trakehner Straße 7,
Sa. 6.30 bis 19 Uhr, So. 11 bis 19 Uhr
geöffnet.

VERANSTALTUNGEN
Atelier Westall, Lübbecker Stra-
ße 57, So. 11 bis 18 Uhr Offenes

Atelier im Rahmen der Land-Art-
Kulturwoche.
CDU Stadtverband, Tannenberg-
platz, So. 14 Uhr Familienfest.

KONZERTE
Waldfreibad, Trakehner Straße 7,
Telefon 05772/9798436, Sa. 19.30
Uhr The New Foggy Few.

VEREINE UND VERBÄNDE
Kneipp-Verein, Sa. 10 bis 10.45
Uhr Freizeitbad Atoll, Wasser-
gymnastik.

Vogt will kandidieren
Espelkamper strebt Kreisverbands-Vorsitz an

Espelkamp  (JP). Dr. Oliver
Vogt will beim nächsten Kreispar-
teitag der CDU am 30. November
für den Vorsitz des Kreisverban-
des kandidieren. Dies bestätigte
Vogt während der Mitgliederver-
sammlung der Ortsunion Mitt-
wald am Donnerstagabend im
Bürgerhaus. »Nach reiflicher
Überlegung habe ich mich dazu
entschlossen, für die ausscheiden-
de Kreisvorsitzende Kirstin Korte
zu kandidieren. Ich werde trotz-
dem meine Mitwirkung in der

Ortsunion fortsetzen. Mein Auf-
gabenfeld wird sich dann ein biss-
chen verlagern«, sagte Vogt. 

Er bedankte sich bei allen, die
ihm in den vergangenen Jahren
die nötige Unterstützung, auch in
der Ortsunion, gegeben hätten.
Das hätte ihn auch auf diese Auf-
gabe vorbereitet. Zu gegebener
Zeit werde er sich äußern, welche
Pläne und Ideen er habe und wel-
che Projekte er im Falle seiner
Wahl auch angehen möchte, so
Vogt.

Scheiben eingeworfen
Unbekannte beschädigen neues Thomas-Gemeindezentrum

Espelkamp (fq). Mit einem
Kopfschütteln betrachten sich
zwei Frauen die Fensterscheiben
an der Nordseite des neuen Tho-
mas-Gemeindezentrums. Das Glas
ist heftig gesplittert. Unbekannte
haben vermutlich in der Nacht zu
Dienstag mit schweren Gegen-
ständen die Scheiben zerstört. Der
genaue Tatzeitpunkt steht zwar
nicht fest. Aber Thomas Bensch,
Pressesprecher der Kreispolizei in
Minden, grenzte den Zeitraum et-
was ein. Die Tat müsse zwischen
Freitagmittag, 16. August, und
Dienstagnachmittag, 20. August,
geschehen sein. 

 Friedrich Stork, Pastor in der
evangelischen Martins-Kirchenge-
meinde, zeigte sich von der
schweren Sachbeschädigung am
Neubau der Kirche bestürzt. Am
Dienstag sei die Tat entdeckt wor-
den. Pastor Stork habe gleich eine
Anzeige bei der Polizei gegen Un-
bekannt gestellt. 

»Die Polizei war auch vor Ort«,
so Stork weiter. Dort habe sie das
Ausmaß der Schäden aufgenom-
men. An einer Fensterscheibe ha-
ben sich die Unbekannten gleich
mehrere Male mit schweren
Gegenständen zu schaffen ge-
macht. Eine weitere Fensterschei-
be wurde einmal getroffen. Stork
vermutet, dass die Täter Steine
benutzt haben, die sie dann auch
wieder mitnahmen oder zumin-

dest vom Tatort entfernten. Die
Gegenstände seien offensichtlich
»mehrfach mit großer Wucht«
gegen die Scheiben geworfen wor-
den. Dabei seien diese jedoch
nicht zerborsten. Es habe aber
große Risse gegeben. 

Die Täter seien offensichtlich
auch über den Bauzaun geklettert,
so der Pastor weiter. Dies alles las-
se schon erkennen, dass sie mut-
willig gehandelt hätten. »Es ist är-
gerlich für die Kirchengemeinde«,
sagte Stork weiter. Denn die Ge-
meinde bleibe nun auf dem Scha-

den sitzen. Für Vandalismus zahle
die Versicherung nicht. Der Scha-
den, so Bensch weiter, belaufe
sich auf etwa 6000 Euro. 

Stork hofft, dass sich vielleicht
Zeugen bei der Polizei melden, die
eventuell verdächtige Beobach-
tungen gemacht haben. Zudem sei
es möglich, dass die Tat selbst von
Mitbürgern gehört wurde. Denn
die Würfe gegen die Scheiben hät-
ten sicherlich viel Lärm erzeugt. 

Hinweise zur Tat oder zu den
Tätern nimmt die Polizei Minden
unter Telefon 0571/88660 an. 

Eine der zerstörten Fensterscheiben an der Nordseite des Thomas-
Gemeindezentrums.  Foto: Felix Quebbemann

Sozialverband 
fährt nach Syke

Espelkamp (WB). Der Sozial-
verband Espelkamp lädt am Don-
nerstag, 29. August, zu einem
Nachmittagsausflug in das Kreis-
museum Syke ein. Es gibt eine
Führung durch das Haus und ein
Kaffeetrinken in der Museumsdie-
le. Die Abfahrt ist um 12.10 Uhr ab
Schweriner Straße und um 12.15
Uhr ab Rathaus. Anmeldungen bis
heute, 24. August, bei Gunter Kra-
mer unter Telefon 05772/8041.

WB 24.08.2019 WB 12.11.2019Espelkamp / Rahden / Stemwede DONNERSTAG
18. JULI 2019

Insektenfreundliche Vorgärtenmitten in der Stadt

¥ Espelkamp (Kas). Es grünt und blüht
und es summt und brummt: Mitten in
der Innenstadt an der Rahdener Stra-
ße, genauer gesagt zwischen demKreis-
verkehr in Höhe der Feuerwehr an der
Beuthener Straße bis zur Einmündung
der Görlitzer Straße, sind die neu ge-
stalteten Vorgärten der Aufbau-Rei-

henhaus-Blocks eine Augenweide und
eine Bienenweide zugleich. Erst in den
vergangenen zwei Jahren sind die Ein-
gänge der Häuser und die barreierfrei-
en Zufahrten neu gestaltet worden,
gleichzeitig erhieltendie Fassaden einen
frischen farbenfrohen Anstrich. Die
größte Veränderung zur Straße brach-

te die Neugestaltung der Vorgärten, die
ineinenStaudengartenverwandeltwur-
den. Fast das ganze Jahr über stehen
dort Pflanzen in Blüte und erfreuen Be-
wohner und Besucher zugleich. An
schönen Tagen sitzt man inzwischen
gerne auf den dort aufgestellten Bän-
ken und unterhält sich, schaut dem

Treiben auf der Straße zu oder lauscht
dem Summen der Insekten. Diese ge-
lungene Wohnumfeldverbesserung ist
mitMitteln aus dem Stadterneuerungs-
fonds „Soziale Stadt“ erfolgt und ge-
hört zu den Projekten der Aufbauge-
meinschaft im Zuge der Quartiersent-
wicklung. FOTO: KARSTEN SCHULZ

Altgemeinde-Schützen in Tonnenheide
¥ Espelkamp-Altgemeinde (nw). Die Schützen und der Spiel-
mannszug von Espelkamp-Alt nehmen Samstag, 20. Juli, in nach-
barschaftlicher Verbundenheit am Schützenfest in Tonnenheide
teil. Antreten ist um 20 Uhr an der Kreuzung, Krug zum grünen
Kranze.

AfD-Veranstaltungmit Folgen
Beleidigung: Vor dem Rahdener Amtsgericht musste sich ein Sympathisant verantworten.
Auf einen Schlagabtausch in den sozialen Medien folgte jetzt ein juristisches Nachspiel

Von Karsten Schulz

¥ Rahden/Espelkamp. Eine
AfD-Veranstaltung in Espel-
kamp im November vergan-
genen Jahres hatte jetzt ein ju-
ristisches Nachspiel vor dem
Rahdener Amtsgericht. We-
genBeleidigungmusstesichein
Sympathisantder sichamrech-
ten Rand des politischen Spek-
trums tummelnden Partei, der
diese Veranstaltung in Espel-
kamp besucht hatte, verant-
worten. Von einemGegner der
AfD, der wohl auf der Gegen-
demonstration anwesend war,
war der Sympathisant ange-
zeigt worden, weil er sich im
Nachhinein in den sozialen
Medien beleidigend über ihn
geäußert habe.
So hatte der jetzt in Rah-

den vor Richter Mayr stehen-
de Mann sich provoziert ge-
fühlt, weil dort mit eindeuti-
gen Handzeichen der Begriff
„F...ck the AfD“ symbolisiert
worden war. Daraufhin hatte
er sich zu der Äußerung hin-
reißen lassen „Ich würde mich
freuen, wenn diese Person von

Flüchtlingenvergewaltigtwird.
Wer so blöd in der Welt her-
umläuft, hat nichts Besseres
verdient.“
Wiegesagt:Alldieshattesich

nicht vor Ort, sondern später
im Internet abgespielt. Nach
dieser Äußerung hatte besagte
Person eine Strafanzeige we-
gen Beleidigung gegen den
AfD-Sympathisanten gestellt,

die jetzt in Rahden verhandelt
wurde.
Vor dem Richter zeigte sich

der Beleidiger reuig und hatte
seinen Anwalt gebeten, einen
Antrag aufEinstellungdesVer-
fahrens zu stellen. Er habe sich
persönlich durch das beleidi-
gende Zeichen des AfD-Geg-
ners angegriffen gefühlt und
dann überreagiert. „Das Pla-

kat hat mich persönlich ver-
letzt und dann ist etwas schief
gelaufen bei mir“, sagte der
Mann im Gericht.
Der Verteidiger stellte den

Antrag, die Angelegenheit ein-
zustellen, um „Schärfe aus der
politischenDiskussion heraus-
zunehmen“, wie er mehrfach
betonte. Insgesamt habe sich
„die politische Lage in
Deutschland sehr verschärft,
worunter besonders die AfD-
Befürworter sehr leiden müss-
ten“. Sein Mandant habe sich
„persönlich angesprochen ge-
fühlt,was ihnsehrverletzthat“.
„Die machen inzwischen, was
sie wollen und niemand wehrt
sich dagegen“, so der Anwalt,

»Rechtsfrieden in
Deutschland wird
gefährdet«

Für Richter Mayr kam eine
Einstellung des Verfahrens
nicht in Frage, so dass er eine
Einstellung rundweg ablehn-
te. Viele würden meinen, dass
das Internet ein rechtsfreier

Raum sei, in dem man ma-
chen könne, was man wolle.
Der AfD-Gegner habe eine
politische abwertende Hal-
tung gegenüber der Partei
deutlich gemacht und nicht
gegen eine bestimmte Person.
Die Antwort des AfD-Sympa-
thisanten sei aber „sehr perso-
nenbezogen“. „Das bietet kei-
nen Raum für eine Einstel-
lung.“
Ähnlich sah es auch die

Staatsanwältin: „Der Inhalt der
Beleidigung ist einfach zu der-
be. Der Angeklagte habe den
AfD-Gegner zu einem „Se-
xual-Objekt degradiert“. Das
habemit einer politischenDis-
kussion nichts mehr zu tun.
Richter Mayr fügte hinzu, dass
durch solche Äußerungen „der
Rechtsfrieden in Deutschland
gefährdet wird“.
Es handele sich um eine

„sehr derbe Beleidigung und
habe nichts mehr mit einer
sachbezogenen Diskussion zu
tun.
Der AfD-Sympathisant

wurde zu 30 Tagessätzen à 40
Euro verurteilt.

Reger Andrang: Rund 250 Bürger protestierten im November 2018
in Espelkamp gegen die AfD und deren Veranstaltung im Bürger-
haus. ARCHIVFOTO: JOERN SPREEN-LEDEBUR

CDU: „Kulturförderung in Espelkampwird ausgeweitet“
Nacht der Komödianten:Mehrheitsfraktion begründet in folgender Erklärung ihr Vorgehen in der Ratssitzung. Eine neue zeitgemäße Veranstaltung im

Neuen Theater soll weniger kosten und gleichzeitig Mittel für andere Kulturanbieter freisetzen

¥ Espelkamp (nw/Kas). Die
„Nacht der Komödianten“ als
kulturelle Traditionsveranstal-
tung wird es nach 31 Jahren
in dieser Form im Bürgerhaus
nicht mehr geben. Gegen die
Stimmen von SPD, Bündnis
90/Die Grünen und Unabhän-
gige stimmte die CDU-Frak-
tion gemeinsam mit dem Bür-
germeister gegen eine Fortfüh-
rung inbisheriger Form. In fol-
gender Erklärung begründet
stellvertretender CDU-Frak-
tionsvorsitzender Gerd-Udo
Sasten dieses Vorgehen.
„Die ,Nacht der Komödian-

ten’ ist vor 30 Jahren als be-
sondere und integrative Ver-

anstaltung mit dem ,Circus
Krönchen’ gegründet worden.
Diese Veranstaltung wird es in
ihrer bisherigen Form in Zu-
kunft nicht mehr geben.
Die EntscheidungderCDU-

Fraktion stößt bei den Oppo-
sitionsparteienundsicher auch
bei einigen Bürgern unserer
Stadt auf Unverständnis.
Seitdem ,Circus Krönchen’

nicht mehr Bestandteil der
Nacht der Komödianten ist,
sind auch die Zuschauerzah-
len zurückgegangen. Die Kos-
ten für diese Veranstaltung
sind aber von Mal zu Mal so
enorm angestiegen, dass dies
aus Sicht der CDU-Fraktion

vor den steuerzahlenden Bür-
gern unserer Stadt so nicht
mehr zu rechtfertigen ist. Der
gesamte städtische Zuschuss
betrug für die letzte Veran-
staltung insgesamt 38.000
Euro. Somit ergibt sich allein
für die letzte Veranstaltung ein
Zuschussbedarf von etwa 75
Euro pro Besucher bezie-
hungsweise Ticket. Dies ist im
Vergleich zu anderen förde-
rungswürdigen Veranstaltun-
gen eine geradezu dramati-
sche Perspektive.
Wir, die CDU-Fraktion,

wollennicht,dass eine einzelne
Veranstaltung in solch einer
Höhe bezuschusst wird, denn

dies steht nicht nur in kras-
sem Ungleichgewicht zu an-
deren kulturellen Events, son-
dern ist in erster Linie Ver-
schwendung von Steuergel-
dern. Im Theater Espelkamp
wird es eine neue zeitgemäße
Veranstaltung mit einem
künstlerischen Charakter und
neuem Namen als Publikums-
magnet geben, geplant und or-
ganisiert von einem anderen
Träger. Mit diesem Ansatz
möchten wir die Transparenz
erhöhen, den Zuschussbedarf
deutlich reduzieren und somit
auch Mittel für weitere künst-
lerische Veranstaltungen frei-
geben.“ ¦Leserbrief

Stellvertr. Fraktionschef: Gerd-
Udo Sasten. FOTO: BUTZMANN

Hat ausgedient: Die „Nacht der Komödianten“ im Espelkamper
Bürgerhaus. ARCHIVFOTO: JOERN SPREEN-LEDEBUR

Statt Ehrenring gibt’s jetzt
die Ehrenmedaille

¥ Espelkamp (Kas).DerGold-
und Silberpreis war zuletzt so
in dieHöhe geschnellt, dass die
Ehrung verdienter Ratsmit-
glieder für 25- oder 40-jährige
Zugehörigkeit teuer wird.
Sie erhaltennämlich vonder

Stadt Espelkamp einen Ehren-
ring – und der ist aus Silber
oder Gold. Das erscheint we-
der der Verwaltung, noch dem
Bürgermeister oder den Rats-
mitgliedern selbst mehr zeit-
gemäß, sodass sie sich jetzt
während der Ratssitzung für
eine neue Form der Anerken-
nung entschieden.
Mit den Stimmen aller Mit-

glieder beschloss der Rat, Mit-
gliedern des Rates der Stadt
Espelkamp nach einer Rats-
mitgliedschaft von 25 Jahren
die silberne Espelkamp-Me-
daille und nach einer Rats-
mitgliedschaft von 40 Jahren
die goldene Espelkamp-Me-
daille sowie jeweils eine Ur-
kunde zu verleihen.
Zudem erhalten sie nach 25

Jahren eineZuwendung inHö-

he von 300 Euro und nach 40
Jahren in Höhe von 450 Euro.
Bisher wurde Mitgliedern

des Rates als Anerkennung
nach 25 Jahren Zugehörigkeit
der Ehrenring verliehen. Die
Gratifikation ist an die für
Beamte geltende Jubiläumszu-
wendungsverordnung des
Landes NRW angelehnt.
„Ich finde es gut, dass wir

auf den Ring nun verzichten.
DaswäreauchGeldverschwen-
dung, denn der verschwindet
ja sowieso irgendwo Zuhause
in der Schublade. Die entspre-
chende Summe, die wir be-
kommen, können wir ja dann
für einen sozialen Zweck ver-
wenden“, so Paul-Gerhard Sei-
del, Fraktionsvorsitzender der
Unabhängigen-Fraktion, der
bald in den Genuss der
neuen Verordnung kommen
wird.
Auch Bürgermeister Hein-

rich Vieker hatte zuvor emp-
fohlen, die Geldsumme einem
sozialen Zweck zur Verfügung
zu stellen.

Letztes Geleit für Egon Schwengel
¥ Espelkamp-Isenstedt (nw). Zur Trauerfeier des verstorbenen
Mitgliedes Egon Schwengel treffen sich die Mitglieder des So-
zialverbandes, Ortsgruppe Isenstedt, am heutigen Donnerstag,
18. Juli, um 13.30 Uhr an der Danielskirche in Lavelsloh.

Betriebsbesichtigung bei Harting
¥ Espelkamp-Vehlage (nw). Die Alte Garde des Schützenver-
eins Vehlage unternimmt am Donnerstag, 22. August, mit den
Partnern sowie denWitwen der verstorbenen Kameraden der Al-
ten Garde eine Betriebsbesichtigung bei der Firma Harting. Treff
ist um 14 Uhr am Dorfgemeinschaftshaus Vehlage. Nach der Be-
triebsbesichtigungfindetnocheingemütlicherAbschlussmitGril-
len statt. Anmeldungenwerden bis zum8. August vonHeinz-Die-
ter Hülsmann, Tel. (0 57 43) 7 22 und Hans-Wilhelm Bischoff,
Tel. (0 57 43) 7 14 angenommen.

ZumKönigsschießen in Tonnenheide
¥ Espelkamp (nw). Am Königsschießen in Tonnenheide nimmt
die Schützengesellschaft Espelkamp am Sonntag, 21. Juli, teil.
Der Vorstand weist darauf hin, dass diejenigen, die daran teil-
nehmenmöchten, sichum11Uhr amVereinsheimeinfinden soll-
ten. Es wirdmit demFahrrad dorthin gefahren.Deshalbwird dar-
um gebeten, dass alle das Vereinsshirt tragen.

Escape-Game in der Stadtbücherei
¥ Espelkamp (nw). In der Bücherei ist ein geheimnisvoller Raum
aufgetaucht, der Escape-Raum.Er ist währendder gesamten Som-
merferien zeitweise zugänglich. Genauer gewagt dienstags und
freitags jeweils 9 bis 10, sowie 11 bis 12 Uhr. Wer ihn betritt
muss, um den Raum wieder verlassen zu können, den Hinwei-
sen folgen und Rätsel lösen. Nach 60 Minuten verschwindet der
Raum,mit allemwas sich in ihmbefindet. Er zeigt sich heuteDon-
nerstag, 18. Juli, zum ersten Mal von neun bis 12 Uhr. Der Ein-
tritt zu diesem Raum ist frei.

NW 18.07.2019
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Tageskalender

RATHAUS/BÜRGERBÜRO

Bürgerbüro, Telefon
05772/5620, Sa. 9 bis 12 Uhr ge-
öffnet.

BÄDER
Freizeitbad Atoll, Trakehner
Straße 9, Telefon
05772/979840, Sa. 10 bis 22 Uhr
und So. 10 bis 22 Uhr mit Sauna
geöffnet.

VERANSTALTUNGEN
Kanusportgruppe Söder-
blom-Gymnasium, So. 11 bis 17
Uhr Tag der offenen Tür am
Bootshaus an der B 239.
Hospiz-Initiative, Hospiz-Bü-
ro, Ludwig-Steil-Straße 13, Sa.
11 Uhr Tag der offenen Tür.
ATSV Espelkamp, Wilhelm-
Kern-Platz, Sa. 16 Uhr City-
Lauf.

THEATER
Volksbildungswerk, Neues
Theater, Telefon 05772/4424,
Sa. 20 Uhr Theater Total: Was
ihr wollt, So. 20 Uhr Theater
Total: Was ihr wollt.

VEREINE UND VERBÄNDE
Schützenverein Fabbenstedt,
Alte Schule, Sa: 20 Uhr Feier
mit DJ Chris; So: 13.30 Uhr Kö-
nigsschießen. 15 Uhr Kuchen-
buffet.

sich schnell die Anliegerfamilien
des Dorfplatzes um Heinrich Kel-
ler, Wilhelm und Jörn Brunschüt-
te, Ernst Hellmann, Dirk Büscher
und Martin Meyer gefunden. 

Ortsvorsteher Willi Stockmann
dankt der Dorfgemeinschaft, die
im wahrsten Sinne des Wortes Ge-
meinschaft möglich gemacht ha-
be. Der Posaunenchor unter Lei-

tung von Detlef Beckschewe hat
einige Lieder gespielt. Mitten auf
dem Dorfplatz eingerahmt vom
Wappenschild, dem Fahnenmas-
ten und Sitzgelegenheiten soll er

bis in die Sommermonate hinein
Bürger und Radfahrer begrüßen.
Die Bayernfreunde und der
Zucht-, Reit- und Fahrverein ha-
ben die erste Maifeier organisiert.

Maibaumaufsteller und Organisatoren prosten sich bei der Premiere
zu: Jens Heiderich (von links), Wilhelm Stockmann, Christian Döding,

Iris Stolle, Rainer Sander, Kai Sander, Heinz Neuhaus und Andre Kla-
sing. Foto: Andreas Kokemoor

Espelkamp Premiere einer »tollen Idee«
F r o t h e i m (ko). Die Dorf-

gemeinschaft Frotheim hat zum 
ersten Mal einen Maibaum im 
Dorf aufgestellt. Gleichzeitig ist 
dies der erste im Stadtgebiet 
von Espelkamp.

 »Die Idee dazu kam beim Klus-
jubiläum«, erzählt Jens Heiderich,
Vorsitzender der Dorfgemein-
schaft. Der Wunsch sei bei der
Helferfete und mehreren Sitzun-
gen immer wiederholt worden.
Beim Klusblasen zu Silvester hat
die Dorfgemeinschaft bereits
einen Plan für ein Maibaumauf-
stellen mit Tanz in den Mai aufge-
stellt. Der Stamm – von einer
Fichte aus dem Frotheimer Forst

– ist 7,50 Meter lang. Der Kranz ist
eine Stahlkonstruktion mit einem
Durchmesser von zwei Metern.
Diese wurde mit Buchsbaumgrün
umwickelt. Das Herzstück sind 21
Vereinswappen, angefangen vom
Angelverein, über den Bayern-
Fanclub bis zum Schützenverein. 

Die Wappen hätten zwei Jahr-
zehnte in Brammeyers Scheune
gelegen. »Frotheim hatte sie beim
Stadtjubiläum von Espelkamp vor
20 Jahren präsentiert und für ir-
gendwann zurückgelegt«, sagte
Heiderich. Neben dem Wappen
zieren zahlreiche bunte Bänder
den Festkranz. Zur Standsicher-
heit ist eine Bodenhülse samt
Fundamet errichtet worden. Für
die Betreuung des Baumen haben

Dorfgemeinschaft: Maibaum im Frotheimer Ortskern aufgestellt

___
»Die Dorfgemeinschaft 
hat im wahrsten Sinne 
des Wortes Gemeinschaft
möglich gemacht.«

Willi Stockmann

Meister Adebar am Steil-Hof
Einen Gruß von Meister Adebar übermittelt der Maibaum, den
Klienten und Mitarbeiter der Psychosozialen Rehabilitation pünkt-
lich zum Maianfang vor dem Zentrum für Tagesstruktur am Lud-
wig-Steil-Hof aufgestellt haben. Ungewöhnlich in diesem Jahr:
Der Kranz ist aus bunten Tulpen geflochten und eine Skulptur be-
krönt den Mast. Sie zeigt einen aus Holz geschnitzten und bemal-
ten Storch beim Nestbau. Aktionen wie diese dienen als Wegwei-
ser durch den Jahreslauf. Der Maibaum ist von der Präses-Ernst-
Wilm-Straße aus zugänglich und kann so auch von Nahem be-
trachtet werden.

Neuer Bolz- und 
Kleinkinderspielplatz

Diskussion im Quartiersmanagementbüro mit den Bürgern
Espelkamp (WB). Innerhalb

des Städtebauförderprogramms
»Soziale Stadt« sind in den ver-
gangenen Jahren einige Espel-
kamper Außenflächen umgestal-
tet und aufgewertet worden. 

Bei allen Planungs- und Ent-
wicklungsprozessen sollen die Be-
wohner mit eingebunden werden
und ihre Wünsche und Vorstellun-
gen berücksichtigt werden. Auch
am neuesten Projekt sollen die
Anwohner aktiv in den Gestal-
tungsprozess einbezogen werden.

Die Aufbaugemeinschaft plant,
auf der bisher brach liegenden
Grünfläche zwischen der Neißer
Straße und dem Glatzer Garten
einen Bolzplatz und einen Klein-
kinderspielplatz mit hohem Auf-
enthaltswert für die Bewohner zu
errichten. 

Diesen Wunsch hatten die An-

Quartiersmanager Marlo Pfau (von links), Quar-
tiersmanagerin Nora Harenbrock, Aufbau-Archi-
tektin Birgit Aumann-Keull und der Landschafts-

architekt Heinrich Haßfeld haben die Pläne vorge-
stellt. Sie erarbeiteten diese gemeinsam mit den
vielen Anwohnern.

das Team des Quartiersmanage-
ments eine Diskussion angeregt
und die Wünsche und Kritiken der
erschienenen Anwohner aufge-
nommen. 

Entstehen soll nun ein Platz, der
Kindern und Jugendlichen die
Möglichkeit zum Bolzen und für
anderen Sport bietet und gleich-
zeitig Eltern mit kleinen Kindern
ermöglicht, direkt in ihrem Stadt-
teil einen Spielplatz zu nutzen.
Die genauen Planungen unter Be-
rücksichtigung der Bürgerwün-
sche werden in den kommenden
Wochen vom Landschaftsarchi-
tekten erstellt, um dann schnellst-
möglich mit dem Bau zu begin-
nen. 

Das Büro des Quartiersmanage-
ments ist vor einigen Wochen in
der Isenstedter Straße 130 eröff-
net worden. 

wohner des Burano-Viertels bei
der vergangenen durch die Auf-
baugemeinschaft und dem Büro
In-Wis aus Bochum vorgenomme-
nen aktivierenden Bewohnerbe-

fragung geäußert. 
Hierzu hat die Aufbaugemein-

schaft zusammen mit dem Land-
schaftsarchitektenbüro Nagel aus
Bad Oeynhausen im neuen Quar-
tiersbüro in der Isenstedter Straße
die ersten Entwürfe vorgestellt
und erläutert. Anschließend hat

___
Anschließend hat das 
Team des Quartiersma-
nagements eine Diskus-
sion angeregt und Wün-
sche aufgenommen. 

Fahrtraining 
speziell für 

Senioren
Espelkamp (WB). Das DRK-Se-

niorenbüro bietet in Kooperation
mit der Kreisverkehrswacht Min-
den-Lübbecke ein halbtägiges
Fahrsicherheitstraining – Theorie
und Praxis – speziell für Senioren
an. Geplant sind Veranstaltungen
am 22. Mai und am 3. oder 10. Juli.

Die Veranstaltungen sind für al-
le Interessierten offen. Viele Auto-
fahrer haben bereits brenzlige Si-
tuationen erlebt und mussten sich
eingestehen, dass es hierzu nicht
unbedingt hätte kommen müssen,
wenn. . . Die Teilnehmer des Semi-
nars erarbeiten mit Hilfe der Mo-
deratoren verschiedene Verkehrs-
situationen und üben diese dann
in der Praxis mit dem eigenen
Pkw. 

Geübt wird auch das Abbiegen
von breiten Straßen in enge Gas-
sen, Fahrbahnverengungen und
Baustelleneinfahrten auf der
Autobahn. Ein- und Ausfahrt aus
einer Parkbucht werden ebenso
trainiert wie eine Vollbremsung
aus verschiedenen Geschwindig-
keiten. Zum Ende des Kurses er-
folgt eine Abschlussbesprechung
und Beantwortung der letzten
Fragen. Das Fahrsicherheitstrai-
ning findet von 9 bis etwa 13.30
Uhr auf dem Gelände der Ver-
kehrswacht in Minden statt.

Weitere Informationen und An-
meldungen im DRK-Seniorenbüro
(Bürgerhaus) unter Telefon
05772/99539.

Restkarten für das 
Theater Total

Espelkamp (WB). Für die Auf-
führung »Was ihr wollt« – gespielt
vom Theater Total – gibt es noch
einige wenige Restkarten an der
Abendkasse. Die Aufführung be-
ginnt am Samstag, 4. Mai, um 20
Uhr. Das Stück des jungen Bochu-
mer Ensembles beendet die Spiel-
zeit 2018/19 im Neuen Theater. 

Erzählfrühstück im 
Wohnpark Mittwald 

Espelkamp (WB). Das Erzähl-
frühstück ist bereits ein fester
Termin im Kalender des DRK-Se-
niorenbüros und der Aufbauge-
meinschaft. 

Die beiden Einrichtungen laden
auch im Mai wieder zu einem le-
ckeren Frühstück ein. Dieses fin-
det am Montag, 13. Mai, im Gesell-
schaftsraum des Wohnparks Mitt-
wald 2, Lausitzer Straße 3, statt. 

Wer nicht gerne alleine am
Frühstückstisch sitzt, sondern
sich in gemütlicher Runde bei gu-
ten Gesprächen stärken will, der
ist beim monatlich stattfindenden

Erzählfrühstück richtig. Das Er-
zählfrühstück bietet die Gelegen-
heit, sich auszutauschen, und ak-
tuelle Termine zu erfahren.

 Das Thema in diesem Monat ist
aktuell und speziell auf Espel-
kamp bezogen. Denn während der
Veranstaltung will sich das neu
gegründete Quartiersmanage-
ment vorstellen. Jeder Interessier-
te ist willkommen.

Anmeldungen und weitere In-
formationen im DRK-Seniorenbü-
ro, Wilhelm-Kern-Platz 14 – im
Bürgerhaus – unter Telefon
05772/99539. 

WB 04.05.2019
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MARKT UND MANAGEMENT

Weitere Informationen: 
www.aufbau-espelkamp.de

Neubau und Sanierung Energie und Technik Rechtssprechung Haufe GruppeMarkt und ManagementStadtbau und Stadtentwicklung

Weitere Informationen: 
www.hwgmbh.de und www.berufundfamilie.de

Neubau und Sanierung Energie und Technik Rechtssprechung Haufe GruppeMarkt und ManagementStadtbau und Stadtentwicklung

Audit „berufundfamilie“

HWG ist familienfreundlicher  
Arbeitgeber 

Die Hallesche Wohnungsgesellschaft 
mbH (HWG) wurde erneut als familien-
freundlicher Arbeitgeber ausgezeichnet. 
Das Wohnungsunternehmen darf damit 
auch in den kommenden drei Jahren das 
Zertifikat „audit berufundfamilie“ tragen. 
Mit dem Zertifikat erhält die HWG einen 
Nachweis und eine Würdigung für ihre 
familienbewusste Personalpolitik, speziell 

der Vereinbarkeit von Beruf und Familie. Erstmals wurde der HWG das 
von der berufundfamilie Service GmbH vergebene Zertifikat im Jahr 
2012 verliehen. 
„Unternehmen brauchen heutzutage mehr als attraktive Gehälter und 
sichere Arbeitsplätze, um gut ausgebildete Fach- und Führungskräfte zu 
finden und zu binden. Mit unserer familienfreundlichen Personalpolitik 
wollen wir die Vereinbarkeit von Beruflichem und Privatem fördern. Nur 
wenn unsere Mitarbeiter ihre Familie gut versorgt wissen, können sie 
sich voll auf ihre Arbeit konzentrieren. Davon profitieren sowohl wir als 
Arbeitgeber, als auch unsere Beschäftigten und natürlich unsere Mieter 
gleichermaßen“, so HWG-Personalleiter Thomas Girod. 
Zu den familienfreundlichen Arbeitsbedingungen zählen u. a. eine flexible 
Arbeitszeitregelung, die Förderung von Teilzeitarbeit, eine betriebliche 
Altersvorsorge, ein Kinderbetreuungszuschuss sowie unterschiedliche 
Beratungsangebote und Vorträge. 
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Weitere Informationen: 
www.visionale.com und www.immofrauen.de

Neubau und Sanierung Energie und Technik Rechtssprechung Haufe GruppeMarkt und ManagementStadtbau und Stadtentwicklung

Terminankündigung

16. Bundeskongress der „Frauen in 
der Immobilienwirtschaft“

Die Jahrestagung der Frauen in der Immobilienwirtschaft e. V. (Immo- 
frauen) macht erstmalig Station in Nürnberg und findet vom 13. bis 15. 
September statt. Die Mitgliederversammlung des rund 1.000 Mitglieder 
zählenden Vereins mit Vorstandswahl ist eingebettet in das Programm am 
ersten Veranstaltungstag – der Visionale 2019.
Am ersten Tag ist der Marmorsaal im ehemaligen Gewerbemuseum am 
Gewerbemuseumsplatz der Tagungsort, am zweiten und dritten Tag das 
ca. 500 m entfernte Design Office am Königstorgraben. Der Kongress 
unter der Schirmherrschaft von Dr. Ulrich Maly, Oberbürgermeister der 
Stadt Nürnberg und Vizepräsident des Deutschen Städtetages, steht 
allen Branchenvertretern offen. Neben den Führungen und Exkursionen 
werden sich auch viele Veranstaltungen der Tagung mit den Entwick-
lungsthemen der Region Nürnberg beschäftigen. Cornelia Schubert, 
Immofrauen-Regionalleiterin Franken, erläutert: „Die Teilnehmer 
erwartet ein hochkarätiges Pro-
gramm mit vielen Highlights“ - von 
Stadtführungen und einer Exkursion 
zur Firma Adidas in Herzogenaurach 
über Besichtigungen aktueller Pro-
jekte und Workshops, die den Wandel 
und die Vielfalt der Metropolregion 
Nürnberg erlebbar machen, bis zu 
Angeboten zum Erfahrungsaustausch 
und Netzwerken. 

Mieterkommunikation

Für ein harmonischeres Zusammenleben in den Nachbarschaften 

Die Aufbaugemeinschaft Espelkamp GmbH hat in Zusammenarbeit mit der 
Designerin Petra Breuer eine Mieterfibel erstellt, die in humorvoller Weise 
Anregungen für ein harmonisches Zusammenleben der Mietergemeinschaft 
gibt. Das Wohnungsunternehmen hat die Broschüre an alle Bestandsmieter 
verteilt, neue Mieter erhalten die Fibel mit dem Mietvertrag. 
Gebote und Verbote sind üblicherweise in der Hausordnung zusammen-
gefasst, die den Mietverträgen beiliegt. „Wir stellen allerdings fest, dass 
sich immer weniger Menschen an diese Regeln halten – sei es, dass sie 
keinen Sinn darin sehen oder sie nicht verstehen, weil sie der deutschen 
Sprache nicht mächtig sind“, sagt Aufbaugemeinschafts-Geschäftsführer 
Hans-Jörg Schmidt. Deshalb habe man sich mit der Frage befasst, wie 
man die Grundregeln des nachbarschaftlichen Umgangs ohne erhobenen 
Zeigefinger und auf ebenso verständliche wie lockere Weise vermitteln 
kann. Das Ergebnis trägt den Titel „Hallo Nachbar!“.
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Humorige Bilder 
werben für mehr 
Rücksichtnahme

Die Wohnungswirtschaft 09-2019
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MIETERFIBEL DER AUFBAUGEMEINSCHAFT ESPELKAMP 

Humorvolle Hausordnung ohne erhobenen Zeigefinger

Nächtliche Ruhestörung, die wilde Ent-
sorgung von Sperrmüll, Grillen auf dem 
Balkon und die mangelnde Reinigung des 
Treppenhauses – diese und andere Ver-
haltensweisen beeinträchtigen in so man-
chem Wohnhaus das nachbarschaftliche 
Miteinander. Wie man die Grundregeln 
des nachbarschaftlichen Umgangs ohne 
erhobenen Zeigefinger und auf ebenso 
verständliche wie lockere Weise vermit-
teln kann, zeigt das ostwestfälische Woh-
nungsunternehmen Aufbaugemeinschaft 
Espelkamp. 

Gebote und Verbote, die als Voraussetzun-
gen eines harmonischen Zusammenlebens 
gelten, sind üblicherweise in der Hausord-
nung zusammengefasst, die den Mietver-
trägen beiliegt. „Wir stellen allerdings fest, 
dass sich immer weniger Menschen an diese 
Regeln halten – sei es, dass sie keinen Sinn 
darin sehen oder eine Sprachbarriere exis-
tiert“, sagt Hans-Jörg Schmidt, Geschäfts-
führer der Aufbaugemeinschaft Espelkamp 
GmbH. Im Rahmen ihrer Zielvereinbarun-
gen befassten sich die Mitarbeiter mit mög-
lichen Alternativen. Das Ergebnis dieser 
Überlegungen kann sich sehen lassen: Unter 
dem Titel „Hallo Nachbar!“ hat die Bielefel-
der Diplom-Designerin Petra Breuer eine 
Mieterfibel illustriert, die anhand von 19 
Beispielen aufzeigt, wie man friedlich unter 
einem Dach leben kann.

Bereits seit zehn Jahren bringt Breuer mit 
ihren phantasievollen Entwürfen zur Fas-
sadengestaltung Farbe in die Quartiere der 
Aufbaugemeinschaft, die in Espelkamp rd. 
3.000 Wohnungen bewirtschaftet. Seit eini-
ger Zeit widmet sie sich auch dem Zeichnen – 
und war mit diesem Talent genau die richtige 

Frau für die Realisierung der Mieterfibel. Ihre 
von Hand gezeichneten und digital kolorier-
ten Illustrationen zeugen von Humor und 
viel Liebe zum Detail. „Ich habe dafür den 
sehr beliebten Retro-Stil gewählt, sodass die 
Bilder ein wenig an die 1950er-Jahre erin-
nern, dabei aber doch modern und lebendig 
sind“, beschreibt sie ihr Vorgehen. 

Vom Einzug in die neue Wohnung über das 
Feiern von Partys und das Blumengießen 
auf dem Balkon bis hin zur Mülltrennung 
und dem Winterdienst: Jedes der 19 The-
men wird mit einem ganzseitigen Bild ver-
anschaulicht, dazu gibt es kurze Texte und 
zusätzliche Tipps. „Die visualisierte Form 
ist nicht nur besonders charmant, sondern 
auch für Menschen verständlich, die un-
sere Sprache nicht beherrschen“, erläutert 
Schmidt. Erschienen in einer Auflage von 
5.000 Stück, ist das kleine Heft an Bestands-
haushalte verteilt worden und liegt jedem 
neuen Mietvertrag bei. 

Problemlos lässt sich die Mieterfibel auch auf 
andere Wohnungsunternehmen und Woh-
nungsgenossenschaften übertragen. Denn 
sie greift nicht nur allgemeingültige Verhal-
tensregeln auf, sondern kann von Breuer 
beliebig individualisiert werden. Dies trifft Diplom-Designerin Petra Breuer bei der Arbeit

bei Weitem nicht nur auf das Titel-Logo und 
die Kontaktdaten zu. „Je nach Bedarf können 
die Zeichnungen ausgetauscht und die Texte 
geändert werden“, betont die Diplom-Desi-
gnerin, die die Rechte an der Mieterfibel 
besitzt. Interessenten können sich unter 
mail@petrabreuer.de mit ihr in Verbindung 
setzen. Espelkamp/KS 

Die Illustrationen greifen klassische  
Konfliktsituationen auf

Aufbaugemeinschaft Espelkamp: humorvolle Mieterfibel statt staubiger Hausordnung 
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Erntefest des Heimatvereins Fiestel
¥ Espelkamp-Fiestel (nw). Der Heimatverein Fiestel veranstal-
tet Sonntag, 15. September, ein Erntefest. Dazu sind alle Bürger
willkommen.DieVeranstaltungstartetum14.30Uhrmitselbstge-
backenen Kuchen aus dem Steinbackofen und Kaffee. 15 Uhr ist
Gottesdienst mit Pastor Ellsel. Ab 16 Uhr sind verschiedene Auf-
führungen der Grundschule Benkhausen, des Kindergartens Fies-
tel und der Landfrauen geplant. Getränke und Gegrilltes gibt es
vomGrill. Die Kinder können an verschiedenen Spielständen ver-
weilen.

Wenn Gräser zu leuchten beginnen
Lichtkonzept: Auf Grundstücken der Aufbaugemeinschaft kann man schon Teile der zukünftigen Beleuchtung

des Grünangers erkennen. Es gibt neue Projekte „Soziale Stadt“

Von Karsten Schulz

¥ Espelkamp. Wer bereits
sehnsüchtig auf die Installie-
rung des Lichtkonzeptes für
den städtischen Grünanger
wartet, derkannsich schonmal
einen Vorgeschmack von der
zukünftigen magischen Meile
imHerzen der Stadt holen. Die
Aufbaugemeinschaft hat be-
reits auf einem Teil ihrer
Grundstücke Elemente der zu-
künftigen Lichtplanung für die
Innenstadt verwirklicht. Auf-
bau-Geschäftsführer Hans-
Jörg Schmidt gestern im Ge-
spräch mit der NW: „Und wir
planen, noch an weiteren
Standorten dies noch auszu-
weiten, denn es kommt bei al-
len sehr gut an.“
Die Stadt Espelkamp hat ge-

meinsam mit dem Stadtmar-
ketingverein und dem Licht-
planerOliverChristendasneue
Beleuchtungskonzept für den
westlichen Anger an der Bres-
lauer Straße entwickelt (die
NW berichtete mehrfach). Ur-
sprünglich sollte es in der zwei-
ten Jahreshälfte realisiert wer-
den. Doch die gute Konjunk-
turlage, so hatte Fachbereichs-
leiter ThorstenBlauert imAus-
schuss für Stadtentwicklung
berichtet, habe dazu geführt,
dass zumindest die erste Aus-
schreibung zu keinem Erfolg
geführthabe.Undbeider zwei-
ten Ausschreibung, konnte die
NW erfahren, sei zwar ein An-
gebot eingegangen, dieses sei
von den Verantwortlichen je-
doch als zu teuer abgelehnt
worden. So wird wohl das Jahr
2019 ohne Lichtkonzept für
den westlichen Anger verstrei-
chen.
Doch hinter den Häusern

am TilsiterWeg 8 bis 9 und di-
rekt an der Hauptverwaltung
der Aufbaugemeinschaft zwi-
schen der Beuthener Straße
undderStraße„ImWalde“gibt
es seit einiger Zeit eine neue
Lichtquelle, die dasWarten auf
die große Lösung auf dem
Grünanger ein wenig abkür-
zen könnte. Ein besonders
schönes Element dieses Kon-
zeptes ist das Lichtkunst-
objekt „Lichtschilf“. Es setze
sehr dekorative Lichtakzente,
wie Hans-Jörg Schmidt be-
tont.
Die Idee bestand darin, dass

ein der Natur nachempfunde-
ner Schilfkolben von innenmit
weißen LED ausgestattet wird.
Dieses Lichtschilf werde zwi-
schen echtem Schilf oder ähn-
lichen Gräsern montiert.Tags-

über wirkt das Lichtschilf wie
ein Schilfrohr mit einem wei-
ßenKolben,nachts leuchtetder
Kolbenundwiegt sich imWind
ebenso wie die natürlichen
Gräser. Dadurch, dass sich das
Licht in Augenhöhe des Be-
trachters befindet, wird der
Blick immer automatisch auf
die Kolben gelenkt.
Die Aufbaugemeinschaft

war von dieser neuen dekora-
tiven Beleuchtung so über-
zeugt, dass sie diese zusam-
menmitOliverChristen in ihre
eigene Lichtplanung integriert
hat. Mittlerweile sind die ers-
ten Elemente installiert wor-
den.

»Schöne
Lichtmomente vor
allem im Winter«

Schmidt: „Momentan wirkt
die Beleuchtung noch etwas
statisch, aber wenn die natür-
lichen Gräser in den Sommer-
monaten gewachsen sind, hof-
fen wir mit Beginn des Herbs-
tes, dass sich der beschriebene
Effekt in den Abendstunden
einstellt und dass vor allem in
den Wintermonaten schöne
Lichtmomente entstehen.“
Ideal sei es, so derGeschäfts-

führer, wenn die Gräser mit
dem Lichtschilf eine Symbiose

eingingen. Deshalb gehe er da-
von aus, dass „wahrscheinlich
erst im Herbst 2020 die rich-
tig tollen Effekte zu erzielen
sind.“
Sehr schönkönne er sich das

Ganze auch in Höhe des Stadt-
brunnens auf dem Grünanger
vorstellen. Dort seien ja auch
einige Gräserstauden ge-
pflanzt worden, die in Ver-
bindung mit dem Wasser des
Brunnens noch schönere Ef-
fekte erzielen könnten.
Doch nicht nur in Sachen

Beleuchtungskonzept gibt es
Neues von der Aufbaugemein-
schaft zu berichten. Es gibt
auch neue Projekte im Be-
reich „Soziale Stadt“. Die

Arbeiten an der Marienburger
Straße haben begonnen. Hier
wurden bereits die alten Kel-
lerniedergänge entfernt. Auch
der Einbau von Unterflurbe-
hältern für den Müll könne
mannachRücksprachemit der
Stadt realisieren.
Verschiedene mögliche

Standorte wurden hierfür in
die Planung einbezogen.
Unter Federführung des

LandschaftsbürosNagel soll an
der Neißer Straße ein Spiel-
feld mit Kunstbelag entste-
hen, das sich sowohl für Fuß-
ball, Handball, Streetball und
vieles Weitere eignet. An der
Stirnseite wird es durch Ball-
fangzäune begrenzt, Außer-

dem sind Aufenthaltsflächen
mit Bänken, Spielgeräte für
kleine Kinder und Sitzgelegen-
heiten für Jugendliche vorge-
sehen.
Das Miteinander von Men-

schen mit und ohne Behinde-
rungen, die aus verschiedenen
Ländern oder Kulturen stam-
men, ist imWohnquartier„Bu-
rano“ gelebte Inklusion. Um
das gemeinsame Leben in die-
ser Art weiter zu fördern, wird
im Bereich des Gebäudes Glat-
zer Garten 1 ein Dorfplatz ent-
stehen. Hier können die Be-
wohner des Quartiers gemein-
sammit denMenschen, die das
Angebot des Wittekindshofes
nutzen, diverse Aktivitäten
vollziehen.

Dorfplatz soll fester
Bestandteil im
Stadtzentrum sein

GroßerWertwirddaraufge-
legt, dass die geplante Gemein-
schaftsfläche, die teilweise
überdacht sein soll, auch von
allen anderen Bewohnern der
Stadt Espelkamp genutzt wird.
Dafür soll der Dorfplatz als ein
fester Bestandteil und als Teil
der öffentlichen Spazierwege
und Erholungsflächen imZen-
trum der Stadt einbezogen
werden.

Wichtig für Espelkamp:Der AufbaugeschäftsführerHans-Jörg Schmidt
vor dem zurzeit größten Projekt, dem Ostlandstraßen-Viertel.

FOTO: JOERN SPREEN-LEDEBUR

Installation: Vor der Aufbau-Hauptverwaltung kommt das „Lichtschilf“ besonders gut zur Geltung. FOTO: AUFBAUGEMEINSCHAFT

Heute kommtder Rat zusammen
¥ Espelkamp (Kas). Die Mitglieder des Rates der Stadt kom-
men am heutigen Mittwoch, 11. September, 16 Uhr, zur Sitzung
im großen Saal des Rathauses zusammen. Unter anderem geht
es darum,wer die Ehrennadel der Stadt Espelkamp und die Espel-
kamp-Medaille erhalten soll. Außerdem geht es wieder einmal
um die Umgestaltung des Dorfplatzes in Vehlage und die letzt-
endliche Beratung um die Neufassung der Entwurfsplanung für
den 2. Förderantrag beim Waldfreibad Espelkamp.

Diensteinführung in der Trinitatis-Kirche
¥ Espelkamp-Gestringen (Kas). Der neue Synodaljugendpfar-
rer Benjamin Tinz wird in den Dienst der Evangelischen Ju-
gendarbeit im Kirchenkreis Lübbecke eingeführt. Sie erfolgt wäh-
rend eines Jugendgottesdienstes am Samstag, 28. September, 18
Uhr, in der Trinitatis-Kirche in Gestringen an der Lehmkuhle
33.Anschließendwird imGemeindehausGestringenzueinemIm-
biss und geselligem Beisammensein eingeladen. Dazu lädt Uwe
Gryczan, Superintendent des Kirchenkreises Lübbecke, ein.

Schulabschlüsse
bei der VHS

Fachbereich 6: Neuer Lehrgang zur Erlangung der
Hauptschulabschlusses beginnt 16. September

¥ Espelkamp (nw). Der Fach-
bereich 6 – Schulabschlüsse,
Grundbildung, Bildungsbera-
tung, Arbeitnehmerweiterbil-
dung (Bildungsurlaub) – mit
den Lehrgängen zum zweiten
Bildungsweg, den Seminaren
imRahmenderArbeitnehmer-
weiterbildung und den Infor-
mationsabenden zur Weiter-
bildung schließt das Pro-
gramm der VHS Lübbecker
Land ab.
Alle,diesichfüreinenSchul-

abschluss nachträglich quali-
fizieren und somit ihre beruf-
lichen Chancen erweitern
möchten, haben die Möglich-
keit an der VHS Lübbecker
Land den Hauptschulab-
schluss (nach Klasse 9
und/oder 10) sowie den Mitt-
leren Schulabschluss zu erlan-
gen.
Ein neuer Lehrgang be-

ginnt am Montag, 16. Sep-
tember.
Interessierte können sich

unter Tel. (0 57 72) 97 71 - 0

informieren und für ein An-
meldegespräch vormerken las-
sen.
Auszubildende oder auch

Interessierte mit abgeschlos-
senerBerufsausbildung,diezur
ErlangungdesMittlerenSchul-
abschlusses die erfolgreiche
Teilnahme an 40 Unterrichts-
stunden im Fach Englisch
nachweisen müssen, können
im Seminar „Englisch für Aus-
zubildende“ die erforderliche
Stundenanzahl bis zum De-
zember 2019 absolvieren.
Die Zahl der in Deutsch-

land lebenden Menschen mit
unzureichenden Lese- und
Schreibkenntnissen steigt ste-
tig.
Diese Personen sind in vie-

lenBereichenbenachteiligt:be-
rufliche Erfolge bleiben aus
und die Erledigung alltägli-
cher schriftlicher Anforde-
rung wird zu einem großen
Hindernis.
Betroffene Deutsche jeden

AlterskönnenanderVHSLüb-
becker Land das Lesen und
Schreiben im Kurs „Schreiben
und Lesen – Grundlagen am
Abend“ inkleinenGruppener-
lernen. Dieser Kursus beginnt
Donnerstag, 12. September, in
Espelkamp.
In einem persönlichen Ge-

spräch Tel. (0 57 72 97 71 - 0)
kann man sich informieren.
Im Rahmen der Arbeitneh-

merweiterbildung (Bildungs-
urlaub) kann das Seminar
„EnglischA2/B1Refresher“be-
legt werden.
Vom 18. bis zum 22. No-

vember werden grundlegende
Sprachkenntnisse wiederholt
und gefestigt.

Lädt ein: Die VHS Lübbecker
Land. FOTO: SIGURD GRINGEL

Vorträge dienen
der Ermutigung

¥ Espelkamp (Kas). Zu einer
Vortragsreihe mit dem be-
kannten Pastor Lothar Leese
lädt die EFG-Hoffnungsge-
meinde Espelkamp in ihr Ge-
meindezentrumandie Eichen-
dorffstraße 9 ein. Unter dem
christlichen Motto „Was Gott
aus einem Leben machen
kann“ startet Freitag, 13. Sep-
tember, eine Vortragsreihe.
Leese selbst macht deutlich,
dass es sich um ein Ermuti-
gungs“-Wochenende handele.
In einer herausforderndenZeit
brauche jeder Mensch Ermu-
tigung.

Freitag steht der Abend, der
um 19 Uhr beginnt unter dem
Leitmotiv „Geliebt und ge-
hasst“, Samstag, 14. Septem-
ber, 19 Uhr unter dem Titel
„Gesegnet und versucht“. Und
Sonntag ab 10 Uhr heißt es
„Gefangen und vergessen“. Ein
weiterer Vortrag ist für Sonn-
tag, 3. November, ab 10 Uhr
unter dem Titel „Bewährt und
belohnt“ (1. Mose 41) ge-
plant.
Weitere Informationen er-

teilt der Pastor der Hoffnungs-
gemeinde, Franz Janzen, unter
Tel. (0 57 71) 9 18 31 4.

17.000 Euro sind verschwunden
Amtsgericht: Ein Espelkamper soll erhebliche Mengen an Kundengeld veruntreut haben.

Wo das Geld geblieben ist, das will er nicht wissen

Von Joern Spreen-Ledebur

¥ Rahden. Den Vertrag als
Agent für einen neuen Finanz-
dienstleister hatte ein 30-jäh-
riger Espelkamper just unter-
schrieben – undwar damit von
einem anderen Anbieter aus
dieser Branche weggegangen.
Das neue Engagement aber
ging kaum gut. Ende Septem-
ber/AnfangOktober 2017 fehl-
ten binnen fünf Tagen rund
17.000 Euro an Überweisungs-
geldern von Kunden und Be-
arbeitungsgebühren. Die hätte
der Mann laut Vertrag täglich
auf das Konto des Finanz-
dienstleisters überweisen müs-
sen, tat das aber laut Staatsan-
waltschaft nicht. Nun steht der
30-jährige Espelkamper we-
gen des Vorwurfs der Untreue
vor dem Rahdener Amtsge-
richt.
Warum er der vertragli-

chen Pflicht nicht nachgekom-
men sei, Kundengelder und
Transfergebühren täglich an

den Finanzdienstleister einzu-
zahlen, wollte Richter Mayr
vom Espelkamper wissen. Der
zuckte mit den Schultern. Ja,
es sei seine Pflicht gewesen.
Aber er habe viel zu tun ge-
habtund sei auch etwas faul ge-
wesen. Das Geld habe er nicht
für sich beansprucht, beteuer-
te der Mann. Aber das Geld sei
ja auch weg.
Wo er das Geld denn auf-

bewahrt habe, hakte Richter
Mayr nach. Die Tasche habe
er imAuto gehabt und bei dem
seien ein, zwei Türen immer
auf gewesen, so der Angeklag-
te. Abends habe er die Tasche
mit in die Wohnung genom-
men. Mayr: „17.000 Euro ha-
ben Sie einfach im Auto lie-
gen lassen?“ Vielleicht sei das
Geld gestohlen worden, viel-
leicht habe er das auch ir-
gendwo liegen lassen, merkte
der Espelkamper dazu an.
„Das ist eine ganze Menge

Geld“, sagte der Richter. Bei
der Zusammenarbeit mit

einem anderen Finanzdienst-
leister habe er schon mal hö-
here Beträge gehabt, erwiderte
der Espelkamper. „Ich hatte
mal 10.000 Euro an einem
Tag.“ Es habe stärkere und
schwächere Tage gegeben.
„Ich habe in der Zeit allmei-

ne Dinge schlüren lassen“,
suchte der Mann nach Erklä-
rungen. Warum, fragte der
Richter. „Man hat seine Hö-
hen und Tiefen“, bekam er als
Antwort.
Mit dem Finanzdienstleis-

terhabeerdieRückzahlungdes

Geldes in Raten vereinbart. Be-
zahlt hat er aber noch nichts.
„Ich hatte kein Geld für Ra-
ten.“ Er habe man ein Reise-
büro betrieben. Mit welchem
Erfolg, fragte der Richter und
bekam ein „naja“ als Antwort.
Der Versuch, mit einem Ge-
schäftspartner eine Cocktail-
bar zubetreiben, brachte außer
weiteren Schulden nichts ein.
„In meinen Kopf will nicht

rein, wie man mit so viel Geld
so leichtsinnig sein kann“, sag-
te der Richter. Ein Mitarbeiter
des Finanzdienstleisters be-
richtete, wie neue Agenten an-
geworben werden. In Städten
wie Espelkamp, in denen man
Potenzial sehe, gehe man in
Reisebüros, Cafés oder Kiosks
und stelle sich vor. „Das Geld
ist verloren“ habe der Ange-
klagte gemeldet. Mehr konnte
der Mitarbeiter nicht aussa-
gen.
Der Angeklagte handelte

sich unterdessen eine Rüge des
Richters wegen seines zwi-

schenzeitlichenVerhaltens ein.
Mayr („Das ist hier keineWitz-
veranstaltung“) drohte mit
Ordnungsgeld und verlas eine
Bankauskunft, dass der Espel-
kamper wenige Tage nach den
Vorfällen um das Geld des Fi-
nanzdienstleisters 10.000 Euro
für eine Auslösung des Auto-
kredits eingezahlt habe. Das
Auto, so sagte es dann der An-
geklagte, habe er für etwa
14.000 oder 16.000 Euro ver-
kauft.
Die Schilderungen des An-

geklagten bezeichnete die
Staatsanwältin als „völlig le-
bensfremd“.DenEinwand, das
sei doch schon zwei Jahre her,
ließ sie nicht gelten. Verliere
man so viel Geld, dann sei das
ein Moment, den man nicht
vergesse.
Die Verhandlung sollte ges-

tern fortgesetztwerden. ImGe-
richt glänzten der Angeklagte
trotz der mündlichen Ladung
und auch der Zeuge durch Ab-
wesenheit.

Sitz der Justiz: Das Amtsgericht
Rahden ist für den Nordkreis
zuständig. FOTO: SPREEN-LEDEBUR
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Ein Fest für alle Heimatfreunde
Volkstümlicher Abend:Musik und Gesang begeisterte die Zuschauer. Höhepunkt war der

satirische Rückblick von Willi Kökenhoff und Marlies Lindemann

von Klaus Frensing

¥ Espelkamp-Isenstedt (KF).
KamdasBeste zumSchlussmit
dem Hiller Chor „unge-
schminkt chorios“? Oder ge-
fielen die Mundharmonika
Musikanten Rödinghausen
oder das Duo Brünett dem Pu-
blikum am besten? Und hat-
ten die Grundschulkinder aus
Isenstedt die Herzen des Pu-
blikums erobert oder gar Wil-
li und Marlies mit ihrem sati-
rischen Rückblick „Klatsch
und Tratsch“? Eines steht
jedenfalls fest: Der volkstüm-
liche Abend des Isenstedter
Heimatvereins bot mit seiner
26. Auflage wieder unterhalt-
same Stunden mit einem Pro-
gramm für fast jeden Ge-
schmack.
Gleich zu Beginn nahmen

Marlies Lindemann und Willi
Kökenhoff die Espelkamper
Kommunalpolitik herzerfri-
schend aufsKorn. Eswurde die
„wilde Abholzerei“, die wohl
nach dem Motto „was weg ist,
ist weg“ ablief, beklagt und sie
fragten sich „wer will wohl in
der sommerlichen Mittagshit-
ze auf dieser baumlosen Step-
pe sich bewegen?“ Froh könne
man sein, dass nicht das Wie-
hengebirge durch Espelkamp
verlaufe. Die Aussagen der bei-
den beleidigten teilweise auch
die Farbgebung der Burano-
Siedlung. „Mediterran finde
ich ja gut, aber das fürchterli-
cheLilaunddasEichhörcheng-
rün brennt in meinen Au-
gen“, meinte Marlies Linde-
mann. Willi Kökenhoff ent-
gegnete: „Ich fahre nur noch
mit Sonnenbrille durch Espel-
kamp.“
Auch dieKommunalwahl in

einem Jahr war kurz Thema.

Sie wähle nach Sympathie –
aber eins gewiss nicht: die AfD.
Unvergessen bleibt die Dis-

kussion um die Zukunft der
Grundschulen. Das teure Gar-
be-Gutachten hätte man sich
sparen können, waren sich
Marlies und Willi einig und
freuten sich, dass sich Isens-
tedt so schnell nicht ’runter-
kriegen lasse. „Isenstedt hat
mehrKinderalsFrotheim“.Ein
kurzer Blick auf die Missstän-
de auf dem Frotheimer Fried-
hof – „bei der nächsten Bege-
hung bin ich dabei“, kündigte
Marlies an – und schon war
man beimHeimatkalender an-
gelangt. „Ein tolles Weih-
nachtsgeschenk.
Blieb nur noch die Frage, ob

der volkstümliche Abend wei-
terhin so heißen soll oder doch
demnächst ein coolerer Name
gewählt wird. Ein Vorschlag ist
bereits eingegangen, doch
„Partysause für Senioren“ stieß
nicht auf große Begeisterung.
Die Grundschulkinder

unter der Leitung ihrer bei-
denLehrerinnenYvonneKlau-

sing und Dorothea Bäumer
trugen Theodor Fontanes Bal-
lade „Herr von Ribbeck auf
Ribbeck im Havelland“ vor
unduntermaltendieVersemu-
sikalisch auf Orffschen Instru-
menten. Ein feiner Auftakt,
dem sich die Mundharmoni-
ka Musikanten Rödinghausen
um Erwin Breitensträter an-
schlossen.

Bunter Strauß aus
bekannten und
beliebten Melodien

Die fünf Hamonikaartisten,
begleitet von einem Akkor-
deonspieler, hatten für ihr Pu-
blikum einen unterhaltsamen
Strauß bekannter und belieb-
ter Melodien gebunden. Die
Lieder aus dem großen Schatz-
kästchen deutscher Volkslie-
der oder der Schlager aus den
50er- und 60er-Jahren ani-
mierten die Zuhörer immer
wieder zum Mitsummen und
Mitsingen. Mit dem „Schnee-
walzer“ und „Wo die Weser

einen großen Bogen macht“
verabschiedeten sich sie
Mundharmonikamusikanten
von ihrem Publikum, dass ih-
nen mit reichlich Applaus
dankte.
Die Pause hatte das Duo

Brünett genutzt, um zusam-
men mit den beiden Aufbau-
helfern Helmut Latzel und
Helmut Lindemann die Büh-
ne für ihre bunte Schlager-Re-
vue herzurichten. Eine schmu-
cke Laterne für „Lilli Mar-
leen“ gab es und eine um-
fangreiche Garderobe für die
verschiedenen Rollen, in die
Barbara Seehaus während des
kurzweiligen Vortrags hinein-
schlüpfte. Mit Schlagern und
Chansons aus den 60-er Jahre
und den 20-er Jahre unter-
hieltdasDuoihrPublikumund
verabschiedete sich mit dem
Isenstedter Heimatlied, was
natürlich einen gewaltigen
Sympathiebonus einbrachte.
Den Schlusspunkt setzte der

Hiller Chor „ungeschminkt
chorios“. Unter der Leitung
vonBiancaSchäfer sangdergut

20-köpfige Chor mit viel Herz
und vollem Körpereinsatz
Gospels, Popsongs und Schla-
ger. Da hörte und sahman ger-
ne zu, ohne eine Zugabe wur-
de derChor nicht vonder Büh-
ne gelassen.
Zum guten Schluss galt es

Danke zu sagen, den Akteu-
ren auf der Bühne, den Pro-
grammacherinnen Marlies
Lindemann und Christa Lat-
zel und den vielenHelfern hin-
ter der Bühne. „Es gehört un-
heimlich viel dazu, so einen
Abend auf die Bühne zu brin-
gen, da müssen alle mitziehen
und anpacken“, betonten sie.
Ein „dickes Dankeschön für

einen schönen Abend“ spra-
chen auch die stellvertretende
Bürgermeisterin Christel Sen-
ckel und der heimische Land-
tagsabgeordnete Ernst-Wil-
helm Rahe den Akteuren aus.
„Darauf können alle Isensted-
ter stolz sein“, lobte Christel
Senckel und Ernst-Wilhelm
Rahe setzte noch einen drauf:
„Spitze, spitzer und Isenstedt
ist am spitzesten.“

Nahmen kein Blatt vor dem Mund: Willi Kökenhoff und Marlies
Lindemann beleuchteten die Geschehnisse rund um Epelkamp und
Isenstedt.

Fontanes Ballade: Ruben trug vor und seine Mitschüler aus der
dritten und vierten Klasse der Grundschule untermalten die Verse
von „Herr von Ribbeck auf Ribbeck im Havelland“ musikalisch.

Animierten zum Mitsingen: Die Mundharmonika Musikanten aus Rödinghausen spielten eine ganze Stunde. FOTOS: KLAUS FRENSINGPolizei sucht Zeugen nach
Unfallflucht

¥ Espelkamp (nw). Am Don-
nerstag ist es auf dem Park-
platz am Berufskolleg in der
Trakehner Straße zu einer Un-
fallflucht gekommen.
Laut Polizei stellte ein 20-

jähriger Mindener gegen 7.50
Uhr seinen schwarzen Audi A3
auf demParkplatz nördlich des
alten Schulgebäudes ab. Als er
gegen14.30Uhrzurückzudem
Pkw kehrte, bemerkte er eine
Beschädigung am Fahrzeug-
heck. Da auf dem Parkplatz

umfangreiche Bauarbeiten
stattfinden, vermuten die Er-
mittler, dass möglicherweise
ein Arbeitsfahrzeug ursächlich
für den Schaden sein könnte.
Auch der Lenker eines Fahr-
rades oder eines Zweirades
könnte den Schaden verur-
sacht haben.
Hinweise zum Unfallverur-

sacher nehmen die Ermittler
des Verkehrskommissariats
Lübbecke unter Tel. (0 57 41)
27 70 entgegen.

Aufbau-Kinotagemit Hollywood-Blockbuster
Im Elite-Kino: Ein ganzes Wochenende können sich Mieter der Aufbaugemeinschaft aktuelle Filme anschauen.

Die Nachfrage ist groß. Noch wenige Eintrittskarten sind zu haben

¥ Espelkamp (KF). „Wir ha-
ben wieder ein abwechslungs-
reiches Programm“, stellt
Hans-Jörg Schmidt die 9. Auf-
bau-Kinotage im Espel-
kamper Elite-Kino vor. Der
Geschäftsführer der Aufbau-
gemeinschaft freut sich, dass
die Kinotage immer erfolgrei-
cher werden. „Wir haben be-
reitsmehr als 1.250Karten ver-
kaufen können und es sind nur
noch einige Restkarten zu ha-
ben.“
Nach den „überwältigen-

den Erfolgen“ der letzten acht

Aufbau-Kinotage öffnen sich
die Türen des Elite-Kino er-
neut ganz exklusiv für die Auf-
bau-Mieter. „Das Filmpro-
gramm für unsere Mieter ist
ein absoluter Selbstläufer ge-
worden“, betont Schmidt. Vie-
le Mieter hätten sich diesen
Termin Ende November fest
vorgemerkt. Bereits während
des City-Festes seien erste An-
fragen gekommen.
Die 9. Aufbau-Kinotage von

Freitag, 22. bis Sonntag, 24.
Novemberumfassenneun top-
aktuelle Filme vom Kinder-

und Jugendfilm, über Arthou-
seundMainstream-Streifenbis
zu absoluten Hollywood
Blockbuster. Gezeigt werden
Komödien wie Action- und
Horror-Thriller.
Bei der Auswahl haben sich

Hans-Jörg Schmidt und das
Kundenberater-Team vom In-
haber des Elite-Kinos, Karl-
Heinz Meyer, beraten lassen.
„Er macht alles möglich, was
machbar ist“, lobt Hans-Jörg
Schmidt. Gemeinsames Mot-
to sei, dass man höchstenWert
auf Qualität lege. Die Kinota-

ge starten am Freitag, 22. No-
vember um 19 Uhr mit dem
laut Karl-Heinz Meyer „her-
ausragenden“ Action-Thriller
von 2019, „Angel has fallen“.
Dabei geht es um den Secret-
Service-Agenten Mike Ban-
ning, der seine ganze Karriere
damit verbracht hat, US-Prä-
sidenten zu beschützen. Zwei
Mal musste er dabei bis an sei-
neGrenzen gehen, umdenTag
zu retten. Doch nun gerät er
selbst ins Visier.
Um21.30Uhr folgtderHor-

rorfilm „ES – Kapitel 2“. Der

Kino-Samstag, 23. November,
startet um 15Uhrmit „der Kö-
nig der Löwen“.
Um17.30Uhr folgt dasMu-

sical „Fisherman’s Friends“
und um 20 Uhr die deutsche
Komödie „Das perfekte Ge-
heimnis“.
Der Sonntag, 24. Novem-

ber, beginnt bereits um 13 Uhr
mit„Pets2“,anschließendwird
um 15 Uhr noch einmal „Der
König der Löwen“ gezeigt, um
17.30 Uhr „Yesterday“ und
schließlich um 20 Uhr „Das
perfekte Geheimnis“.

Im Vorführraum: Karl-Heinz Meyer, Hans-Jörg Schmidt, Theresa
Bürger, Alexander Lang, Marlinde Steinberg und Armin Weber
stellen das Programm der 9. Aufbau-Kinotage vor. FOTO: K. FRENSING

Transporter gerät ins
Schleudern

¥ Espelkamp (nw). Am Mon-
tagmorgen ist auf der Osna-
brücker Straße (L 770) ein
Kleintransporter auf glatter
FahrbahninsRutschengekom-
men und auf die Seite ge-
stürzt, das teilt die Polizei mit.
Zwei Insassen wurden verletzt
und ins Krankenhaus ge-
bracht.
Ersten Erkenntnissen zufol-

ge fuhr der 32-jährige Fahrer
mit einem 29-jährigen Beifah-
rer, beide aus Espelkamp, mit
einem Toyota Transporter in
Richtung Twiehausen. Kurz

hinter der Geschwindigkeits-
messanlage im Bereich Vehla-
ge kam das Fahrzeug bei deut-
lich sichtbarer Reifglätte und
trotz der sogenannten M+S
Reifen ins Schleudern.
Der Toyota rutschte nach

links auf die Gegenfahrbahn
und kippte auf dem angren-
zenden Rasenstück auf die
Fahrzeugseite. Beide Insassen
mussten wegen ihrer Verlet-
zungen ins Rahdener Klini-
kum gebracht werden. Die
Beamten schätzen den Scha-
denaufmindestens9.500Euro.

Verunfallt: Der Transporter geriet auf glatter Strecke auf die Gegen-
fahrbahn und stürzte auf dem Rasenstück auf die Beifahrerseite.

FOTO: POLIZEI MINDEN-LÜBBECKE

Vollsperrung der Hauptstraße in Isenstedt
¥ Espelkamp-Isenstedt (nw). Aufgrund von Kanalbau- und Er-
schließungsarbeiten wird die Hauptstraße in Isenstedt zwischen
der Lübbecker Straße und der Hauptstraße 6 bis zum 19. De-
zember komplett gesperrt. Eine Umleitung ist ausgeschildert.

Lossprechungsfeier
der Landwirte

¥ Espelkamp-Frotheim
(Kas). Die traditionelle Los-
sprechungsfeier für die Absol-
venten aus dem Bereich Land-
wirtschaft im Kreis Minden-
Lübbecke ist in diesem Jahr am
Freitag, 15. November, ab 19
Uhr im Hotel-Restaurant „Im
Loh“/Albersmeyer in Frot-
heim. Bei dieser Gelegenheit
werden auch die goldenen
Meisterbriefe verliehen. Hier-
zuwerdendieAbsolventenund
diejenigen, die vor 50 Jahren
ihren Meisterbrief erhielten,
ihre Urkunde persönlich in
Empfang nehmen. Die Begrü-

ßung wird Kreislandwirt Rai-
ner Meyer übernehmen, das
Grußwort spricht Karl Wer-
ring, Präsident der Landwirt-
schaftskammer NRW. Es wird
eine Band spielen. Und nach
der Überreichung der Zeug-
nisse und Urkunden und der
Ehrung der Besten wird es
unter demMotto „Stadt-Land-
Dialog“ ein kleines Erklär-
stück der Landwirtin Annika
Ahlers ausMünster geben. Das
Schlusswort hat Thomas Rie-
ger, kommissarischer Schullei-
ter der Landwirtschaftsschule
aus Herford.

NW 13.11.2019

TERMINKALENDER
Weitere Termine für ganz OWL unter www.erwin-event.de

Atoll, Frühschwimmen, 7.00
bis 10.00, Bad, 10.00 bis 22.00,
Damensauna, 10.00 bis 22.00,
Trakehner Str. 9, Tel. (05772)
97 98 40.

Stadtbücherei, 9.00 bis 12.00,
14.00 bis 18.00, Wilhelm-
Kern-Platz 14, Tel. (05772) 5
62 -1 50.

Infotelefon Pflege, 0571 / 807
22 807, 9.00 bis 15.00.

Gesprächskreis Netzwerk
Hochbegabung, 20.00, Pari-
tätischeBegegnungsstätteKüs-
ter-Kümpers, Bismarckstraße
51.

Offene Kirche, werktags, 15.00
bis17.00,Thomaskirche,Bran-
denburger Ring.

Wochenmarkt, 8.00 bis 13.00.

Teppich-Museum Töns-
mann, 9.00 bis 18.00, Gene-
ral-Bishop-Str. 23.
Deutsches Automatenmu-
seum, 10.00 bis 17.00, Schloss-
allee (Neustadtstraße 40) 1,
Tel. (05743) 9 31 82 22.

Heeresmusikkorps, 19.30,
Bürgerhaus, Wilhelm-Kern-
Platz 14.

Stövchen, Senioren-Café, 9.00
bis 11.30, Bürgerhaus, Wil-
helm-Kern-Platz 14.
DRK-Seniorenbüro, 9.00 bis
12.30, Tel. (05772) 9 95 39.

Kneipp-Verein:Yoga-Haltun-
gen, Atem- und Entspan-
nungsübungen, 10.00 bis
10.45, DRK-Haus, Im Walde
5.
Kneipp-Verein: Medizini-
sches Qi Gong, 17.00 bis 18.15,
Begegnungszentrum Espel-
kamp, Schweidnitzer Weg 18.
Kneipp-Verein: REHA-Was-
sergymnastik, 17.45 bis 18.30,
Ernst-Moritz-Arndt-Grund-
schule, Ratzenburger Str. 1,
Tel. (05772) 14 57.
Kneipp-Verein: Medizini-
sches Qi Gong, 18.30 bis 19.45,
Wohnpark Mittwald 2, Lau-
sitzer Straße 3.

Elterncafé, 9.00 bis 10.00,
AWO-Familienzentrum, Rah-
dener Straße.
Umweltberatung, zu Abfall-
fragen, Tel. 05772 936922, 9.00
bis 13.00, Rathaus, Verbrau-
cherberatung im Bürgerbüro,
Wilhelm-Kern-Platz 1, Tel.
(05772) 56 20.
Flüchtlings- und Ehrenamt-
lichen-Treff Hermann, 9.30
bis 12.30, Bischof-Hermann-
Kunst-Platz.
Undugu-Laden, 10.00 bis
12.00, Brandenburger Ring 52.
Eltern-Kind-Krabbelgruppe,
Kinder unter drei Jahren, 14.45
bis 15.45, AWO-Familienzen-
trum, Rahdener Straße.
Menndia Espelkamp: Spiel- &
Klön-Zeit, 15.00 bis 17.00,
Wohnpark Mittwald 2, Ge-
sellschaftsraum, Lausitzer
Straße 3.
Kontakt-Café für Flüchtlin-
ge, 16.00 bis 19.30, Soziokul-

turelles Zentrum Isy7, Isens-
tedter Str. 7, Tel. (05772) 61
07.
Trainings- und Freischießen,
18.00 bis 20.30, Vereinsheim
Schützengesellschaft Espel-
kamp, Kantstr..
VHS-Hobbyautoren Tinten-
fass, 19.30 bis 21.00, Atrium
II, Bischof-Hermann-Kunst-
Platz.

Offene Sprechstunde, 8.00 bis
12.00, 13.00 bis 15.00, Ev. Mi-
grationsberatung Erwachsene
Die Diakonie, Rahdener Stra-
ße 15, Tel. (05772) 88 81.
Stadtverwaltung, 8.00 bis
12.30, 14.00 bis 16.30, Rat-
haus, Wilhelm-Kern-Platz 1,
Tel. (05772) 56 20.
Kulturbüro, 8.00 bis 13.00,
14.00 bis 16.00, Bürgerhaus,
Wilhelm-Kern-Platz 14.
Stadtarchiv, Tel. (0 57 72) 5
62- 1 80, 9.00 bis 11.00, Bür-
gerhaus, Wilhelm-Kern-Platz
14.

Apotheken-Notdienst, Tel.
(0800) 00 22 8 33 oder
www.akwl.de.
Mühlen-Apotheke, 9.00 bis
9.00,AlterRehmerWeg72,Bad
Oeynhausen, Tel. (05731) 2 03
40.
Berliner Apotheke, 9.00 bis
9.00, Stemwederberg-Str. 58,
Stemwede, Wehdem, Tel.
(05773) 17 55.
Bad-Apotheke, 9.00 bis 9.00,
Lindenstraße 69, Bad Essen.

Ärztlicher Notdienst, bundes-
weit Tel. 116 117.
Zentrale Notfallpraxis Lüb-
becke, 18.00 bis 22.00,mit Ter-
minabsprache Tel. (0 57 41)
1077, Notfallpraxis im Kran-
kenhaus, Virchowstraße 65.

HNO-Notdienst: Dr. Voigt-
länder, 18.00 bis 22.00, telef.
Anmeldung erbeten, Gerichts-
str. 2, Rahden, Tel. (05771) 50
69. Ab 22.00 bis 8.00: HNO-
Klinik im Klinikum Bielefeld-
Mitte (0521) 581-0 und HNO-
Klinik im Klinikum Minden
(0571) 790-0.

Kinder- und Jugendärztli-
cher Notdienst, 18.00 bis 8.00,
wird von den niedergel. Kin-
der- und Jugendärzten im EL-
KI (Eltern-Kind-Zentrum) im
Johannes-Wesling-Klinikum
Minden ausgeführt, zentrale
Rufnummer (05 71) 7 90 40
40. Notdienst-Anrufzentrale,
Tel. 116 117.

Gift-Notruf, Tel. (0228) 1 92
40.

FAMILIEN-
CHRONIK

Espelkamp. Erika Gartz starb
im Alter von 72 Jahren. Die
Trauerfeier mit anschließen-
derUrnenbeisetzung findet am
Freitag, 5. April, um 10.30 Uhr
in der Trauerhalle auf dem
Waldfriedhof in Espelkamp
statt.
Gestringen. Werner Beste,
Kronenring 6 A, starb im Al-
ter von 80 Jahren. Die Trauer-
feier zur Einäscherung findet
am Mittwoch, 3. April, um
13.30 Uhr in der Friedhofska-
pelle in Alswede statt.

(0521) 555-888
(0521) 555-333
(0521)555 444

(0521) 55 55 40
(05772) 97 27 65

luebbecke@nw.de

Joern Spreen-Ledebur (-sl-) (05772) 97 27 56
Karsten Schulz (kas) (05772) 97 27 52

Der Knabenchor ließ auf ganz unterschiedliche Art und Weise aufhorchen. FOTOS: KLAUS FRENSING

„Södertalente“ präsentierten eine vergnügliche Varietéshow. Von lästernden Juroren bis
zum packenden Tischtennismatch ohne Ball war alles dabei

Von Klaus Frensing

¥ Espelkamp. Großes Kino,
magische Momente, eine ge-
flashte Stufenleiterin, ein be-
geistertes Publikum – der Va-
rieté-Abend der Söderblom-
Abiturienten bot dem Publi-
kum gut zwei Stunden beste
Unterhaltung.DerSaalwarvoll
unddievorwiegendjungenZu-
schauer tobten und applau-
dierten, was die Hände herga-
ben.
Seit vielen Jahren veranstal-

tet der jeweilige Abiturjahr-
gang des Söderblom-Gymna-
siums einen Varieté-Abend in
der Aula und bringt dabei ab-
seits des Schulalltags viele Ta-
lente auf die Bühne, die der
Lehrerschaft bisher verborgen
waren. Am Freitagabend stan-
den Sänger, Musiker, Tanz-
formationen, Schauspieler,
Sportler und Pantomimen auf
der Bühne. Frei nach der be-
kannten Show ,,Das Superta-
lent“ wurde an diesem gla-
mourösen Abend „Das Söder-
talent“ gesucht.

Dazu gehörte natürlich eine
kompetente Jury, die, mit ex-
quisitem Kennerblick ausge-
stattet, das breite Spektrumder
jungen Künstler bewertete.
Oberstufenkoordinatorin Pe-
tra Brauneck-Godwin unter
blonder Glitzerperücke als Syl-
vie Meis, Biologielehrer Chris-
tian Brune als Dieter Bohlen
und Deutschlehrer Andreas
Ferling als Bruce Darnell mit

charmantem Denglisch gaben
mit großem Vergnügen ihre
kritischen Kommentare ab,
hart, aber immer herzlich und
wohlwollend.
Das einzig vernichtende

Urteil musste sich – zu Recht
– der Knabenchor nach sei-
nem ersten Auftritt anhören.
Seine Version des bekannten
„The Lion SleepsTonight“ ver-
trieb auch den schwerhörigs-
ten Löwen aus der Savanne.
„Ihr klingt wie eine Schafher-
de, die auf einen Elektrozaun
pisst“, kanzelte „Dieter“ die
Sänger in seiner bekannt def-
tigen Art ab. Nach der Pause
aber rehabilitierten sich die
Barden – als seien sie in einen
Zaubertrank gefallen – mit
einem bezaubernden Cover
von Robbie Williams’ „An-
gel“. Das begeisterte Publi-
kum riss die Arme nach oben
und schwenkte Feuerzeuge
und Handy-Lichter.
BewegendeMomente gab es

am Freitagabend zuhauf. Ob

Chris mit seinem selbst ge-
schriebenenGedichtdieMacht
der Worte präsentierte oder
Vivien als Solosängerin am
Klavier und als Violinistin mit
FranzLehárs„UngarischeTän-
ze“ glänzte, das Tanz-Duo
„Melinda und Matthias“ mit
seinem Mix verschiedener
Tanzstile die Juroren zu Hul-
digungen verführte („Tanzen
ist Träumen mit Füßen“) oder
das Rap-Duo „Karam und Ti-
mothy“ mit „Scherben“ und
„Zeitmaschine“ nicht nur das
junge Publikum, sondern auch
die Juroren zu Beifallsstür-
men hinriss.
Fans härterer Töne kamen

bei Moritz’ Gitarrenshow auf
ihre Kosten. Der Poptitan
konnte sich auf seine Ohren
verlassenundwusste gleichBe-
scheid: „Duhast auch zwei Stü-
cke von Metallica gespielt“.
Sylvie griff in die ganz große
Kiste und verglich den Gitar-
rero mit Gitarrengott Jimi
Hendrix.

Kraft und Eleganz verban-
den die „Mash up Squad“ aus
Hüllhorst, die von Melinda
Piewitt trainiert werden, bei
ihrer Hip-Hop-Einlage genau
wie die Tanzgruppe der Q 2
mit LineDance zu „Cotton Eye
Joe“. Das trieb „Bruce“ fast die
Tränen in die Augen: „Das er-
innert mich an meine Hei-
mat“.

Die dynamischste und akro-
batischste Show aber bot der
Sportkurs mit seiner Tisch-
tennis-Pantomime. „Ihr wart
so schnell, man hat den Ball
gar nicht gesehen. Fantas-
tisch!“, schwärmte „Bruce“.
Überraschungsgast an die-

sem Abend war Hans „Wolle
Petri“ Schneider. Mit Freund-
schaftsbändern vom Handge-
lenk bis zum Ellenbogen und

im karierten Holzfällerhemd
riss der langhaarige Sänger mit
seinem „Das ist Wahnsinn“
selbst die Juroren von ihren
Stühlen. „Hölle! Hölle! Höl-
le!“ brüllte der ganze Saal und
„Sylvie“ fühlte sich in eine
Schneehütte versetzt.
Zu „We Are All in This To-

gether“ aus dem „High School
Musical“ kamen alle Talente
singend und tanzend noch ein-
mal gemeinsam auf die Bühne
und verabschiedeten sich mit
„Let Me Entertain You“ vom
Publikum.
Ein großes Lob gebührte

dem Moderator: Durch den
Abend führte Marvin Sud-
mannmit viel Tempo undwit-
zigen Sprüchen. Thomas Gott-
schalk kann im seinem sonni-
gen Exil in Kalifornien blei-
ben, für Nachwuchs auf
Deutschlands Showbühnen ist
gesorgt. „Toll, welche Talente
wir haben, ich bin stolz auf
meineQ 2“, lobte Petra Braun-
eck-Godwin.

„Bruce“ Ferling, „Sylvie“ Brauneck-Godwin und
„Dieter“ Brune äußerten sich begeistert über die vielen Talente.

Vivien wandelte mit Erfolg auf den Spuren von David
Garrett.

PERSÖNLICH

ist seit 30 Jah-
ren in der Espelkamper Firma
Bruckamp tätig. Geschäftsfüh-
rer Thomas Lindhaus dankte
dem Jubilar. „Wir sind sehr
stolz, dass Klaus Soldato unse-
rem Unternehmen seit 30 Jah-
ren die Treue hält. Gerade in
unserer schnelllebigen Zeit ist
es bemerkenswert, wenn sich
ein Mitarbeiter über so viele
Jahre mit dem Unternehmen
identifiziert“. Die Firma Bru-
ckamp ist seit vielen Jahren der
Spezialist für feuerverzinkte
Kragarmregale, Palettenregale
und Regalhallen und erwei-
terte 2017 um den Bereich La-
gertechnik. Gegründet wurde
die Lothar Bruckamp GmbH
in 1984 als Zimmerei. Im Jahr
1994 wurde der Zimmereibe-
trieb eingestellt und Regale
hergestellt. 2010 wurde dar-
aus die Bruckamp GmbH,
nachdem Thomas Lindhaus

das Unternehmen von Lothar
Bruckamp übernommen hat.
Aufgrund starken Wachstums
wechselte die Firma 2015 von
Lübbecke aus an den neuen,
modernen Standort in Espel-
kamp. In all dieser Zeit und
durch alle Veränderungenhin-
durch ist Klaus Soldato dem
Unternehmen treu geblieben
und trug zum Erfolg bei.

Geschäftsführer Tho-
mas Lindhaus (l.) freut sich mit
dem Jubilar Klaus Soldato (r.).
FOTO: BRUCKAMP GMBH

¥ Espelkamp (nw). Pünktlich
zum Frühlingsanfang erblü-
hen nun die von den Kinder-
gärten und Schulen der Ga-
belhorst angelegten Blumen-
beete. Fast 100 kleine Gärtner
haben sich vor einem der Blu-
menbeete am Nachbarschafts-

zentrum im Erlengrund ge-
troffen und konnten die dort
im Herbst gesetzten Krokusse
und Narzissen bestaunen, die
nun endlich aufgeblüht wa-
ren. Weitere Beete im Viertel
wurdenmit Unterstützung der
Aufbaugemeinschaft Espel-

kamp angelegt von: DRK-Fa-
milienzentrum Märchenburg,
DRK-Kita Spielwiese, die Kita
Brummkreisel, die AWO-Kita
Abenteuerland, die Grund-
schule am Auewald und das
NachbarschaftszentrumimEr-
lengrund. FOTO: SCHMALHORST
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Wahlen beim 
DRK-Ortsverein

Espelkamp (WB). Das Deut-
sche Rote Kreuz, Ortsverein Espel-
kamp, lädt am Dienstag, 9. April
zu seiner Jahreshauptversamm-
lung ein. Veranstaltungsort ist der
Gestringer Hof. Beginn ist um 19
Uhr. Auf der Tagesordnung stehen
Berichte, Wahlen und Ehrungen. 

3.
April

Mittwoch

Neumond erstes Viertel Vollmond letztes Viertel

05.04. 12.04. 19.04. 26.04.

93. Tag des Jahres 2019
272 Tage bis Jahresende

Kalenderwoche 14

06:57 Uhr
20:02 Uhr

06:50 Uhr
17:52 Uhr

EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . . und sieht vor einem Bau-
markt eine Ehepaar, das diverse 
Pflanzen auf einem Einkaufswa-
gen in Richtung Auto schiebt. Es 
ist Pflanzzeit. Das ist deutlich zu 
erkennen, denkt. . . EINER

SO ERREICHEN
SIE IHRE ZEITUNG
Abonnentenservice, Anzeigenannahme
Telefon 0 57 41 / 34 29 0
Fax 0 57 41 / 34 29 31
Lokalredaktion Espelkamp
Wilhelm-Kern-Platz 5, 32339 Espelkamp
Felix Quebbemann 0 57 72 / 97 91 11
Fax 0 57 72 / 97 91 20
espelkamp@westfalen-blatt.de
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Kaffeenachmittag 
mit Friedrich Föst
Espelkamp (WB). Der Senio-

renkreis der SPD-Espelkamp lädt
alle Mitglieder und Freunde zu
einem Kaffeenachmittag am
Dienstag, 9. April, um 15 Uhr in
das Nachbarschaftszentrum Er-
lengrund ein. Zu Gast ist Diplom-
Meteorologe Friedrich Föst. Eine
Anmeldung ist nicht erforderlich.
Am 7. Mai fährt der Seniorenkreis
nach Gifhorn. Dort wird der Glo-
ckenpalast – eingeweiht von Mi-
kael Gorbatschow – und das Müh-
lenmuseum besichtigt. Anmel-
dungen für die Fahrt können beim
Kaffeenachmittag erfolgen.

Blumenbeete in der Gabelhorst
Pünktlich zum Frühlingsanfang erblühen nun die von den Kindergärten
und Schulen der Gabelhorst angelegten Blumenbeete. Beinahe 100 kleine
Gärtner haben sich vor einem der Blumenbeete am Nachbarschaftszent-
rum im Erlengrund (NBZ) getroffen und konnten die dort im vergangenen
Herbst gesetzten Krokusse und Narzissen bestaunen, die bei den ersten

Sonnenstrahlen ihre Blüten zeigten. Weitere Beete im Viertel Gabelhorst
wurden mit Unterstützung der Aufbaugemeinschaft Espelkamp von fol-
genden Einrichtungen angelegt: Kindergarten DRK-Familienzentrum Mär-
chenburg, DRK-Kita Spielwiese, die Evangelische Kita Brummkreisel, die
AWO-Kita Abenteuerland, die Grundschule am Auewald und das NBZ.

»IGEU ist bestens aufgestellt«
Wepatronic und Mittwald CM Service als neue Mitglieder begrüßt

E s p e l k a m p (WB). Die 
Harting-Technologiegruppe 
sieht die IGEU – die Interessen-
gemeinschaft Espelkamper 
Unternehmen – für die Zukunft 
bestens aufgestellt. 

 
Das machte der bisherige IGEU-

Sprecher und Harting-Vorstands-
vorsitzende Philip Harting auf der
IGEU-Sitzung deutlich. Neu an
Bord sind die Unternehmen We-
patronic und Mittwald CM Ser-
vice. Die Zahl der Mitgliedsunter-
nehmen steigt somit von sieben
auf neun.

»Damit steht die Interessenge-
meinschaft auf einer noch breite-
ren Basis«, freute Philip Harting,
der auf der IGEU-Sitzung den
Staffelstab an seinen Nachfolger
Ulf Kattelmann, Inhaber und Ge-
schäftsführer der Kadeco Sonnen-
schutzsysteme, übergab. 

An drei Grundschulen ermög-
licht die Interessengemeinschaft
im Rahmen einer Bildungspart-
nerschaft Förderunterricht für be-
nachteiligte Schüler. 

Die IGEU ist darüber hinaus
auch maßgeblich am Fortbestand
der Feuerwache Espelkamp betei-
ligt. Aus der Interessengemein-
schaft als Gesellschaft bürgerli-
chen Rechts ging 1992 die IGEU
Feuerwehrbereitschaft GmbH als
Nachfolge der so genannten Au-
mann-Werkstatt hervor. Die Wur-
zeln der Einrichtung reichen bis
ins Jahr 1968 zurück. 

Damals schuf der Unternehmer
Peter Aumann mit seiner an der
Feuerwache angesiedelten Werk-
statt die Grundlage für das heuti-
ge Geschäftsmodell. Sie wurde
seinerzeit gegründet, damit die
damals 15.000 Einwohner zählen-
de Stadt Espelkamp mit einer frei-
willigen Feuerwehr ohne haupt-
amtliche Kräfte eine ständig be-

setzte Feuerwache unterhalten
konnte. 

Diese Feuerwache feierte im
September 2018 ihr 50-jähriges

Bestehen. »Dieses Modell ist ein-
malig in Deutschland und eine Er-
folgsgeschichte«, betonte Philip
Harting. 

Die IGEU wurde Ende 1988 von
sechs Unternehmen, darunter die
Harting-Technologiegruppe, ge-
gründet, um die Zusammenarbeit
mit der Stadt Espelkamp, der Auf-
baugemeinschaft und den örtli-
chen Schulen zu intensivieren. 

Besonders engagiert sich die
Gemeinschaft laut Satzung für

stadtspezifische Themen und Vor-
haben. Sie unterstützte die Image-
kampagne »Wir sind stolz auf Es-
pelkamp« und zählte in den 1990-
er Jahren zu den Partnern des
Gründer- und Anwendungszent-
rums (GAZ). Später finanzierte die
IGEU das »Tor zur Welt« auf der
Breslauer Straße. 

___
»Dieses Modell ist ein-
malig in Deutschland.«

Philip Harting

Vorstandsvorsitzender Philip Harting (Zweiter von rechts) und Ulf
Kattelmann (Kadeco, links) begrüßten die Vertreter der IGEU-Neu-
mitglieder Wepatronic und Mittwald CM Service: Thomas Wedhorn
(rechts, Wepatronic), Torsten Laux (Mitte, Wepatronic) sowie Ro-
bert Meyer (Zweiter von links, Mittwald CM Service).

»Europa-Tag« wendet 
sich an die Erstwähler

Isy 7: Gemeinsame Aktion zur Wahl
Espelkamp (fq). Die Europa-

wahl am Sonntag, 26. Mai, stellt
die Weichen für die Zukunft der
Europäischen Union. Damit vor
allem auch die Jung- und die Erst-
wähler in Espelkamp die Bedeu-
tung dieser Wahl für Deutschland
erkennen, wird es im Jugendzent-
rum Isy 7 im Vorfeld einen »Euro-
pa-Tag« geben. Torsten Siemon,
Sachgebietsleiter Kultur in der
Verwaltung, stellte die Pläne in
der vergangenen Ratssitzung kurz
vor. Siemon erläuterte, dass man
das Hauptaugenmerk auf die Erst-
und Jungwähler lege. Aber der Tag
wende sich natürlich auch an die
breite Öffentlichkeit.

Der »Europa-Tag« werde am
Samstag, 11. Mai, im Jugendzent-
rum Isy 7 ausgerichtet. Dieses ha-
be man für diese Veranstaltung
bereits reserviert, erläuterte Sie-
mon. Jedoch wolle die Stadt die
Vorbereitungsveranstaltung nicht
alleine ausrichten. 

Matthias Tegeler, Fachbereichs-
leiter Zentrale Dienste in der Ver-

waltung, erklärte, dass man zur
Organisation des Europa-Tages
auch auf die einzelnen Ratsfrak-
tionen zukommen werde, »um
den Europa-Tag gemeinsam vor-
zubereiten«. 

Torsten Siemon kann sich zum
Beispiel vorstellen, ein Europa-
Quiz auszurichten. Spielerisch
sollen dabei Informationen ver-
mittelt werden. Es werde unter
anderem einen Info-Block geben.
Dafür, so Siemon weiter, wolle

man sich bemühen, Schüler und
Studenten zu gewinnen, die ihre
Erfahrungen zum Thema Europa-
Wahl mitteilen und erläutern: Sie
sollen zum Beispiel die Fragen be-
antworten: »Was hat mir das ge-
bracht?«

Mit dem Espelkamper Europa-
Tag soll die Informationskampag-
ne »Diesmal wähle ich« des Euro-
päischen Parlamentes unterstützt
werden. Zum Hintergrund dieser
Aktion erläuterte die Stadtverwal-
tung, dass die Wahlbeteiligung
mit 48,1 Prozent bei den Europa-
wahlen 2014 in Deutschland rela-
tiv gering gewesen sei. Die Wahl-
beteiligung der Erstwähler habe
bei nur 39,6 Prozent gelegen. Die
Wahlbeteiligung der 21-bis 24-Jäh-
rigen war mit 35,3 Prozent die
niedrigste in allen Altersgruppen.
Der »Europa-Tag« in Espelkamp
solle ein lokaler Beitrag sein, das
Interesse junger Erwachsener an
den Europawahlen zu fördern. Die
Ratsfraktionen sprachen sich ein-
stimmig für den Europa-Tag aus.

Torsten Siemon, 
Sachgebietsleiter

GUTEN MORGEN

Langsam alt
Der Junior schimpft wie ein 

Rohrspatz. Die neue Französisch-
Referendarin bringt ihn auf die 
Palme. Während es zu Hause nur 
so aus ihm heraussprudelt, feh-
len ihm im Unterricht die Worte. 
Oder zumindest weiß er nicht, 
welche er benutzen soll. Und das 
liege diesmal nicht am mangeln-
den Vokabelschatz, versichert er. 
Denn was soll man antworten, 
wenn niemand den Redeschwall 
und die Fragen der jungen Frau 
versteht? Den Dialekt müsse sie 
sich im Exil in einem einsamen 
Kaff in den Pyrenäen angeeignet 
haben, lästert die ganze Klasse 
empört. Und Junior vorne weg. 
Dann hält der 15-Jährige inne. 
»Ich glaube, ich werde alt. Ich re-
ge mich über Dinge auf, die mir 
früher total egal waren . . .« 
           Margit Brand

Die Jukebox von innen
Tag der offenen Automaten-Tür

Espelkamp (WB). Wollten Sie
schon immer mal wissen, wie eine
Jukebox von innen aussieht? Wie
ein einarmiger Bandit funktio-
niert oder wie vor der Erfindung
der Schallplatte Musik gehört
wurde?

Wenn sie eine dieser Fragen mit
»Ja« beantworten können, ist der
Tag der offenen Automaten-Tür
im Deutschen Automatenmuseum
genau das Richtige. Am kommen-
den Samstag, 6. April, öffnen die
Mitarbeiter des Museums die Tü-
ren der Automaten in der Ausstel-
lung und weihen alle Interessier-
ten ein in die Geheimnisse der
Technik.

In zwei öffentlichen Führungen
um 12 Uhr und um 15 Uhr führt
Techniker Matthias Diekmann et-
wa eine Stunde lang durch das

Automatenmuseum auf Schloss
Benkhausen und steht den Teil-
nehmern Rede und Antwort. 

Besondere Aufmerksamkeit
wird dabei den mechanischen
Musikautomaten in der Sonder-
ausstellung »Gut aufgelegt« zuteil
werden, die noch bis zum 16. Juni
zu sehen sind. Die Funktionsweise
der im Museum präsentierten
selbstspielenden Orgeln, Klaviere
und Violinen fasziniert die Men-
schen heute genauso wie vor 100
Jahren. 

Bei Interesse an einer Führung
wird um Anmeldung gebeten,
telefonisch unter 05743/9318222
oder per Mail unter anmel-
dung@deutsches-automatenmu-
seum.de. Der Eintritt inklusive
Führung beträgt acht Euro pro
Person.

Anmeldungen bei Gisela Gräber
Espelkamp (WB). Die Evangelische Frauenhilfe, Bezirksverband Lüb-

becke, lädt alle Frauenhilfen und Abendkreise im Kirchenkreis Lübbecke
zum Frühjahrstreffen am Mittwoch, 10. April, in die Gaststätte Albers-
meyer/Im Loh ein. Beginn ist um 14.30 Uhr. Nach einem Kaffeetrinken
wird Apothekerin Friederike Schuster zum Thema »Zu Risiken und
Nebenwirkungen fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker« sprechen. An-
meldungen bis heute bei Gisela Gräber unter Telefon 05743/8600. 

Dance-Jam im 
Jugendzentrum

Espelkamp (WB). Der nächste
»Dance Jam« wird am Samstag, 6.
April, ab 12 Uhr im Jugendzentrum
Isy 7 in den Bereichen Hip-Hop
und Breakdance ausgetragen. Es
sind Geld- und Sachpreise zu ge-
winnen. 
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Tageskalender

KINO

Elite-Filmtheater, Wilhelm-
Kern-Platz 3, Telefon
05772/4009, Sa. 20 Uhr Traut-
mann.

VERANSTALTUNGEN
DRK-Seniorenbüro, So. 13 Uhr
Fahrt ins Historische Museum
Bielefeld.
Stadtführung auf dem Areal
des Schlosses Benkhausen, ab
14 Uhr. 
Vehlager Schützen, Sa. 10 Uhr,
Aufräumen KK-Stand. So. 14
Uhr, Bedingungsschießen. 
Fabbenstedter Schützen, Sa.
14 Uhr, Aufräumen des Dorf-
platzes, anschließend Tages-
königsschießen.

VEREINE UND VERBÄNDE
Kneipp-Verein, Sa. 10 bis 10.45
Uhr Freizeitbad Atoll, Wasser-
gymnastik.

Espelkamp

Einen spannenden Ausflug ins Kohlekraftwerk Lahde haben die
Garten- und Heimatfreunde Frotheim unternommen.

das ist am Freitag schon bestens
angekommen. »Wir hatten hier
wirklich ein sehr hohes Aufkom-
men. Aber wir machen das gerne
für unsere Mieter«, erklärt Engel-
king. 

Insgesamt würden bis zu 5000
Blumen an den beiden Geranien-
markt-Tagen in den Besitz der

Aufbaumieter übergehen. Die
Auswahl zwischen der Schwarz-
äugigen Susanne, dem Weihrauch
oder dem Wandelröschen ist für
die Mieter nicht leicht. Denn die
Blumen stellen auch in der Halle
bereits ihre große Anziehungs-
kraft mit frühlingshaften Farben
unter Beweis. 

Anziehungskraft hat aber auch
der Würstchen-Stand vor der Hal-
le. Denn dort haben die Mieter
Gelegenheit, sich mit einem klei-
nen Imbiss zu stärken. Der Gera-
nienmarkt öffnet auch am heuti-
gen Samstag noch einmal seine
Pforten in der Fritz-Souchon-Stra-
ße 9 – nämlich von 9 bis 13 Uhr. 

E s p e l k a m p (fq). Die Bal-
kone und die Gärten in Espel-
kamp werden auch in diesem 
Sommer wieder in bunten Far-
ben leuchten. 

Denn beim Geranienmarkt der
Aufbaugemeinschaft in der Fritz-
Souchon-Straße hat es unter an-
derem Fleißige Lieschen, Fuch-
sien und natürlich Geranien für
die Aufbau-Mieter gegeben – und
zwar zum Schnäppchenpreis. 

Darüber hinaus erhielt jeder
Haushalt einen 20-Liter-Sack Blu-
menerde gratis dazu. »Wir haben
3200 Haushalte – macht also 3200
Sack Gartenerde«, sagte Silke Nie-
dringhaus von der Aufbaugemein-
schaft. Gemeinsam mit dem Leiter
der Aufbau-Gartenbauabteilung,
Heinrich-Wilhelm Engelking, hat
sie sich am Freitagvormittag über
viele Besucher auf dem Hof der

Aufbau gefreut. 
Auch in diesem Jahr wird der

Geranienmarkt in Kooperation
mit dem Raiffeisenmarkt Rahden
ausgerichtet. »Das ist bereits zum
neunten Mal der Fall«, sagt Engel-
king. Insgesamt wird der Markt
nun schon zum 27. Mal veranstal-
tet.

Die Mieter der Aufbau haben
nicht nur die Gelegenheit, sich mit
den richtigen Blumen zur warmen
Jahreszeit zu versorgen. Ihnen
wird auch einiges an Arbeit abge-
nommen. »Unseren älteren Mie-
tern, die nicht mehr alle Handgrif-
fe verrichten können, bieten wir
auch an, ihre Balkonkästen zu be-
pflanzen«, sagt Engelking. Und

___
»Unseren älteren Mie-
tern bieten wir auch an,
ihre Balkonkästen zu be-
pflanzen.«

Heinrich-Wilhelm Engelking

Heinrich-Wilhelm Engelking (Aufbaugemein-
schaft) und Michaela Schütte (Raiffeisenmarkt)

halten zahlreiche verschiedene Blumen für die
Mieter der Aufbau bereit. Foto: Felix Quebbemann

Ein Blütenmeer für die Mieter
Aufbau: 27. Auflage des Geranienmarktes in der Fritz-Souchon-Straße

Gauselmann
kooperiert mit 

Schulen
Espelkamp (WB). Seit Jahren

unterstützt die Gauselmann-
Gruppe heimische Schulen dabei,
angehende Schulabgänger best-
möglich auf die Zeit nach der
Schule vorzubereiten. Neben
Praktikumsstellen bietet die inter-
national tätige Unternehmens-
gruppe verschiedene Möglichkei-
ten, Schüler fit für den Einstieg
ins Berufsleben zu machen. Inner-
halb der Karriere-Akademie wer-
den beispielsweise Bewerbertrai-
nings angeboten. Zudem gibt es
ausführliche Berufsberatung und
vielerlei Tipps, wie die eigenen
Stärken und Vorlieben gezielt bei
der Berufswahl berücksichtigt
werden können.

Doch nicht nur der Wechsel von
der Schule ins Berufsleben wird
mit Lehrhilfen unterstützt. Bereits
zum dritten Mal veranstaltet die
Gauselmann-Gruppe ein Koopera-
tionsprojekt, an dem sich weiter-
führende Schulen aus Espelkamp,
Hüllhorst, Lübbecke und Rahden
beteiligt haben.

Nachdem 2011 motorisierte Mo-
dellboote von den Schulteams
konstruiert, gebaut und im Lübbe-
cker Yachthafen präsentiert wor-
den waren, folgte 2015 das Projekt
Rennwagen. »Nach Wasser und
Erde widmen wir uns nun dem
Element Luft«, sagte Armin Gau-
selmann, der den Schulvertretern
Bausätze für das neue Projekt
übergab: einen Quadcopter.

Fachlich begleitet wird der Bau
der Drohnen, an deren Konstruk-
tion und Ausstattung nun bis etwa
Mai im Technik-Unterricht getüf-
telt wird, von Christian Selke, dem
technischen Ausbildungsleiter bei
der Gauselmann-Gruppe, sowie
einigen Azubis der Unterneh-
mensgruppe. Da sie im Vorfeld be-
reits einen ferngesteuerten Quad-
copter als Prototypen gebaut ha-
ben, werden ihre Erfahrungen und
Tipps, die sie an die Schüler wei-
tergeben können, im wahrsten
Sinne des Wortes »aus der Praxis«
sein. 

»Trautmann« 
im Elite-Kino

Espelkamp (WB). Das Elite-Ki-
no in Espelkamp zeigt am heuti-
gen Samstag, 27. April, um 20 Uhr
den Film »Trautmann«. Darin geht
es um den deutschen Torwart
Bernd Trautmann aus Bremen, der
bei Manchester City zur Legende
wurde.

Besuch in der 
Schaltzentrale

Gartenfreunde im Kraftwerk Lahde
Frotheim (WB). Die Frothei-

mer Garten- und Heimatfreunde
haben einen spannenden Ausflug
unternommen und das Kohle-
kraftwerk in Lahde besichtigt. 

Derzeit sei die Energiewende in
aller Munde, auch die Diskussion
um die Kohlegewinnung im Ham-
bacher Forst werde ja aktuell ge-
führt, erklärte Günter Bünemann,
Vorsitzender der Gartenfreunde.
Dieses haben die Frotheimer Teil-
nehmer zum Anlass genommen,
das Kohlekraftwerk Heyden in Pe-
tershagen-Lahde zu besuchen.

Unter der fachlichen Führung
von Heiko Deterding besichtigten
die Gartenfreunde das elf Hektar
große Betriebsgelände mit den
Hallen, Türmen und Kohlemieten.
Das größte einzeln befeuerte
Steinkohlekraftwerk Europas in
Petershagen-Lahde erzeuge Strom

für etwa eine Million Haushalte,
wurde den Besuchern mitgeteilt. 

Die Gartenfreunde erfuhren da-
rüber hinaus, dass das Kraftwerk
ein so genanntes Mittellastkraft-
werk ist und flexibel auf die
Stromnachfrage reagieren müsse.
»Die Produktionsbedingungen ha-
ben sich aufgrund des Einspeise-
vorrangs der erneuerbaren Ener-
gien verändert«, erläuterte Deter-
ding. In einem gewissen Rahmen
sei es möglich, die Produktion zu
drosseln und wieder hoch zu fah-
ren. 

Beeindruckt waren die Teilneh-
mer auch von der Schaltzentrale,
von der aus ein derart großes
Kraftwerk mit wenig Personal ge-
steuert werden kann. Nach der Be-
sichtigung stand Heiko Deterding
den Garten- und Heimatfreunden
noch für Fragen zur Verfügung. 

 − Anzeige −

30 € 
Cashback*

bis 31. Mai

Wie ein Wachhund. 
Aber nicht durch 
Wurst bestechlich.
Das innogy SmartHome Sicherheitspaket
für 249 € inkl. MwSt.

*  Beim Kauf einer innogy SmartHome Zentrale 2. Generation und mindestens zwei innogy SmartHome 
Geräten im Aktionszeitraum bis 31.05.2019. Weitere Infos unter innogy.com/cashback

Erlebe, was dein Zuhause kann – dank innogy Haustechnik: Fenster- und Tür-
sensoren verraten dir auch unterwegs, ob alles fest verschlossen ist. Smarte 
Rauchmelder schlagen bei Bedarf sogar auf deinem Smartphone Alarm – 
und der Bewegungs melder für Innenräume informiert dich über alle Geschehnisse 
in deinem Zuhause. Alle Komponenten erhältst du gebündelt in unserem 
SmartHome Sicherheits paket. So hast du dein Zuhause im Griff wie noch nie. 
Mehr Infos unter innogy.com/smarthomeangebot
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Aufbaugemeinschaft  
Espelkamp GmbH

Im Walde 1
32339 Espelkamp
Tel. 0 57 72 / 5 65 - 0
Fax 0 57 72 / 5 65 - 33
info@aufbau-espelkamp.de
www.aufbau-espelkamp.de
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